


Fordern Sie unseren neuen Infoprospekt an

DIE BESTSELLER ZUM BESTSELLER:
SCHNEIDER PG: BASIC-2 PRAXIS unter
GEM-Desktop
Das Buchkonzept: schnelle Einführung in die Skelettbe-
fehle aller BASIC-2-Programme. Kommentierte Ubersicht
des gesamten BASIC-2-Befehlsrepertoires. Befehlserklä-
rungen über Beispielanwendungen. Am Schneider PC
erprobt. Beste Rezensionen!
Prof. Dr. A. Lien, 450 Seiten, Softcover, DM 59,-

SCHNEIDER PG: DOS Plus und GEM Desktop
Das Buchkonzept: Antwort auf die Frage 'wozu Betriebs-
systeme?' durch übersichtliche Darstellung des typischen
PC-AIltags mit Disketten/Platten formatieren, Dateien ko-
pieren und verwalten, Fremdprogramme starten, Routine-
eingaben über Miniprogramme auf Tastendruck reduzieren
etc. Zeigt ausführlich den Bedienkomfort des SCHNEIDER
PC durch GEM Desktop und Maus.
Dr. L Sisa, Dr. A Klüver, 320 Seiten, Softcover. DM 49,-

MS DOS: Einfache Zugänge
Das Buchkonzept: MS DOS-Auswahl für den Alltag, unor-
thodoxe Erklärungen für Erstanwender, sofort anwendbare
Befehlszeilen für Ungeduldige, schnelles Nachschlagen
durch moderne Desktop-Textgestaltung. An IBM PC und
Schneider PC erprobt.
Robert Fürst, 176 Seiten, Softcover, DM 39,-
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tcwi lbrhg GmbH
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DAs G3rrcfl DASC-BUCH NEU
Textbuch für C-Kurse und C-Anwendungen
auf PCs. Beschreibt sämtliche Konstrukte der
C-Sprache unter den Betriebssystemen MS
DOS, CPIM, ISIS, UNIX und tur die C-Com-
piler von MS, DR, LIffTICE, INTEL. Didak-
tisch und typografisch außergewöhnlich. Mit
über 100 Iauffähigen Beispielprogrammen
für PCs. Zeigt Realisierungen neuester Soft-
wareshategien in,,C".
Von Herold/Unger.
576 Seiten, Softcover. DM 79, -

IBM-PC.Handbuch
US-pragmatische, faktenreiche System-
übersicht. Als Textbuch für IBM-PC-
BASIC-Kurse beliebt. Beschreibt u.a. auch
DFÜ und wichtige Peripherie/System-
epeiterungen.
Von Lyle Graham. 416 Seiten. Softcover
DM 59,-
IBM.PC/XT Accembler-
Programmlerung, CPU 8088
Besonderheit: Systemnahe Assemblerbe-
schreibung für direkte Kontrolle der IBM-
PC-Komponenten. Detaillierte IBM-PC-
Systemfakten durch heruonagendes Bild-
material auch für Nicht-Prolessionelle.
Von Willen/Krantz. 416 Seiten. Softcover.
DM 66, -

dBase III - Einführung und Referenz
Ein Text in Moduln: zum Selbststudium in der
Reihenfolge eines dBASE-lll-Kurses lesbar.
danach als dBASE-lll-Befehlslexikon benutz-
bar. Mit zwei Inhaltsverzeichnissen. Befehle
demonstriert an Musteranwendungen. Eir.r
Text nrit besten deutschen Rezensionen.
Von R.A. Stultz. 464 Seiten. Softcover.
DIvl 79.-

Die8Q87180287
numericchen Proze6aor-
erwelterungen
Ideal fur Entwickler und Aus-
bilder. Von K.-D. Thies. 360
Seiten. Softcover. DM 69, -
Die mathematischen
Grundlagen der Numerik.
proz€osoren 8087 180287
Die INTEL-Entwickler des 8087
beschreiben das Konzept dieses
Prozessors. Von Palmer/Morse.
190 Seiten. Softcover. DM 49, -

Das 8086/8088 Buch
Standardtext in Ausbildung und Entrvicklung.
Siellt durchgehend an Systembildern Konzepte
der Assemblerprogrammierung und Befehls-
wirkungen dar. Behar.rdelt neben Muster-
an'uvendungen auch Sonderthemen rvie Inter
ruptprogrammierung: 8086-l/O-lnterfacir.rg:
Multlbus f ür 8086/8268-Multiprocessing:
Min/Max-Mode: Mehrprozessorsvsteme etc.
Von R. Rector und G. Alexy.
560 Seiten. Softcover. DM 7Q.

UMWELTDYNAMIK
30 Programme für kybemetische
Umwelterfahrungen auf allen
BASIC-Rechnem. Das Buch enthält
beides: Ein Programmsystem zur
Simulation pigener Problemformu-
lierungen und 29 kommentierte
Modellbeispiele wie Baumsterben,
Heizungsbedarf , Nahrungsketten
usw. Prospekt anfordem.
Von Hartrnut Bossel, 480 Seiten,
Softcover, DM 59, -

E

tlfflItniltt

Hil

IBM PCIXT
ASSEMBLER
PROGFAMMItrUilG

cPU 008s

h, :( \ !: J:!r, r !tr:;

ßH/

Dn5
BI]BElilEB

zuüt
mfl@Ir@

m$ffi

.*i

Ur@.8
d

dBASE ilt
Itlffültililtß.RIftRIltI

Russel A,5tultz

Noch im Programm:
LOGO - Jeder kann programmieren
44. 400 Seiten, DM 59.- (Buch des Jahres in den USA!)
Von Kultusministerien empfohlen!

In Vorbereitungi WINDOWS: Einf ührung und Ref erenz. DM 7 9,-
TURBO PASCAL Kursbuch. Teil 1: Einführung, DM 49,-



nicht faul, setzte
getaktete Version
oben drauf.

Unbeirrt davon geht Schneider seinen Weg.
In dieser Ausgabe stellen wir Ihnen den
neuen PC 1640 HD 20 vor. Schneider hat
damit die Stufe IBM XT souverän gemeistert.
Bis Weihnachten wiIl man das technische
Wissen für einen IBM-AT-kompatiblen Bechner
mit 80286-CPU unter Beweis stellen. Eine
Version mit inzwischen schon verfÜgbarer
Super-EGA (640x480 Punkte in 16 aus 64 Far-
ben) wäre wünschenswert. Der 1640 wird dies
überleben. WolIen wir hoffen, daß auch noch
einige findige deutsche Hardware-Entwickler
einen frJeg f inden, den PC tStZ f Ür den EGA-
Betrieb ümtutüsten.

Viele CPC-Besitzer befÜrchten, daß im
Schneider Magazin der PC-Teil den CPC-Teil
mehr und mehr verdrängen könnte. FÜr solche
Befürchtungen besteht aber kein Grund. CPC-
Besitzer werden auch weiterhin in gewohntem
Maße Informati-onen im Schneider Magazin vor-
finden.

Und noch eins zum Hin und Her zwischen CPC

und PC. lv.leiner Meinung nach ist es nicht
entscheidend, ob man den absolut letzten
Schrei der Computertechnik besitzt, sondern
was man damit anfäng t. Der Schrei von heute
ist doch nur das Echo von morgen. Die gute
QuEfitat der Programmeinsendungen für den
CPC 1äßt aber hoffen, daß das Interesse an
den kleinen Schneider-Rechnern weiter be-
stehen bleibt.

Bis zum nächsten Ma1

Alle neuen Leser haben die Möglich-
keit, die zurückliegenden Hefte mit
untenstehendem Bestellschein nach-
zubestellen. Die Lieferung erfolgt ge-
gen Vorauskasse in Form von Brief-
marken oder gegen Scheck.

Schneider Magazin
........... Exemplar(e) 12/85 (5,50 DM)
...........Exemp|a(e) 2/86 (5,50 DM)
...........Exemp|a(e) 3/86 (5,50 DM)
...........Exemp|a(e) 4/86 (5,50 DM)
...........Exemp|a(e) 5i86 (5,50 DM)
...........Exemplar(e) 6/86 (5,50 DM)
...........Exempla(e) 7/86 (5,50 DM)
........... Exempla(e) 8-9/86 (5,50 DM)
...........Exemp|a(e) 10/86 (6,00 DM)
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Plus Versandkosten
(1 Heft 1,40 DM, 2 Hefte 2,- DM,
3-9 Hefte 3,- DM,
10-15Hefte5,-DM)
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Straße
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Datum/Unterschrift

Bestellschein ausschneiden, ausfüllen,
Scheck oder Briefmarken beilegen
und abschicken an:
Schneider Magazin
Postfach 1640, 7518 Breüen

VORWORT g

Liebe Leser,

es hat sich viel getan.
Apricot, Kaypro und ei-
nige andere etablierte
Computer-Firmen stießen
mit ihren Rechnern in
die Region der INTEL-CPU-
80386 mit 32 Bit breitem
Datenbus und 16 MHz Takt-
frequenz vol. IBM, auch
gleich eine mit 20 MHz

mit 115-MByte-Festplatte

Nachbestellung

Fu.'\;y
TT. ü

H. H. Fischer
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4 INHALT

Ein Hauptkritikpunkt am PG 1512 war immer die schlechte Auflösung
des Monitors, die dem Stand der Technik längst nicht mehr ent-
sprach, Mit dem neuen PC 1BO haben Amstrad und Schneider nun
ein Gerät vorgestellt, dessen Grafikauflösung sich sehen lassen
kann. Vor allem professionelle Anwender sollen mit dem verbesser-
ten Gerät gewonnen werden.

Auch auf dem Druckermarkt hat Schneider inzwischen ein Wörtchen
mitzureden, Nach dem 24-Nadel-Drucker in der letzten Ausgabe stel-
len wir diesmal den DMP 4000 vor, ein 9-Nadel-Drucker, der sogar
DIN-A3-Papier akzeptiert. Sein Preis macht ihn auch für den Heiman-
wender interessant.

Vonvort

News

Bücher

Software-Seruice

Buchversand

Anwendun des Monats

Spieldes Monats

Tip des Monats

Bezugsquellen

Kleinanzei en

Leserecke

lop len

Vorschau

Amstrad-Nachrichten

OCP Art Studio

Der neue PC 1640

Schneider-Drucker DM P 4000

Para-Plus

Echtzeituhr von dk'tronics

ZB0-Assemblerkurs, Teil 21

Die Hardware der CPCs, Teil 3

Diskettensystem, Teil 4

XBC-Basic-Compiler

Fleet Street Editor Plus

Multi-Database und Toolkit

Verbentrainer

Nachtrag zur 51 2-KByte-Erweiterung

Zufallszahlen in Basic2

8086/8088-Assemblerku rs

1 PC-Trend'87

Microsoft Chart

Monatskalkulation mit dem PC

Superzap
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Die Kontoauszüge der Bank bieten meist nur einen unzureichenden
Überblick über die vergangenen Ausgaben, über die finanzielle Zu-
kunft sagen sie selbstredend gar nichts aus. Mit unserer "Anwen-
dung des Monats" bekommen Sie das alles leicht in den Griff. Sowohl
Überblick über die laufenden Ausgaben als auch Vorausschau in die
finanzielle Zukunft sind mit unserem Programm möglich.
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TIPS + TRICKS
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Puzzle-Bild, Nr.15

Grafikgags, Teil21

Fließkomma-Compiler

Uhrzeit öinstellen

Farben bei Turbo-Pascal

Diskfee

vortex-Monitor als Kopierprogramm

AMSDOS huckepack

HiSoft-C-Patch für vortex-X

Summer Games ll

Moonmist

Silent Service

Word Tour Golf

Starglider

Leather Goddesses of Phobos

Styx

Championship Boxing

Buck Rogers

Pitstop ll

Strip Poker

Big Top

Dig Dug

World Games

Digger.

Barbarian

Greyfell

Hydrofool

Kinetik

Asphalt

Bubbler

Mercenary

INHALT 5

Übergänge von einem Computersystem auf ein anderes waren lange
Zeit.nur über die serielle Schnittstelle -wenn überhaupt-zu bewerk-
stelligen. Neue Programme schaffen hier Abhilfe, denn sie erlauben
das Lesen und.Beschreiben fremder Diskettenformate. "para plus',
ist ein solches Programm für die CPCs. Damit steht lhnen die MS-
DOS-Welt offen.

ln den 24) Räumen des Spiels "Labyrinth" werden Sie sich wohl nicht
so schnell zurechtfinden. Denn natürlich geht es nicht nurdarum, aus
der Pyramide herauszufinden, sondern auch darum, verschiedene
Dinge einzusammeln und genügend Energie zu behalten,

Das Spieleangebot für die CpC-Gomputer ist - auch im Vergleich zu
anderen Computertypen - unübersehbar. Laufend werden neue vor-
gestellt. Daß dabei nicht immer brandneue Spielideen geboten wer_
den, verwundert nicht weiter. Aber auch alte tdeen kön-nen n"u pa-
grammiert durchaus gute Spiele werden. "Hydrofool" gehört siöher
dazu.
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6 NEWS

True-Basic-
Prcdukte ftir den
PG in Deutsch

Wie J. Pfotenhauer, der deut-
sche Distributor für die Tnre-Ba-
sic-Produkte (Programmierspra-
chensystem und Ausbildungs-
Software), mitteilte, sind ab so-
fort alle True-Basic-Produlte für
den IBM-PC und kompatible
Rechner auch in Deutsch erhält-
lich. Die Übersetzung bezieht
sich dabei nicht nur auJ die bei-
den umfangreichen Referenz-
und Benutzerhandbücher, son-
dem auch auf das Frogramm
selbst. So wurden alle Fehlermel-
dungen, Hinweise,'Hilfstexte
und sogar die Beispielprognam-
me nicht nur tibertragen, son-
dem, soweit mäglich und sinn-
voll, auch deutschen Verhältnis-
sen angepaßt.

"Wü liegen auch mit den ande-
ren Ttue-Basic-Produkten inner-
halb der Vorgaben", kommen-
tierte Hans Denk, Vertriebsleiter
von Pfotenhauer Microcompu-
ter-Anwendungen, die Fort-
schritte in Bezug auf die deut-
schen Ttue-Basic-Versionen für
den Apple Mac,Intosh, den Com-
modore Amiga und den Atari ST.

Alle Ttue-Basic-Produlrte kön-
nen ab sofort auch auf 3,5LDis-
ketten, z.B. für die IBM PS/2, die

Toshiba Laptops und andere
kompatible, ausgeliefert wer-
den. Damit sind aufwendige Da-
tentibertragnrngen nicht mehr
erforderlich.

Informationen zu Ttue Basic
erhalten Sie bei:
Järgen Pfotenhauer
Midocomputer-A[wendungen
Neulandstr. 16
7590Achem
Tel. 0 7841 / 50 56

ISDN-Kongreß
'87 -Auf dem
Wege zum Uni-
vensalnetzwerk

Zum dritten Male veranstaltet
die telematica GmbH & Co. KG
den ISDN-Kongreß. Er stellt die
wichtigste lnformationsvermitt-
lung zum Thema Integrated Ser-
vices Digital Network (ISDN) in
der Bundesrepublik dar. Am 29.
und 30. September 1987 wird auf
der Messe Stuttgart ein Gre-
mium von Experten aus Indu-
strie und Fernmeldewesen die
weiteren Entwicklungstenden-
zen des universellen Netzwer-
kes in Deutschland aufzeigen.

Besondere Bedeutung :kommt

dem Veranstaltungsort Stutt-
San in diesem Jahr zu, ist doch
diese Stadt einer der Versuchs-
plätze zur Erprobung des ISDN-

Netzes der Bundespost, Diesem
Thema und ersten Erfahrungs-
berichten von Anwendern ist der
zrueitägige Kongrreß gewidmet,
zu dem in diesem Jahr rund 500
Teilnehmer erwartet werden.

Zusätzlich präsentiert die In-
dustrie erstmals ISDN-fähige
Komponenten, so da3 sich der
H3qucher auch mit den ersten

fEilicklunqen von Hard- und
'{$"t" 

"";raut 
machen kann.

Weitere Informationen sind er-
häItlich bei:
telematica GmbH & Co. KG
Oberer Seeweg 31
8130 Starnberg
TeI.08151/14281

IBM.AT-
kompatibler auf
Steckkarte!

Mit der IBM-kompatiblen
Steckkarte stellt Graf Elektronik
Systeme eine preisgninstige
Möglichkeit vor, IBM-AT-komPa-
tible Rechenleistung in kompak-
te Gehäuse einzubauen.

Die Steckkarte enthält eine
80286-CPU, die mit l0lL2 MHz
getaktet wird. Der Standardspei-
cher umfaßt 512 KByte und läßt
sich auf der Baugruppe auf 1

MByte erweitern. Sämtliche
Funktionen eines AT-Mother-
boards sind verftigbar, ein-
schließlich des Akkumulators für
die Echtzeituhr.

Ergänzend zu der preisgünsti-
gen Baugmrppe (1.498.-DM inkl.
MwSt.) liefert GES eine passive
AT-Bus-Karte für 98.- DM, um
das System zu vervollständigen.
Der so erzeugte Computer ist
völlig kompatibel zum Industrie-
standard und kann mit allen han-
delsüblichen AT-kompatiblen
Baugmrppen konfiguriert wer-
den.
Graf Eleküotrik Systeme GmbH
Postfach 1610
8960 Kempten

Neues von
Borland

Für Neuigkeiten und Gerüchte
ist Borland mit seinenProdukten
immer gut. Nachdem "l\ubo Ba-
sic " nun seit kurzem ausgeliefert
wird, ktindigrt sich wieder Neues
an.

" Turbo C " ist in der englischen
Version bereits erhältlich. Für
Augnrst/September 87 ist die Fer-
tig3tellung der deutschen Aus-
führung geplant. "Turbo C" be-
sitzt die schonvon "Turbo Basic"
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Alles auf einer Karte,
AT-Kompatabilität steckbar!

und "Turbo Prolog" bekannte
Umgebung aus Pull-Down-Me-
nüs und Bildschirmfenstern. Wer
allerdings ohne diese Oberlläche
arbeiten will, kann dies ohne je-
den Komfod direlf auf Betriebs-
systemebene mit dem Compiler
tun.

Um auch das Linkenindervon
Borland bekannten Geschwin-
digkeit zu erledigen, erhält man
den " Turbo Linker " . Er soll bis zu
10mal schneller als herkömmli-
che LinkerunterMS-DOS sein. Er
verwendet das Intel-Obj ekt-For-
mat und ist damit kompatibel zu
"Turbo Prolog" und dem Micro-
soft-Linker.

Dazu gehört außerdem auch
der Inline-Assembler. Er erlaubt
es, daß "Turbo-C"-Sourcen auch
echten Assemblercode enthal-
ten dtirfen. Neben 8088/8086-
Code kann "Turbo C!' auch die
erweiterten Maschinenbefehle
ftir den numerischen Koprozes-
sor 8087 und die Prozessoren
80186 und 80286 erzeugen. Steht
kein Koprozessor zur Verftignrng,
wird er per Software emuliert.

Der Sprachschatz von "Turbo
C" entspricht dem zu en iarten-
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den ANSI-Standard und dem
nach Kernighan/Ritchie. Die
Bibliotheksaufrufe sind UNIX-
kompatibel.

AIs zweites Anwenderpro-
gramm von Borland nach dem
Datenbanksystem " Reflex" wur-
de "Sprint" angektindigt. Dabei
soII es sich um eine Textverarbei-
tung handeln, die in Preis, Lei-
stung und Geschwindigkeit
neue Horizonte eröffnet. Mit die-
sem Produkt wiII Borland gegen
die Marktführer bei den Textsy-
stemen antreten. unterstützt
wird diese Strategie durch ein
"Soft-User-Interface", das es er-
iauben soll, die Bedienungswei-
se der meisten Programme zu si-
mulieren, und damit ein Umler-
nen erspart.

"Sprint" verfügrt über eine voll-
ständige "Macro" -Programmier-

sprache, mit der sich wiederkeh-
rende Abläufe automatisieren
lassen. Bis zu 24 Dateienkönnen
zu einer Gruppe zusammenge-
faßt, sechs Dateien gleichzeitig
im Hauptspeicher gehalten wer-
den.

"Sprint" sichert die Daten au-
tomatisch in bestimmbaren In-
tervallen. Dies geschieht im Hin-
tergrund; die laufende Arbeit
wird also nicht gestört. Schließ-
Iich kann das Programm automa-
tisch trennen, die Rechtschrei-
bung überprüfen und durch An-
gabe von Synonymen bei Formu-
Iierungsschwierigkeiten helfen.

Bis die deutsche Version von
"Sprint" erscheint, dürfte aller-
dings noch einige Zeit verstrei-
chen, denn die Markteinführung
in den USA ist erst für Herbst
1987 vorgesehen. Da die Ein-
deutschung einer Textverarbei-
tung aufwendiger ist als bei-
spielsweise die einer Program-

Schnittstellenkonf iguration
per Software

miersprache, reichen in diesem
FaII die bei Borland sonst übli-
chen drei Monate dazu nicht aus .

Heimsoeth Software GmbH & Co. KG
Fraunhoferstr. 13
8000 München 5
Tel. 0 89 /2 60 96 47

coMlx 1.3
Die ComFood Software GmbH,

Münster, hat ihre eigene Ent-
wicklung "COMU(" weiter ver-
feinert. Dabei handelt es sich um
eine erstmals reine Software-Lö-
sung zur Analyse und Steuerung
von seriellen Schnittstellen am
Monitor, die somit den hard-
waremäßigen Intedace-Tester
überflüssig macht.

Hier nun die wichtigsten
Neuerungen. 'COMIX 1.3" ist
jetzt speicherresident und be-
legt auch die Fun}tionstastenfür
häufig gebrauchte Funktionen.
Personalcomputer können über
die meist standardmäßig vor-
handenen RS-232-Schnittstellen
unter "COMIX 1.3" verbunden
werden. Eine hohe übertra-
gmngsrate von maximal 4 KByte
pro Sekunde ermöglicht den File-
Transfer über das serielle Inter-
face.

Während "COMIX 1.2" ledig-
lich COM1 und COM2 analysie-
ren und steuern konnte, erlaubt
die neue Version die kompletten
Test- und Anpassungsmöglich-
keiten für die Schnittstellen
COM1 bis COM4. 'COMIX'läßt
sich nun außerdem auch als Ter-
minalprogramm für die Daten-
übertragung einsetzen.

Wenn "COMX" beim senden-
den und empfangenden Rechner
installiert wird, Iassen sich zur
Datenübertragung beliebig
wählbare Baud-Raten individu-
ell vereinbaren. Es dürfte jedem
"Lauscher" schwerfallen, eine

Rate von beispielsweise 1247
Baud als solche zu erkennenund
zu analysieren. Somit ist es mög-
Iich, sensible Daten abhörsicher
und ohne großen Kostenauf-
wand über Inhouse-Datenleitun-
gen zu übertragen.

" CqMIX 1.3 " ist ein deutsches
Produkt. Ein S0seitiges Hand-
buch in deutscher Sprache unter-
stützt die Einarbeitung. Der
Preis beträgt 299.- DM. Eine De-
moversion ist zum Unhostenbei-
trag von 28.50 DM erhältlich.
ComFood Software GmbH
Am Rohbusch 79
4400 Münster-Roxel
TeI.02534/7093
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Wenn der PG...
Wenn der PC zum Chef kommt,

fehlt oft der Platz zum Aufstel-
len. Da ist es am besten, der PC
bringt seinen Arbeitsplatz gleich
mit.

Mit dem Glide von Leymann
bleibt der Schreibtisch frei, den-
noch ist der PC immer griflbereit.
Gut sieht diese Lösung zudem
auch aus!

Friedheln teymann
Ham-Börckler-Str. 20
Pcstfach 13 40
D-3012 LanÜenhagen 1

Tel. 05 11 / 7805-0

Neues für GPG

Einige Neuigkeiten kündigrte
die Firma Dobbertin an. So z.B.
die EPROM-Karte 224, die trotz
herkömmlicher Ausmaße eine
erhöhte Kapazität bietet. Insge-
samt sind sieben Steckplätze zur
Bestückung mit den EPROMS
2764, 27128 urlrl 27256 vorhan-
den. Bei voII bestückter Karte mit
27256-EPROMs sind bis zo.224
I(Byte verfügbar. Dabei sind qua-
si 2 EPROMs in einem Sockel.

Die ROM-Nummern sind in
weiten Grenzen variabel. Durch
vorhandene Steckfelder können

für jeden Stecksockel zweiROM-
Nummern von 0 bis 15 getrennt
angewählt werden. Die EPROM-
Karte hat einen durchgeführten
Erweiterungs-Bus mit vergolde-
ten Kontakten und verfügrt über
hochwertige Präzisionssockel.

Über ein kurzes Flachband-
kabel wüd die Karte mit dem
CPC verbunden und kann je nach
Rechnertyp gleich mit passen-
dem Stecker bestellt werden. Für
den CPC 6128 ist also kein zu-
sätzlicher Adapter erforderlich.

Im Vergleich zu anderen
EPROM-Karten bietet das Dob-
bertin-Modell 224 die Möglich-
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keit, auch 27256-EPROMS zu ver-
wenden. Zudem hat die Karte
mit nur sieben Sockeln die glei-
che Kapazität wie die "Britan-
nia"-Kartb mit ihren 14 Steck-
plätzen. Die ROM-Nummern
sind freiwählbar, unddurch Ent-
fernen eines "Jumpers " kann ein
ROM auch dauerhaft deaktiviert
werden.

Die EPROM-Karte 224 ist - im
Gegensatz zu einigen anderen
vergleichbaren Produkten
durchweg kompatibel zu vortex-
Produkten und kostet je nach
Rechnertyp 129.- DM bezie-
hungsweise 149.-DM.

In Kürze wird zudem ein Pro-
gnamm zum Preis von ca. 80.- DM
verfügbar sein, das ein menüge-
steuertes Erstellen von Pro-
gnamm-Modulen (Basic oder Bi-
när-Dateien) ermöglicht. Wahl-
weise mit "Autostart" versehen,
können diese auch vom Benutzer
per RSX-Befehl aktiviert werden.

EPROM-Programmer
fürPG

Für die CPC-Reihe bereits be-
stens eingeführt, wird der Dob-
bedin-EPROM-Pro grammer
4003 nun auch für den Schneider
PC angeboten. Hierbei findet ei-
ne gleichartige Software wie bei
der CPC-Ausführung Verwen-
dung, die jedoch speziell auf den
PC zugeschnitten ist. Diese ist
menügesteuert, deutschspra-
chig und auf S,25'LDiskette er-
hältlich.

Der Datenverkehr zwischen
Computer und EPROM-Pro-
grammiergerät efolgrt über eine
serielle Schnittstelle, die als mit-
gelieferte Interface-Karte in ei-
nen Slot des CPC gesteckt wird.
Die PC-Ausführung des EPROM-
Programmers 4003 soll rund
400.- DM kosten.

Neuattige Laufwerke
für den CPC 464

Mit einem 5,25"-Einzel- oder
Doppellaufwerk für den CPC 464
lassen sich einige sinnvolle Mög-
Iichkeiten realisieren. So können
über den mitgelieferten Control-
ler an den CPC 464 erstmals bis
zu vier Laufwerke (zwei 2x80-
Track- und zwei 3"-Laufwerke
von Schneider) angeschlossen
werden. Dabei sind die 3'rlauf-
werke über ein zusätzliches Ka-
bel direktan den Controller-also
ohne Adapterbox - anschließ-
bar.

Mit dem komfortablen und
hochkompatiblen Diskettenbe-
triebssystem DDOS läßt sich eine
hohe Verarbeitungsgeschwin-

digkeit und Kompatibilität z.B.
zu Produkten von vortex, Pro-
text, MAXAM, der dk'tronics-
Speichererweiterung und den
Arnor-ROMs erreichen. Die
t{AM-Belegnrng ist zudem nahe-
zu l00o/o kompatibel zu AMS-
DOS. AlIe drei AMSDOS-Formate
bei 3" sowie die drei Formate bei
5,25" werden automatisch er-
kannt (System: 704 l(Byte, Data-
Only: 716 KByte, vortex: 704
KByte). Disketten mit unter-
schiedlichen Formaten können
frei gewechselt werden. Auch
das IBM-Format läßt sich ver-
wenden. Zwar werden die Lauf-
werke ohne CP/M geliefert, je-

doch ist auf einer mitgelieferten
Installations-Diskette ein Pro-
gEamm zum automatischen
überspielen und Anpassen des
3'-CP/M vorhanden. Es handelt
sich im übrigen um ausgesuchte
Oualitäts-Laufwerke von TEAC
oder BASF in stabilem Metallge-
häuse. Die Floppystation DSD
(Einzellaufwerk) kostet ca. 820.-
DM, das Doppellaufwerk DDD ca.
1120.-DM.

Preisgünstiges
X-Laufwerh

Demnächst soII bei Dobbertin
auch ein mit dem vortex-X-Lauf-
werk vergleichbares Produkt für
alle drei CPCs ins Angebot kom-
men. Dabeiwird an den CPC mit
eingebautem (oder beim 464 zu-
sätzlich angesctrlossen) 3"-Con-
troller anstelle eines 3'LZweit-
laufwerks ein 2x80-Track-Lauf-
werk angeschlossen. In den
freien Steckplatz einer vorhan-
denen (oder mitgelieferten)
EPROM-Karte wüd dann das X-
EPROM eingesetzt. Danach be-
sitzt man für den Preis von ca.
650.- DM ein voll leistungsfähi-
ges Laufwerk mit X-Fähigkeiten.

Nach dem Einschalten des
Rechners wird automatisch
XDDOS aktiviert und AMSDOS
abgeschaltet. Das Laufwerk be-
sitzt dann eine formatierte Kapa-
zität von 704 bis 716 IGyte.
Durch den vorhandenen ROM-
OFF-BefeN kann jedoch jeder-
zeit XDDOS abgeschaltet und
AMSDOS aktiviert werden. Da-
bei sind alle wichtigen Fähigkei-
ten von DDOS auch bei XDDOS
vorhanden.
Hersteller/Vertrieb:
Dobbertin Industrie-Elektronik GmbH
BramsstraBe 9
6835 Brühl
Tel.O6202l7 7477

Fast-Disk
Die Fast-Disk stellt eine Art

Harddisk dar und wird im Herbst
diesen Jahres für die Schneider

CPC 6128, 664 und 464 auf den
Markt kommen. Hier die Eigen-
schaften:

- 256 KByte, 512 KByte, l MByte
Speicherkapazität. Die jeweili-
gen Versionen sind aufrüstbar
bis max. 1 MByte

- 48 l(Byte freie EPROM-Kapazi-
lät, z.B. zur. Aufnahme von
Textverarbeitungsprogram-
men

- 1-MByte-Version entspricht
einer Aufteilung in bis zu 6lo-
gische Laufwerke

- AMsDOs-kompatibel, komfor-
table RSX-BefehIe
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- CP/M-gängig, alle Schneider-
relevanten Versionen

- Zugriffszeiten ' vergleichbar
denen einer Harddisk mit
DMA

- Daten bleiben nach Ausschal-
ten des Computers erhalten,
da die Fast-Disk ein eigenes' 
Netzteil besitzt

Endverkaufspreis: Kleinste
Version um ca. 400 DM, größte
Version um ca. 600 DM.
Andreas Otten
Karl-Heinz Fecht
Basler Str. 58a
7800 Freiburg
Tel.07 67 I 408527

Zum ttTornadott entwickelt
Grundlegende Erfolge kenn-

zeichneten besonders in letzter
Zeit die Bilanz des Ravensbur-
ger Computergeschäftes CSE

Schauties. Inhaber Claus
Schauties reagierte deshalb so-

fort und stellte sich durch die
Umorganisation seines Betrie-
bes auf die neue Situation und
kommende Anforderungen ein.
Als einer der wichtigsten
Schritte vvurde deshalb aus
dem bisherigen Computer-
Handelsgeschäft eine GmbH
gebildet. Diese soll den kom-
menden Anforderungen der
Kundschaft wie auch eigenen
Vorhaben gerecht werden. So

nennt sich die neue Computer-
vertriebs GmbH nun Tornado -
ein Phantasiename zwar und
doch auch ein wenig Symbol für
die bisherige und zukünftige
Entwicklung.

Zukünftig wird man bei der
Tornado Vertriebs GmbH denn
auch zweigleisig fahren: Zum
einen bedient man die Kund-
schaft aus mehreren europäi-
schen Ländern vom neuen Ver-
sandgeschäft aus, das mit in-
zwischen 200m2 Nutzfläche
und einer auf fünf erhöhtenMit-
arbeiterzaN den neuen betrieb-
lichen Gegebenheiten Rech-
nung tragen soll. Zum anderen
will man in Zukunft verstärkt in
Kooperation mit weiteren Fach-
händlern treten, die es dann zu
betreuen gilt.

Wie bereits angedeutet, be-
liefert die Tornado GmbH nicht
nur deutsche Kundschaft. Die
grtinstige Lage am Bodensee
und die jeweilige Versorgung in
den Anrainerstaaten brachten
es von Anfang an mit sich, da3
die Kundschaft auch zum Teil

aus der Schweiz und Osterreich
nach Ravensburg kam oder sich
zumindest dorthin wandte. Im
Zuge dieser Entwicklung ent-
sciloß sich Inhaber Claus
Schauties, ab sofort die Kund-
schaft aus der Schweiz direkt
ab Lager Zürich zu beliefern. So-

mit entfallen ZoIl- und Zeitpro-
bleme, wie sie zum Teil bei der
Lieferung aus Deutschland ent-
standen. Bestellungen sind je-

doch nach wie vor an die Ra-

vensburger Zentrale zu richten.
Auch der Publikumsverkehr in
Ravensburg ist in dem als Ver-
sandgeschäft eingerichteten
Unternehmen nur nach Verein-
barung erwünscht. Sicher wird
sich jedoch auch hier in naher
Zukunft noch einiges ändern.

So erfolgt zum Herbst hin ei-
ne starke Angebotserweite-
rung. Dazu gehören neben ei'
ner reichhaltigen Computerzu-
behör-Palette auch Software
und natürlich Hardware. Bei
spielsweise wird der kompati-
ble PC-Markt forciert, wobei ab
Herbst zu dem bereits vorhan-
denen großen Software-Sorti-
ment preiswerte Programme
aus USA und England, darunter
Spiele und Anwendersoftware,
kommen sollen.

Alles in allem wird sich durch
die geschäftliche Anpassung
und Umfümierung einiges tun.
Schließlich, so Claus Schauties,
sei man auf bestem Wege, die-
ses Geschäftsjahr mit einer Um-
satzverdoppelung gegenüber
dem letzten Abrechnungszeit-
raum abzusciließen.

Für weitere Informationen:
Tomado Computer Vertriebs GmbH
wangener str. 99, 7980 Ravensburg
Tel. 07 51 / 39 51
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S0 24 - z4-Nadel-Drucker von Schneider
Data. Für den anspruchsvollen PC-Anwen-

der bietet SchneiderData einen äußerst
preiswerten Matrixdrucker der Spitsen-
klasse.
Mit der hohen Schriftqualität, ähnlich
eines Typenrad-Druckers und den vielfälti-
gen Möglichkeiten des Matrixdruckers
werden hier höchste Ansprüche erlüllt.
Besondere Merkmale:

24-Nadel-Druckkopl' 12 verschiedene

Schriftarten ' Bedienung wichtiger Funk-

tionen über Taslen an der Frontseite

Außerst leises Druckgeräusch . Halbaulo-
matische Papiezuluhr Automatischer
Einzelblatteinzug optional Traklor se-
rienmä8ig . 16-kB-Puflerspeicher . Mög-
lichkeit der freien Zeichendefinition
(Download) Druckgeschwindigkeit ca.

135 cps im EDV-Druck, 54 cps im LQ-

Oruck . Zeichensats und BefehlsstruKur
umschallbar zwischen EPS0N 101500
und |BM-Graphikdrucker Modus . lnter-
face: Centronics parallel.

S<fineiderDdtn S[t24

lE:'i:d:l

Sdlneideril-==-€= SD24

SchneiderDala Gomputer lleiriebs GmbH
Rindermarkt 8 . 8050 Freising
Tal6{^^ nQlAl/Oo7"

24-Nadel-Drucker
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Schneider PG -
Basic2-Praxis
unter GEM
Desktop
Von David A. Lien
Verlag tewi
Seiten, 59.- DM
ISBN 3-921803-72-1

Bereits im Titel fäIlt die Beto-
nung des Wortes Praxis auf. Man
sollte das Buch wirklich neben
den Computer legen, dann Seite
für Seite lesen und das Beschrie-
bene anschließend praktisch
ausprobieren. Der g'esamte Stoff
vyurde in kurze ausgewogene
Kapitel unterteilt. Das erleichtert
das Verständnis; allerdings ka-
men auf diese Weise auch viele
unbedruckte Seiten zustande, da
jedes Kapitel auf einer rechten
Seite beginnt. Der freie Platz läßt
sich aber für die vielen, leider nö-
tigen Zusätze und Verbesserun-
gen nutzen, denn der Autor hat
recht oft übersehen, daß es in Ba-
sic2 für gewisse Dinge besonde-
re Befehle gibt.

So wird auf Seite 201 einVaria-
blentausch mit der üblichen
Hilfsvariablenkonstruktion vor-
genommen, obwohl ein einfa-
ches SWAP genügrt hätte. Auch
auf die Spezialitäten von Basic2
(Fenstertechnik unter GEM und
indizierte Dateien) geht der Ver-
fasser nur äußerst knapp bzw.
überhaupt nicht ein. Man hat
fast den Eindruck, als sei hier ein
für andere Computer vorliegen-
des Werk einfach abgetippt und
etwas angepaßt worden.

Positiv zu erwähnen ist der
konsequent gegliederte Aufbau
des Buchs, der gerade dem An-
fänger einen wohldurchdachten,
gut abgestuften und sicheren
Einstieg in die Programmierspra-
che Basic bietet. Man fühlt sich

zu jeder Zeit sicher im bisher Er-
Iernten ; neu erworbenes Wissen
läßt sich anhand von Übungsauf-
gaben, die den meisten Kapiteln
angefügt sind, in die Tat (ein Pro-
gramm) umsetzen. Der Anhang
enthäIt eigens als solche dekla-
rierte Musterlösungen.

Besonders gut finde ich die Ka-
pitel 60 und 61, die sich mit der
Fehlerbehandlung und -vermei-
dung beschäftigen. Auch in an-
deren Büchern wäre eine Erläu-
terung dieser Dinge sehr zu be-
gri.ißen. Ebenso verhäIt es sich
mit dem umfassenden Stich-
wortverzeichnis, das sich bei der
Suche nach einem bestimmten
Schlüsselwort als äußerst hilf-
reich erweist.

Zusammenfassend läßt sich
festhalten, daß vorliegendes
Buch grundlegend und ausführ-
lich in Basic einführt, allerdings
die speziellen Fähigkeiten von
Basic2 zum großen Teil nicht be-
rücksichtigrt.
Berthold Freier

Die großen
Physiker und ihre
Entdeckungen
Von Emilio Segre
Verlag Piper
360 Seiten, 48.- DM
ISBN 3-492-02935-3

Das 20. Jahrhundert wird als
Jahrhundert der Wissenschaf-
ten bezeichnet, nicht nur weil
diese einen ungeahnten Auf-
schwung nahnen, sondern
auch, weil sie den Alltag der
Menschen stark beeinflußt und
verändert haben.

Die Physik zählt lwar zu den
Grundlagenwiss enschaften,
aber auch für sie gilt, daß der
Schritt von der Forschung zur
Anwendung kleiner wurde.
Spätestens mit der Entwicklung
der Atombombe hat sie ihre Un-
schuld verloren.

Das Leben des ltalieners Emi-
Iio Segre ist eng mit der Ge-
schichte der Physik verbunden.
Segre verließ 1938 das faschisti-
sche Italien und war bis 797 2Pr o-
fessor an der University of CaIi-
fornia in Berkeley. 1959 erhielt er
den Nobelpreis für Physik.

Segre betrachtet die Physik
des 20. Jahrhunderts aus der
Sicht derer, die an den großen
Entdeckungen dieser Zeit betei-
ligt waren. Bedeutende Namen
von Becquerel über Einstein bis

Fermi stehen für die weitrei-
chenden Erkenntnisse dieses
Jahrhunderts, die mit Eiusteins
Reiativitätstheorie in die weiten
Dimensionen von Raum und Zeit
führten und mit der Entdeckung
der Radioaktivität Aufschluß
über die elementarsten Bestand-
teile unserer WeIt gaben.

Die Perspektive Segres beläßt
die Physik bei den Menschen, die
sie vorantrieben, und in der Zeit,
in der diese lebten. Damit wird
anschaulich dargestellt, wie we-
nig Entdeckungen im luftleeren
Raum gemacht werden und wie
sehr menschliche, Politische und
gesellschaftliche Entwicklun-
gen die Wissenschaft beeinflus-
sen bzw. erst ermöglichen.

Fast beiläufig gelingt es dem
Autor, auch der wissenschaftli
chen Seite gerecht zu werden.
Ohne in Schlagworte zu verfal-
len, bringt er dem Leser die Ent-
deckungen nahe und macht sie
verständlich. Dabei scheut er
sich nicht, auch einmal auf kom-
plizierte Formeln zurückzugrei-
fen, denn Physik ist ohne Mathe-
matik nun einmal nicht denkbar.
Somit stellt die Lektüre dieses
Buchs auch für Leser mit Vor-
kenntnissen einen Gewinn dar.

Robert Kaltenbrunn

Das große
Floppy-Buch
Von Brückmann, Schieb
Verlag Data Becker
422 Seiterr,49.- DM
rsBN 3-89011-093-2

Über Mangel an begieitender
Literatur kann der Besitzer eines
CPC nicht klagen. Basic, Sound,
Grafik, Betriebssystem, Hard-
ware und Assembier sind The-
men, die viele Bücher umfassend
erläutern. Nur ein Gebiet wurde
stiefmütterlich behandelt. Ob-
wohl es sich um eine grundle-
gende Komponente des ComPu-
ters handelt, haben wohl vieie
Autoren das A und O der Daten-
speicherung übersehen, nämlich
das Diskettenlaufwerk. Es ist ja
auch so einfach. Man legt eine
Diskette ein, formatiert sie und
speichert seine Daten daraufab.

Viele CPC-Besitzer sind da
aber ganz anderer Meinung. Die-
sen Forschern in spe bietet Data
Becker mit seinem großen FIoP'
py-Buch in der zweiten überar-
beiteten Auflage Einblicke bis in
die Register des modernen Disk-
Controllers.

Der Band ist in fünf Kapitel un-
terteilt. Das erste, das etwa ein
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Ddttel des Umfangs ausmacht,
Iegt die normale Bedienung des
Laufwerks unterBasic und CP/M
offen. Begriffe wie Spur, Sektor
und Record, die sich bisher im
Dunkei der Floppy verbargen,
werden klar erläutert. Dieses Ka-
pitel ist mehr für Einsteiger ge-
dacht, da es auch aufzeigt, wie
man eine Diskette formatieft, ko-
piert oder zerstört. Andererseits
wird z.B. auch der Aufbau der Sy-
stemspuren beschrieben. Kurze
Listings verdeutlichen den Da-
ten-Transfer unter Basic.

Kapitel zwei wendet sich dann
an die Assembler-Programmie-
rer. Hier werden die DOS-Vekto-
ren und die zusätzlichen Disket-
tenbefehle, die für die relative
Dateiverwaltung unumgänglich
sind, ausführlich behandelt.

Das dritte Kapitel wird wohl
selbst erfahrene Assembler-Pro-
grammierer vor eine schwere
Aufgabe stellen, denn hier geht
es um den Floppy-Disk-Control-
ler mPD 765. Dieser beherrscht
1.5 leistungsstarke Befehle. Für
die Rückmeldungen eines sol-
chen Kommandos enthält der
Chip noch zusätzlich fünfStatus-
register, in denen jedes der je-
weils acht Bits von besonderer
Bedeutung ist. Ein Abend dürfte
zum Studium dieses Kapitels
nicht genügen, da es zudem
noch ausführlich auf Formate
und Aufzeichnungsverfahren
eingeht.

Kapitel vier ist schnell be-
schrieben. Hier werden alle Spei-
cherzellen des RAM kommen-
tiert, die im Zusammenhang mit
dem DOS wichtig sind. Das Li-
sting des AMSDOS-System-
ROM ist zwar auch abgedruckt,
allerdings in ungewohnter Form.
Nur die Adresse und der Kom-
mentar sind angegeben. Der zu-
gehörige Assembler-Befehl
feh1t.

IthT.!Dß
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Das letzte KaPiteI bietet wie-
derum dlen Lesern sofort ver'
wertbare Informationen, näm-

Iich Programm€. Zu nennen ist
die sehr ausftihrlich beschriebe-
ne relative Dateiverwaltung' Sie

ermöglicht es dem Anwender, ei-

nen beliebigen Datensatz von
der Diskette zu laden und dort
auch wieder abzulegen, ohne al-

le Datensätze einlesen zu müs-
sen. Ein Diskettenmonitor zum

direkten Bearbeiten von Sekto-
ren und ein Disk-Manager mit
einigen Standardfunktionen'
wie Formatieren, Datei Iöschen
und anderes, bescNießen dieses
Kapitel.

Ein fär Data-Becker-Bücher
ungewöhnlich umfangreiches
Stichwortverzeichnis vewoll-
ständigrt den Band. Interessant
ist noch, daß alle drei CPCs be-
rücksichtigrt werden, da es Prak-
tisch keine Unterschiede im DOS
gibt. Lediglich die Parameter-
übergabe ist beim CPC 464 et-
was veraltet. Die Listings -sind
auch auf Diskette erhältlich.
H. H. Fischer

dBase ll für den
Schneider CPC
Von Dr. Peter Albrecht
Verlag Marlt & Technik
280 Seiten, 49.- DM
ISBN 3-89090-188-3

Wir haben schon einige Bücher
zu "dBase [I" vorgestellt; eines
für den schnellen Einstieg in
"dBase" und dessen volle Nut'
zung von Beginn an war aber
noch nicht dabei. Der hier vorge'
stellte Band soII diese Lücke
schließen und tut dies auch.

Die ProgrammiersPrache
"dBase" ist gut zum Verwalten
von Daten in Klein- und Mittelbe'
trieben geeignet, Vorausset-
zung wäre allerdings ab 500 Kun-
den eine Harddisk, wie sie z.B.

vortex anbietet, Aber auch im
privaten Bereich erfreut sich

"dBase" grroßer Beliebtheit. Das

liegrt an seiner leichten Erlern-
barkeit und seinem sensationel-
len Preis/Leistungs'Verhältnis.
t

Da aber der Umgang mit einer
Prognammiersprache dem An-
wender auch Eigenleistung und
Wissen abverlangrt, kommt bei
einem wältweit so verbreiteten
Progrramm auch einiges an Lite-
ratur auf den Markt. Hier kann
Ieicht der tlberblick verlorenge-
hen.

Man muß "dBase" nicht unbe-
dingrt vollständig beherrschen,

da es über einige sehr wirksame
Befehle verfügt, die wie das Ba-
sic-Kommando PRINT direkt ein-
gegeben werden können. Aller-
dings dient bei'"dBase" bei-
spielsweise eine einzige Anwei-
sung zum kompletten Erzeugen
einer Bildschirmmaske. Mit eini-
gen anderen genauso umfassen-
den Befehlen lassen sich dann
Daten eingeben, editieren, sor-
tieren, suchen und ausgeben.
Der Umfang eines Basic-Kom-
mandos wird weit übertroffen. '

Mit dem Einsatz dieser Anwei-
sungen befassen sich zwei Drit-
tel des vorliegenden Buchs. Der
zweite Teil beschäftigrt sich dann
mit dem Erstellen von kleinen
Programmen. Hier sollen nur ein-
mal das Etikettendruckpro-
gramm und die DruckeranPas-
sungsroutine erwähnt sein.
Letztere dürfte woil manches
Kopfzerbrecheryvermeiden hel-
fen. Die Erläuterungen zurÜber-
nahme von Daten aus FremdPro'
grammen wie "MultiPlan",
"WordStar" und anderen sind si'
cher ebenfalls hilfreich, falls man
schön Daten auf Diskette gesam-

melt hat und diese nun Problem-
Ios einlesen möchte.

Den AbscNuß bildet eine al-
phabetisch angeordnete und
ausführliche BefeNsbeschrei-
brmg und ein brauchbarer Index
als Anhang. Für wen ist dieses
Buch gedacht? Es wird dem Ein-
steiger Mut machen, sich dieses
Programm.zuzulegen, und dem
Fortgeschrittenen gut als Nach'
scilagewerk dienen, das auch
noch den einen oder anderen
Trick enthäIt. Aber auch derjeni-
ge, der nur eirunal wissen möch-
te, worum es sich bei "dBase"
überhaupt handelt, kann hier
umfassende Informationen dar-
iiber erhalten, ob diese Daten-
banksprache für ihn das geeig-

nete Prodult ist. "dBase" wüd
übrigens im gleichen Verlag an-
geboten.

H. H. Fischer

MS-DOS/PC-DOS
ständig im Griff
VonDetlef Willms
Verlag Hüthig
118 Seiten, 21.80 DM
rsBN 3-7785-1377-X

Als einer der ersten brachte
der Verlag Hüthig aus Heidel-
berg eine Reihe von Büchern auf
den Markt, die ein bestimmtes
Gebiet kurz und komplexbehan-
deln. Diese Reihe nennt sich

'Ständig im Griff". Bisher er-
schienen Bände zu den Themen
CP/M, hrbo-Pascal, C 64, Ma-
schinensprache und jetzt zu MS-

DOS. Sie sind etwas kleiner als
normale Taschenbücher und be-
sitzen eine Spüalheftung.

Der Dipl.-Ing. Detlef Willrns hat
mit "MS-DOS/PC-DOS ständig
im Griff" ein kleines Nachschla-
gewerk für Benutzer dieses SY-

stems geschaffen. Es soll die ei-
gentlichen Handbücher nicht er-
setzen, aber dem Anwender als
nützliche Hilfe zum schnellen
Auffinden von Befehlen dienen'

Der Autor hat sein Buch in 19

Kapitel unterteilt. Es handelt
sich also nicht um ein reines Lexi-
kon, bei dem man den Namen ei-
nes Befehls schon kennen muß,
um ihn aufzufinden. Vielrnehrist
der Inhalt nach Sachgebieten ge-
gliedert. Den Abschluß bildet ein
4seitiges Stichwortregister' Au-
ßerdem bietet'der Band auf drei
Seiten eine Auflistung der Kom-
mandos. Hier ist unter dem Na'
mendie Seiteangegeben, auf der
die Anweisung beschrieben
wird.

In den ersten beiden KaPiteln
bebchäftigrt sich Detlef Willms
mit der Darstellungsart der Be'
feNe und gibt algemeine Infor-
mationen zum Betriebssystem
DOS. Dabei werden SYntax und
Parameter der Kommandos
ebenso behandelt wie die Dis-
kettenformate und die Form der
Dateinamen. Das dritte KaPitel
ist vor allem für diejenigeninter'
essant, die zu wenig mit dem Be-
triebssystem arbeiten, um selbst
die einfachsten BefeNe im KoPf
zu haben. Es beschreibt die An-
weisungen FORMAT, DIR, CO-

PY, DISKCOPY, DEL und REN.

Diefolgenden 10 KaPiteI erläu-
tern die verschiedenen MS-DOS-

Kommandos, unterteilt nach
Sachgruppen (Abfrage- und
Ausgabebefehle, Ein-/Ausga-
ben umleiten, Einstellanweisun-
gen, Katalogverwaltung, KoPier-'
Lösch-, Prüf-, Sicherungs-' SY-

stemkonfigrurations- und Ver-
gleichskommandos). Im fünf'
zehnten KaPitel geht del Autol
auf spezielle Probleme mit der
Festplatte ein. Er erklärt die er-
ste Inbetriebnahme, die Unter'
teilung inBereiche und die Über-
tragung vom DOS auf die Fest-

- platte.

Das sechzehnte Kapitel be-

schäftigrt sich mit den Befehls-
prozeduren. Den Absctrluß bil-
det der Teil "DOS und seine Ver'
sionen". Spätestens hier fällt al'
Ierdings auf, daß dieses Buch
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eigentlich schon zum ZeitPunkt
des Erscheinens Ieicht veraltet
ist. Es geht nur bis zur Fassung
3.0. Bekanntlich ist man in der
Zwischenzeit schon bei Version
3.3 angel4ngrt, und die vorge-
nommenen Abwandlungen sind
nicht ganz unerheblich. Es bleibt
zu hoffen, daß Verlag und Autor
schnell reagieren und einen
Nachtrag herausbringen, der die
neuen und geänderten Befehle
ab Fassung 3.1 beschreibt.

Die Aufmachung dieses Ban-
des hebt sich positiv von der sei-
ner Vorgänger in dieser Reihe ab.
Hier wurde besseres, d.h. holz-
freies Papier verwendet; das
auch stabiler ist, so daß man
nicht so schnell mit "fliegenden
Seiten" rechnen muß. AuSerdem
hat man die Darstellungsform
verändert. Die eigentlichen Kom-
mandos wurden grau unterlegTt;
sie sind also auf Anhieb auf einer
Seite zu finden.

. Die Beschreibung der Befehle
begint mit einer Information dar-
über, was diese Anweisung lei-
stet. Danach folgrt das Komman-
do in seiner möglichen Syntax.
Existieren verschiedene Varian-
ten, sind sie einzeln erläutert.
Spezielle Hinweise wurden extra
heworgehoben. Anschließend
findet man ein oder mehrere Bei-
spiele, die praktisch zeigen, wie
ein Befehl auszufähren ist. Sie

werden genau beschrieben.

Dieser kleine Ratgeber ist ein
sehr nützliches Nachschlage-
werk für alle, die die Kommandos
nicht immer mühsam im mitge-
lieferten Handbuch suchen wol-
Ien. Gerade für Anwender, die
möglichst wenig mit dem Be-

triebssystem zu tun haben
möchten, ist es eine gute Hilfe,
Standardbefehle wie FORMAT
oder COPY schnell zu finden'
Recht angenehm imPoniert auch
das Format. Es ist wirklich sehr
handlich, besonders wenn man
es mit dem anderer Bücher die-
ser Gattung vergleicht.

Vorliegender Band bietet auf
seinen 118 Seiten eine ausgewo-
gene Mischung von wichtigen
Informationen. Er ist nicht so

ausführlich wie ein Lehrbuch,
aber auch nicht so knaPP wie
manche Kurzbeschreibung. Der
einzige - und leider auch gravie-
rende -Nachteilist die mangeln-
de Aktualität. Gerade für Benut-
zer, die nicht nur die allerwich-
tigsten Befehle verwenden, ist
dies ein gnoßes Manko. Ich hoffe,
daß der Verlag hier bald Abhilfe
schaffen wird.
Monika Oltlfest
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f,,|ür Computerfans in Großbritannien
I'sind Frütrling und Sommer immer
eine ruhige Zeit. Dies gilt auch für Frei-
zeit- und professionelle User und für den
Handel. In diesem Jahr scheint es jedoch
schlimmer als gewöhnlich zu sein. Einer
der bedeutendsten Händler berichtet
von einem Rückgang des Verkaufs um
40 0/o im März, und es ist kaum zu erwar-
ten, daß sich dies im Herbst bessern
könnte.

Kein Absatz bedeutet aber auch, daß
es nqrmalerweise keine Neuigkeiten zu
berichten gibt (oder zumindest nicht
viele), Zudem liefert Sir Clive Sinclair
nicht mehr so viele Schlagzeilen; er wur-
de nur einige Male erwähnt. Seine Kon-
trollstelle zur Überwachung der Noimen
für Anzeigen warnte die Herausgeber
von Publikationen, keine Anzeigen für
den 288 anzunehmen, da sich dessen
Lieferung um mehr als die erlaubten 28
Tage nach schriftlichem Auftrag verzö-
gert. Drei Monate nachErscheinen eines
Inserats in "tMhich Computer?" warten
die Kunden noch immer auf ihren Rech-
ner, obwoil der 288 im JuIi erhältlich
sein sollte. Auch hat sich der Versand-
preis um 50.- f auf 250.- t erhöht, was
Sir Clive auf den Wertzuwachs des yen
zunickftihrt. Ein anderes Versandunter-
nehmen jedoch bietet das Gerät über-
see-Kunden zu 299.- f an.

Zwei Firmen versuchen, den lange to-
ten OL wieder zum Leben zu erwecken,
indem sie "verbesserte und verfeinerte "
Versionen zu Preisen von unter 600.- f
bis zu 1.200.- f anbieten. Sie erwarten
Verkaufszalrlen, die von "ein paar hun-
dert" bis 30.000 Stück varüeren.

Die Firma Database, aie auctr die briti
schen Amstrad-Shows veranstaltet, hat
ihre Publikation "Computing with the
Amstrad" in drei Zeitschriften aufge-
teilt: "Computing with the Amstrad
CPC", "Computing with the Amstrad
PCW" und "Personal Computing with
the Amstrad", Sie gibt aüch "Amstrad
Computer User" und "Amstrad profes-
sional Computing" heraus. Zusammen
mit "Putting YourAmstrad to Work,'und
"Amstrad Action" (von anderen Verla-
gen) nimmt Amstrad somit bei den Zeit-
schriften dieses Genres den führenden
Platz ein und findet natürlich äuch in der

sonstigen Computerpresse, in Tageszei-
tungen und allgemeinen Verbraucher-
zeitschriften viel Beachtung.

Auch Amstrad erkannte das humor-
volle Moment, als der PC 7Sl2 als "Be-
stei Kauf" in einem Testbericht über pC-
Kompatible in "Which Computer?" vor-
gestellt wurde, obwohl ein falscher
Preis angegeben war.

Nach einem langsamen Anlauf er-
oberte Amstrad wieder dig Schlagzei-
len. Zunächst wurde der PC 1b12 mit
Doppellaufwerk und Monochrom-Moni
tor, der Drucker DMP 3000 und die pro-
gramme "Supercalc" und "WordStar"
zusammen für 699 f (ca. 2100.- DM) an-
geboten. Das bedeutete immerhin eine
Einsparungvon ca. 150 f (ca,4b0.-DM).

Dann waren Gerüchte über Anderun-
gen der PCW-Reihe zu hören, die für den
Spätsommer geplant gewesen wären.
Der 8256 sollte unverändert bleiben, der
8512 durch einen aufgerüsteten "9572"
ersetzt werden, der mit einer verbesser-
ten Tastatur, einem T\rperraddrucker so-
wie einer parallelen Schnittstelle ausge-
stattet sein sollte. Der Preis hätte dem
des 8512 entsprochen.

Desktop-Publishing (DTP) fand in
letzter Zeit viel Aufmerksamkeit. Die
Freunde dieser Anwendung behaupten,
sie werde die schriftliche Darstellung re-
volutionieren und neue Möglichkeiten
eröffnen, was Hauszeitschriften und
Clubnachrichten anbelangt. Anderer-
seits meint eine skeptische Minderheit,
der Markt dafür sei begrenzt und die Ko-
sten (einschl. eines Laserdruckers ca.'
1.500.- f) recht absthreckend.

Alan Sugar hält anscheinend die opti-
mistische Sichtweise für die richtige. Er
plant für dieses Jahr die Herausgale ei
nes DTP-Packages, bestehend äus der
80286-Version des pC, einem preiggnin_
stigen Laserprinter und entwäder -tttir_

rorsofts "Fleet Street publisher,, oder
dem "GEM Publisher,,. Zudem war zu
erfahren, da3 Mirrorsoft den preis des
"Fleet Street Editors,, um 40.- t auf
109.- f gesenk! hat.
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Herr Sugar könnte wohl recht haben
mit seiner Einschätzung des Marlrtes,
denn einige Zahlen, die kürz[ch von
Apple genannt wurden, zeigen, daß sich
die Verkaufsguote in Größbritannien
1986 gegenüber tgSS verdreifachte.
1985 gingen weniger als 1.000 pC_DTp_
Systeme über den Ladentisch. In ganz
Europa wurden im vergangenen Jahr
14.000 Stück installiert (zu einem Durch_
schnitfspreis, der zwischen g.000._ f
und 9.000.- S lag). Man schätzt für die_
ses Jahr allein für Großbritannien eine
Absatzzahl von 20,000 Stück.

Es wird interessant sein, die Angebo_
te_auf der Desktop-publishing-Show zu
sehen, die wieder von Databäse auscre_
richtet wird und im Oktober in Londlon
stattfindet. Bestimmt wüd die Firma ihr
eigenes neues pCW-Deslrtop-publi_
shing-Package vorsteUen

DerSpec{rum +3 ist da
Als der PC ll7zletzten September

herauskam, wurde dieses Ereignis mit
Pauken und Trompeten gefeiert, und
zwar so laut, daß dies verständlicher-
weise die parallel dazu einhergehende
Ankündigung des Spectrum *2 über-
schattete. Über,raschenderweise wurde
aber der *3 sogar noch weniger publi-
kumswirksam eingeftihrt - er tauchte
lautlos auf einer HiFi-and-Video-Show
auf.

Obwohl der Spectrum 3* auch iiber
eine Centronics-Schnittstelle verfügrt,
ist der bedeutendste Unterschiea zwij
schen den beiden Modellen der Ersatz
des Cassettenrekorders durch ein 160-
KByte-Diskettenlaufwerk. Das gab zu
Vermutungen Anlaß, daIJ Amstiad mit
dem Gerät sowohl auf den Low-Cost-
Markt für Textverarbeitung als auch auf
die Spieler zielt. Zusammen mit drei
Spielen von Ocean und zusätzlich mit ei-
nem Joystick versehen kostet der Rech-
ner 249.- f und soll ab Julilieferbar sein.

Dieser Preis hat bei manchen Mißfal-
len erregrt. Er liegrt wesentlich über der
200.- f-Marke, die vom Handel als ober-
ste Grenze fär einen Spielecomputer an-
gesehen wird. Mehrere große High-
Street-Ketten haben Bedenken hinsicht-
lich des Vertriebs des *3 zu diesem
Preis bekundet.

Nachrichten von Anstrad
Seit die Sinclair-Gomputer aus dem Hause Amstrad kommen,
gibt es immer wieder Anhß_zuspekulationen über die ftinttigä

Strategie.
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Es kursieren Gerüchte, daß der Preis

bis zum Herbst auf, 199.- f reduziert
wüd. Dies wäre aber problernatisch, da

eine ausreichende Differenz zum *2 be-

stehen soll, der derzeit 749'- E kostet.
Wird dieser ebenfatls billiger? Bedingrü

durch diese Unsicherheit, bleiben viele
Software-Häuser bei einer eher abwar'
tenden Haltung. Falls sie dies zu lange
tun, sinkt der Preis auf jeden Fall. Dann
ist es aber eventuell zu spät, um beim
Verkauf im Herbst grute Gewinne zu er-

zielen.

Absatzzahlen:
Amrtrad steht an erster Stelle

Zwei Marktforschungsfirmen haben
Berichte veröffentlicht, die den Erfolg
Amstrads unterstreichen. Diese Firma
ist heute der größte Computerhersteller
in Europa mit einer Verkaufszahl von
1,75 Milionen im Jahre 1986. Ihr Anteil
auf dem Heimcomputermarkt beträgt
50 % (anteilmäißig auf Amstrad- und Sin'
clair-Modelle bezogen). Sie verkaufte
letztes Jahr 350.000 PCWs in Europa
und 160.000 PCs, obwotrl der 1512 nur
innerhalb eines Zeitraums von drei Mo-

naten erhältlich war. In Großbritannien
wurden insgesamt 80.000 PCs und
PCWs losgescNagen, was einem Zu-

wachs von 53 % gegenüber 1985 ent'
spricht.

Der Anteil von IBM auf dem PC-Markt
verringerte sich um 11 %, obwohl de1

PC-Weltmarkt um nicht weniger als 33

% zurtahmt Im ersten Ouartal dieses

Jahres verkaufte Amstrad doppelt so

viele PCs wie IBM und riß 39 7o des

Marktes an sich - vergleichbar mit den

20,4 o/o von Big Blue -, obwohl IBM den
2th-fachenUmsatz von Amstrad im Sin-

ne von Wertzuwaohs für sich in An-
spruch nehmen kann.

Ein Großteil von Amstrads Erfolg be-
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ruht darauf, daß die Firma mit Nach-
druck Werbung betreibt. 1 986 wurden in
.Großbritannien tiber 6,5 Millionen f für
Computerwerbung ausgegeben, davon
annäherod 4 Millionen f für TV-Wer-
bung ftir PCW5 un{ fast 900.000'- f ftir
den CPC 6128, jedoch nur 9.000'- t für
denSpectrum +2!

In diesem Jahr will man nicht weniger
als 17 Millionen € für alle Produkte in al-
len Publikationen hinblättern, Man darf
erwarten, daß ein großer Teil der Ausga-
ben für Computer und TV gedacht ist.
Vielleicht wird IBM versuchen, daraus
Gewinn zu ziehen: Die Firma hat soeben
einen neuen Monitor herausgebracht,
den 8512!

Letzte Meldung

Die wichtigste Neuigkeit war, daß die
nsus pC.1640-Reihe für die USA, die im
]uni: ""f 

der Comdex in Atlanta vorgä-
stellt worden war, nun zeitgleich auch in
Europa erhäItlich ist. Wenn alles klar
geht, mtißten die Geräte inzwischenlie-
ferbar sein.
Peter Cornforth

Das Thema Sinclair Ouality Control
.Scheme (SOC) ist bei den Software-Häu-
sern fast vom Tisch, Man führte es ein,

um sicherzustellen, daß Software zu

dem +2 paßte. Amstrad glaubt aber, daß

die Software-Gestalter sich selbst kon-

trollieren. Bei Amstrad ist man froh, da-

durch eine Menge Arbeit zu sParenl

Die CPC-Reihe soll anscheinend wei-
tergeführt werden, obwohl die Ver-

kaufszahlen in Großbritannien sinken.
Amstrad hat in Übersee einen größeren

Marktanteil als Sinclair: Es ist möglich'
daIJ die CPCs hauptsächlich für den Ex-
port votgesehen sind, während in Groß-

Lritannien und auf dem Kontinent r/z

Million des *3 verkauft werden sollen.

ABD.ZUBEH R für alle Schneiderr.Gom uter
R JOYGE:

Papierführungi ,
, mit zwei verstellbaren

Seitenführungen
- Gerader PaPiereinzug

- Lieferlcar in dÖn Farben:
anthrazit, blau, gelb, grün'
orange, rot

DM 29,- /sFr. 29,-/ö5229,-

Bildschirmfilter: '
- vermindert störende

Reflexionen

- angepaßt an das DeQign des
' Monitors

- leichte Montage

DM 49,- /sFr. 49,-/öS 395,-

FD-2 (für 8256):
DM 579,- /sFr. 579,-/ö5 4490'-

RAM-Erweitefung:
(Orioinal 257er Bausteine!)
birl-sg,- /sFr. 99,-/ös 799,-

Farbband 2 Stück
DM 29,50 /sFr. 29,50/ö5 249,-

FD-3 (Blende in Schneider-Beige!)

.RAM-Erweiterung:
Bildschirmfilter s/w und color:

HARD-DISC-KIT
- HD mit Controller und Kabel'

- Stahlblechgehäuse mit.Lüfter

2OMB 3OMB
DM 999,- 1199,-
sFr. 899,- 1049,-
ös 6995,- 8395,-
Blende in Schneider-Beigel

HD-GARD:
- Speziellfür PC

- Steckerkompatibel
- komplett montiert auf

Alurahmen

2OMB SOMB

DM 999,- 1199,-
sFr. 899,- 1049,-
ös 6995,- 8395,-

DM 398,-/sFr. 359,-/ö5 2 995'-
DM 79,- /sFr. 89;-/öS 695'-
DM 59,- /sFr. 59,-/öS 475'-

Alle unsere Produkte werden zu Tagespreisen.gehandelt' Deshalb

Xäinän Oi" pt"ise tatsächlich niedriger sein als genannt!

Bildschirmfifter: für CTM 644/664 DM 44,-/sFr' 44'-/ö5299'-
für GT 64/65 DM 39'-/sFr' 39,-/öS 275'-

HAilDLERAilFRAGEII SIIID WILLI(OHTEII!

Das komolette ABD-Zubehör ist bei den Schneider-Computer-Händlem
i"*ie Oei Hertie, Horten, Kaufhof und Ringfoto erhältlich'

F RCPC 464166416128=

öatoFelch: '
täiltlill"r".tlc. ' llaupt tinso l?i ' 3ool tauetich'
tbloton o222-e?21 Oo

Doüttchland:
ÄiD Et*t-nl. ' zettachtlng 12 ' Tooo strfig'il ao
Iblclbn ot lt-? t5oO37

Schwelu:
Adcom !A noute de Boutean'GH'21O2 Bl'l-Blsnno
fel.tun (0,321422?a4 od€r 231633
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f\ie erste Erweiterung beirn neuen
u"Att Studio" entdeckt man gleich
auf der Rainbird-typischen blauen Soft-
warebox. Hier ist zwar irnmer noch CpC
6l2iß zulesen, darunter hat aber folgen-
der Zusatz Platz gefunden: CPC464/664
with dk'tronics 64K RAM. Die Anschaf-
fung einer solchen RAM-Erweiterung
dürfte sich auf jeden Fall bezahlt ma-
chen, da auch andere Programme und
CP/M plus etwas mehr Speicherbenöti-
gen, als beirn 464 und 664 zur Verfügrung
steht.

Die zweite ./i,nderung betrifft 4en Ko-
pierschutz. Das im alten Programm für
den 6128 verwendete tenslock-Verfah-
ren entfäillJ gänzlich. Im Gegenteil, man
wird gleich auf der ersten Seite des
Handbuches aufgefordert, eine Sicher-
heitskopie zu erstelen und dann nur
noch mit dieser zu arbeiten.

Ein Kopierschutz ist aber immer noch
vorhanden. Nach dem Start folgrt die Fra-
ge nach einem bestimmten Wort auf ei-
ner bestimmten Seite in einer bestimm-,
ten Zeile des Handbuchs. Bei jedem
Start von Diskette handelt es sich dabei

um ein anderes Wort. Das Handbuch ist
zwar vollständig in Englisch verfaßt,
verfügrt aber über ein umfangreiches
Wörterbuch, welches äie Einarbeitung
in das Programm sehrtvereinfacht. Die
Bedienung dürfte nach wenigen Stun-
den geläufig sein. Danach wird das
Handbuch nur noch fär den Kopier-
schutz benötigrt.

Das Erstellen einer Druckeranpas-
sung dtirfte selbst dem, der nurüber ge-
ringe Basic-Kenntnisse verftigrt, keine
Probleme bereiten. Auch der Kurzlehr-
gang zum Konstnrieren eines Screens
aus Teilbildern ist trotz der englischen
Erläuterung aufgrnrnd der Bildschirmfo-
tos leicht verständlich. Die Diskette ent-
hält drei Bilder, acht Shapes, sechs Da-
teien mit Füllmustem und zwei mit pin-
selmustern sowie 10 Zeichensätze. Wer
möchte, kann also sofort mit'dem pro-
gramm arbeiten,

Für wen ist "OCP Art Studio" nun ge-
eignet? Angesprochen wären zunächst
einmal älle, die ihren Compuer tatsäch-
Iich nur zum Malen benutzen wollen, al-
so hier einen Punkt setzen, dort einen
umfärben und irgendwann einrnal eine
Hardcopy ziehen. Dies kann längs, guer
und in diversen Größen auf verschiede-
nen Druckem erfolgen.

Technisches Zeichnen ist in einem ge-
wissen Maße ebenfalls möglich. Schrif-
ten lassen sich auch verdreht einsetzen,
also z. B. von links unten nach links oben.
Zudem -werden die Koordinaten auf
Wunsch ständig angezeigt, was genau-
es Plazieren erlaubt.

Einzelne Farben kann man schützen.
Sie zu überzeichnen ist nun so lange
nicht mehr möglich, bis sie wieder ent-
schützt werden, Fälschlich eingefügrte
Neuerungen lassen sich dann leicht lö-
schen, sofern sie mit einer anderen Far-
be eingebracht wurden. Man kann d.ie
Farbe aber auch später ändern und so-
mit die Neueingabe in den Schutz über-
nehmen. Beim Laden von Teilbildern
läßt sich der umgekehrte Vorgang wäh-
len. Bestimmte Farben werden dann
nicht berücksichtigrt,
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Entstanden ist "OCp Art Studio" je-
doch anscheinend unter einem ganz an-
deren Gesichtspunkt. Spiele leben unter
anderem von der Oualität ihrer Grafik,
und die der Rainbird-Spiele gehört mit
zu den besten auf dem Mar}t. Was liegrt
da näher, als das eigene Grafikprö-
gnatnm auf den Markt zu bringen?

Das Entwerfen von ganzen Screens,
aber auch von Spritps wird voll unter-
stützt. Neu hinzugekommen ist bei "Ad-
vanced Art Studio" der Screen:Modus 0.
Unabhängig vom Mode, in dem man ar-
beitet, wird die sogenannte zeichen-
orientierte Aufteilung des Bilschirms
auf Wunsch durch ein unsichtbares Git-
ter gewährleistet. Dieses läßt sich nicht
verschieben, aber in Teile von zwei, viär,
acht oder 16 Pixel einstellen. Dabei kann
man für die X- und die y-Achse unter-
schiedliche Werte wählen.

Darüber hinaus lassen sich alrch gan-
ze Zeichensätze neu gestalten, abspei-
chern und vom eigenen Basic-prognamm
aus laden. Im "OCP" könnten diese wie-
derum Bauteile ftir Schaltpläne enthal-
ten und so die Anwendung zum Entwer-
fen von Schaltungen unterstützen.

Der Mauspfeil läßt sich mit der Tasta-
tur, dem Joystick sowie einer Kempston- .

oder AMX-Maus steuem. Die Anschaf-
fung einer solchen Maus bringrt aber
nicht unbed\grt Vorteile; die Bedienung
tiber die Tastatur ist wüklich ausge-
zeichnet und zudem schnell. Außerdäm
lassen sich eigene Tasten definieren.
Auch zwei gleichzeitig gedrtic}üe Rich-
tungstasten werden erkannt und, so-
weit möglich, in Bewegrgng umgesetzt.
Die Joystick-Steuerung sollte man wohl
besser dem Spielprogramm {iberlassen,
für das man gerade die Grafik entwfuft.

Mit dem Mauspfeil kann man die ein-
zelnen Punkte in der Menü{eiste am obe-
ren Rand des Bildschirms anklicken, die
verschiedenen Grafik-Features wie
Punkt, Linie, Kreis, Ellipse und andere
bekannte Fertigrteile ausführen, den
Bildschirminhalt verschieben (der obere
Teil wird ja ständig durch die Mentilei-

Erweiterungen für Künsiler
Das neue "ocP-Art studio" gewann vor allem an

Benutzerfreundlichkeit. Es ist jetzt ein professionelles
Grafikprogramm.
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ste verdeckt) und die Optionen in den
Pull-Down-Menüs anwählen. Zudem be-
sitzt der Mauspfeil eine arltomatische
Besctrleunigrung. '

Schon vorhandene Bilder lassen sich
im normalen CPC-Format einlesen und
bearbeiten. Dabei spielt es keine Rolle,
in welchem Bildschirmmodus sie ge'.
zeichnet und abgespeichert wurden.
'OCP" paßt sie automatisch dem mo-
mentan gewählten Modus an. Aller-
dings können dabei auch ein paar Far-
ben verlorengehen. Anhand der Palette-
Funktion mit Schiebereglern (auf dem
Bildschirm, kein Zusatzgerät) lassen sie
sich aber schnell wieder einstellen' Nor'
malerweise kann man einenPunkt in ei-
ner oder sogar zyvei Farben, also blin'
kend, auf den Bildschirm bringen.
"OCP" ermöglicht es, eine Folge von bis
zu 12 Farben einzustellen und auch ab-
zuspeichern.

Erhalten blieb auch die äußerst kom-
fortabte Lupe mit drei verschiedenen
Vergrößerungsstufen. Der sichtbale
Auslchnitt kann durch Anklicken von
bestimmten Symbolen auf der Umrah-
mung des Lupenfensters sehr'schnell
verschoben 

-werden: Zudem bietet die
Menü,leiste die Option VIEW, die das

Vollbild mit dem momentanen Standort
der tupe zeigrt. Die Vergrößerungsstufe
Iäißt sich auchbei aktiver Lupenfunküion
wechseln.

Auch das'fteie Gestalten der 15 RAM-
residenten Muster und ihrer Größen für
den Pinsel und die Füllfunktion gewähr-
Ieistet größtmögliche Freiheit des An-
wenders. Selbstverständlich lassen sich
diese Daten (wie alle anderen, die der
User einstellen oder verändem kann)
abspeichern, wieder laden oder durch
andere Programme auswerten' Bilder
könneir zudem komprimiert abgelegrt

werden. Eine umfangreiche Bibliothek
beansprucht dadurch weniger Disket-
tenkapazität.

"Advanced OCP Art Studio" gehört
ganz bestimmt zu den ausgereiften Soft'
ware-Produkten und ist woil kaum noch
zu verbessern. Es handelt sich um ein
absolut professionelles'Werk, das aber
auch dem reinen Anwender ohne grröße'

re Programmierkenntnisse die grafische
Arbeit am CPC sehr grleichtert. We.r

tiber eine Neuanschaffung nachdenkt,
sollte dieses Produ}t auf jeden Fall in
seine Überlegrungen miteinbeziehen.

System: CPC 6128;
CPC 464/664 * dk'tronics RAM
Hersteller: OCP
Bözugsguelle : Ariolasoft
H. H. Fischer

Man kann wählen'
ob schnell, mittel
oder langsam
gesprtiht
werden soll

Die Brush-
Option bletot
eln Menü mit
15 Mustem
zurAuswahl

Mlt d6r Lupo
können auch dle
Details der Bllder
verändert werden

Einfonb
gestaltetes Bild
aus dem
"Advanced OGP
Art Studio"

ilnrJ
Fä5t $@ fstotr i

5!räCt sPftg

a t

@ I

I a

I

e

ll

Is

!'?tact brust:

Nlel, I Lttt

".-J

f
I, q*a

',';iL

t-'"{-' 
'

rS\.
-i i

l' .,

:rtä
:t$rt



16 BERICHT

f fifährend IBM und andere große pC-
V UHersteller inzwischen den prozes-

sor 80386 auf die Hauptplatine ihrer
Computer setzen, findet man in den
Schneider PCs immer noch den guten al-
ten 8086. Peripheriebausteine für diesen
Prozessor' sind inzwischen günstig zu
haben. Dies ist einer der Hauptgninde
für das erstaunliche Preis/Leistungsver-
häiltnis der Schneider PCs. Damit sollen
vor allem Selbständige sowie kleine und
mittlere Betriebe angesprochen wer-
den. Sie erhalten mit dem neuen EGA pC
drei PCs für den Preis von einem und
können nun endlich Chefzimmer, Buch-
haltung und Versand fest verbinden.

Gute Software für MS-DOS und pC-DOS
gibt es inzwischen mehr als genug. Die
20-MByte-Festplattenversion pC 1640
HD 20, die für diesen Bericht zur Verfü-
gung stand, wurde unter diesen Ge-
sichtspunkten und für diesen Anwen-
derbereich getestet. Spiele während der
Mittagspause.sind mit dem PC natürlich
auch möglich.

Was zuerst auffällt, wenn man seinen
PC 1640 in Empfang nimmt, ist das
Fliegengewicht der Zentraleinheit. Bis-
her konnte einem ein AT mit eingebau-
tem Netzteil, Festplatte, stahlblechge-
häuse und großzügigen Ausmaßen außer

Von außen
botrachtet glsicht
der 1640 dem 1512.
Die Steckplätze
sind ebenso leicht
zugänglich

Die Strom-
versorgung
kommt auch hier
aus dem Monitor
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einem sehr soliden Eindruck auch eini-
ges an Trainingseinheiten bescheren.
Auf- oder Umbau waren jedes Mal ein
Kraftakt. Ganz anders dagegen der
Schneider PC. Das Stahlblech hat sich in
Kunststoff verwaidelt und das Netzteil
ist im Monitor untergebracht. Dadurch
ist das Gewicht einigermaßen gleichmä-
ßig verteilt. Auch die Abmessungen ha-
ben sich endlich der Entwicklung ange-
paßt. Der PC 1640 beansprucht jetzt
kaum mehr Platz als ein Drucker. Die
Stabilität blieb trotz Kunststoff erhalten.

Der PC wird angeschlossen
Die Inbetriebnahme ist denkbar e!n-

fach. Man stellt die Zentraleinheit an
den vorgesehenen Platz. Auf deren Ge-
häuse ist eine quadratische Vertiefung
für den Monitorfuß eingelassen. Innerl
halb dieser Aussparung ist nochmals ein
Schacht, in den die vier mitgelieferten
Batterien einzusetzen sind. Diese ver-.
sorgen nach dem Ausschalten die Hard-
ware-Uhr und den Speicher, in dem die
Konfigurations-Daten abgelegt sind.
Nach dem Aufsetzen des Monitors ist
dieser Schacht verdeckt. Da der Moni-
torfuß genau in die für ihn vorgesehene

Großer, besser, bunter!
Der neue Schneider PC hebt sich vom pC 1s12vor allem
durch seine Grafikmöglichkeiten ab. Er bietet gleich drei

verschiedene Modi zur Auswahl.

ffi
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Vertiefung paßt, ist der Monitor hervor-
ragend gegen unbeabsichtigtes Ver-
schieben geschützt'

Die elektrische Verbindung zwischen
Zentraleinheit und Monitor wird über
die zwei Kabel für Stromversorgung und
Monitor hergestellt, die an der Rücksei-
te des Monitorgehäuses herausgeführt
sind. Ein Falschanschluß ist dank unter-
schiedlicher Stecker nicht möglich.
Maus und Tastatur werden auf der lin-
ken Seite der Zentraleinheit angeschlos-
sen. An der sehr leichten Tastatur ist
links vorne ein Joystickanschluß vorhan-
den. Fertig aufgebaut erweckt die Anla-
ge einen sehr kompakten und ordentli-
chen Eindruck, der durih die moderne
und angenehme Gehäusefarbe noch un-
terstrichen wird.

Daß die Maus auf der linken Seite an-
geschlossen wird, ist zumindest unge-
wöhnlich. Die Bedienung mit der linken
Hand ist jedoch schnell gelernt. Außer-
dem hat der Apschluß auf dieser Seite

den Vorteil, daß man die rechte Hand
uicht von der Tastatur nehmen muß.

Textprogramme und Dateiverwaltun-
gen lassen einen diesen Vorteil schnell
erkennen. Der Arbeitsbereich der Maus
beschränkt sich dabei auf etwa die Flä-
che einer Postkarte. Die Länge des An-
schlußkabels erlaubt aber auch weiter-
hin den Betrieb auf der rechten Seite.

Nachdem nun alle KomPonenten mit-
einander verbunden sind und der Com-
puter am Stromnetz angeschlossen ist,
kann man das Gerät einschalten. AIs er-
stes wird man durch den etwas heftig
hin- und herfahrenden Schreib-/Lese-
kopf des Laufwerks erschreckt. Da noch
keine Diskette im Laufwerk liegt, ver-
nimmt man äus dem eingebauten Laut-
sprecher einen Warnton. Die Lautstärke
ist zum Glück stufenlos regulierbar, was
bei PCs nicht gerade zum Standard ge-
hört. Was sich aber nicht abstellen läßt,
ist das ziemlich intensive Betriebsge-
räusch der Harddisk

Die Arbeitsgeräusche des Laufwerks
Iassen sich dadurch umgehen, daß zum

GIück fast alle MS-DOS-Programme
komplett von Harddisk ladbar sind. So

muß man nur einmal beim Kopieren von
Diskette auf Harddisk die doch etwas
beunruhigenden Geräusche des Disket-
tenlaufwerks ertragen. Die Arbeit mit
der Harddisk ist dagegen angenehm
und steht zeitlich der Arbeit auf einem
AT mit 80286 Prozessorkaum nach. Wen
das monotone Sausen der Harddisk
stört, sollte sich vielleicht einen PC 1640

mit nur einem Laufwerk anschaffen und
sich nach einer geeigneten steckbaren
Harddisk umschauen. Drei Steckplätze
stehen ja zur Verfügung. Es ist durchaus
möglich, geräuscharme bis nahezu un-
hörbare Festplatten zu konstruieren.
Die Firma vortex stellt zum Beispiel dies
gerne und jederzeit unter Beweis. Der
Schacht mit den Steckplätzen für Erwei-
terungskarten und dem mathemati-
schen Coprozessor ist leicht und ohne
Werkzeug zugänglich.

Was ist alles vorhanden?

Der Monitor ist zwar nicht entspie-
gelt, bietet aber ein gestochen scharfes
Bild. Selbst wenn man mit dem Rücken
zu einem Fenster sitzt, zeigt sich im
EGA-Modus mit 640 Grafikspalten, 350
Grafikzeilen und 16 Farben ein Bild, das
seinesgleichen in dieser Preisklasse
sucht. Auf dem Atari ST ist eine entspre-
chende Auflösung nur im monochromen
Betrieb möglich. Das Bild ist flimmerfrei
und die Farben sind absolut sauber. Nei-
gungs- und Drehwinkel des Monitors
sind auch von zarten Händen einstell-
bar. Helligkeit und Kontrast können na-,
türlich individuell justiert werden.

Die deutsche Tastatur wurde anschei-
nend für kleine Hände konstruiert. Die
Tasten liegen etwas eng beieinander.
Ansonsten entspricht sie der gewöhnli
chen IBM-Tastatur mit den Cursorta-
sten im Zehnerblock. Mit Hilfe zweier
Füßchen läßt sie sich leicht anstellen,
was die Arbeit erleichtert. Die Umschal-
tung auf Großschrift und beim Zehner-
block auf Zahlen wird durch Kontroll-
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Iämpchen angezeigt. Die deutsche Bele-
gung der Tasten muß durch ein speziel-
Ies Programm installiert werden., Dies
erledigt ein Startprogramm, das auf der
Systemdiskette vorhanden ist und nach
dem Einschalten des Computers auto-
matisch abgearbeitet wird. Auch dieses
Programm läßt sich natürlich auf die
Harddisk kopieren. Die Systemdiskette
ist dann nur noch als Sicherheitskopie
aufzubewahren.

Auf der Rückseite der Zentraleinheit
sind zwei RS-232-Buchsen herausge-
führt. Die eine ist ein tatsächlicher RS-
232-Anschluß, während die andere nur
so aussieht und zum Centronics-Inter-
face des Computers gehört. Diese Art
des Centronics-Anschlusses ist bei PCs
durchaus üblich und dient normalerwei-
se zum Anschluß eines Druckers. Über
die RS-232-Schnittstelle können zum
Beispiel mehrere PCs verbunden wer-
den.

Eine weitere Öffnung der Rückwand
erlaubt den Zugriff auf zehn DIP-SchaI'
ter. Hier läißt sich bei ausgeschaltetem
Computer die Art der Grafikbetriebsart
bestimmen, die nach dem Start ge-
wünscht ist. So ist der gleichzeitige Be-
trieb eines Color- sowie eines Schwarz-
weißmonitors möglich, ebenso das An-
wählen der eingebauten EGA'Karte mit
einer zusätzlich'en Video-Karte oder nur
der zusätzlichen Videokarte. Die Dar'
stellungsart kann auch nach dem Ein-
schalten mit einem speziellen Pro'
gramm gewechselt werden. Außerdem
sind einige DlP-Schalter für die Auswail
spezieller Sonderzeichen für Dänisch,
Portugiesisch, Griechisch und Englisch
vorhanden. Sollte eine nachträglich in-
stallierte Videokarte über einen eigenen
Zeichensatz verfügen, so kann natürlich
auch dieser eingeblendet werden'

Bei so viel Schaltern wurde aber einer
glatt vergessen, der Reset-Knopf. Stürzt
das System dermaßen gnindlich ab, daß
auch die Softreset-Funktion CTRL+ALT
IDEL nicht funktioniert, muß man den
Computer ausschalten. Dabei steht im
Handbuch ausdrücklich, daß die
Schreib-/Leseköpfe der Harddisk vor
dem Ausschalten in eine Parkposition
gebracht werden müssen. Dies ist nach
einem Totalabsturz natürlich nicht mög-
lich. Allerdings wird dies der Festplatte
nichts anhaben können, da die Parkposi-
tion hauptsäcilich für den Transport
des Computers vorgesehen ist. Normale

.MS-DOS-Programme erzeugen solche
Totalabstürze nicht.

Die Handbücher
Gleich drei gehören zum PC mit Fest'

platte. Nummer Eins ist das Haupthand-
buch. Es ist 706 Seiten dick und vollge-
packt mit Informationen für die normale

lm EGA-Grafik-
Modus bietet
der PC 1640
16 Farben mit
640 x 350 Punkten
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Inbetriebnahme bis hin zur Programmie-
rung. Ein umfangreiches Inhaltsvei-
zeichnis und ein gut gelungener Index
sorgen dafür, da3 man in diesem Blätter-
wald nicht den Kopf verliert. Allerdings
beinhalten einige Abschniqte übermä-
ßig viele Ouerverweise, die den Uner-
fahrenen garantiert zum unkontrollier-
ten Blättern verführen. Aber sonst ist
dieser WäIzer übersichtlich gestaltet.
Schwarze Indexfelder am Rand jeder
Seite, entsprechend den Ortsnamen im
Telefonbuch, erleichtern das Auffinden
der Kapitel. Wie lange der geleimte Rük-
ken den Beanspruchungen standhalten
kann, war in der Testphase nicht fest-
stellbar. Eine Unterteilung in vier Spiral-
handbücher wäre sicher die bessere Lö-
sung gewesen.

Der erste Teil beschäftigt sich auf 156
Seiten mit den Grundlagen zum Um-
gang mit dem PC 1640. Hier geht es um
Sinn und Zweck eines Computers, die
Installation des PCs und seiner periphe-
rie,.die Organisation der Disketten; das
Laden von Programmen unter MS-DOS
oder GEM-Desktop und darum, welche
Programme überhaupt in Frage kom_
men. Nach genauem Studium dieses
Teils sollten Computerneulinge wie Um-
steiger den PC zumindest aufbauen, an-
und ausschalten sowie Anwenderpro-
gramme oder auch Spiele starten kön_
nen. Dieser Teil ist nochmals als Hand-
buch Drei für die Inbetriebnahme mit
Festplatte vorhanden.

Für den zweiten Teil, der sich mit cier
Verwendung des GEM-Desktops be-
schäftigrt, sind 136 Seiten vorbehalten.
Die Arbeit mit dem Desktop und Pro-
grammen wie "1st Word plus", die voll
QEM-gesteuert arbeiten, dürfte wohl zu
den angenehmsten beim Umgang mit
einem Computer zählen. Zur Bedienung
eines solchen Programms sind keine Ta-
stenkombinationen meh/ zu erlernen.
Alle Funktionen lassen sich beguem mit
der Maus aus eingeblendeten Auswahl-
leisten aktivieren. Die Auswahlleiste
wird jedesmal wieder gelöscht. Aller
Wahrscheinlichkeit nach.wird sich GEM
wotrl in nächster Zeit endgtiltig als neu-
es Betriebssystem durchsetzen. Warum
der Touch-Screen (Funktionen werden
durch Berühren der Punkte ausgewählt,
an die jetzt noch der Mauspfeil gebracht
werden muß) noch keine größere Ver-
breitung erfahren hat, ist woN mit den
erforderlichen Mehrkosten zu erklären.

Die 222 Seiten des dritten Teils gehen
dem Platz entsprechend ausführlich auf
den Umgang mit MS-DOS und dessen in-
terne wie externe Befehle ein, Der Be-
fehl pEBUG wird auch indiesem Buch
wieder einmal nur schlicht erwähnt und
nicht näher beschrieben. Allerdings
handelt es sich hier um einen einfache-

ren Speichereditor, der wohl mehr für
Assembler-Programmierer gedacht ist
a]s für den alltäglichen Gebrauch. Die
meisten anderen Befehle sowie die pC-
1640-spezifischen sind ordentlich dar-

gestellt und erläutert, Da die Befehle
nach Sachgebieten sortiert abgehandelt
werden, ist der MS-DOS-Teil zusätzlich
zum Index des gesamten Handbuchs
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mit einem eigenen und alFhabetisch ge_
ordneten Verzeichnis mit Kurzbeschäi_
bung und Seitenangabe der Befehle ver_
sehen. Dies läßt vermuten, daß das
Handbuch eines Tages wohl doch ge_
trennt vüerden soll.

Der vierte Teil ist eine Einführung in
Basic2. Mehr kann auf nur Sg Seiten
nicht geboten werden, zumal schon 24
Seiten vön der Befehlsübersicht belegrt
sind. Dieser Teil ist also nur für den Gä-
übteren als Gedächtnisstütze zu ge-
brauchen.

Der fünfte Teil des ersten Handbuchs
beinhaltet einen umfangreichen An-
hang. Auf 127 Seiten wird hier noch aj-
lerhand Wissenswertes für den späte-
ren Gebrauch, die verschiedenen Ein-
stellungen der DlP-Schalter, Hardware-
Erweiterungen, Feilerbeseitigung,
"GEM-Paint" und anderes wie Indelund Endabnehmer-Lizenzabkommen
zusammengefaßt. Man erfährt hier
auch, daß es bei Schneider ein ausführli-
ches Handbuch für Basic2 zu kaufen
gribt.

Handbuch Nummer Drei ersetzt wie
schon weiter oben erwähnt den ersten
Teil vom ersten Handbuch und Nlft bei
der Inbetriebnahme eines pC 1640 mit
Festplatte. Handbuch Nummer Zwei ist
entweder das Basic2-Handbuch oder
das ebenfalls extra zu erstehende tech-
nische Handbuch, in dem ausführlich
die Hardware und Firmware beschrie-
ben sein soll. Es enthäilt zum Beispiel
Angaben über Bildschirmfunktionen,
Maussteuerung und andere technische
Besonderheiten.

Was ist aber ein Computer ohne Soft-
ware. Vier Disketten gehören zum tie-
ferumfang des PC 1640 HD 20. Nach dem
Einschalten des Computers muß man
zuerst einmal die rote Systemdiskette
einlegen. Nach Tastendruck wird un-
überhörbar MS-DOS gebooted. Ist die
Harddisk formatiert und MS-DOS auf ihr
installiert, kann auch von dort gebooted
werden. Dies versucht der Computer im-
mer dann, wenn beim Einschalten keine
Diskqtte im Laufwerk liegrt.

Besonders interessant ist der Seiriel
des Desktop. Die blaue Diskette beinhal-
tet das GEM und auf der grünen Disket-
te ist das eigenliche Deskiop und Basic2
abgespeichert. Disk Vier ist gelb und
enthält außer zusätzlichen Befehlen für
die Harddisk "GEM Paint", ein komfor-
tables Malprogramm. Mit einer Fest-
platte ist das Laden des Dbsktop von
Diskette aber nicht empfehlenswert.
Zwei Diskettenwechsel und viel Geduld
sind erforderlich. Ganz anders dagegen
beim Booten von Festplatte. Nach maxi-
mal 30 Sekunden ist das Desktop instal-
liert. Dazu mu3 man zuvor einmal mit

PC 1640
Technische

Daten
Prozessor: Intel 8086

Taktfreguenz: SMHz
RAM: 640 KByre plus 256

KByte Grafik
Laufwerk: 5.25Zoll,IBM-Format,

360 KByre

Grafik: CGA 320x200
Punkte,
4 Farben,
640*200
punkte,
2 Farben

Hercules 720x350
Punkte,
monochrom

EcA 640x3b0
Punkte,
16 Farben

Anschlüsse: parallel Centronics
seriell RS 232
Maus
Joystick
(an der Tastatur)

IBM (deutsche
Tasten, gleiche
Ausführung wie beim
PC 1512)

14ZolI, monochrom
oder Farbe

4 plus Sockel für 8087-
Arithmetikprozessor

Maus
Hardware-Uhr (Batte-
rie-gepuffert)
RAM für System-
Parameter (Batterie-
gepuffert)

MS-DOS 3.2
GEM Desktop
GEMPaint
Basic2 von Locomotive
Software

zweites 5.25-Zoll-
Laufwerk oder 20-
MByte-Festplatte

Tastatur:

Software

Optional

Monitor:

Steckplätze

Anderes:



Schneider Magazin 9/87

dem CONFIG-Programm der Diskette
Vier die gesamte Systemsoftware auf
die Harddisk kopieren.

Eine MenüIeiste und zwei Fenster bil-
den den Desktop. In den Fenstern wer-
den mit lcons, das sind kleine Bildcheh,
die angeschlossenen Laufwerke darge-
stellt. Eine Diskette mit dem Kennbuch-
staben A und der Unterschrift Floppy-
Disk symbolisiert zum Beispiel Lauf-
werk A. Durch Bewegen der Maus kann
ein Pfeil auf dieses Bildchen verschoben
werden. Nach zweimaligem schnellen
Dnicken der linken Maustaste werden
die Dateien angezeigt, die sich auf der
Diskette befinden. Ist keine Diskette im
Laufwerk eingelegt, erscheint eine War-
nung. MS-DOS-Programme oder GEM-
Applikationen wie zum Beispiel "GEM-
Paint" werden als Rechtecke mit einem
schwarzen Ouerbalken dargestellt.
Bringrt man den Pfeil mit Hilfe der Maus
über ein solches lcon, kann das entspre-
chende Programm durch doPPeltes
Drücken der Maustaste gestartet wer-
den.

Auch ein kleiner Text-Editor befindet
sich auf einer der System-Disketten. Mit
ihm lassen sich bis zu 750 Zeilen Text
verarbeiten. Dazu kann der Cursor frei
über den Bildschirm bewegt werden. Er-
reicht man dabei den oberen oder unte-
ren Rand, so wird der Text gescrollt. Die-
ser Editor ist vor allem zum schnellen Er-
stellen von Batch-Dateien gedacht. Dies
sind Dateien, in denen mehrere MS-
DOS-Befehle stehen. Mit diesen Dateien
lassen sich dann ganze Befehlsgruppen
durch Eingabe des Dateinamens der
Batch-Datei starten. Der wirklich uralte
MS-DOS-Editor EDLIN, der immer noch
mit MS-DOS ausgeliefert wird, hat damit
zumindest auf den Schneider PCs end-
gniltig ausgedient.

Über die Menüleiste des Desktop sind
neben den eventuell schon bekannten
Funktionen zum Umgang mit Dateien
und Drucker auch eine Uhr mit Datum
und Weckfunktion, ein Taschenrechner
sowie ein Druckerspooler anwählbar.
Die Funktion "Snapshot" kann-zusätz-
lich eingebaut werden. Damit lassen
sich unter GEM jederzeit durch Anwäh-

Der PC 1640 in der
maximalen
Ausbaustufe mit
Festplatte und
EGA-Monitor
len in der Menüleiste beliebig große
Bildschirmbereiche abspeichern. Diese
können dann später mit "GEM-Paint"
geladen und weiterverarbeitet werden.

Standard-MS-DOS-Software lief pro-
blemlos. Die 640 KByte RAM der Haupt-
platine erlauben in Kombination mit der
Harddisk auch den Betrieb von Pro-
grammpaketen, die wegen ihres Um-
fangs auf mehrere Disketten verteilt
sind. Allerdings wirkten eventuell ent-
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haltene Grafiken in der noch niedrigen
Auflösung wie ein Schock, Daß man bis-
her überhaupt mit so etwas arbeiten
konnte, bleibt einem wohl für immer un-
erktärlich. Da das Schriftbild dem Zei-
chernsatz-ROM entnommen wird, kann
es von der Software nicht entstellt wer-
den. Die Gestalter des Systemfonts ha-
ben gute Arbeit geleistet. Mit einem
entsprechenden Programm, wie zum
Beispiel dem "GEM Font Editor", sind
auch eigene Fonts kreierbar. Dieses Pro-
gramm gehört jedoch nicht zum Liefer-
umfang.

MS-DOS-Programme, die die Cursor-
tasten abfragen, sind auch mit der Maus
steuerbar. Die linke Maustaste ent-
spricht dabei ENTER und die rechte
ESC. Wil man die Maus nicht benutzen,
wird sie einfach mit der Unterseite nach
oben neben den Computer gelegt und
ist somit abgeschaltet. Der Steg auf ihrer
Oberseite sorgt für eine stabile Lage.

Das Testgerät hinterließ, vom Sausen
der Harddisk einmal abgesehen, einen
insgesamt sehr positiven Eindruck. Die
Dank der hohen Auflösung gut lesbare
Schrift und der schnelle Zugriff auf Da-
ten, der durch die Harddisk ermöglicht
wird, unterstützen unbeschwertes Ar-
beiten. Der geringe Platzbedarf ermög-
licht auch eine Installation auf kleinen
Schreibtischen. Der Zugriff auf die WeIt
des MS-DOS garantiert zudem eine
Menge zuverlässiger Software und war
noch nie so preiswert.
H. H. Fischer

Ausgabe 10187 des
Schneider-Magazins

erscheint am
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Lichtgriflel nur olt 491-
komplett mit Programmen + dt. Anleitung

Lielerbar lür tolgondo Computertypen:
Commodore: C 64/ C 128/VC 20

Atari: 600X1/800XL/130XE
Schneider; CPC 464 /664/6124
Versand gegen Schrck/Nachnahme.

lnformationsmaterial gratisl
Bitte Computertyp angeben!

Fa. Klaus Schißlbauer
Postlach 1 1 71 H, 8458 Sulzbach- Rosenberg

Telefon 09661/6592 bis 21 Uhr
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Die empfohlenen Preise
des PC 1640

MD/SD
MD/DD
CD/SD
CD/DD
MD/HD 20
CD/HD 20
ECD/SD
ECD/DD
ECD/HDzO

Es bedeutet

1698.-DM
2198.-DM
2198.-DM
2698.-DM
3198.- DM
3698.-DM
2998.-DM
3498.- DM
rt498.- DM

MD
CD
SD
DD
HD 20
ECD

: Monochrome Display
: Color Display
= Single Drive
= Double Drive
= Hard-Disk 20 MByte
= EGA Color Display

FINANZ - Das Top-Programm
zur privatsn Finanzbuchhaltungl

10 Einnahme-, 30 Ausgabe-, 10 Schuld- und l
Forderungs-Posten. Buchen, Posten benennen/
gegen künttige Buchungen sperren, Ralenhöhe
der Schulden/Fälligkeiten d. Ausgaben lesllegen
und anzeigen, Listen blättern/drucken, automati-
sche Schuldenbuchung uvm. Monatslisten/Jah-
resübeßicht (ständig) komplett auf dem Bild-

schirm. Anleitung auf Disk (ausdruckba4.
CPC-Disk 33 DM {V-Scheck).

Hans-J. Hormann, E 030/68512'12,
Jos.-Schmldl.Str. 16, 1000 B€rlin ,l4.
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f /l fieder stand ein neuer Drucker zum
U YTest an. Nach einigenAusflügen in

den Bereich der modernen 24-Nadel-
Technik in vergangenen Ausgaben han-
delt es sich heute wieder um ein Modell
herkömmlicher Bauart, also mit g-Nadel-
Druckkopf.

Gepnift wurde der DMP 4000. Diese
Bezeichnung verdeutlicht bereits, daß
es um den Hausdrucker von Schneider
geht. Auf den Markt gebracht wurde
das Gerät hauptsächlich für Besitzer des
Schneider PC. Das äußere Erschei-
nungsbild paßt hervorragend zum pC-
Design; auch farblich ist die Abstim-
mung gelungen.

Wenn wir schon die Außerlichkeiten
erwähnen, sind natürlich auch die Ab-
messungen des Geräts zu nennen. Im
Gegensatz zu den meisten Heimdruk-
kern kann der DMP 4000 nicht nur nor-
males DIN-A4-Papier, sondern sogar das
DIN-A3-Format verarbeiten. Dafür
bringt er mit seiner Größe von 60 x 3b x
72 cm aber viele private Anwender in

. ernsthafte Platzschwierigkeiten.
Mein erster Eindruck, der sich auch im

Laufe des Tests bestätigt hat, war, daß
dieses Gerät deshalb auch weniger für
Privat- als für Geschäftsleute gedacht
ist. Dazu später mehr.

Das Papier kann endlos oder als Ein-
zelblatt verarbeitet werden. Stachelwal-
zen zum Transport des Endlospapiers
sind integriert, so daß hier keine Mehr-
kosten entstehen. Ausgestattet ist der
DMP 4000 mit einer Schnittstelle nach
Centronics-Norm. Direkt neben diesem
Stecker Iiegen die bekannten DIP-Schal-'ter; sie sind also frei zugänglich. Hier
kann der Anwender neben weniger
wichtigen Optionen wie dem Perfora-
tionsübersprung usw. den nationalen
Zeichensatz einstellen und bestimmten,
ob der Drucker IBM- oder Epson-kompa-
tibel wird. Dadurch läßt sich dieses Ge-
rät tatsäcNich für alle Schneider-Rech-
ner einsetzen, angefangen beim CPC
464 bis hin zum PC.
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Mit dem DMP{000 kann man in die Breite gehen: Der Drucker istfür DIN-A3-Papierausgelegt.

Ein Druckerfür alle Fälle
Nicht nur A4-, sondern auch A3-Papier verarbeitet der neue
DMP 4000 von schneider. Der Preis des 9-Nadel-Druckers

zielt auf den Heimanwender.

An der rechten Seite des Druckers be-
findet sich der Knopf für die Walze und
ein Umschalter, mit dem zwischen Frik-
tion und Traktor (Einzelblatt/Endlos)
gewählt wird. Auf der Oberseite sind die
üblichen Taster für Zeilen- und Seiten-
vorschub, für die On/Off-Line-schaltung
und für die Selbsttestmodi angebracht.
Außerdem lassen sich die Vorschubop-
tionen umschalten, d.h., man kann das
Papier auch rückwärts transportieren.
Diese Einrichtung habe ichbeivielen an-
deren Druckern vermißt.

Nach Vornahme der notwendigen In-
stallationen, also Einstellen der DIP-

Schalter, Einlegen von Farbband und
Papier sowie Verbinden mit dem Rech-
ner, steht der DMP 4000 zur Verfügung.
AIle diese Funktionen und auch die An-
steuerung des Druckers werden im mit-
gelieferten deutschen Handbuch aus-
führlich beschrieben.

Nun kann man also Grafik und Text zu
Papier bringen. Was der DMP hier lei-
stet, würde ich als Standard bezeichnen,
wenn man einmal von der Druckge-
schwindigkeit absieht. Diese Iiegt bei
der Normalschrift bei rund 200 Zeichen
pro Sekr.rnde. Damit übertrifft der neue
Schneider-Drucker die meisten Konkur-

Grafik und Schrift
ausdem DMP4000

: "*O7.&' ( ) *+r -. /O123436789:; {=,''.1äABCDEFEHIJKLflNuFURSfUVITiXYZAciAu_eebcdef ghi:kt r1nopqt
IJRLHHOPARSTUVHXyZÄöAü_Eabcdetght jk)nnopqrstuvnxy.eäfräü !'.*HZ.&.t)*+r_.1O123456789:;.
rstuvwxyzäijäü ./"#d7&'()x+t-./o12345678?t i(=)?EABCDEFGHIJKLIINOqARSTUVHXYZÄöAü äabcctt
HHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHHH
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renzprodukte seiner Preisklasse' Bei an-
deren Schrifttypen, besonders bei der
Schönschrift NLO, verringert sich die
Geschwindigkeit entsPrechend.

Das Schriftbild konnte mich nicht rich'
tig überzeugen. Mit dem DMP 4000 er-
steUte Ausdrucke können ihre Herkunft
kaum verleugnen; sie zeigen auf den er-
sten Blick, daß sie von einem Matrix-
drucker stammen. Das gilt auch für die
Schrift Near Letter Quality, die ich eben-
falls schon schöner auf dem Papier gese-
hen habe.

Man kann auch keinesfalls behaup-

ten, daß der Drucker leise arbeitet. Bau-
artbedingrt finden sicn- im Gerät ausrei-
chende Resonanzräume, die den Ge'
räuschpegel nach oben schnellen las-
sen. Wenn man die robuste Bauweise,
die relativ hohe Geschwindigkeit mit da-
mit verbundener Geräuschentwicklung,
das wenig schöne Schriftbild und die
Möglichkeit der DlN-A3-Papierverarbei-
tung betrachtet, kommt man automa-
tisch zu dem Schluß, daß man es hier mit
einem echten Arbeitsgerät zu tun hat'

Als Ausgabeeinheit für endlose La'
gerlisten oder Adressenaufkleber oder
als Drucker für Buchhaltungsjournale
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und Kontenblätter k4nn ich mir den
DMP 4000 sehr gut vorstellen. Weniger
geeignet ist er für alle'Anwendungen,
bei denen die Optik eine Rolle spielt, al-
so Korrespondenz oder Grafik. Der hohe
Platzbedarf dürfte im Büro weniger ins
Gewicht fallen als im privaten Bereich.

Im Gegensatz zu diesen Argumenten
steht der relativ geringe Preis von rund
900.- DM, der das Gerät doch wiedpr für
Heimanwender interessant erscheinen
läßt. Wie so oft, ist eine Kaufentschei
dung hier also individuell zu treffen.
Nachtragen möchte ich noch, daß die
Ansteuerung des Druckers über die
schon oft besprochenen ESCAPE-Se-
quenzen erfolgt, auf die ich hier nicht
mehr eingehen will.
Bezugsquelle : Schneider-Händler
Rolf Knone

Technische Daten
des Schneider DMP tl()ül
Drucksystem: Punktmatrix-

Nadeldrucker
Zeichenmatrix: ASCII 9 x 9 oder

18 x 9, Sonder-
zeichen 72x 71

oder 24 x 11

Geschwindigkeit : Normalschrift
200 Zeichen/sec

Zeichen: ASCII, kursiv,'
NLO undNLO
kursiv, jeweils 96

Spaltenzahl: Standard 136,
schmal233

Papierarten: endlos von 7,5 bis
42 cm breit,
Einzelblatt von
5bis 39,5 cmbreit

Maße: 60 x 35 xl2cm
Gewicht: 9,5 kg

TEST Dt'lF 4000 lm EFC l'legezrn
TEgiT DMP 4OOO rm BPC I'lagazrn
I- EET Dr.lF  cltlrct 1fn l:FI:
TEEiT DI-ir= 4CtCtO a Jrr
'rE5'r. DFIF 4000 i m t=PE

I E5 I Dl'lF 4(-,()(-) r m CF L; I'laqa: r n

tESf Dl'tl3 4tttrt) r.n CFC I'lagazrn
TEST Dt'lP 40O0 rm CPL llagazrn
TEST Df'lF 4000 lm CPC llegrrin
TEST Dl'tP 4OOO rm CPC t'lrgrzin
f EST tf t-tF 4{r{:tCr i m tlFtl
TEST E l-lP 4O()() i rn
f EEIT Dl4F 4O()O i rn llF{.]
TEEIT llFlP 4O()C) I' rn
I. EEIT Dl'lP 4()O() i rn t:PC

TES f Df'lP 400l} i m CPtl I'ragar i n
lEgT DNP 4(lü(-r rm ttrt Magazrn
TEST Df'lP 4OOO rm CPC l"'lagazrn
TE9T DI'IP 4000 in GPC llrgrrin
TEBT DtlP 4OOO ln CPC f'lrgrrtn
TEET Df'lP 4000 im EPC I'legrzin
.TEST DHP 4OOO rm CPtr Flagazln

1- EST f}l-lF 4grf-rCr i. m t:FC
TEBT Dl'lP 4OOO rm CPC I'lrgrzrn
TEE}'T Dr4F 4O()() t' .n EFt.]
' 4fl{i0 i rn Cl:'Ll I'lagÄr x n

t"lägaz i r-r

c;Pe Flnq3niE L n
f4äEa= i. n

t'laga= r. n
EFC Ftägaz i rr
h4rg3- i n

CPE l'lrEr- L r-r
r4a(f r- i 11

F'laqa:E a n

.H-gr- 1rt

IEST UHP 4(,00 im EFE Flagarrn
TEST Dl'lP 4O0O irn CPC Flagazrn
IEEiT Dl'tP 4(r(r0 1m EFC I'laqarrn

TES1 Dlf, 4rxx) ir tlt llrgüln

, fOPANEEBOfE

Maxell CF 2 otrm Panasonic CF-2 PEGASYS CF 2 DD mit

ffi'B1.64.50 [f""5r69.00 fHS'"ä'85.00*

PEGASYS 5,25,-DS/DD-DiSKEttEN
dlrd. mit SchElb€tlkotlsn,
Schiedachutz und Envolops, 100 x fshlerlEl . DT gr9o*

PEGASYS-Diskettenbox FG50L PEGASYS-Monitorständer
l& €. 50 Sitück,
mh Schlo8 und
Eßtsshlilsl,

3L odq

trsgbs

3.sLDlskatton. shwenk-,

o* 15.9O* ifl;ii' or35.OO*

GmbH

3"-Disketten, 1 Oer Pack

5,25"-D lOer Pack

Zutrehör

D€r Vffid erfolgit pq

(8.30-18.00 uhr)

l';- I

L--.rl

*Stardrive-Disk€ttenlautwerke mit integriertem Netzteil und-Xäüi. 
ä;hiftiörticr, sotort betriebibereit, für alle cPcs und

PCs, Spitzenqualitäf6 Monat€ Garantlol

3"-Laufwer*e
3'L*Stardrive-Zweitlaufwerk FL 1 . .... ..

3"-Original-Schneider-Zweitlaulwerk FD1

3"- und 5.25"-Doppel-Erstlautwerk für CPC
inklusive Handbubh und CP/M-2.2-Diskett€

5.25"-Einbaulaufwerk lür PC und Kompatible . . nur DM 269'-

inteori€rtes Netzteil, beste
und-sofort betriebsber€it .

464

Headlift,5.25"-Laufw€rk, slimline, zwei

nur DM

DDl1, inklusive3"-Orioinal-schneid€r-Erstlaufwerk
Handbiuch und CP/M-2.2-Diskett€ nur DM 459.-

.... DM O99.-

nurDM 289.-
nur DM 368.-

Preisknüller-Hitparade 5-25t' + 3('

G + K electronic
6759 Hefersweiler, 'g- O 63 74-GA 78 o' O 63 59-25 a2
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f fm des großen Wirrwars unter den
\J Diskettenformaten Herr zu werden,
stand für die Schneider-Computer der
CPC-Reihe mit angeschlossenem vor-
tex-taufwerk die Version 2.0 des Pro-
gramms "PARA" zur Verfügung. Kost-,
spielige RS-232-Verbindungen, bisher
der einzige Weg des Datenaustauschs
zwischen verschiedenen Systemen,
wurden tiberflüssig. Die Notwendigkeit,
Kündendateien oder andere umfangrei-
che Datensammlungen bei einem Sy-
stemwechsel erneut eingeben zu müs-
sen, entfiel. Damit war das Tor zur gro-
ßen Computerwelt geöffnet.

Inzwischen hat sich äber der Markt
weiterentwickelt. Auch Schneider such-
te den Anschluß an die MS-DOS-Welt.
Viele CPC- und Joyce-Besitzer, die ihr
System geschäftlich nutzen, sahen
plötzlich die Chance, ihre Kundenver-
waltung auf einem MS-DOS-Rechner
fortzuführen. Nun tauchte erneut die
Frage auf, wie man die schon vorhande-
nen umfangreichen Datensammlungen
transferiert.

Viele wußten nichts von den Möglich-
keiten von "PARA 2.0", Außerdem war
diese Version auch noch nicht ganz zu-
verlässig. Sie verfügte zwar schon über
eine umfangreiche Formatbibliothek,
doch das sicherste Format war wohl Os-
borne 1. Dementsprechend benötigrte
man auf dem Zielrechner ein Programm,
das in der Lage war, dieses Formät zu le-
sen. Dazu eignet sich unter anderem das
heworragende Produkt "MedieMaster"
aus Amerika, das auf iedem DOS-System
zu betreiben ist. Das Handbuch von
"PARA" war für den Computerlaien un-
vdrständlich, ebenso die Anleitung zum
Erstellen eines neuen Formats.

Dies hat sich nun mit dem neuen Pro-
gramm "PARA plus " grundlegend geän-
dert. Der Anwender erhäilt die Möglich-
keit, Seine Daten ohne Probleme mit nur
einem vortex-Laufwerk auf den PC 1512
oder einen anderen Rechner zu übertra-
gen. Ausgenommen sind eigentlich nur
Apple und die VCs von Commodore.

Erreicht wurde dies dadurch, dall sich
einem physikalischen Laufwerk (kostet
Geld) mehrere logische (kosten nichts)
zuordnen lassen, die auf dem physikali-
schen simuliert werden. Auch 3,LFlop-
pys, Festplatte, RAM-Disk und S.2b',-

Selbstbau kommen als physikalische
Laufwerke in Frage.

Man wählt z.B. für Floppy A das CPC-
Datenformat und für Laufwerk G (das lo-
gische) das IBM-Format mit 40 Spuren,
doppelseitig und doppelter Dichte aus
der Formatbibliothek. Nach dem Einle-
sen der Ouelldiskette folgt die Aufforde-
rung, Diskette G in Floppy A einzulegen
und eine Taste zu drücken. Nun werden
die eingeleseneri Daten wieder abge-
speichert, jetzt natürlich im IBM-For-
mat. war es nicht möglich, die Dateien
einer .Diskette komblett in den RAM-
Speicher des CPC einzulesen, wieder-
holt sich das Ganze mehrmals.

Voraussetzung für diesen Kopiervor-
gang ist natürlich, daß die Zieldiskette
das gewünschte Format erhielt. Dies
läßt sich auf dem PC erledigen, die For-
matierung kann aber auch - und das ist
neu - von 'PARA plus" aus geschehen.
1:l.Kopien einer Diskette sind ebenfalls
möglich. Für den Transfer zwischen
zwei Formaten ist dieser Programm-
punkt nicht geeignet, da er alle Spuren
der Diskette mit dem Format des Origi-
nals kopiert. Raubkopien lassen sich
aber so nicht erstellen, da alle Spuren
das gleiche.Format aufweisen müssen.
Das ist volle Absicht.

Um aber die Sache so einfach wie
möglich zu gestalten, haben die Ent-
wickler für den Datentransfer mit MS-
DOS-Formaten ein eigenständiges pro-
gramm geschaffen. Es eignet sich nach
der Installation des RAM-BIOS speziell
für die Kopierrichtung CPC nach MS-

.DOS und umgekehrt hervorragend.

Dazu alrtiviert man ,,PARA plus" und
wätrlt Punkt 6 des Hauptmenüs, DOS-
Dateien kopieren. Danach wird das ent-
sprechende Programm gestartet, und
man befindet sich in einem Eingabefen_
ster, das dem Desktop zwar nicht nach-
empfunden, aber in der Bedienung glei-
chermaßen komfortabel ist. Hier üssen
sich die einzelnen Funktionen über Cur-
sor-Tasten, "WordStar"-Cursor-Tasten
oder ein am Joystickfiort angeschlosse-
nes Eingabegerät auswählen. In einem
zweiten Fenster werden dazu ständig
aktuelle Informationen angezeigt-.
Selbstverständlich ist es auch möglich,
Subdirectories zu bearbeiten und die
Verzweigungen grafisch darzustellen,
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Dieses Programm erlaubt nun ohne
Kenntnisse des Diskettenaulbaus und
sonstiges absolutes Insider-Wissen den
Datenaustausch zwischen dem CpC
und PC-Disketten. Seine Schöpfer haben
sogar das Atari-ST-Format voll einge-
bunden, denn auch bei diesen Systemen
ist dei Anschluß von 5.25"-Laufwerken
problemlos möglich und daher weit ver-
breitet. Einem mächtigen Datenver-
bund zwischen Schneider, Atari und der
PC-Welt ist damit der Weg geebnet.

Kommen wir zurück zu "pARA plus".
Das Programm hat durch di6 Auswei-
tung des Bedienungskomforts einen sol-
chen Umfang angenommen, daß es in
verschiedene Module aufgeteilt weiden
mußte. Hinzu kamen dadurch erfreuli-
cherweise Funktionen wie Disketten-
analyse und Diskettenmonitor.

Außerdem wurde der softwaretechni-
sche Teil des Handbuchs ineinhervorra-
gendes Hilfsmittel zur direkten An-.
steuerung des MPD-765-Laufwerk-Con-
trollerchips verwandelt. Hier findet man
kommentierte Assemblerlistings, Cp/
M- und DOS-Formate, Software-schnitt-
stellen und viele andere Grundlagenin-
formationen, die das insgesamt positive
Erscheinungsbild des umfangreichen
Handbuchs abrunden. Unter anderem
wtrrde auch einmal derUnterscNed zwi-
schen Sektor und Record klargestellt,
was schon seit Jahren dringehd nötig
gewesen wäre. Die gesamte Computei-
liteiatur bietet hier ja die verschieden-
sten Auslegungen.

Leider hat das Programm auch einige
Mängel, die aber hauptsächlich kosme-
tischer Art sind. Die Darstellung auf dem
Bildschirm könnte beim Diskettenmoni-
tor großzügiger organisiert sein. Zudem
streikt der 280 bei extremen Versuchen
gelegentlich ohne Vonrrrarnung. Für das
wahrscheinliche Haupteinsatzgebiet,
den MS-DOS-Daten-Transfer, ist die Be-
dienung aber so klar gehalten, daß auch
der technisch nicht versierte Anwender
keine Probleme bei der Steuerung haben
wird. Das Handbuch ist für diesen Ein-
satz kaum notwendig.
System: CPC mit vortex-Laufwerk
Hersteller/Bezugsquelle :

vortex Gmbll

Programm als Formatkünsüer
Die Arbeit mit verschiedenen Diskeüenformaten verliert mit
"Para-Plus" je_den schrecken. Besonders der üoerganö ;;

MS.DOS wird damit erleichtert.

H. H. Fischer



Zwei in einem
Die Echtzeituhr von dk'tronics bietet nicht nur permanente Zeit,

sondern auch noch eine Schnittstelle zur Peripherie.
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T)ei den PCs zählen heutzutage Sy'
Dstemuhren schon fast zu den festen
Bestandteilen'der Gru4dausstattung.
Sie sind mit Batterien oder Akkus verse-
hen und müssen daher nicht nach jedem
Einschalten des Rechners neu gestellt
werden, wie das etwabeimAtariST der
Fall ist.

Eine solche Uhr gibt es schon seit ge-

raumer Zeit auch für die CPCs. Die Plati-
ne mit Timer und Steuerlogik ist in einer
soliden Kunststoffbox untergebracht'
Dieses Modul wird öinfach auf den Ex-
pansionsport des Rechners aufgesteckt.
Der Bus ist durchgeführt: Somit kann
man andere für diesenPort vorgesehene
Erweiterungen problemlos anschließen
bzw. belassen. Zur Stromversorgung
dient eine Minibatterie, deren Energie-
abgabe während der Betriebszeit des
Computers unterbrochen ist. Die Gang-
genauigkeit der Uhr läßt sich von außen
mit einem Schraubendreher justieren'

Auf der Platine befinden sich zwei
Chips. Der erste, ein 146818, ist der Ti'
mer. Zu seiner Ansteuerung wtrrde ein
Z8420A (280A-PIO) verwendet' Das ge-
schieht äber Port A diese's PIO-Chips.
Port B dieses Bausteins wird für den Ti-
mer nicht benötigrt. Seine acht Datenlei-
tungen stehen dem Anwender somit frei
zur Verfügrung. Dazu sind sie in Form ei-
neg neunpoligen Standard-"D"-An-
sctrlusses (siehe Joystick) auf der linken
Seite des Uhrmoduls herausgeführt.
Dieser Port wbd am zweckmäßigsten im
Modus drei betrieben, in dem sich die
acht Pins einzeln an- oder abschalten
lassen. Zudem kann auch noch jeder Pin
ats Ein- oder Ausgang benutzt werden.

10 OüT&FBE3,&FF 'PortBcontrol:
mode 3

20 OUT&FBE3,&X11,110000'bits: 7-4input,
3-0 output

30 OUT&FBEI,&x00001010'portB data:
bits 3i1on

40 A%=INP(&FBE1) 'readportB
50 A% =A% Al,lD &Xl1110000 'input bits 7'4

only

So kann man mit einem CPC, diesem
Interface mit Timer, einem entsprechen-
dem Steuerprogramm und einer "intelli-
genten", externen Steuerlogik ein schon
vorhandenes oder noch zu definieren-

des Peripheriefeld kontrollieren. Das
kleinste Intervall des Timers ist eine Se-

kunde. Seine Nutzung ist allerdings
nicht unbedingrt erforderlich. Denkbar
wäre die Ausgabe eines 8-Bit-Wertes (0

bis 255) an eben diese angenommene
externe Steuörlogik, der dort als Befehl
interpretiert wird und dann einen mehr
oder weniger umfangreichen Ptozeß
startet.
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lporcntc ein Byte in das RAM des
146818 schreiben

ITnIEON Uhzeir in Spalre, Zeile
- anzeigen

ITIMEOFF llh:zeit.Anzeigeaus
IALARMON Wecker stellen und starten
IALARMoFF weckeraus

-

Dies wäre zum Beispiel das Schalten 

-

verschiedener untergeordneter Peri' 

--'
pheriegeräte, wie Weichen und Signale
einer Modelleisenbahn, Modelle der Fi' 

-
scher-Technik und anderes. Die AnzaN
der Kommandos läßt sich durch 16-Bit-
Anlage der externen Steuerlogik noch
erheblich steigern. Dazu werden dann
eben zwei aufeinanderfolgende 8-Bit-
Werte als Einheit verarbeitet.

Der Timer selbst läßt sich mit der mit-
gelieferten Software sowohl unter Basic
als auch unter CP/M Plus einfach betrei-
ben. Für CP/M ist dies eine normale
COM-Datei; für Basic erhält man eine
RSX-Erweiterung, die an jede freie Stelle
im RAM geladen werden kann. Die Da-
ten der Uhr für Jahr, Monat, Tag, Tages'
zahl (Sonntag = 1), die Uhrzeit und den
Wecker stehen im RAM des 146818. Die'
ses hat eine Kapazität von 64 Byte, wo-
von 50 noch nicht belegrt sind. Hier las-
sen sich noch andeie Daten ablegen, die
beim Einschalten des Computers (ein
entsprechendes Programm vorausge-
setzt) abgefragt werden.

Die Anleitung für den Betrieb der Uhr
urld des Interfaces ist leider nur in Eng'
lisch zu haben, enthält aber alle nötigen
Informationen und ist auch mit nur ge-
ringeh Englischkenntnisen leicht zu ver-
stehen. Wer die neue Schnittstelle und
ihr RAM direkt programmieren will,
wird wohl um eine Disassemblierung
der beiden Programme nicht herumkom-
men. Für den allgemeinen Gebrauch
dürfte die mitgelieferte Software in die-
ser Form jedoch durchaus genügen.

Unter CP/M Plus läßt sich das Pro'
gramm CLOCK.COM nach dem Booten
automatisch starten. Dazu muß man ei'
ne Datei PROFILE.SUB auf der System-
diskette anlegen, in der zumindest die
Zeüe CLOCK.COM enthalten ist. Dann
werden beim Laden von CP/M Plus au' .

tomatisch die systeminternen Speicher-
zellen für Uhrzeit und Datum aktuali-
siert. Um die Uhr zu stellen, zum Beispiel
von Sommer- auf Winterzeit, gibt man
'CIOCK TT/MM/JJ SS/MM/SS ein. Inter-
essant ist vielleicht noch folgender Hin:
weis : CPC 464 und 664 werden mit einer
G4K-RAM-Erweiterung von dk'tronics
und CP/M-Plus-Systemdiskette CP/M-
Plus-fähig. Beim CPC 464 ist natürlich
noch der Ansciluß von mindestens ei-
nem Laufwerk erforderlich,

System : CPC 46416641 6128
Hersteller : dk'tronics
Bezugsguelle: Naujoks
H. H. Fischer

RSX-Befehle

ISETTTME
IASKTIME
IPEESßTC

Datum und llhrzeit stellen
Datum und Uhrzeit abfiagen
ein Byte aus dem RAM des

146818 lesen
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fn dieser Folge wollen wir einenkurzen
Isinblick in die digirale Schaltungs-
technik geben, um aäs V;t;il;;irä;
Bauanleitungen zq erleichtern. Alte Ha-
sen werden hier sicher nicht viel Neues
finden, Wer sich aber bisher nur mit der
Software seines Rechners befaßt hat,
wird viele neue Begriffe kennenlernen,
die für das Nachvollziehen eines Schal-
tungsaufbaus notwendig sind.

Signatpeget
Wie wahrscheinlich bekannt ist, ar-

beitet die Digitaltechnik mit nur zwei
verschiedenen Signalen, nämlich 0 und
1 (oder L und H). Um mit diesen beiden
nicht nur auf dem Papier herumspielen
zu können, muß ihre übertragnrng auf
die Hardware, also die eigentliche Schal-
tung erfolgen. Schließlich will man die
Rechnungen ja durch eine Maschine er-
ledigen lassen. Die arbeitet aber nur mit
Spannungen und Strömei: und kennt 0
und t nicht.

Zu Beginn der Digitaltechnik war man
noch nicht in der Lage, einen Computer
in einem einzigen Baustein unterzubrin-
gen. Dies ist auch nicht wünschenswert,
weil dann für jeden Spezialrechner ein
völlig neuer Baustein entwickelt wer-
den muß. Aus diesem Grund war es not-
wendig, sich auf eine Definition der bei-
den digitalen Signalquellen zu einigen,
damit digitale Bausteine auch verschie-
dener Hersteller sich untereinänder
kombinieren lassen.

Die Schaltungstechnik, die sich heute
weitgehend durchgesetzt hat und die
wir auöh benutzen werden, ist die TTL-
Logik. Alle Bau'steine aus dieser Logik-
familie arbeiten mit einer Spannung, so
daß sich der Aufwand für die Stromver-
sorgung in Grenzen hält. Sie benötigen
eine Versorgrungsspannung von 5 V, mit
der sich auch die meisten anderen in
Computern vorkommenden Schaltkrei-
se begnügen. Lediglich alte Speicher-
bausteine und Treiber für serielle
Schnittstellen verlangen noch andere
Spannungen.

In einer digitaten Schaltung existieren
also mindestens die Spannungen S V
und 0 V. Es war daher naheliegend, die-
se beiden als Verkörperung der Signale 0
und t heranzuziehen. Dabei wird eine 0

durch 0 V un! eine 1 als 5 V dargestellt.
Man spricht hier von der positiven Lo-
gik. Daneben gibt es noch die negative,
bei der die 0- und l-Zuordnung genau
andersherum geschieht. Im allgemeinen
wird jedoch mit der positiven Logik ge-
arbeitet.

In derPraxis läßt sicheine Zuweisung,
wie sie hier stattfindet, nicht so hun-
dertprozentig einhalten, wie das auf
dem Papier möglich ist. Bauteiletoleran-
zen sind nie ganz auszuschalten und
nehmen bei einem vertretbaren Auf-
wand auch eine nicht zu vernacNässi-
gende Größe an. Dadurch entstehen
selbst bei 0 V Spannungen in der Höhe
von einigen Zehntel Volt, und auch die b
V weichen von dem vorgegebenen Wert
ab. Die Versorgungsspannung
schwankt ebenfalls innärhalb gewissei
Grenzen, was auch einen Einfluß auf die
Signalpegel hat..

Aus diesem Grund hat man einen
Spannungsbereich definiert, der als Si-
gnal 0 interpretiert wird. Er liegt zwi-
schen 0 und 0.7 V. Genauso wurde Si-
gnal 1 auf einen Spannungsbereich auf-
gesetzt, der sich zwischen 2.4 und 5 V
bewegrt. Liegt der Spannungswert einer
Signalleitung innerhalL' eines dieser bei-
den Bereiche, wird das entsprechende
Signal erkannt. Zwischen 0.7 und 2.4 V
hat man einen undefinierten Bereich.
Ein Signal in diesem läßt sich nicht ein-
deutig interpretieren; der sich ergeben-
db Signalpegel hängrt von den Toleran-
zen des verwendeten Bauteils ab.

Ein solcher Zustand ist in einem Com-
puter natürlich nicht tragbar. Es muß
durch geeignete Schaltungsmaßnah-
men dafür gesorgt werden, daß ein un-
definierter Signalpegel nicht auftreten
kann. Sowohl Eingänge als auch die
Ausgänge von TTl-Bausteinen verwen-
den die beiden Spannungsbereiche, so
daß hier in derRegelkeine Schwierigkei-
ten zu erwarten sind.

Probleme können allerdings durch
den praktischen Schaltungsaufbau ent-
stehen. Isü er gedrängt, ist z.B, ein über-
sprechen zwischen zwei Signalleitun-
gen möglich, und dadurch kommt der Si-
gnalFegel in den undefinierten Bereich.
Bei der Realisierung einer Schaltung
muß also auch darauf geachtet werden.
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Erzeugen und Anzeigen von
Sigmalpegeln

Für Experimente mit aiilitaen Schal-
tungen muß man die Möglichkeit haben,
Signalpegel zu erzeugen bzw. die Signa-
le auch anzeigen zu können. Für einfa-
che Versuche reichen die Schaltungen,
Qie in Bild 1 zu sehen sind. Bild la stellt
einen einfachen Signalgeber dar, der bei
offenem Schalter eine 1, bei geschlosse-
nem eine 0 erzeugt.

Ein Nachteil dabei ist, daf je nach ver.
wendetem Schalter ein mehr oder weni-
ger langes Prellen des Schalters zu be.
obachten ist. Das bedeutet, daß der ge-
wünschte Signalpegel nicht sofort ir-
reicht wird, sondern es, bedingrt durch
die Mechanik des Schalters, noch zu ei-
ner mehrmaligen Unterbrechung des
Schaltzustands kommt. Für eine emp-
findliche Digitalschaltung .erscheint io
eine Signalfolge, die überhaupt nicht er-
wünscht ist. t

Diesen Nachteil vermeidet die Schal-
tung in Bild 1b. Hier sorgt eine geeigne-
te Rückkopplung der Ausgangssignale
dafür, da3 bei einem Wechsel der Signa-
le deren neuer Zustand sofort erreicht
wird. Der mechanische Schalter wird
durch ein Flipflop entprellt.

Die beiden Schaltungen in Bild 1c und
ld dienen der Anzeige eines Signalpe-
gels. Sie unterscheiden sich in der Art ih-
rer Anzeige voneinander. Bei der ersten
(Bild lc) leuchtet die LED bei einem an-
geschlossenen Signal 1, bei der zweiten
( 1 d) bei Signal 0. Bedingrt durch die Aus-
gangsschaltung der TTl-Bausteine tut
sie dies bei lc nicht so hell wie in 1d (bei
1c liegrt der Widerstand der TTL-Aus-
gangsstufe in Reihe zur tED und redu-
ziert den fließenden Strom).

Welche der beiden Schaltungen man
verwendet, hängrt vom persönlichen Ge-
schmack ab. Die aus 1d wird oft als An-
zeige in.Steuerungscomputern benutzt,
da man per Software eine Invertierung
des Signals leicht durchführen kann und
dann wieder die logische Anzeige er.
häilt.

Die letzte Schaltung in Bild 1 ist eine
zum Schalten größerer Lasten. TTL-Bau-
steine können nicht beliebig an ihren
Ausgängen belastet werden. Für größe-

Dig itale Schaltu ngstech n i k
o!_1" Digitaltechnik kein computer. Forge 3 unserer serie

über die Hardware führt in dieses zentr:ale Gebiet ein.
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re Stromverbraucher, wie z.B. Motoren,
Lampen, elektrische Heizungen, elektri-
sche Ventile usw., muß man einen Ver-
stfuker einbauen, der diese Geräte ein-
bzw. ausschaltet. Gleichzeitig sollte der
Steuerungs- keine Verbindung mit dem
Verbraucherstromkreis aufweisen, da'
mit nicht dessen hohe Spannungen in
den Steuerungsstromkreis gelangen
und dort die Bausteine und den Men'
schen gefährden.

Diese Voraussetzungen erftiült ein Re-
lais. Bei diesem wird durch eine Spule
bei eingeschaltetem Strom ein Magnet-
feld erzeugrt, das die.der Spule gegen-
über angeordneten Kontakte anzieht.
Die Trennung der beiden Stromkreise
erfolgrt hier tiber das Magnetfeld'einer
stromdurchflossenen Spule.

Da die TTl-Bausteine nicht soviel
Strom liefert können, wie eine Relais-
spule verbraucht, müssen wir zwischen
TTl-Ausgang und Spule noch einen
Transistor schalten, der mit seiner
stromverstärkenden Wirkung für den
nötigen Saft sorgt. Die dem Relais paral-
lelgeschaltete Diode schützt den Transi-
stor vor der sefr hohen Induktionsspan-
nung, die beim Abschalten eines Relais
entsteht.

Bild 1: Signalgebpr
und Slgnalanzeiger
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LOgisChe Verknüpfungen Aufgaben Spezialbausteine entwickelt.

Um die vielfäItigen Aufgaben eines -.Eine Zwischenlösung stellen dabei

Computers zu erfü-llen, müäsen die bei- die Gate Arrays dar' Bei ihnen werden
den Signale 0 und 1 auivielfältige Weise alle TTl-Funktionen für eine ganz be'
miteinänder verknüpft werdän, Dies stimmte Schaltung auf einen CNp ge'

kann in einer aus TTt-Bausteinen aüf. legt..DieseBausteinezählendannnatür-
gebauten Schaltung oder bereits inner- lich nicht mehr zum Standard.

halb eines hochintegrierten Bausteins, Bild 2 zeigrt die erweiterten Grund-
wie.z.B.einerCPU,geschehen. funktionen für die Signalverknüpfun-

Alle möglichön Verbindungen lassen gen. Neben den unbe-dinq!-I9t"l"Ig-
sich aber äurch geeigiete U-mformung gen Standardfunktionen UND' ODER

auf zwei Crunäartän zurückführer:, und NICHT sind noch die zusanrmenge-

nämlich auf die UND- und die NICHT- setzten Funktionen NAND, NOR und
oder die ODER- und die NICHT-Ver- EXOR aufgeführt und jeweils die Ver-

knüpfung (Bild 2). Mit diesen beiden' knüpfungen fär zweiEingänge angege-

fo"i1finaiionen und der disjünktiven ben.Esgibtjedochauchdiegleichenmit
(für die Kombination ODER NICHT.) mehralszweiEingängen'FüidieseBau'
üzw.konjuktivenNormalformlannman steine sind die Wahrheitstabellen und
jede schaltung mit nur zwei Gatterty- die Boolsche Gleichung entsprechend
pen aufbauen.- zu erweitem

Mit zunehmender Komplexität der ' Die UND-Verknüpfung
schaltungen wird ein solcher Ayfbay Bild 2a zeigt die uND-Verknüpfung
aber schnell uttli5glsightlich_und stö- und die ,og"ttötig"'Wahrheitstabelle.
rungsanfällig.Daherfaßtmanhäufigbe- Die Boolsche Gleiähung ftir diese Ver-
nötigte Varianten auf einem Chip zu- bindunglautet:
sammen. Dieser läßt sich dann genauso 

^

wie eine diskret ""fg;;;;;Jn-Jir"S 
A = Et *Erx "' xEnmit nEingängen

vervvenden. Einfachere Formen werdei Der Ausgang der UND-Verknüpfung
bereits durch die TTl-Farnilie abge- wird nur dann 1, wenn an allen Eingän'
deckt, während man für komplexere gen Pegel 1 anliegrt.
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Die ODER-Verknüpfugg

Bild 2b stellt die oDER-verknüptung
und die zugehörige Währheitstabelle
dar. Die Boolsche Gleichung ftir sie lau-
tet:
A = Er + Ez + .,. * EnmitnEingängen

Der Ausgang einer ODER-Verknüp-
fung wird immer dann 1, wenn an eiriem
der Eingänge Pegel 1 anliegt.

Die MCHT-Verknüptung

Bild 2c zeigü die NlCHT-Verknüpfung,
die eigentlich keine Verknüpfung im ei-

, gentlichen Sinne ist, sondern das Ein-
gangssigrnal lediglich invertiert, d.h. in
den umgekehrten Signalpegel versetzt.
Die Boolsche Gleichung lautet:
A= -8,

Der Ausgang nimmt den entgegenge-
setzten Eiqgangspegel an.

Oie NAND-Verkn,upfung

Die in Bild 2g dargesteUte NAND-Ver-
knüpfung ist eine Kombination aus der
UND- und der NlCHT-Verknüpfung, Da-
bei wird der Ausgang der ersteren noch
invertiert. Die Boolsche Gleichung lau-
üet:

4 = -(8, xErx., . *En) mitnEingängen
Der Ausgang der NAND-Verknüpfung

wird nur dann 0, wenn an allen Eingän-
gen Pegel 1 anliegt,

Die NOR-Verkntipfu4g

Die in gila 2e gezeigte NOR-Verknüp-
fung ist eine Kombination aus der
ODER- und der NlCHT-Verknüptung.
Dabei wird der Ausgang der ersteren
noch invertiert. Die Boolsche Gleichung
lautet:
A = -(Er + Ez + .., + E,) mitnEingän-
gen !

Der Ausgang der NOR-Verknüpfung
wird nur dann 1, wenn an allen Eingän-
gen Pegel 0 anliegt.

Die EXOR-Verknüpfung

Die in Bild 2f dargestellte EXOR-Ver-
knüpfung wird nur mit zwei Eingängen
realisiert. Die Boolsche Gleichung lau-
tet:
A=(Erx-E2)+(-ErxEr)

Der Ausgang einer EXOR-Verknüp-
fung wird nur dann 1, wenn an den bei-
den Eingängen verschiedene Signalpe-
gel anliegen

Die bisher beschriebenen, elementa-
ren Verknüpfungen stellen das Grund-
gerüst für jede digitale Schaltung dar.
Daneben gibt es aber noch eine Reihe
weiterer Bausteine, die ebenfalls in der
TTl-Familie enthalten sind.

Flipflop-Schaltungen
Die bisher besprochenen Verknüpfun-

gen sind nicht in der tage, Zustände zu
speichern. Die Informationen am Aus-
gang ändern sich sofort mit denen am
Eingang. Ihre Speicherung ist aber von
wesentlicher Bedeutung und wird mit
Hilfe von Flipflop-Schaltungen realisiert.

Das RS-Flipllgp

Eine Flipflop-Schaltung haben wir lre-
reits kennengelemt, Das RS-Flipflop in
Bild 1b dient der Entprellung eines
Schalters. Durch die Rückführung des
Ausgangssignales auf den Eingang
werden ihm nur zwei stabile Zustände
ermöglicht. Seine Funktionsweise ist
folgende:

Beide Eingänge des Flipflops sollen
auf Pegel 1 liegen, der Ausgang O auf 0.
Dadurch steht O-Ouer automatisch auf
Pegel 1. Die Rückführung des O-Ouer-
Ausgangs auf einen Eingang des
NAND-Gatters bedingrt eine Shbilisie-
rung von Pegel 0 durch O. Wird an E,
jetzt ein Pegel 0 gelegi't, passiert über-
haupt nichts, weil der Pegel0 von O eine
Anderung von O-Ouer verhindert.
Kommt dagegen E, auf Pegel0, wird der
Ausgang von O 1, und der von O-Ouer
folgrt auf Pegel 0.

Der angeschlossene Umschalter legrt
abwechsebrd die beiden Flipflop-Ein-
gäirge auf Pegel 0 und kennt genauge-
nommen drei Zustände, nämlich Kon-
takt oben, Kontakt unten und kein Kon-
takt, Bei Betätignrng des Schalters wird
der andere Eingang an 0 gelegü, und das
RS-Flipflop schaltet um.

Daß dies durch das Prellen des Schal-
ters mehrmals geschieht, wird jedoch
verhindert, weil das Flipflop erst wieder
umschaltet, wenn der andere Eingang
auf Pegel 0 kommt. Dadurch ist der
Schalter vollständig entprellt. Die bei-
den Ausgänge verhalten sich genau in-
vers zueinander, d.h., wenn O Pegel 0
führt, dann liegt O-Ouer auf Pegel 1 und
umgekehrt, Das RS-Flipflop ist die ein.
fachste Flipflop-Schaltung.

Das D-Flipflop

Während'das RS-Flipflop nur über ei-
nen Rücksetz- und einen Setzeingang
verfügrt, hat das D-Flipflop vier Eingän-
ge. Das Schaltbild ist in Bild 3a zusam-
men mit der Wah:heitstabeUe darge-
stellt. Außer dem Dateneingang D sind
noch Preset, Clear und Takt vorhanden.
Neben der Wahrheitstabelle stehen zu
den Kombinationen die ausgelösten Ak-
tionen. Durch eine entsprechende Be-
schaltung der Eingänge hönnen recht
unterschiedliche Funktionen erzielt
werden.

Eine Anwendung mit mehreren D-
Flipflops zeigrt Bild 3b. Durch deren Zu-
sammenschalten in der gezeigrten Weise
erreicht man ein Schieberegister, in dem
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bei jedem Taktimpuls die Information ei-
nen Ausgang weiter rüc}it. Durch das
Schieberegister wird eine Serien-Paral-
lelwandlung durchgeführt, weil die ein-
geschriebenen Werte parallel an den
Ausgängen liegen.

Will man z.B. eine 8-Bit-Serien-Paral-
lelwandlung vornehmen, muß man 8 D-
Flipflops als Schieberegister zusam-
menschalten. Nach acht Taktimpulsen
Iiegen dann die letzten acht Bit parallel
an den Ausgängen O, bis Or.

Eine weitere Anwendung fär das D-
Flipflop zeigü Bild 3c. Durch die Rückfüh-
rung des O-Ouer-Signals auf den Ein-
gang wird erreicht, daß nach jedem
Taktimpuls der Eingangspegel wech-
selt. Dadurch ändert sich der Signalpe-
gel am O-Ausgang bei jedem zweiten
Taktimpuls.

Die Schaltung arbeitet also als Fre-
quenzteiler durch 2. Durch entsprechen-
de Kaskadierung (Hintereinanderschal-
ten) mehrerer Stufen erhält man einen
mehrstufigen Frequenzteiler oder einen
Zähler für die Anzahl der Taktimpulse.
Sein Stand kann an den O-Ausgängen
parallel abgegriffen werden. Bild 3d
zeigrt seine Realisierung.

Schieberegister und Zählerschaltun-
gen sind auch fix und fertig in TTL-Bau-
steinen. Diese besitzen dann noch zu-
sätzliche Eingänge, die einen flexibleren
Einsatz ermöglichen.

Das Monoflop

Ein Monoflop, wie in Bild 4 dargestellt,
dient zur Erzeugrung eines Impulses,
dessen Länge genau definiert ist. Mit ei-
nem Monoflop lassen sich kurze Ein-
gangssignale (Spikes) bei Bedarf so ver-
längem, wie sie von einer nachfolgen-
den Schaltung benötigrt werden.

Eine weitere Anwendung ist die Er-
zeugrung einer genau definierten Verzö-
gerung. Durch die externe Beschaltung
lass6n sich die Zeiten in weiten Grenzen
einstellen. Von den drei Eingängen rea-
gieren zwei (A, und A2) auf eine negati-
ve Signalflanke (Wechsel von t auf 0)
und einer (B) auf eine positive (Wechsel
von 0 auf 1). Normalerweise wird immer
nur einer der beiden Eingänge benutzt.

Bus-Schaltkreise
Im Gegensatz zu den bisher bespro-

chenen Bausteinen, die in der allgemei-
nen Digitaltechnik eingesetzt werden,
sind Bus-Schaltkreise spezielle, für den
Einsatz in Computern konzipierte. Wie
bereits in den beiden vorangegangenen
Folgen gezeigrt, gibt es in einem Compu-
ter mehrere Busse, die die Verbindun-
gen zwischen den einzelnen Komponen-
ten des Rechners herstbllen.

Bei Verwendung ganz normaler Gat-
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terfür den Anschluß an den Bus würden
alle Gatter mit am Signalpegel auf dem
Bus mitmischen. Außerdem kann es zu
Kurzschlüssen zwischen den Baustei-
nen und so.zu deren Zerstörung kor.n-
men. In einem Bussystem darf also ein
Baustein nur dann mit dem Bus verbun-
den sein, wenn er auch von der Deko-
dierlogik angesprochen wird.

Die meisten Peripheriebausteine be-
sitzen bereits entsprechende Freigat'e-
Eingänge, die ihre Busleitungen an den
Bus legen oder sie von ihm trennen. Die-
se Möglichkeit ist aber nicht bei allen ge-
geben. Außerdem ist die AnzaN der Ein-
heiten, die an einen Baustein ange-
schlossen werden können, limitiert.

Die Begrenzung ist meist umso gtö-
ßer, je komplexer der Baustein ist. Be-
sonders die CPU benötigrt Verstärker
(Treiber), die ihre Signale intensivieren
und damit auch störunanfälliger ma-
chen. Im CPC ist der Bus nicht gepuffert,
was die Erweiterungsmöglichkeit nä-
türlich einschränkt.
" Ein solcher Treiber hat einen etwas
anderen Aufbau als die normalen TTL-
Bausteine (Bild 5). Letztere besitzen ei-
nen festen Ausgangswiderstand, der

saubere! Signale sichern soll. Beim Zu-
.sammenschalten mehrerer Ausgänge
auf eine Leitung, wie esbei einem Bus-
system, not4rendig ist, könngn Kurz-
schlüsse zwischen den einzelnen Bau-
steinen auftreten. Diese werden durch
die geänderte Ausgangsschaltung (Bild
5b) verhindert.

Steht an den Eingängen Pegel 1 an,
verhält sich das Gatter wie ein fiormales
NAND-Gatter. Bei jeder anderen Kombi
nation ist der Ausgangstransistor je-
doch gesperrt und der Ausgahg unbe-
schaltet. Damit in diesem Fall ein saube-
rer Pegel 1 auf der Signalleitung liegrt, ist
ein externer Pull-Up-Widerständ not-
wendig.

Will man mehrere Ausgänge an eine
Leitung schalten, ist dies mit Open-Col-
lector-Bausteinen ohne weiteres mög-
Iich, weil die Ausgänge nur dann be-
schaltet sind, wenn an beiden Eingän-
gen Pegel 1 steht. Benutzt man einen
der Eingjänge als Freigabe.Eingang, läBt
sich dieser Treiher über das fitligalesi-
gnal steuern.

Da die Bussysteme in Computem mei-
stens eine Breite von 8 Bit ( oderpin Viel-
faches davon) haben, gibt es verschie-

SERIE 2s

dene TTt-Bausteine, in denen acht sol-
cher Treiber integriert sind (Bild 6). Die-
se sind entweder unidirektional (Bild 6a
für eine: Richtung) oder bidirektional
(Bild 6b für zwei Richtungen) ausgebil-
det. Unidirektionale Bustreiber werden
für Adreß- und Steuerleitungen, bidirek-
tionale dagegen für Datenleitungen ver-
wendet.

Bustreiber haben außerdem eine si-
gnalverstärkende Wirkung. So kann ei-
ner bis zu 50 TTl-Eingänge versorgen,
das entsprechende CPU-signal dagegen
nur lwischen 5 und 10. Buitreibei wer-
den aüch venryendet, um Peripheriebau-
steine, die nicht über eine eigene Freiga-
beleitung vefügen, bel Bedarf an den
Bus zu schalten.

Sonrtige Bausteine
Die folgenden Bausteine sind nicht

weniger wichtig für Digitalschaltungen,
nur weil sie unter Sonstiges aufgeftihrt
sind. Es läßt sich einfath nicht immer al-
les in eine Gruppe einordnen.

Schmitt-Triggg1
Der Schmitt-Trigger dient zur Umfor-

mung eines analogen Signals in ein rtigi-
tales. Dabei erreicht er zwar nicht die
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Bild 4: Monoflop-Schaltzeichen,
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Genauigkeit und die Auflösung eines
komplexen AD-Wandlers, aber er kann
aus eiDem unförmigen Eingangs- ein
eauberes digitdes Ausgangseigmal ma-
chen (Bild 7).

Die Hauptanwendung liegrt dabei in
der Eingangsschaltung von Schaltupgs-
teilen, die tiber längere Leitungen ver-
aorgrt werden, was zurVerfälechung der
Sigmale führen kann. Dies kann der
Schmitt-Trigger in gewissen Grenzen
wieder korrigieren. Wichtig iet, dall er
aucb im undefinierten Spannungsbe-
reich einen festgelegrten Ausgangspe-
gel hat.

Talrtoszillator

Der Taktoezillator versorgrt den ge-
srmten computer mit d€m Arbeitstalrt.
Es gibt fertig integrrierte, bei denen gich
dle notwendigen Bausteine inklusive
Ouarz in einem Gehäuee befinden. Diese
sind sehr schwingsicher und tempera-
turstabil, aber auch im Vergleich zu ei-
ner dishet aufgebauten Schaltung er-
beblich teuler, Trotzdem werden sie
häufig eingesetzt, um auf- der Platine
Platz zu sparen.

Ein diskret aufgebauter Taktoszilator
ist in Bild I zu sehen. Er nutzt die

Schwingneigrung von hochverstärken-
den Schaltungen aus (ein lnverter oder
TTL-Gatter ist €in blendender Vcrstär-
ker) und unterstützt diese sogar noch

-durch die Rückkopplung der Aus- auf die
Eingänge.

Die Freguenz, mit der der Oszillator
schwingt, hängrt von den Gatterlaufzei-
ten ab, die jedoch von Baustein zu Bau-
stein stark varüeren können. Um eine
konstante Freguenz zu erzeugen; be-
nutzt man einen Ouarz, der den'Inver-
tern seine Resonanzfrecfuenz auf-
zwingrt.

Dieser Oszillator läßt sich leicht und
preiswert realisier€n, hat aber seine
Tücken. So kann es sein, dall er bei ho-
hen Frequenzen gar nicht oder bei nied-
rigen auf einer Oberwelle der Grundfre-
qu€nz schwingrt. Funktioniert eine
Schaltung nicht, so ist nach der Überprü-
fung der Versorgungsspannungen die
des Talitoszillators anzuraten. 

.

Dekodierbausteine und'Vergleicher
Eine sehr gnoße Bedeutung in der

Computertechnik haben die Dekodier.
und Vergleicherbausteine. In einem
Bussystem müssen die verschiedenen
ICs gezielt angesprochen werden, damit
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es nicht zu toüisionen auf dem Bus
kommt. Die Dekodierung legrt flabei fest,
unter welcher Adresse ein bestimmter
Baustein gemeint ist. Das Freigabesi-
gnal wird aus bestimrnten Adreßleitun-
gen und verschiedenen Nebenbedin-
gungen gewonnen.

Die beiden gebräuchlichsten Deko-
dierbausteinei sind in Bild g dargestellt.
Sie unterscheiden sich nur in der Anzahl
ihrer Ein- und Ausgangsleitungen. An
der Wahrheitstabelle kann man erken-
nen, daß immer nur eine der Ausgangs-
leitungen Pegel 0 erhtilt (Pegel 0 des-
[alh, weil die meisten Peripheriebau-
steine mit einem low-aktiven CS-Signal
arbeiten).

Über die Freigabeleitungen lassen
sich die Nebenbedingrungen einstellen.
Nur wenn an diesen die notwendigen
Pegel stehen, werden die anliegenden
Adressen dekodiert. Ein Freigabe-Ein-
gang kann z.B. mit einem Vergleicher-
ausgang verbunden sein, um aus einem
gnoßen Bereich von Adressen eine ganz
bestimmte auszuwäNen.

Vergleicherbausteine dienen in digi-
talen Schaltungen zum Vergleich eines
vorgegebenen Bit-Musters mit den an
den Eingängen anliegenden Bits. Das
Resultat wird an dreiAusgangs-Pins ge-
geben. Je nachdem, ob das Eingangssi-

/gmal kleiner, gleich oder größer als das
voreingestellte ist, wird einer der Aus-
gänge aktiv.

Mit Vergleichem und Dekodierbau-
steinen läßt sich in Computersystemen
die komplette Dekodierung aufbauen.

Datenspeicher (Latches )

Datenspeicher oder Latches werden
zur Zwischenspeicherung von Daten be-
nutzt. Besonders beim Anschluß langsa-
mer Peripherie an den Bus reicht die
Zeit, in der die Daten auf den Busleitun-
gen liegen, nicht aus. Eine Zwischen-
speicherung ist erforderlich.

Diese Aufgabe tibernimmt das Latch,
das im Prinzip mehreren D-Flipflops mit
einer gömeinsamen Taktleitung ent-
spricht. Beim Auftreten eines Taktim-
pulses werden die Daten, die an den Ein-
gängen stehei:, übernommen und blei-
ben an den Ausgängen, bis durch ein
neues Taltsignal ein anderer Eingangs-
zustand entsteht.

Eine weitere Anwendung ist der An-
schh.rS von Peripheriegeräten, die dann
ihre Werte liefem, wenn der Bus belegrt
ist. Diese Werte werden dann in einem
Latch zwischengespeichert und bei frei
em Bus übernommen.

Mit T,atches lassen sich auch einfache
Ports realisieren. Diese sind zwar niiht
so komfortabel wie die Spezialbaustei-
ne, für verschiedene Dinge reicht es

Blld 7: Schmltt-
Trlgger, Schalt-
zelchen und
Slgnalverlaul

Blld 8: Schaltung
elnee elnfachen
Quarzoszlllators

Blld 9: Schalt-
zelchen und
Wahrheltstabelle
elnes BGD-
Dezlmal-Dekodens
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FIBUCOMP v3.o
Finanzbuchhaltung mit Grafik
Mit diesem Programm können Sie eine Menge Ar-
beit sparen. Nachdem Sie lhren Kontenplan mit bis
zu 60 Konten erstellt haben, können Sie bereits mit
den Buchungen beginnen. Die Buchungen selbst
erfolgen sehr einfach: Nummer, Datum, Text, Be-
trag, Konto und Gegenkonto. Das lästige Addieren
der Kontensalden wird vom Programm erledigt.
Ebenso kann jedezeit eine Art Saldenbilanz auf
dem Monitor, Drucker oder als Grafik dargestellt
werden.

Weitere Leistungsmerkmale :

O komplette Kontenplananzeige am Monitor
O bis zu 4stellige Kontennummern
O Ausdruck von Grundbuch und Kontenblättern
O einfache oder doppelte Buchführung
O automatische Kontostandberechnung
O inkl. deutscherAnleitung
3".Disk. für CPC 46/.16ü16128 nur 98.- DM

VADV DITR ZAbINfl
s@trTwAttE

Programm-Entwicklung und Vertrieb Elfriede van der Zalm
Schieferstätte . 2949 Wangerland 3 . Telefon O446'1 15524

Versand erfolgt psr Vorkasse (portofrei), Nachnahms (zgl. 5.- DM).
Fordern Sie unser lnfo-Material mit weitgren Programmon an!

Die bessere Alternative:
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aber durchaus, mit einem Latch als Port
zu arbeiten. Der Centronics-Ausgang
des CPC ist auch mit einem Latch reali-
siert. Da es aber keine 9 Bit breiten Lat-
ches gibt, hat der CPC nur einen ver-
stümmelten 7-Bit-Centronicsport.

Mulllplexer
Multiplexer findet man sehr oft in Zu-

sammenarbeit mit dynamischen Spei-
chern, Sie haben die Aufgabe, verschie-
dene Signalquellen umzuschalten. Ein
typischer Anwendungsfall ist gegeben,
wenn die CPU und ein CRTC gleiihzeitig
auf den Speicher zugreifen wollen, aber
nur einer dies tun darf.

Eine geeignete Zusatzschaltung steu-
ert den (die) Multiplexer, an dessen Ein-
gängen die Adreßleitungen von CPU
und CRTC liegen, so, daß immer nur ei-
ner der beiden Bausteine Kontrolle über
den Speicher hat. Wenn System-RAM
und Bildspeicher-RAM nicht getrennt
sind, ist der Zugriff über Multiplexer der
einzig mögliche. Dadurch wird die CPU
im Normalfall etwas in ihrer Aktivität
gebremst, weil der CRTC zugunsten ei-
nes flimmerfreien Bildes Vorrang vor ihr
haben muß.

Begriffrerklärungen
TTL-Logik

Die TTL-Logik ( Transistor-Transistor-

Logik) ist die gebräuchlichste Logikrea-
lisierung. Der Name besagt, daß sowohl
die Eingangs- als auch Ausgangsstufen
mit Transistoren verwirklicht sind. Wei
tere, nicht mehr gebräucNiche Logik-
realisierungen sind:

DTL=Dioden-Transistor-Logik (Ein-
gangsschaltung Dioden, Aus-
gangsschaltung Transistoren )

RTL =Resistor-Transistor-Logik (Ein-
gangsschaltung Widerstände,
Ausgangsschaltung Transisto-
ren)

LED

Die LED (Light-Emitting-Diode) wird
in der Digitaltechnik als Anzeigeele-
ment eingesetzt. Ein spezieller Halblei-
terwerkstoff bildet die Grundlage für
diese Diodenform. Fließt Strom durch
die Diode, wird Licht erzeugt. Durch ent-
sprechende Wahl des Halbleiterwerk-
stoffes und durch gezielte Verunreini-
gungen lassen sich verschiedene Far-
ben hervorrufen.

Die LED bietet gegenüber der norma-
len Glühlampe den Vorteil des wesentli-
chen geringeren Stromverbrauchs. Ein
TTL-Gatter kann eine LED direkt mit
Strom versorgen; bei einer GlüNampe
ist ein Transistor als Verstärker notwen-
dig.

Boolsche Gleichung

Die Boolsche Gleichung ist Bestand-
teil der Boolschen Algebra. Diese ist die
mathematische Beschreibung der digi-
talen Logik und bietet Rechenregeln
und Theoreme. Des weiteren gibt esin
der Boolschen Algebra Verfahren, die
zur Optimierung einer digitalen Schal-
tung benutzt werden können.

litrrlictr wie in der herkömmlichen Al-
gebra werden Grundrechenarten zur
Verfügung gestellt, mit denen sich über
bestimmte Regeln rechnen läßt. Die
Symbole dafür sind recht unterschied-
lich in der Literatur; darauf muß man
sich einstellen. Die Grundrechenarten
UND, ODER und NICHT wurden bereits
im Text besprochen.

Wahrheitstabelle

Die Wahrheitstabelle dient zur über-
sichtlichen Darstellung einer Boolschen
Gleichung. Dabei sind alle möglichen
Eingangs- mit den dazugehörigen Aus-
gangswerten aufgelistet. Wahrheitsta-
bellen werden bei großen Schdtungen
schnell unübersichtlich, besonders
wenn viele Eingangsvariablen auftre-
ten. Trotzdem lassen sich Teilbereiche
einer Schaltung mit einer Wahrheitsta-
belle recht gut auf Denkfehler analysie-
ren.
Martin Janke
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Dte Mc-Firmware-Elnsprünge
l\Tachdem wir in den letzten Teilen
I\ ai"r"r Serie schon sehr viele Ein-
sprünge in die Firmware vorgestellt ha-
beir, wollen wir un5 digsmal mit dem so'
genannten Maschinenpaket beschäfti-
gen. Seine Routinen sprechen direkt die
Hardware des CPC an, Sie werden teil-
weise von anderen Firmware-Routinen
angesprungen, sind also Routinen der
untersten Ebene.

Folgendes sollte man beherzigen:
Wenn man direkt auf die Hardware zu-
greifen will (per OUT usw. ), empfiehlt es
sich, eine Routine des Maschinenpakets
zu verwenden, sofern für die gewünsch-
te Funktion eine zur Verfügrung steht.

Läßt iich das Anliegen aber auch
durch eine Routine aus einer höheren
Ebene, z.B. aus dem Text-, Keyboard'
oder Grafikpaket, bewerkstelligen, soll-
te man diese benutzen. Dies hat folgen'
de Gründe : Der Aufruf von Routinen des
Maschinenpakets leitet oft Veränderun-
gen ein, die'der Firmware nicht zurück-
gemeldet werden. Folglichlegrt diese bei
späteren Aufrufen falsche Vorausset-
zungen zugrunde, was einige uner-
wünschte Nebeneffekte zur Folge ha-
ben kann.

Des weiteren geht das Maschinenpa-
ket beim Aufruf einer Routine von einer
bestimmten "Hardware-Situation" aus.
Es nimmt nämlich an, daß derPPI-Kanal
A auf Ausgabe geschaltet ist und da3
ULA, CRTC, der Centronics-Kanal und
der Soundchip inaktiv sind. Ist dies nicht
der Fall, kann es auch zu unvorherseh-
baren Effekten kommen. Bei direkten
Hardware-Zugriffen sollten unbedingrt
alle Unterbrechungen gesperrt sein.

Das Maschinenpaket umfaßt folgende
Bereiche:
1. Laden und Starten von Programmen

Die Routine MC START PROGRAMin-
itialisiert die Firmware weitgehend und
springt dann ein Programm an. An MC
BOOT PROGRAM wird eine Routine
übergeben, die ein vom Benutzer ge-
wünschtes Programm einliest. Vorher
wird die Firmware weitgehend zurück-
gesetzt. Dann folgen der Sprung zur La-
deroutine und der Start des Programms.
Genaueres dazu später.

2. VerwaltunS der Bildschirm-Hardw

Hier stehen drei Routinen zur Verfü-

gung. Die erste, MC. WAIT FLYBACK,
wartet darauf, daß der Elektronenstrahl
des Monitors von der rechten unteren
Ecke in die linke obere zurückkehrt. Sie
ist wichtig für die flackerfreie Program-
mierung von Sprites usw.

Außerdem lassen sich Bildschirm-Off'
set und -modus durch Routinen selektie-
ren. Wenn immer nlöglich, sollte man
aus den bereits genannten Gründen al-
lerdings die Routinen aus der Bild-
schirmverwaltung SCR SET OFFSET,
SCR SET BASE und SCR SET MODE ver-
wenden,

3. Farbenverwaltung

Dazu existieren zwei Routinen. MC
CLEAR INKS ermöglicht es, alle INKS auf
die gleiche Farbe zu setzen und die des
Randes auszuwählen. MC SET INKS
dient dazu, die Farben aller INKS auf ver-
schiedene Werte zu setzen und die des
Randes zu bestimmen..Auch hier ist es
wieder ratsam, die INKS mit SCR SET
INK zu verändern.

4. Druckeransteuerung

Hier stehen drei Routinen zur Verfü-
grung. MC RESET PRINTER initialisiert
nur die Indirection IND MC WAIT PRIN-
TER, die dann wieder auf die Standard-
routine im ROM zeigt. Mit MC PRINT
CHAR läßt sich ein Zeichen an den Druk-
ker senden und mit MC BUSY PRINTER
testen, ob dieser beiriebsbereit ist. Mit
MC SEND PRINTER wird ein Zeichen
zum Printer geschickt, unabhängig von
seinem Zustand.

Wie bereits errnrähnt, existiert noch ei
ne Indirection, die ein Zeichen an den
Drucker sendet. Wie Sie vermutlichwis-
sen, wird eine Indirection auch vom
ROM angesprungen, so daß Sie in diese
einen Sprungbefehl in eine selbstge-
schriebene Routine eintragen können.
Sornit läßt sich die ROM-Routine belie-
big modifizieren.

5. Sound-Register

Mit der Routine MC SOUND REGI-
STER kann man direkt Werte in verschie-
dene Register des Soundchips schrei-
ben, was manchmal Vorteile hat.

6. Sonstiqes

Als letztes sei noch die Routine JUMP
RESTORE genahnt, die eigentlich nicht
zum Maschinenpaket gehört, aber an
dieser Stelle trotzdem einmal erwähnt
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werden soll. Sie setzt die Vektoren auf
ihre Standardwerte zurück. Dabei blei-
ben die Indirections unverändert.

Nach dieser groben Übersicht folgrt
nun eine konkrete Vorstellung der Routi-
nen. Wie immer sind die Ein- und Aus-
sprungbedingungen aufgeführt, außer-
dem die Adresse der Routine bzw. des
Vektors in Hex und eine Funktionsbe-
schreibung.

Die Vektoren
des Maschinenpaketg
1. MC BOOT PROGRAM +8D13

Input: IIL=Adressederladeroutine
Output: Keine Rückkehr möglich.

Funlition:Lädt und startet ein Pro-
gramm. Zunächst wird die
Firmware teilweise zurückge-
setzt. Im einzelnen werden
folgende Aktionen durchge-
führt:

- Die Tonerzeugrung wird ab-
geschaltet.

- Externe Interrupts werden
gesperrt.

- Tastatur-Interrupts werden
gesperrt.

- Bildschirmaufbau-Interrupts
werden gesperrt,

-Zeitgeber-Interrupts wer-
den gesperrt.

- Die Indirections werden auf
ihre Standardwerte zurück-
gese-tzt.

- Der Stackpointer wird auf
seinen Standardwert ge-
setzt.

Das Verbieten von Interrupts
. erfolgt, damit kein Unglück

passiert, falls das geladene
Programm einen Ereignis.-
block überschreibt.

Indirections und Staclrpointer
werden zunickgesetzt, damit
das Programm immer in einer.
gleichen Urngebung startrin
kann und ein Absturz durch
veränderte Indüections aus-
geschlossen ist, falls das heu
geladene Programm die abge-

. wandelte Routine über-
schreibt, auf die der Zeiger der
Indirection gebogen wurde.

Das Maschinenpaket
Firmware-Routinen dei unteftiten Ebene spreöhen direkt

die Hardware an. Unser Assemblerkurs zeigt, wie man damit
umgeht.
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Der momentane ROM-Status
bleibt unverändert,. Die Lade-
routine muß folglich in einem
aktiven ROM oder im zugreif-
baren RAM stehen, sonst wird
ein falsches Maschinenpro-
gramm aufgerufen. Das führt
aber zu einem Absturz und
mit Sicherheit nicht zum ge-
wünschten Effekt.

Die Routine zum Laden des
Programms kann von Adresse
+0040 bis zum Beginn der Va-
riablen stehen. Sie sollte fol-
gende Ein- und Arissprungbe-
dingungen einhalten:

Wenn das Programm korrekt
geladen wurde, ist das Carry-
Flag gesetzt, HL enthält die
Startadresse des Programms,
A, DE, BC, IX, IY sind verän-
dert.

Wenn das Programm nicht
korrekt geladen werden konn-
te, ist das Carry-Flag zurück-
gesetzt, A, HL, DE, BC, D(, IY
sind verändert,

Bei einwandfreiem Laden er-
folgrt eine völlig neue Initiati-
sierung der Firmware, und
das Programm wird mit der
zurückgegebenen Startadres-
se aufgerufen.

Kehrt das Programm zurück,
wird ein vollständiger Reset
(CAtt 0) durchgeführt. Es ist
also keine Rückkehr aus dem
Programm ohne RESET mög-
lich.

Bei nicht erfolgreich durchge-
führtem Laden erscheint eine
Fehlermeldung, und das aktu-
elle Vordergrundprogramm
wird neu gestartet. Befindet
sich dieses im RAM, so ist dies
nicht möglich, da es vo4 dem
Progrramm überschrieben
worden sein könnte. In die-
sem Fall wird,dann das Vor-
dergrundprogramm im ROM
gestartet.

2. MC START PROGRAM +8D16
Input: HL enthält die Startadresse

des Progrqmms.
C enthält die ROM-Auswahl.

Output: Keine Rückkehr möglich.

Funktion: Startet ein Vordergrundpro-
gramm. HL und C ergeben zu-
sammen seine Startadresse.

Wenn das Vordergrundpro-
gramm in einem ROM steht,
muß dieses vorher selektiert
werden. Befindet es sich im
RAM, istdarauf zu achten, daß

der entsprechende RAM-Be-
. reich freigeschaltet ist.

Vor dem Start des Programms
wird die Firmware völlig zu-
rückgesetzt.

Kehrt das Programm zurück,
wird ein vollständigei Reset
(CALL 0) durchgeführt. Es ist
also keine Rückkehr aus dem
Programm ohne RESET mög-
lich.

3. MC WAIT FLYBACK +BD19

Input:

'Output: A und die Flags sind verändert.

Funktion: Wartet auf den Rücklauf des
Elektronenstrahls des Moni-
tors.,

Der Monitor iaut fünfzigmal
pro Sekunde das Bild auf. Dies
geschieht, indem ein Elektro-
nenstrahl über den Bildschirm
gleitet und die Leuchtschicht
des Monitors zum Leuchten
bringrt. Dieser Strahl bewegrt

'sich von links nach rechts und
von oben nach unten. Ist er
unten rechts angekommen,
muß er wieder nach links oben
gebracht werden, um das
nächste Bild zu realisieren.
Dies geschieht jede fünfzig-
stel Sekunde.

Während der Elektronen-
strahl in die linke obere Ecke
zurückschnellt, r /ird das Bild
nicht verändert. Deshalb ist es
angebraiht, Sprites in diesem
Zeitraum zu bewegen, um ein
Flackern zu vermeiden. Dies
gilt sinngemäß auch für ande-
re Anwendungen. Zu beach-
ten ist, daß der Rücklauf des
Elektronenstrahls nur den
Bruchteil einer frinfzigstel Se-
kunde dauert.

Die Routine wartet also, bis
der Strahl anfängrt, wieder
nach links oben zu wandern.

4. MC SET MODE +BD1C
Input: A enthält den BildscNnnmo-

dus (0, 1, 2).

Output: A und die Flags sind verän-
dert.

Funktion: Setzt den Bildschirmmodus.
Die Routine leitet den angege-
be4en Modus direkt an die
Hardware weiter. Der Bild-
,schirm wird dabei im Gegen-
satz zur Routine SCR SET MO-
DE nicht gelöscht, Aus diesem
Grund kann er nach dem Vm.
schalten des Modus seltsame
Effekte zeigen, die aber nicht
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"gefährlich" sind.

Befindet sich in A ein ungülti
ger Wert, so wird keine Aktion
durchgefährt.

5. MC SCREEN OFFSET +BD1F

Input: A enthäIt die Bildschirmbasis.
HL enthätt den Bildschirm-
Offset.

Output: AunddieFlags sindverändert.

Funktion:Bildschirmbasis und -Offset
werden f estgele grt ( B egriffser-
läuterung s. Kurs mit Erklä-. rung der SCR-Vektoren). '

Dabei erfolgrt eine .Verknüp-
. fung der Bildschirmbasis mit

+C0 und des Offsets mit
+07FE, um gültige Werte zu' erhalten. Zu beachten ist, daß
beim Offset Bit 0 ignoriert
wtud. Es wird immer auf Null
gesetzt, da die Firmware nur
mit geraden Offsets arbeitet.

Werden Bildschirmbasis oder
Offset mit dieser Routine ver-
ändert, ohne daß eine Mel-
dung an die Firmware ergeht,

' kann es im weiteren Verlauf
zu seltsamen, aber ungefährli-
chen Effekten kommen.

Man sollte also möglichst im-
mer mit SCR SET BASE und
SCR SET OFFSET arbeiten.

6. MC CLEAR INKS +P'D22

DE zeigrt auf den "INK-Vek-
tor",
AF ist verändert.

Der Rand wird aufeine Farbe
gesetzt, die INIG 0 bis 15 auf
eine andere, auch wenn diese
im augenblicklichen Modus
nicht zur. Darstellung kom-
men. Dabei handelt es sich um
dieselbe Farbe für alle INKs.

Hier zeigrt DE auf einen soge-
nannten INK-Vektor. Dieser ist
wie folgrt aufgebaut:

Byte 0: Randfarbe
Byte 1: Farbe der 16INKs

Zu beachten ist, daß es sich
bei den Farbwerten nicht um
die von der Firmware benutz-
ten, nach Graustufen nume-
rierten Farben handelt, son-
dern um die von der Hardware
verwendeten. Die Nunimern
der Hardware-Farben finden
Sie am Ende dieses Kurses.

Die Routine dient dazu, die
Farben zusammen auf den
gleichen Wert zu setzen; dann
ist nichts mehr auf dem Moni-
tor sichtbar. Sie wird z.B. beim

Input:

Output:
Funktion
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Löschen des Bildschirms auf-
genrfen, damit dies für den
Benutzer möglichst flackerfrei
geschieht.

7. MC SET INKS +8D25

Input: DE zeigrt auf den INK-Vektor.

Otltput: AI ist verändert.

Funltion: Die Farbe des Randes und die
der 16 INKs werden gesetzt.
Dabei kann es sich diesmal um
verschiedene Farben handeln,
Es müssen immer sämtliche
16 INKs gesetzt werden, auch
wenn sich diese nicht alle im

. augenblicklich aktiven Modus
darstellen lassen.

DE zeigrt auf einenINK-Vektor,
der folgendes Format auf-
weist:
Byte 00: Randfarbe
Byte 01: Farbe von INK 0
Byte 02: Farbe von INK 1

Byte 16: Farbe von INK 15

Es ist zu beachten, daß es sich
bei den Farbwerten nicht um
die von der Firmware benutz-
ten, nach Graustufen nume-
rierten Farben handelt, son-
dern um die von der Hardware
verwendeten. Die Nummern
der Hardware-Farben finden
Sie am Ende dieses Kurses.

8. MC RESET PRINTER +8D28

Input:

Output: Ht, DE, Bc, A und die Flags
sind verändert.

Funktion: Setzt die Drucker-Indirection
auf ihren Standardwert.

9. MC PRINT CHAR +BD2B

lnput: A enthält den zu sendenden
Charakter.

Output: Wenn das Zeichen ordnungs-
gemäß gesendet wurde, ist
das Carry-Flag gesetzt, A und
die anderen Flags sind verän-
dert.

Wenn der Drucker zu lange be-
schäftigrü war, ist das Carry-
Flag zurückgesetzt, A und die
anderen Flags sind verändert.

Funktion: Es wird versucht, ein Zeichen
über den Centronics-Ausgang
an den Drucker zu senden. Da-
bei erfolgrt eine Überpnifung,
ob der Printer beschäftigt ist'
und keine Zeichen ausgeben
kann. Ist dies nach 0,4 Sekgn-
den immer noch der Fall, kehrt
die Routine unverrichteter
D$ge zurück (Carry-Flag zu-

nickdesetzt), sonst wird das
Zeichen an den Drucker ge'

- sshickt.

Die Routine ruft die Indirec-
tion MC WAIT PRINTER auf.

10. MC BUSY PRINTER +BD2E

Input: -
Output: Ist der Drucker beschäftigt, ist'

das Carry-Flag gesetzt, die an-
deren Flags sind verändert.

. Ist der Drucker empfangsbe-
reit, ist das Carry-Flag zurück-
gesetzt, die anderen Flags
sind verändert.

Funlrtion: Testet, ob der Drucker be-
schäftigrt ist. Die Routine wird
von IND: MC WAIT PRINTER
benutzt, allerdings nicht über
diesen Vektor.

11. MC SEND PRINTER +BD31
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tions werden auf ihre Stan-
dardwerte gesetzt.

MC WAIT PRINTER +BDF1

A enthält den zu sendenden
Charakter,

Wenn das Zeichen ordnungs-
gemäß gesendet wurde, ist
das Carry-Flag gesetzt, A und
die anderen Flags sind verän-
dert,

Wenn der Drucker zu lange be-
schäftigrt war, ist das Carry-
Flag zunickgesetzt, A und die
anderen Flags sind verändert.

Es wird versucht, ein Zeichen
tiber den Centronics-Ausgang
an den Drucker zu senden. Da-
bei erfolgrt eine Überprüfung,
ob der Drucker beschäftigrt ist
und keine Zeichen ausgeben
kann. Ist dies nach 0,4 Sekun-
den immer noch der Fail, kehrt
die Routine unverrichteter
Dinge zurück (Carry-Flag zu-
nickgesetzt), sonst wird dds
Zeichen an den Drucker ge-
schiclrt.

Die Routine wird von MC
PRINT CHAR aufgerufen.

14, IND:

Input:

Output:

Funktion

Input:'

Output:

Funktion

A,enthält das zu sendende
Zeichen.

Das Carry-Flag ist gesetzt.
A und die anderen Flags sind
verändert.

Die Routine sendet ein Zei-
chen an den Drucker, auch
#enn dieser nicht betriebsbe-
reit ist. Falls er beschäftigt ist,
gerät das Zeichen in Verges-
senheit.
Bit 7 des Zeichens wird nicht
an den Printer übergeben. Es
ist immer zurückgesetzt.
Da diese Routine nicht auf den
Drucker wartet, spllte manlie-
ber MC PRINT CHAR verwen'
den.
Die Routine wird von MC
PRINT CHAR und IND: MC
WAIT PRINTER benutzt, um
ein Zeichen auszugeben,
wenn der Drucker bet/iebsbe-
reit ist. Das geschieht , aber
nicht über diesen Vektor,
denn es handelt sich ja nicht
um eine Indirection.

12. MC SOUND REGISTER +BD34

Input: A enthält die Nummer des
Sound-Registers.
C enthä]t den Wert, mit dem
das Sound-Register belegrt
werden soll.

Output: BC und AF sind verändert,

Funktion: Legrt einen Wert in einem Re-
gister des Sound-Prozessors
ab.

13, JUMP RESTORE +8D37

Input:
output: HL, BC, DE, A und die Flags

sind verändert.

Funlrtion: Die Vektoren ohne die Indirec-

Die Nummem
der Hardware-Fatben
IIW-NI. Basic..Nr. Farbe

00
01
02
03
04
05
06
07
08
09
10
71
L2
13
t4
15
16
77
18
19
20
27
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31

13

19
25
01
07
10I
24
26
06
08
15
t:

18
20
00
02
09
77
04
22
27
23
03
05
t2
74

weiß

seegrun
pastellgelb
blau
purpur
blaugnin
rosa

hellgelb
leuchtendweiß
hellrot
helles Magenta
orange
pastellmagenta

hellgnin
hellesBlaugrün
schwarz
hellblau
grün
himmelblau
magenta
pastellgrün
limonengrün
pastellblaugrün
rot
hellviolett
gelb
pastellblau
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Liebe Leser!
Die Urlaubs- und Ferienzeit ist

nun endgtiLltig vorbei und auch
wir von der PC-Redalrtion kön-
nen (bzw. müssen) wieder voll
loölegen. ln der zweiterl Jahres-
hälfte setzte sich nicht nur der
Sommer endlich ewvas durch,
sondem Schneider präsentiert
auch reichlich Neues, den "PC
Ttend'87".

Dae Schneider Magazin zeigrt
den Lesern, was in den nächsten
Monaten von dieser Firma tat-
säctrlich zu erwarten ist. Dabei
handelt es sicb nicht um Genich-
te oder Meinungen, sondern um
Tatsachen. Schneider macht
Volldampf in Richtung PC und
bringrt einige neue Produlrte auf
den Markt, die nicht nur Hobby-
User, sondem auch professionel-
le Anwender beeindrucken wer-
den. Lesen Sie dazu unseren aus-
führlichen Artikel.

Wer glaubte, ffir den PC gäibe
es keine oder nur schlechte Spie-
le, sah sich schon beim ersten
Teil unserer Spieletestserie ei-
nes Besseren belehrt. Auch heu-
te berichten wir wieder tiber 15
Frograrnme auf einen Schlag, Da-
mit gibt unser Magazin als erste
Computerzeitschrift einen um-
fasgenden tlberblick äber rele-
vante und verfügbare PC-Games
und widerlegrt die Meinung, mit
einem PC könne man nicht spie-
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len. Natürlich werden wir auch
weiterhin für Sie neue Spiele te-
sten und die Ergebnisse vorstel-
len.

Die heutige Ausgabe. bietet
zwei umfangneichere Pro-
grramm-Lisüings. Beide beschäf-
tigen sich mit der Verwaltung
von Einnahmen und Ausgaben.
"Konto" hilft lhnen, Ihr Konto
schnell und komfortabel zu über-
blicken. Ein Progremm zur Mo-
natskalkulation Kimrnert sich
ebenfalls um Ihre Finanzen.

Den Grafilseport setzen wir
erst in der nächsten Ausgabe
fort (auch ein Autor braucht mal
Urlaub). Dafür sind wir diesmal
dem Zufall auf der Spur. Grundle-
gend wird dort erklärt, wie zufäl-
lig Zufallszahlen sind und wie
man unter Basic2 die besten,
sprich zufälligsten, Ergebnisse
erzielt.

Wir hoffen, daß der PG-TeiI
auch diesmal llu Interesse fin-
det.
Ihr MaDfred Walter Tloma

.tuwe

ffi*
Etits

Dem Zulall
auf der Spur

Wer in Basic2 Progrramme
schreibt, vyüd immsl wieder auf
die Notwendigkeit stoßen, bei
der Wahl zwischen mehreren
Möglichkeiten nicht selbst zu
entscheiden, sondem dies den
Computer rein zufällig tun zu las-
sen. Ich denke hierbeispielswei-
se an Spiele, bei denen die gnrten
Helfer oder die bösen Gegner ja
unvorhersehbar verteilt sein und
erscheinen sollen. Ebenso müs-
sen z.B. bei einem Vokabeltrai-
ner die Begriffe in einer zufälli-
gen Reihenfolge abgefragrt wer-
den, denn sonst lemt man nicht
die Wörter, sonderen deren An-
ordnung. Das wäre aber nicht
der Sinn der Sachel

Hier spricht die Fachliteratur
von einem sogenannten Zufalls-
zahlengenerator. Hüten Sie sich
aber bitte vor dem, was manche
Bücher in dieser Hinsicht anbie-
t€n. Wenn es nicht so traurig wä-
re, könnte man lauthals lachen
tiber den Vorschlag eines Autors,
man sollte die Zeit in eine Varia-
ble einlesen, diese in einen
String überfühen, davon wie-
derum die zwei rechten Stellen
abschneiden, den erhaltenen
Teil-String in eine Zalil zurück-
wandeln und diese dann als Zu-
fallszahl verwenden.

Ich habe diese Empfetrlung in
Listing 1 realisiert und daneben
die Ergebnisse der Probeläufe
abdrucken lassen. Die Zahlenfol-
gen beginnen zwar unterschied-
lich, aber dann kommt es: Fast
jeder Wert erscheint genau zwei-
mal, dann folgrt ein Schritt von 5
oder 6, und das Ganze wieder-
holt sich. Das ist absolut keine
Zufaüszahleüeihe I

Die Erklärung finden Sie in Li- sehbarkeit) rührt. Hinzu komnt
sting2,denndortlassenwüein- der Prognammieraufwand, der
fachdiejeweiligeZeitausgeben. wirklich in keinem Verhältnis
Schon ist klar zu erkennen, wo- zum Ergebnis steht,
her die Eintönigkeit ( und Vorher-

Bild l: Keine empfehlenswerte Lösung
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Detei Futen linien Fenster

Bild 2: Die Zeitangabe ergibt keine echten Zufallszahlen
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Bild 3: Die Basic2-Funktion RND

Dieses RANDOMIZE setzt den
Anfangswert für den eingebau-
ten Zufallszahlenerzeuger. Ab'
hängig davon (Startwert) wer-
den {ann die Zahlenreihen gebil'
det. Wenn. die Anfangsziffer
gleich ist, ist es auch die Zahlen'
folge.

Sicher werden Sie jetzt sagen,
daß das ja noch monotoner ist.
Dägegen sprechen zwei Argnr-
mente. Erstens sind wü mit der
Vorstellung der Möglichkeiten
noch nicht amEnde. Zweitens ist
es in der Testphase eines neu er'
stelltenProgramms oft sehr sinn'
voll, wenn immer wieder die glei-
che Reihenfolge vom Computer
gewählt wird-und das läßt sich
so ganz bewußt und absichtlich
erreichen.

Kommen wir nun zu Listing 5.

Hier zeigen die daneben abge-
druckten Ergebnisse einer Serie
von Testläufen ganz deutlich,
daß keine Vorhersagen tiber Rei-
henfolge und Anzatrl mehr mög'

Ferten lftst$

Wie geht e5 bessel
und lelchter?

Wer schon in anderen Basic:
Dialekten prognammiert hat,
kennt die Funktion RND. Testen
wir doch einfach einmal, was
passiert, wenn wir diesen Befehl
auf dem Schneider PC 1512 lau-
fen lassen. Die Arbeitsweise fin-
den Sie in Listing 3, daneben
auch gleich eine Ergebnisliste'
Die Angabe E'02 am Ende eini'
ger Zeilen deutet auf eine not-
wendige Verschiebung der Kom'
mastelle hin, in diesem'Fall um
zwei Steüen nach links.

Ganz allgemein kann man sa-
gen, daß hier Zahlen ausgegeben
werden, die neun Stellen hinter
dem Komma besitzen und zwi'
schen den Grenzwerten 0 und 1

liegen. Sie können sich sicher
leicht ausmalen, welch großer

Vorrat hier zugrnrnde liegrt. Das

bedeutet auch, daß die Wahr-
scheinlichkeit der Wiederholung
gering ist.

Allerdings benötigt man meist
nur Zahlen aus einem fest um-
grenzten Bereich. Wir müßten al-
so mit den Werten, die wirauf die
beschriebene Weise gewonnen
haben, erst noch einige Umrech-
nungen vornehmen. Das ist
durchführbar ; es geht aber einfa-
cher, denn in Basic2 wurde diese
Möglichkeit von den Entwick-
lern bereits vorgesehen und ein-
gebaut.

Betrachten Sie bitte Listiag 4.

Dort wird einer Variablen a der
Wert 20 zugewiesen, und beim
Aufruf der Funktion RND er-
scheint diese Variable in KIam-
mern als Argnrment. Alle nun er-
zeugten Zufallszahlen liegen im
Bereich zwischen 1 (ohne die 0
setbst!) und 20; die Zahl 20 ist
hierbei möglich. Allerdings
taucht sie bei den Ergebnissen
nicht auf, sondern alle Ergebnis-
reihen sind genau identisch ! We
her kommt diese Besonderheit?
In der 3, Zeile wird der Befehl
RANDOMIZE 17 verwendet.

Iich sind. Sollten wüklich einmal
zwei Reihen genau übereinstim-
men, ist das eben tatsächlich r€i-
ner Zufall!

Erzielt wurde diese Unregel-
mäßigkeit durch den BefeN
RANDOMIZE in Zusammenspiel
mit dem Kommando TIME. Die-
ses liest die aktuelle Zeit ein, die
in 100stel Sekunden ab Mitte!-
nacht gezählt wird, und verwen-
det sie als Anfangsmarke. Sie
müßten es also schaffen. Ihren
PC jeweils in derselben 100stel
Sekunde an diesen Prograrnm-
punkt zu bringen, dann wären
die ZaNenfolgen identisch I ttbri-
gens darf das Schlüsselwort TI-
ME auch fehlen; der Interpreter
nimmt dann automatisch diese
Syntax an.

Bitte beachten Sie bei RND,
daß hier der Wert düekt als Zahl
tibergeben wird, In der Klamrner
kann also ein Zahlenwert, eine
Variable oder auch ein Rechen-
ausdruck wie ax3 I 72 stehen.

Bild 4: ldentische Ergebnisreihen

Editieren Schrift Farben I'luster Linien Fenster EASI C2

Bild 5: Echte Zufallszahlen von 1-20
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Blld 6: Testprogramm für Zufallsgenoratoron

die beschriebene Form verwen-
den; allerdings müssen Sie eben
jeweils einen Sockelbetrag ad-
dieren, damit die Zahlen im ge-
wünschten Bereich liegen. In un-
serem Beispiel sähe die fertige
Programmzeile so aus:

b = RND (10) + 50

Negative Bereiche erzielt man
dementsprechend durch Abzie-
hen eines Sockelwerts.

Nun will ich kurz ein kleines
Programm vorsteUen, mit dem
sich Zufallszahlengeneratoren
testen lassen. Betrachten Sie Li-
sting 6 mit der zugehörigen Er-
gebnistabelle. Hier wüd ganz
ldar, daß die Verteilung ziemlich
gleichmäßig ist, denn bei 15 Zif-
fern und 15000 Durchläufen
müßte jede Zahl genau 1000mal
vorkommen, Der geringste Wert
beträgt 951, der höchste dage-
gen 1067. Solche Abweichungen
können toleriert werden und
sind zufällig. Die Feldgröße beirn
Dimensionieren der Zähler habe
ich mit Absicht um 2 gößer ge-
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wählt, um auch die benachbar-
ten Grenzzahlen auf eine eventu-
elle Belegung kontrollieren zu
können.

Abschließend sei noch auf eine
Unklarheit im Handbuch hinge-
wiesen. Auf Seite 721 stehenhin-
ter RND jeweils zwei Klammem
vor und nach dem Begniff "ganz-
zahliger Ausdruck". Diese Ver-
dopplung ist absolut überflüssig
und kostet nur Rechenzeit. Bei
einem Test mit 100 ZufallszaNen
betrug die Ausführungszeit mit
Doppelklammer 873 Hundert-
stelsekunden, mit einfacher
Klammerung dagegen nur 781.
Der Unterschied von fast einer
ganzen Sekunde kann sich bei
Programmen mit häufigem Zu-
griff auf diesen Teil durchaus be-
merkbar machenl

Ich hoffe, Ihnen mit meinen Er-
klärungen und den Beispielen
die Zufallszahlengeneratoren
nähergebracht zu haben, und
kann Sie nur zu eigenen Experi-
menten erhutigen.
Berthold Freier

Probieren Sie doch einmal aus,
was der PC mit Dezimalzailen
anstellt. Ich verrate schon das
Ergebnis : Er rundet sie erst nach
den Regelir der kaufmännischen
Rundung (0 bis 4 ab, E bis 9 auf)
und wählt dömentsprechend

seine Grenzwerte aus.

Erwähnt sei noch ein Problem,
das manchmal auftaucht, wenn
man nicht Zahlen zwischen z, B. 1

und 10, sondern zwischen 51 und
60 benötigt. Auch hier Iäßt sich

Wersucht, derfindet!
Effektive suchroutinen im Assemblerkurs, Folge li.

Heute wollen wir Ordnung in
unsere Liste bringen. In den ver-
gangenen Folgen hatten wL uns
mit ungeordneten Listen be-
echäftigt und am Schluß der letz-
ten festgestellt, daß das Suchen
darin, genauso wie das Sortie-
ren recht zeitaufwendig ist. Es
liegrt also nahe, die Liste bereits
geordnet anzulegen.

Wie läßt sich das ambesten be-
werkstelligen? Bei jeder Einga-
be ist die Liste zu durchsuchen,
ob sie den Begrriff schon enthält.
Wenn das nicht der Fall ist, müs-
sen wü das Element an der Stelle
einsortieren, an die es alphabe-
tisch gehört. Allerdings darf es
nicht zu lange dauern, diesen
Platz zu finden. Daher kommt ein
Suchalgorithmus, wie wir ihn in
den letzten Folgen benutzten,
närnlich der Reihe nach - se-
quentiell - zu suchen, nicht in.
Frage. Wie gehen wir dann vor?

Ziehen wü dazu einmal als
Vergleich heran, wie wir im tägli-
chen Leben suchen. Nehmen wir
an, wir wollen eine Nummer in ei-
nem Telefonbuch finden, das kei-
ne Markierungen bezüglich der
Anfangsbuchstaben hat. Die
Vorgehensweise wäre etwa fol-
gende:

t. Schlage das Buch in der Mitte
auf und entscheide, ob der
Suchbegniff auf der vorliegen-
den Seite, davor oder dahinter
zu suchen ist.

2. Angenommen, er befindet
sich davor, schlage in dieser
Hälfte wieder die Mitte auf
und entscheide wie vorher.

Dieses Halbieren des Restes
setzt man so lange fort, bis nur
noch eine Seite übrigbleibt und
damit feststeht, ob der Begriff
vorhairden ist oder nicht. Geht
das wirklich schneller als das se-
quentielle Suchen? tlberlegen
wir uns das an einem Beispiel.

Nehmen wü an, unser Telefon-
buch hätte 1024 Seiteir. Durch
das Aufschlagen in der Mitte ver-
ringern wir den Suchumfang auf
512 Seiten (1. Suche). Nach
Halbieren des Restes bleiben
noch 256 (2. Suche). Weiteres
Halbieren reduziert auf 128 Sei-
ten ( 3, Suche ), dann auf 64 ( 4. Su-
che), auf 32 (5. Suche), auf 16 (6.
Suche), auf 8 (7. Suche), auf4 (8.
Suche), auf 2 (9. Suche) und
schließIich auf 1 Seite (10. Su-
che). Nun Iäßt sich aufder letzten
Seite entscheiden, ob der Begriff
vorhanden ist oder nicht. Wurde

er schon vorher angetroffen,
bricht die Suche natürlich fniher
ab,

Im ungninstigsteri ( t) Fall sind
also 10 Suchoperationen nötig,
um den Begriff zu finden oder sei-
ne Existenz auszuschließen.
Beim seguentiellen Vorgehen
wären hier jedoch7024 Suchvor-
gänge erforderlich gewesen.

Diese Art der Suche durch
Halbierung nennt man binäre Su-
che. Für sie gilt allgemein: Bei 2n
Begriffen beträgrt die Anzahl der
Suchoperationen im ungünstig-
sten Fall n. Um Ihnen eine Vor-
stellung von der Wirksamkeit
dieses Verfahrens zu vermitteln,
sei angemerkt, daß zur Suche in
einem Datenumfang von 1000
MegaByte maximal 30 (!) Such-
operationen nötig sind.

Voraussetzung bei dieser bi-
nären Suche ist allerdings, daß
die. Liste sortiert vorliegt. Zum
schnellen Einfügen in die Liste
werden wir aüch diese Methode
verwenden. Dadurch erreichen
wir eine rasche Einordnung.

Beginnen wir mit dem pro-
gramm für die Suche. Wir wollen,
wie in den vergangenen Fällen,
nach einem Wort fahnden. Daher

verarbeitet unserer Algorithmus
Worte und keine Bytes. Unser
Suchindex muß deshalb imrner
um zwei vermehrt und vermin-
dert werden, Auf der anderen
Seite bedeutet das, daß der In-
dex eines Wort immer gerade ist
(also ein Vielfaches von zwei).
Folglich ist auch die Suche zu be-
enden, wenn der Index auf zwei
vermindert wurde, anstatt auf
Null zu gehen.

Der Suchwert steht in AX. In DI
wird die Startadresse der Liste
tibergeben, in SI die Adresse des
gefundenen oder zuletzt vergli-
chenen Wertes zunickgegeben.
War die Suche erfolglos, soll
CF= 1 sein; andernfalls ist Ct'=O.

Im ersten Element der Liste le-
gen wir wie üblich die Anzahl der
in ihr enthaltenen Worte ab. Die-
se Zahl schreiben'wü nach SI,
wobei wü sie, falls nötig, auf ei-
nen geraden Wert bringen, in-
dem wir SI inkrementieren. Da
der Offset des letzten Wortes in
der Liste zweirnal so gnoß ist wie
die Gesamtzahl der Worte, zeigrt
SI den Offset zur Listenmitte an.
Dieser wird zu DI addiert, und
wir erhalten die Adresse der Li-
stenmitte.
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Dann führen wü den Vergleich
mit dem Suchwort aus AX durch.
Fällt er negativ aus, halbieren
wir SI. Je nachdem, ob der Süch-
wert größer oder kleiner ist als
die Mitte,\wird der neue SI-Wert
zur Adresse addiert oder von ihr
subtrahiert. Danach folgtt wieder
ein Vergleich usw. Irn Laufe die:
ses Verfah"rens wird der Such-
wert gefunden oder nicht. Bei je'
der Halbierung ist dafüt zu sor-
gen, daß der Wert gerade bleibt.
Im Liating unserer Suchroutine
haben wir folgenden Befehl zur
Bit-Manipulation benutzt : TEST
Ziel, Quelle

Er verknüpft Ziel und Quelle lo-
gisch IJND, ohne dabei die Ope-
randen zu ändem. Gewandelt
werden nurdie Kennzeichen, ge-
nauwiebeiAND.

Wir wenden den Bit'Test auf
das LSB, die t an, denn alle gera'
d€n Werte haben in Bit 0 eine 0.
Den Text unserer Suchroutine
zeigrt Listing 1. Werm man sie
noch optimieren will, kann man
vor Eintritt in sie noch prüfen, ob
der Suchwert kleiner als der er'
ste oder grrößer als der letzte Li'
st€nwert ist. In diesem Fall
braucht man nicht mehr die gan-
ze Routine zu durchlaufen..

Gehen wir jetzt einen Schdtt
weiter. Wir wollen einen Wert in
die geordnete Liste einfügen,
Dazu verfahren wir folgender-
maßen:

- Liste nach dem Wert durchsu-
chen. Ist er ni0ht vorhanden,
erhalten wir die Adresse des
zuletzt gefundenen.

- Herausfinden, wo der Wert
einzufügen ist.

- Freimachen der Speicherstelle
durch Hochschieben der rest-
lichen Liste.

- Einfügen des Wertes an dieser
Stelle.

- Erhöhen des ElementezäJrlers
um eins.

Unsere Suchprozedur gibt uns
die Adresse des zuletzt gefunde-
nen Wertes zurück. Wii müssen
jetzt nur noch vergleichen, ob
der neue Wert vor oder hinter
diesem einzuftigen ist. Enthält
die Liste den neuen Wert bereits,
so istjaCF=O; dasbedeutet, daB
er nicht mehr einzuordnen ist.

Die Adresse des letzten Li-
steneleDents muß berechnet
worden sein, um die Anzahl der
zu vergchiebenden Bytes zu be-
stimmen. Dazu subtrahiert man
von der Adresse des letzten
Werts denlnhalt von SI. Muß kein
Element an eine andere Stelle
rücken, wüd der Wert einfach am
Ende der Liste angehängt. Müs-
sen dagegen alle verschoben
werden, ist derwert amAnfang
der Liste einzufägen. Sehen Sie
dazu Listing 2 an.

Als letzte Aufgabe bleibt nur
noch das Löschen eines Listen-
elements. Auch hier suchen wü
wieder bürär nach dem Wert. Er
muß in der Liste vorhanden 5ein,
denn sonst wäre ee nicht mö9.
lich, ihn zu entfernen. Dawir die
Adresse des Elements erhalten,
können wir wie beim Einfägen
die Anzahl der zu verschieben-
den Begrriffe bestimmen und sie
um einen Platz nach unten.rük-
ken. Danach muß man noch den
Elementezähler um eins vermin'
dem.

Wir wollen noch einmal darauf
hinweisen, daß diä Listenimmer
irn Extrasegrment anzusiedeln
sind, da diesee frei zur Verfü-
grung steht. Im Gegensatz dazu
sind Daten-, Code- und Stack'
Segment schon vom Programm-
ablarlf her mit den verschieden-
sten Werten vorbes€tzt und da-
her nicht mehr im vollen Umfang
verwendbar.
P. Jeguttis
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40 PC 1512

PG Trend '87:
Neue Schneider-Produkte t ÖgZ

CGAr oder Hercules-Darstel-
lung, wobei die Oualität aber
schon beim Hercules-Modus er-
heblich besser ist.

Als Betriebssystem wird nur
MS-DOS 3.2 und nicht mehr zu-
sätzlich DOS-PIus mitgeliefert.
GEM, GEM-Desktop, GEM-Paint
und Basic2 (Vrersion 1.41) sind
selbstverstäniilich im P:eis inbe-
grriffen. Besonders er,wähnens-
wert ist. die Tatsache, daß die
Maus jetzt über einen speziellen
Treiber zu del von MicroSoft
(Standard) kompatibel wird. Da-
mit laufen nun endlich alie maus-
unterstützenden Programme.

Optisch unterscheidet sich der
PC 1640 nicht (bzw. kaum) vom
bekannten PC-l512-Design. Die
Frontplatte der Zentraleinheit,
die ein paar Lüftungsschlitze
mehr besitzt, ist in einem dezen-
ten Beige gehalten. Der PC 1640
soll in drei Variationen erhältlich
sein (1 Laufwerk, 2 Laufwerke, 1

Laufweik und 20-MB-Festplat-
te). Diese werden entweder mit
einem monööhromen oder farbi-
9en (wie beim PC 1512) oder
aber einem EGA-Monitor gelie-
fert. Die billigste Version (PC

1640, MD/SD, monochromer
Bildschüm, 1 Floppy) kostet
1698.- DM. Mit einem weiteren
Laufwerk oder eineir Farbmoni-
tor erhöht sjch der Preis um je-
weils 500.- DM. Die EGA-Aus-
führungen (mit EcA-Monitor)
sollen für 2998.- DM, 3498.- DM
und 4498.- DM (letztere inkl. 20-
MB-Festplatte) erhältlich sein. .

Alle PC-1512-Besitzer brau-
chen keine Angst zu haben, denn
dieser Rechner wird nach Aussa-
gen der Schneider Computer Di-
vision weiter vertrieben, Obwohl
die Firma eine Preissenkung
beim PC 1512 heftig dementiert,
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wird dies wohl erfolgen müssen
(1298.- DM?), denn der PC 1640
ist ja nur 200.- DM teurer.

Wie auch beim PC 1512 ist das
Netzteil der PC-1640-Reihe wie-
der im Monitor integriert. Die
EGA-Versionen werden wohl vor
den "kleinen" Modellen zur Aus-
Iieferungkommen.

ImNovem,ber
der Schnelder EGA-AT

Es gibt aber nochweitere Neu-
igkeiten zu berichten. Für No-
vember ist definitiv ein AT-kom-
patibler PC (80286-Prozessor)
angekündigrt. Er schließt die Lük-
ke zurAnwendung inmittelstän-
dischen Betrieben. Wie der Rech-
ner aussehen wiid und wie er
ausgestattet ist (40-MB-Platte, 2
MByte Arbeitsspeicher??) war
nicht zu erfahren. Fest steht nur,
daß sein Netzteil in der Zentral-
einheit Eegt und daß er wohl
grnrndsätzlich als EGA-Version
erscheint. Zu bezweifeln ist
auch, daß es sich beim AT um ein
Amstrad-Produkt handeln wird.
Nach deT "SYSTEMS' imNovem-
ber soll weiterhin ein 24-Nadel-
Drucker zur Verfügnrng stehen.
Auch hier dchtet sich der Blick
auf den professionellen Anwen-
der.

Um die Hardware-Neuersihei-
nungen abzurunden, sei noch
der Drucker DMP 3160 erwähnt
(160 cps, 40 cps NLO), der 698.-
DM kostet und leistungsfähiger
ist als der bekannte DMP 3000
'(Nachfolgermodell?). Mit einem
Telefax-Gerät will Schneider im
Dezember einen neuen Bereich
betreten.

ToPcommerz-
Die Systemtösung

Die neuen und verbesserten

Unter dem Motto "PC Trend
'87" geht Schneider in das zwei-
te Hatbjahr 1987 und versucht,
mit neuen Erzeugnissen und ei-
nem geänderten Konzept weiter
auf dem PC-Markt ein Wörtchen
mitzueden. Fast monatlich wüd'
nun deshalb ein neues Produkt
der Firma erscheinen.

Der PC 1 512 ging in denletzten
acht Monaten ca. 100000ma1
tiber den Ladentisch und ist da-
mit einer der meistverkauften
Personalcomputer in der Bun-
desrepublik. Der Umsatz stieg
bei Schneider kontinuierlich und
eireichte im Jahre 1986 den
Höchststand von ca. 614 Mio,
DM. Obwohl die Firma kein spe-
zieller Druckerhersteller ist, wur-
den 1986 25000 Printer losge-
schlagen, im'ersten Hälbjahr im-
merhin schon 18 000,

Trotzdem lief der Markt etwas
an denlnteressen des Untemeh-
mens vorbei. Zwar entwickelte
sich derSchneiderPC zum "Stan-
dard-Homecomputer'j, d.h,, er
ist in privat€n Bereich stark ver-
breitet, Klein-, Mittel- und Groß-
betriebe grriffen aber in der Regel
lieber zu den Geräten traditionel-
ler Hersteller (IBM, Commodore,
Victor usw,). Der Grund lag und
liegrt u.a, in der gewollten "Low-
coast-Ausführung" des PC. Er-
wähnt seien nur Monitor, Grafik-
auflösung, Tastatur usw. Mit ei-
nem geänderten Konzept und
neueri Produkten versucht
Schneider jetzt, dieses Manko zu
beseitigen und die Wünsche die-
ser speziellen Zielgruppe (ca. 8

Mio. Arbeitsplätze) zu erfüllen.

TOPline-
Das Schnelder-Konzept
.. Mit einerverbessertenundlei-

, stungsfähigeren Hardware
{Computer, Drucker), einem
neuen Software-Konzept und ei-

..ner. individuellen Kundenbera-
tsDg wiU Schneider in den näch.
öten Monaten aufwarten. Diese
drei Schwerpunkte wurden irn
Slogan "TOPline" zusammenge-
faßt, Dahinter verbügrt sich eine
Systemlösung, die genau auf die
klein- und mittelständischen Be-
triebe zielt.

Die Hardware wird um den
Schneider PC 1640 erweitert (8/
87), der standardmäßig tiber 640
KByte Arbeitsspeicher und ei-
nen neuen Grafikadapter ver-
fügt. Letzterer (Chips auf der
Hauptplatine, keine Karte) wird
ats MIGA (integrrierter Multi-
tunktions-Grafikadapter) be:
zeichnet. Er bietet die Grafikmo-
di CGA (wie beim PC 1512 mit
g2O x 2OO Punkten in 4 Farben
oder 640 x 200 in 2 Far.ben), Her'
cules (nur.monochrome Darstel-
Iung mit 720 x 346 Bildpünkten)
und EGA (Farbgrafik mit 640 x
350 Punkten in 16 Farben).

Der gewünschte Modus läßt
sich tiber DlP-Schalter am Ge'
häuse einstellen. Um eine EGA-
Grafik zu realisieren, ist alle!-
dings ein spezieller EGA-Moni-
.tor notwendig, Die üblichen
Schneider-Geräte (PC-MM oder
PC-CM) ermöglichen nur eine

TREND

DEC IORD PTR ES:tDIl;Elchcntzähl.r ecrrlng.r!

VERSCHIEEETT !

EXD LOESCH

toEscH

EIIDP
EXDS

CALL BINSUCH

I.oESCH
Codc

ZAEHLER r

ENDE:
POP BX
POP SI
POP CX
pop Ds

HOV BX,ES:(SI12l; Vlr6chleb.a uD rlD!
HoV ES:tSIl,aX
ADD SI.2
LOOP VERSCHIEBEiI

JC ENDE
üOV CX,ES: t0l I
sHL CX.t
ADD CX,DI
cBP CX,St
JE zAEHLER
soB cx,sI
sHR CX.l

HOV AX,Dat€D
t{ov Ds.Ax

ilcrt tn der Ltrtc ?

rr.nn ncl! EIIDE
tAdraara latztcs Elchant

inach CX
; I€tztc5 Eleneat
i J a ElGnatrtzihIcr' v6rrlng6r!
in.lD vetachlaban blrrcbncn

PROC
PUSH
PUSH
PUS'I
PUSH

8AR
DS
cx
SI
8X
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Geräte werden sicher die Akzep-
tanz der klein- und mittelständi-
schen Industrie erhöhen, zumal
hier auch der Preis stimmt, Der
professionelle Anwender ver-
langrt aber mehr, nämlich eine Sy-
stemlösung. Das heißt in erstei
Linie FIBU ( Finanzbuchhaltung),
AuftragsabwicJrlung und Lohn *
Gehalt, Die "TOPcommerz":
Software-Reihe soll genau diese
Bereiche abdecken.

Das gesemte Paket wird einen
modularen Aufbau besitzen (10
Module) und wohl scheibchen-
weige ins Angebot kommen.
über das Grundmodul (ca. 1500
bis 2000 DM) läßt es sich an spe-
zielle Kundenwünsche anpas-
sen und erweitem, In der Voll-
version werden FIBU und Lohn *
Gehalt jeweils etwa 3 MByte
Platz auf der Festplatte belegen,
die Auftragsabwicklung stolze 7
MByte.

Für Branohenkenner sei er-
wähnt, dalles sichbei "TOPcom-
merz" um eine (geringfüSlg) ab-
gewandelte Fassung des be-
kannten und gruten KIIß-Soft-
ware-Pakets (Bad Homburg)

handelt. Geändert haben sich
auf den ersten Blick anscheinend
nur die Menüs und deren Aus-
wahl. Die Programme wurden
unter MicroSoft-Basic entwik-
kelt und mit den MicroSoft-Com-
pilem 2.0 und 3.0 compitiert.

Eine Beratung (Einführung in
das Programm) rundet das Kon-
zept ab. Sie soll komplettmitdem
Software-Paket verkauft werden
(2 bis 4 Stunden). Für weitere
Einweisungen muß der Kunde
dann zahlen. Preis und Umfang
der Beratung soll der Käufer
schon böim Erwerb erfahren.

Natürlich wird nicht jeder
Händler in der Lage sein, diesen
Service zu bieten. (Laut Aussage
von Schneider können das nur
20%.) Folglich sind hier die gnö-
ßeren gefordert. Wer diese Soft-
ware vehreiben kann, muß
selbst einen einwöchigen Kur-
sus belegen,

Die ldee, Systemlösungen zu
verkaufen, ist nicht neu. Schein-
bar hat man hier aber eine gefun-
den, die auch fiir den Kleinbe-
trieb finanzierbar ist (unter

10000 DM). Eine vemünftige
'Schulung der Kunden kann eine
optimale Nutzung ddr Software
gewährleisten. Hier ist die Ak-
zeptanz der Händler und der
Käufer gefragrt.

Ob Schneider mit diesem Kon-
zept den Sprung aus der "Home-
computerecke" schaffen wird,
ist trotz des grutenAnsatzes frag-
lich. Noch zu sehr haftet das
Manko des "Billigrechners"' an
den Produkten der Firma, Erst
die Zukunft kann zeigen, ob dem
Unternehmen der Einstieg ins,
professionelle Lager gelingen
wüd, wie es z.B. Commodore mit
seinen preiswerten PCs (1998.-
DM) geschafft hat. Hier dürfte
sich auch die Existenz der
Schneider-Computer entschei-
den. Die nächsten sechs Monate
werden es zeigen.

DIeCPG-Relhe
läuftwetter!

Allen Unkenrufen zum Ttotz
werden der CPC 464 und 6128
weiter vertrieben (der 664 wkd
nicht mehr hergestellt), Die Fir-
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ma will deren Absatz ( zumindest
in den nächsten sechs Monaten)
sogar weiter forcieren! Diese
Rechner sollen wohl in diesem
Jahr zum Weihnachtsrenner
werden.

Wer glaubt, ftir die CpC-Reihe
gäbe es nichts Neues, sieht sich
getäuscht. Für September ist ein
Btx-Modul (399.- DM) angekiin-
digrtl Es wurde in Zusammenar-
beit mit der Post und der Firma
Siemens entwickelt. Im Zuge der
erweiterten Btx-Möglichkeiten
(Telex pro Btx) und angesichts
der niedrigen Gebühren (S.-DM
Miete pro Monat)ist Btxauchfür
Kleinstanwender interessant
geworden: Computer und Btx-
Station fär unter 1000.- DMI

In Zukunft muß man Schneider
noch mehr beachten. Die Zwei-
gleisigkeit ihres Engagements
macht diese Firma nicht nur ftir
private, sondem in verstärktem
Maße auch für professionelle An-
wender interessant.

Manfred WaltEr Thoma

stellbar. Es ist auch möglich,
mehr Datenreihen einzugeben.
Dann müssen allerdings acht da-
von seleldiert werden, die in der
Glrafik erscheinen können. Aus
den 64 Werten x 8 Datenreihen
ergibt sich eine Konstante von
512. Sie erlaubt die Berechnung,
wie viele Datenreihen mit wie
vielen Werten man maximal gra-
fisch darstellen kann. Bei insge-
samt 32 Werten pro Reihe sind
dies bis zu 16 Datenreihen (Kon-
stante/Werte oder Konstante/
Datenreihen).

Wird dieser Spielraum aller-
dings völlig ausgenutzt, ist die
Grafik an sich nicht mehr aussa-
gelcäftig, da beim Säulendia-
gramm z,B. alle Werte eine ein-
heitliche Fläche bilden und somit
eine Unterscheidung der einzel-
nen Datenreihen nicht mehr
mögtich ist (Bild 12).
Beim Menüpunkt AUI'LI-

STUNG bieten sich verschiedene

Geschäftsgrafikde luxe
wie man mit "Ms-cha.rt'_' qrbeitet, zgigt der folgende Bericht

in Wort und Bild.

Das Grafilrprogralrm "Micro-
soft Chart" ermöglicht dem An-
wender, 2-D-Grafiken zu erstel-
len, die sich aus zeitabhängigen
und/oder zeitunabhängigen Da-
ten zusemmensetzen. Diese
werden in einem Koordinatensy-
stem dargestellt. Dazu stehen4S
verschiedene Arten zur Verfü-
gruag, die aus den drei Grundfor-
men Balken-, Kreis- und Linien-
diagnamm entstanden sind (Bild
1 bis 8). Gleichzeitig lassen sich
bis zu 16 unterschiedliche Daten-
reihen auf dem Bildschirm anzei-
gen, d.h.,letzterer kann inbis zu
16 Fenster unterteilt werden.

Zusätzlich lassen sich Berech-
nungen (2.8. Trendhestimmun-
gen) durchfütuen. Bei "Chart"
können die Daten direkt einge-
geben oder aber aus Dateien der
Frog'ramme "Multiplan", "Lotus
t-2-3" und "dBase" eingelesen
und verarbeitet werden. Außer-
d€e b€stqht die Möglichkeit, die
Grafiken mit 12 verscNedenen

Schriftarten zu unterlegen, um
sie damit noch aussagefähiger
zu machen.

Um "Chart" anzuwenden, be-
nötigrt man einen IBM-PC oder
Kompatiblen mit mindestens 256
l(Byte (lei der älteren Ausftih-
rung, Version 1.01, genügen
auch 128 KByte) oder einen
Apple Macintosh. Die Version für
IBM-PCs und Kompatible kostet
ca.960.-DM.

"Chart" arbeitet nit drei un-
terschiedlichen Bildschirmen,
die der Anfänger erst einmal ver-
steh€n muß. Es handelt sich um
Auflist-, Wert- und Diagranm-
bildschirm. Im ersten legrt der Be-
nutzer die Namen der zu verglei-
chenden Datenreihen fest, ein-
schließlich solcher wie Rubriken-
titel, -art und -beginn sowie Grö-
ßenbezeichnung (Bild 9). Die ein-
zelnen Werte werden im Wert-
bildschirm eingegeben ( Bild 1 0 ).

Nach Erledigrung dieser bei-
den Vorarbeiten kann der An-
wender zum Diagrrammhil4-
schirm übergehen. Hler erhält er
seine erste Grafik, die sich mit
verschiedenen Befehlen vörän-
dern läßt (Bild 11). Als Standard
erscheint inmer die Säulengna-
fik.

Bein Punkt At FLISTUNG
kann der Benutzer theoretisch
bis zu 126 Datenreihen einge-.
ben. Allerdingd stehen dem Pro-
gramm dann nur noch 11% Spei-
cherplatz zur Verfügung, und da-
mit kann es nicht mehr weiterar-
beiten. Dieser Platz vergrößert
sich auch dann night wieder,
wenn einige Datenreihen so ge-
kennzeichnet werden (-), aag
sie nicht mit in der Grafik erschei-
nen sollen.

Bei maximal 64 Werten, die
sich beim Bildschirm hrERT ein-
tragen lassen, sind insgesamt
acht Datenreihen grafisch dar-
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Bild l: Hauptmenü Mugter

Bild 4: Untermenü Säulendiagramme

Möglichkeiten zur Vereinfa-
chung der Aöeit. Der Unter-
puntrt ANDERN erlaubt 2.8.,
zrrei Datenreihen zu einer zu-
sammenzusetzen, eine festge-
legte Anzahl von Datenreihen zu
löschen oder an einer gewünsch-
ten Position einzuftigen sowie
die Reihenfolge umzustellen.

I ry ffi -

-
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Man hat die Wahl zwischen Flä.
chen- (5 verscNedene Variatio-
nen), Balken- (7), Säulen- (8),
Spannweiten- (1), Linien- (6),
Verbund- (7), Ikeis- (6) und
Punltdiagrramm (5),

Die erstellte Grafik läßt sich
vom Anwender vielfältig verän-
dem. Bei ihrer Bearbeitung kön-
nen die einzelnen Teile Rubrik/
Wert, Datenreihe/-'punkt, Le-
gende und Beschriftung tiber die
Cursor-Tasten gewählt und mit
Hilfe des Befehls FORMAT un-
terschiedlich angepaßt werden.
Das bedeutet, daß es möglich iet,

Bild 2: Untermenü Flächendiagramms Bild 3: Untermenü Balkendiagramme

Bild 5: Untermenü Liniendiagramme Bild 6: Untermenü Veöunddiagrammo

Besonders die Eingabe läßt
sich erheblich vereinfachen. Die
Werte Rubriken- und Größenbe-
zeichnung, Rubrikenart und -be-
ginn sowie Inkrement und Inkre-
mentspanne müssen nur einmd

eingegeben werden. Danach
kann man diese Reihe kopieren
und ihr einen neuen Namen zu-
ordnen. Über den Befehl FOR-
MAT lassen sich die beiden Be-
reiche Rubrik und Größe speziell
anpassen.

' &n Anschluß an diese Vorar-
beiten kann der Benutzer über
den Menüpunkt WERTEINGA-
BE jetzt seine Daten als Text
oder Wert eingeben. Der Unter-
menüpunkt BERECHNEN bietet
die Möglichkeiten Mittelwert,
Kumulativ, Differentiell, Varia-

tion, Prozentual, Statistik und
Trend. Auchhier kannmdn seine
Eingaben wieder' abwandeln
(IiNDERN) und außerdem die
Werte nach Größe oder Rubrik
auf- oder abwärts anordnen las-
sen (SORTIEREN).

Ilber den Befehl GRAFII( ge-
Iangrt man in den Grafikbild-
schirm. Standardmäßig er-
scheint hier ein Säulendia-
gTramm. Das Kommando MU-
STER erlaubt aber auch, aus den
45 gebotenen eine andere Gra-
fikmöglichkeit auszusuchen.

ffiffi

t*h. (r) in tl$l' Ft

lnd
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hdt

iF ii$il* ffiiffi*'" 5

lfi f6lls o*ft ivi*s dn4. b^d.r
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rttr
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Blld 7: Untermenü Kreisdiagramme
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Blld lOr Wertbildschlrm Blld 11 : Standardgrafik Bild 12: 16 Datenrelhen mlt le 32 Werten
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den Tonwert für die Achsen, den
Rahmen, das Haupt- und Hilfs-
gitternetz und den Hintergrund
zu bestimmen. Außerdem hat
der Anwender die Wahl, ob sein
Koordinatensystem mit oder oh-
ne Teilungs- und Hilfsteilungs-

Bild 13: Mit Hilfsteilungsstrichen

Bild 16: Teilen des Bildschirms

striche (Bild 13) dargestellt wer-
den soll.

Bei den Datenreihen Iassen
sich tiLber den einzelnen Balken
die Größenangaben sichtbar ma-
chen (Bild 14). AuSerdem kann
man bei der Legende den Stand-
punkt ändern (quer, eck, oben
quer und senkrecht) und die Rah-
menart (Standard, Etikett, Dop-
pel, Abgerundet und Schatten)
festlegen. Für die einzelnen Säu-
len stehen 16 verschiedene Mu-
ster zur Auswahl.

Der BefeN UMSTELLEN er-
Iaubt es, die einzelnen Teile (Le-
gende und Beschriftung) inner-
halb der Grafik mit den Cursor-
Tasten zu verschieben (Bild 15).
Mit dem Kommando ÖrrNsl$
Iäßt sich der Bildschirm in bis zu
16 Fenster unterteilen. Bei 16
verschiedenen Dateweihen ist
es also möglich, für jede eine Ein-
zelgrafik zu erstellen. Mit der F1-
Taste kann man von einem Fen-
ster ins nächste gelangen und
sämtliche Grafikbefehle für die
16' Einzelgrafiken anwenden
(Bild 16 und 17).

Die Anweisung EINFÜGEN
dient, wie ihr Name schon sagt,
zum Einsetzen zusätzlicher Tex-
te. Damit lassen sich die Be-
schriftungen der einzelnen Gra-

fiken noch weiter anpassen und
mit erläutemden Texten ergän-
zen. So kann man z.B. eine sinn-
volle überschrift anbringen.
Standardmäßig verwendet das
Programm "Chart" den Namen
der ersten Datenreihe als Über-

schrift. Der Befehl FORMAT er-
laubt es, eine Grafik zusätzlich
zu den Beschriftungen mit hilf-
reichen Pfeilen zu versehen (Bild
18).

Nach ihrer Fertigstellung kann
man die Grafik zu Papier bringen.
"Microsoft chart" stellt 29 Druk-
kertreiber zur VerfügunS (aUe
gängigen Typen einschließlich
Laserprinter). Der Punkt DRUCK
führt in das Druckeruntermenü.
Der Punkt OPTIONEN erlaubt
die Wahl eines Druckertreibers.
Als solcher ist normalerweise
der Bildschirm angegeben.

Leider erscheint die Grafik
nicht direkt so auf dem Papier,
wie man sie auf dem Bildschirm
sieht. Zwar existiert ein Haupt-
menüpunkt ZUSATZE, über den
man sich die Darstellungsform
als normal oder Druckbild anzei-
gen lassen kann, aber auch letz-
teres entspricht nicht genau dem
Bild, das der Drucker selbst er-
stellt. Schwierigkeiten treten
hier speziell im Bereich Beschrif-
tung auf. So kann es z.B. passie-
ren, daß sich eine Legende auf
dem Bildschirm außerhalb der
Grafik befindet, beim Ausdruck
aber in die Grafik hineinrutscht,
obwohl am Rand noch genügend
Platz vorhanden ist.

Mit dem Präsentationsgrafik-

programm "Microsoft Chart'
lassen sich nach kurzer Einarbei-
tungszeit einfach und schnell
aussagelsäftige Geschäftsgrrafi-
ken erstellen, die auch mit einem
einJachen Matrixdrucker zu Pa-
pier gebracht werden können. Es
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diese richtig zur Geltung. Somuß
man sich erst daran gewöhnen,
die einzelnen Grafikteile über die
Cursor-Tasten anzuwählen. E!-
was problematisch ist zunächst
auch, daß die Grafiken nicht di-
relrt so ausgedruckt werden, wie

Bild 15: Weitere Anderungen

sie auf dem Bildschirm erschei-
nen. Mit einiger Übung bekommt
man dies aber in den Griff.

Sind diese Anfangsschwierig-
keiteri überwunden, steht dem
Anwender mit "Microsoft
Chart " ein sehr leistungsfähiges
Werkzeug zur Erstellung seiner
Geschäftsgnafiken zur Verfü-
gung.
Monika Ohlfest

;*;1
,'" l '1_l

I*.,,.
Bild 14: Mit Größenangaben

li*

.k'r. r'r.!.,i'

Bild 17: Veränderung der zwei Diagramme Bild 18: Mii Pfeilon verdeutlicht

bietet vielfältige Gestaltungs-
möglichkeiten. I+eider erlaubt es
aber nicht, beim Offnen von Bild-
schümfenstern die Legende
wirklich sinnvoll zu plazieren.
Für sie kann kein eigenes Win-
dow eröffnet werden, und leider
läßt sie sich auch nicht in die Mit-
te legen, d.h. überschneidend
tiber die einzelnen Grafiken. Sie

muß in einen der verschiedenen
Grafikbildschirme eingefügt
werden.

Die Handhabung von "Chart"
ist speziell für Benutzer anderer
Programme der Firma Microsbft
denkbar einfach zu erlemen. Der
Bildschirm besitzt den gewohn-
ten Aufbau; die Wahl der einzel'
nen Befehle erfolgrt wie üblich
i.iber die Anfangsbuchstaben
oder die Leer- und RETIJRN'Ta-
ste. Für Anwender von "Micro'
soft Word" lst es allerdings et-
was ungewohnt, daß nicht erst
die ESC-Taste gednickt werden
muß, um ins Hauptmenü zu'ge'
Iangen. Die einzelnen Standard-
kommandos wie SPEICHERN
( üBERTRAGEN ) UNd DRUCIGN
sowie Formatangaben (FOR-
MAT) sind identisch.

Leider wird die von uns ge-
prüfte Version 1.01 ohne Maus-
steuerung ausgeliefert. Gerade
bei einem Grafikprognamm käme

-.--=;;t
'"'r'l l

' *-gj5r'--'

l-=.,. 'll,i:ll

Literaturhinweise
Normierungvon
Geschäftsgrrafiken

Von Abels/Degen
Verlag Vieweg
346 Seiten, 64.- DM
rsBN 3-528-04469-1

Chart Software
Trairring

Von R.B. und R.B.
Baumeister
VerlagVieweg
266 Seiten, 58.- DM
ISBN 3-528-04434-9

Chart

Von Software Colleg
Verlag Hanser
ca. 150 Seiten,48.-DM
ISBN 3-446-14578-8
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Wir beim Schneider-Magazin machen Nägel mit Köpfen. ln jederAusgabe gibt es bei
uns das "Spiel des MOnatS" und zusätzlich die "Anwendung des Monats". Dadurch
haben beide Programmierer-Gruppen die gleiche Chance, auch ein eventuellerJack-
pot bleibt getrennt. lst also mal kein Spielprogramm zum Abdruck geeignet, so gibt es

trotzdem die "Anwendung des Monats" und beim nächsten Mal 2000.- DM für das
"Spiel des Monats" und wieder 1000.- DM für die "Anwendung des Monats". Wer also
auf dem einen oder anderen Gebiet ein besonders gutes Programm geschrieben hat,

sollte sich diese Chance nicht entgehen lassen. Wer weiß, vielleicht gehören gerade

Sie zu den nächsten Gewinnern.Zögern Sie nicht, machen Sie mit!

Senden Sie lhre Programme an das Schneider-Magazin,
Redaktion, Postfach 1640, 7518 Bretten :
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Dieses Programm ermöglicht
dem Anwender, einen llberblick
tiber seine Jghresfinanzen tabel-
larisch darzustellen.. Die Win-
dow-Technik ist hier ebenso inte-
griert wie z.B. die GEM-Alert-
Box. Die Bedienung erfolgrt über
die Funktionstasten, Tasten in
Verbindung mit AIT und dem
Cursor-Tastenblock. Die einge-
gebenen Zahlen dürfen mit Kom-
ma maximal sechs Stellen bele-
gen. Eine gnoße Zahl an Unter-
programmen und Labels erlaubt
es, die Arbeitsweise des Pro-
grramms leicht nachzuvollzie-
hen. Die Tastenbelegung sieht
folgendermaßen aus:

F1 = erstesHalbjahr
(Januar'Juni)

FZ '= zweitesHalbjahr
(Juli-Dezember)

F3 = Halbjahresqummedes
aktuellenHalbjahres

F4 = Jahressumme
ALT+D = LöschenvonZahlen-

oderNamensdaten
ALT+E = EndedesProgramms
AI"T+H = Hilfsmenüaufrufen
ALT+L = LadenvonDaten
ALT+S = Abspeichernvon

Daten

Die Eingaben und Ausgaben
lassen sich in 6 Monatsspalten ä
t6 Namenszeilen unterbringen.
Eine Position steuert man mit
den Cursor-Tasten an. Heraus-
fahren aus dem Bildschirm wird
prograrnmgesteuert vermieden.

Monats-
kalkulation
mitdem PC

ein. Die Bezeichnungen löscht
man durch tlberschreiben mit

deerzeichen. ALT und E beenden
das Programm. Dabei wird ein
CLEAR RESET (Original-Win-
dows aufbauen) ausgeführt. Das
Programm bleibt erhalten und
kann jederzeit wieder gestartet
werden, allerdings mit Daten-
verlust. Sie sollten lhre Daten al-
so vorher speichern.

ALT und H rufen das Hilfsme-
nü auf, das alle Funktionstasten
noch einmal kurz beschreibt.
ALT und L laden die Datei DA-
TEI.DAT, die vorher abgespei-
chert werden muß. Dies erreicht
manmitALT und S. Alte Dateien
mit diesem Namen werden über-
schrieben. Ein Alert-Window
fragrt zur Sicherheit noch einmal
nach, ob dies wirklich geschehen
soll ; anderenJalls wäre eine neue
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Diskette einzulegen. In die Da-
tensätze lassen sich natürlich
auch negative Zahlen (für Abzü-
ge) eintragen.

Wer das Programm nicht um-
fangrteich genug findet, kann
rasch Anderungen oder Ergän-
zungen einfügen. Zum Schluß
noch eine Übersicht der wichtig-
sten Variablen:

name$ = Namenfür
(y,xkonst) Bezeichnungen

zahl$ = Dateninder
(y,x,xkonst) Tabelle

x = aktuelleSpalte

aktuelleZeile

i, j,z = FOR-NEXT-
Variablen

a$ = INPUT$-Variable

Stsfan Schwedn

Datei Editierm Schrift Farben l{uster Linien Fenster

Mit dieserTabelle haben Sie einen genairen Übeölick

Eine Bezeichnung für die einge-
tragenen Daten kommt in die
ldtzte Spalte. Das.Programm ist
so ausgelegt, daß in die Daten-
spalten wüklioh riur Zahlen ge-
schrieben werden können.

Auf einen Fehler des Anwen-
ders folgt ein Piepston
(CHR$(7)). Er erklingrt auch,
wenn die Eingabe mit ENTER
abgeschlossen wird oder die An-
zahl der verfügbgren Zeichen er-
reicht ist (in diesem Fall wird au-
tomatisch ENTER gesetzt). Die
Bezeichnung der Daten darf
neun Zeichen nicht überschrei-
ten,

Die TastenFt ündF2 wechseln
in die zwei JahreshäIften-Win-
dows. Schon eingetragene Da-
ten werden dargestellt und kön-
nen ergänzt, verändert oder ge-
Iöscht werden, F3 zeigt das Halb-
jahresergebnis aller Summen in
einem Alert-Fenster an. Um die
Summe des zweiten Halbjahres
auszugeben, ist zuerst dieser
Zeitraum mit der Taste F2 anzu-
wäh]en, danach F3 zu drücken.
F4 läßt die Jahressumme er-
scheinen.

Mit der Tastenkombination
ALT und D kann man entweder
die ZaNendaten oder die Be-
zeichnungen löschen. Soll nur. ei-
ne Zati entfernt werden, fährt
man mit Cursor-Tasten in das be-
treffendä Feld und gibt eine Null

1

Enail ;f?]Druil i$N iqlul i{3r ;{ril t 4in?
XI Täbrllonl(äIkulätior

t38i.99 t 1348,4e ! ilt9.6t ! tw.n I fiffi.ffi ! il99.ß ! 3/ |/8?

140,N
T4,N
31,ffi

20.N
fl!,N

12,M
l,M

40,M
tN,ffi
2ü,ffi

Lt,40
IN,N
3e,N

28,ffi
7l,N

24,M
f,N

40.ffi
[N.ffi
lE,ffi

ll,ffi
TT,N
t/,17

20.ffi
5t',N

!4,N
5,N

4ß.ffi
tN.ffi

40,M

27.ffi
41,ffi

2e.ß
4f,ß

36,H
i'N

40,ß
tM,ffi
jg,ffi

t?,ffi
5t,ffi
TT,M

,]0,N
tl,w
?4,ffi
f,N

40,ffi
IN,ffi
ifr,ffi

?9,ü
ß,m
lN,ffi

20,ß
tM,ffi

It.ffi
l,ü

40,ffi
tN,il
?fi,ffi

ftot
füp
lhrst

Rjpr
lhin

hfflp
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fürvr
leJefon
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999,W 190,ffi 590,N 4ffi,ffi
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0001
0002
000 3
00 04
0005
0006
0007
000 8

Tabellenkalkulation
ßElt Tabe llenkaLkulation
88lf Copyriqht by Soft On
RBIf Stefan Schwerin
RBlt HaLligenstra9e 12
.RAü 2800 Brernen 1
RBIU Version 1.6. 03.05.1987

CI,S *2:IIINDOTT #2 OPENZFTINDöiT *2 FTilJIJIST'
REJ'lf #2:CLS:flINDOW *2 TITI'E "Tabellenkar
lkulation"
GOSUI help
DIll monatS (12),xsumme (6, 2) . sumrne (2), nam>
eS(15,2.\ ,zah]- (16,6,2) zRESTORE datenl-
FOR L=t To !2

.READ nonatS (i)
NBX! i
fOl i=1 tO 16

FOR j=1 '19 2
narne$(i,51=" rr

NEXT J
Ivax? i

0009
0010

0 011
001 2
001 3
0 014
001 5
0015
0017
001 8
0019
0020
0021

0022
0023
oo24
002 5
0026

o027
002 8
0029

IJABEL datenl
DÄfil ilanuar, Februar,lt!ärz,Apri1, Mai,Ju)
ni,,luli , August , September, Oktober, Nove)
mber, Dezember
sEr aFFgc?s(4)
konst=1 : xkonst=1 : skonst=1

I'ABEIT neues.ttalb jähr
,lINDOll CVRSOR OFF.LOCATE t;2,PRINT sT,
ßrItlc9(75, "-" )
zähIer=0

FO& i=konst fO konst+s
zähIer=zähler+l I ITOCATE zähIer* 11-r
10; 1: PtrIIVT nonatS ( i )

wFXr i
IJOCATE 58 ; 1 : PRIJV'lF'Name "
fOR i=1 ?O 5

FoR j=1 7s 2o
IJOCATE (i+1) *11-12;i
IF j<>2 rnEll PRJtrrr " l"

rvExr j
rvafr i
IJOCAIE 1 ; 19 : PRIIüI STRIwC9(76. "-" )

LABEI! gesamt
ITOCATE 68 ; 20 : PnIrVr DATESI
FOR Y=1 76 15

00 30
00 31
0032
0033
00 34
0035
00 35
0037
0038
00 39
0040
00 41
00 42
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0049
00 50
00 51
00 52
00 53
00 54
00 55
00 56
00 5?
oÖ s8
00 59

0044
004 5
00 45
0047
0048

0060
005 1
005 2
005 3
0054

0055
00 55
00 67
0058
0069

0043 ITOCATE 68 ;y+2:PRIlttlF name$ (y,xkonst) > 0101 .üAA8& schleife2
0102 aS=IJVf,8Y9:fF aS="" IHEN GO?O schleife>

2
0103 rF aS=CI{R9(13) THEN PRIMT Ct{R9(7);:na>

meS (y,xkonst) =name$ z LOCATE x*11-9;y+2>
:GOTO schleife

0104 nutnner=nunmer+1
0105 fF nurnner>9 IHEN PRIMP CHR9(7 ) ; :narneS>

(y,xkonst) =naneS : LOCATE x*11-9 ; y+2 1 cO,
?O schleife

0106 nane$=nsng$+a$:.LOCIIE x*11-1l+nummer;)
y+2. PRINT aS, . GOtrO schleif e2

0107'
0108 &.Ä.BEl zahl
0109 LOCATE x*11_9;y+2:nummer=2:zahlS=ClIRg,

( taste) : PßIfff CfiR9(taste) ;
0110 .L.Ät8& schleife3
0111 a$=flVß8Y9:tF aS="" THEN GO?o schleife>

3
r.F (as("0" on as>"9") ÄJvD as<>"." AIvDt
as(>cttR.'(13) T$EN GOTO schleife3

rF aS=CI{R9(13) THEN PRIN? CHR9(7);:za>
hl (y,x,xkonst) =ROUltlD( üt.f,(zahlS) ,21 : I'O>
CATE r<*LL-LO t y+2: PiIfliP USIltC "-**lf#. *r
*" ; zahl (y,x,xkonstl . 60T0 addier
nunmer=numner+1
J.F numner>8 AJVD IJVS?ß(zahlS,".")>0 TH,
EN PRIMI CHR9(7) ; :zahl (y,x,xkonst) =ßor
IINDIVAI'(zahlS) ,2) :LOCATE x*11-10 iy+22 >
PRII'J? USINc "-**t+#. **" ; zahl (y, x,xkons>
tl.60T0 addier
fF nummer)S AND IIVSTTR(zahIS, ".")=0 TIfr
EJV PnIilf CERS(7 l;:zah1 (y,x,xkonst)=ROr
UND(vAL(zahlS) ,2) :LoCATE xr11-10'i!+2: >
PRIMP USINO "-t+**#. **" ; zahl (y,x,xkons>
t):COTO addier
zahl$=26[1S+aS : &OCAIE x* 11-11+nummer ; t
y+22 PRINP aS; zGOTO schleife3

rBxr y
?OR x=t TO 6

FOR Y=1 '19 15
LOCATB x*11-10;y+2
ff zahl(y,x,xkonst) <>0 TEEN PRfNlu,

USfNe "-**#* .lt*" ; zahL (y, x,.xkonst>
);

wEX? y. , )

NEXT X
FOR z=L TQ 2

FOR i=L TO 6
.xsumne(i,z)=0

JVEXr i
NEXT Z
FOR z=L TO 2

FoR j=1 76 5
fOR i=l fO 16

xsumme ( j, z) =xsunme ( j, z) +zahl (i, r
j,zl

NEXT i
NEXT J

NEXT Z

FOR i=L TO 6
IJOCATE ir11-10 ; 20 z PRIMP USING "-*#li>
*. **" ;xsunme ( i,xkonst) ;

NEXT i
x=1 :y=1 : fifNDOll CUiSOR ONt ITOCATE 2, 3

ITABEIT schleife
taste=IJVKEy: fF taste=-1 fll8ir COTO sc}r>
leif e
IF taste=288 ?tlgff 60T0 löschen
f.F taste=294 ?HEN GOSUB laden: CIIStGOTD
O neues_halbjahr
fF taste=287 TIIEN SOSUB speichern:60Tr
O schleife
ff taste=3tg THEN COSUB jahr:6OfO scht
leife
f.F taste=3L7 THEN cOSttB halbjahrzGOTO>
schleife

fF taste=3L6 THEN xkonst=2:konst=7: C&r
s ll2 | COTO neues_halbjahr
ff taste=3Ls THEN xkonst=l;konst=l:C&l
S #2| COTO neues_halbjahr
ff taste=214 THEN CIJEIR RESET:E$D
ff taste=291 ffrgw COSUB help:COTO sch>
leife
fF taste=328 r.WN y=y-l TCOTO koordina>
te
fF taste=336 TEEN y=y+1:GOIIO koordina>
te
fF taste=33L THEN x=x-1;GOTO koordinar'
te
fF taste=333 TIIEN x=x+l zGOTO koordina>
te
ff taste(32 THEN GO?O schleife
.rF x<>7 .ltJVD (taste<48 OR taste>57) lIVr
D taste<>46 N{D taste(>45 TIIEN cOfO t>
ehler
fF x=7 THEN OOTO buchstabe
fF x<>7 TEEN GOTO zaHL
dO?O schleife

ITABEI' addier
sunme=0
FOR i=L TO L6

summe=surnme+zah1 ( { ,1, xkonst )

JVAXT i
IJOCATE xr 11-10 ;'20 : xsumme (x, xkonst ) =su>
mme: PRIJüI USIN9 "-**l+*. #*" ;xsumrne (x, x>
konst) ; : LOCA?E x*11:9 ;y+2: GOTO schleir
fe

&Ä88Il help
C&S *1 2VIR{DOH *1 OPAJV: ,IINDOII *t FULI'z >
llINDOll *L TITIJE "Hilfe"
RASFORA daten2
FOR L=L TO 9

nAÄD aS 2 IJOCATE *t , 25 l i : PRIIü'? *1 , aS
Är8x? i

IJABEI' daten2
Dl?A "F1 = Erstes Ha1bjahr","F2 >

= Zweites Halbjahr", "F3 = GesatntsD
umme im aktuellen Halbjahr", "F4 = >
Gesarntsunne pro Jahr" , "ALT+D = Daten r
löschen", "ALT+E = Ende des Progranins">
, "AIJT+H = llj.If emenü aufruf en"
DAm "ALT+L = Daten Iaden", "ALT+S = .Dr
aten abspeichern"'- LOCAr.E *L,27;18 : PRIITJ'iP *1, "Bitte Taste>
drücken ! "

LABEIT warteschleife
a$=IIVf,FI9:IF a$="rt THEN GOTO warteschr
leife
ITINDOTT *L CLOSE. RETURN

01 14
0115

0tt2
011 3

011 5

0117

007 0
007L

007 2

007 3

007 4

007 5

007 5

0077
0078

o07 9

00 80

00 81

0082

0118
0 119
01 20
oL2t
0L22
0L23
0t24

012 5
oL26
oL27

0 128
oL29
01 30
0t 31
0L32
013 30083

0084

0085
00 86
Q0 87
0088
00 89
0090
009 1
0092
009 3
009 4
009 5
00 96
0097
0098
0099
0100

013 4

013 5I'ABBI' koordinate
fF Y=9 ?II8Äl Y=15,
IF Y'=17 THEN Y=1
fF x=0 THEN x=7
fF x=8 IfEJV x=l
LOCATE xr11-9 ; y+2 : COTO schleife

IJABEIT fehler
PRI|? CHRS (7 | ; : GOTO schleif e

ITABEIT buchstabe
ITOCAEE xr 11-9 i y+2 : nunrner=f, ; n3ns$= f,ttf,$t
(taste) : Pilffif CHR9(taste) ;

IJABEIT halbjahr
summe=0
FoR j=1 ro 5

sumrne=sutnme+Xsumme ( j, xkonSt )
NEXT J
textS='rHalb j ahressumme = " +S?R9( surnrne ) >

0135
01 37

013I
01 39
0140
0 141
0L42
014 3
014 4
014 5



oL46
o1,47
014I
0149
0150
01 51
ot52
0153
0154
0155

0187
018 8
01 89
0190
0191
0L92
019 3
019 4
019 5
0 195
0197
019 8
0199

TAIJERT L TEXT texts BWFON ß8?[,[RJV "OKD

8g"tIRw

.tJtBEtr jahr
sumrne=0
FOR j=L TO 2

FoR L=L To 5
summe=suntne+xsumme ( i, j )

IUEXr i
üaxr j
t,ext$=" jq[ressumne ="+STRS( sumne ) : l.ü8,
Rf L TEXT text$ BWTON RETUR.IY "oK"

RErUßIv

ITABEIJ sPeichern
but=ÄlAit 3 TErß "Eine vorhandene", "Dt
atei wird dadurch", "gelöscht !" EIIYPO,
,U REfURItt "OK", "Abbruch"
.IF but=2 TEEN RETITRN
DRM rra' n ' CTIDIX rr\tr

oPEltI *5 1wPw "Datei.dat"
FOR z=L TO 2

FOR i=t TO 6
FoR j=I ro L6

PnIfir l*5, zahl ( j, i, z) i100
NEXr J

NE'CT i
NEXT Z
FOR j=7 t19 2

FOR i=t tO t6
PRIIUT *S;nane$(i, j)

MX" i
NEXT J
ctosE *5

REfiINff

LABEI' laden
but=A&8R? 3 TEXT "Daten im conputer",>
"werden ge1öscht l" B|InION RBrURIV "OKt

rF but=2 TIIEN RETURN
DRIVE tra' rr ' CIIDTR tr\tr

OPAIII l+5 ,'INPW "Datei.dat"
FOR z=l TO 2

FoR i=L TO 6
FOR j=t To L6

ENPW *5,zahl (5,i,zl :zahl ( j,i, zr
) =zaht (j ,i,zl /LOo

ilax" j
TTE'(f L

N8J(f z
FOR j=L TO 2

FoR i=t rO L6
INPU? l*5, name$ (i, j )

I'IEXT i
ffax? j
ctosB *5

RETInltl

ITABEI' löschen
but=Ä.t8Rf 2 TEXT "Was so1l", "gelöschtr
","werden ?" BWTON R8?ttRÄr "Abbruch",r
" Zahlendaten", "Namendaten"
fF but=1 TßIEN GOTO schleife
ff but=2 THEN COTO zahlen
fF but=3 THEN CO?O namen

IJABEL zahlen
FOR z=! TO 2

FOR i=L TO 6
FOR j=L TO L6

zaht (j,L,zl=O
JVgJrr J

,rtEx" i
NEI(T z
CIJS. COTO neues-haIbj ahr

IJABEIT namen
FOR z=t TO 2

FOR i=L ?O t6
nameS(i,z)=" "

JVAXr i
NEXT Z

CI'S I GOTO neues-halbj ahr

018 2
018 3
018 4
018 5
0186

0155
o1 57
01 58
0159

0150
0 161
ot62
016 3
0154
016 5
0 155
oL67
015 8
0159
017 0
0171
oL72
017 3
017 r1

017 5
017 5
oL17
017 8
0L7 9

018 0
0181

0 200
0 201
0202
020 3
0204
0205
0205
0207
020 I
0209
0210
o2Li
02L2
0213
o2L4
021 s
02L6
o2L7
021 8
o2L9
0220
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Jeder, der häufig program-
miert, kennt fölgende Schwierig-
keit: Wichtige.Daten oder Pro-
grranune sind plötzlich nicht
mehr lesbar. In vielen Fällen kön-
nen sogenannte "Diskettendok-
toren" oder auch "Diskettenedi-
toren" hier Abhilfe schaffen. Die
Ursache des Problems liegrt näm-
lich meistens darin, daß ein klei-
ner Seüitor eines Files zerstört
wurde und so das komplette File
für das Ms-DOs-Betriebssystem
nicht mehr verwendbar ist. Bei
"Superzäp" handelt eß sich um
ein solches "Disketteneditie-
rungsprogratnm". Was es leistet
und ob sich die Anschaffung
lohnt, soll der folgende Test zei-
gen.

Der Diskette
auf's Byte geschaut

Mit "supezap" enthüllt die Diskette alle Geheimnisse.

PC 1512 47

Daten retten
"Superzap" stammt vom Her-

steller der in Ausgabe 2/87 vot'
gestellten Textverarbeitung
"The Electric Pencil", die sich
durch leichte Bedienung und
sehr geringen Preis (79.- DM)
auszeichnete. "Superzap" ko'
stet genauso viel.

Dieses Prognamm hilft dem
Anwender, Daten auf Diskette
zu bearbeiten, zu rettenoder, all-
gemein gesagt, zu editieren. So

kann man z.B. die einzelnen Sek-
toren auflisten und betrachten,
daräber hinaus aber auch verän'
dern. Daß "Superzap" besondere
Stärken beim Auffinden und Re-
konstruieren verlorener Daten

$l
Hod.: Of f Hcada/drivc: 02

l6: Ent.r filc: Track6/h!ad
S.ctora/tracktC gizcl :08

Hone Mov6 to scr6.n start_Hoh. !{ov. to file stört
PsUP l{ovo up onc pÄgc

l) Movo
Cltlovc

cur€or uP, dorn
cur lcft, right

Displayncxt helP

End Movc to scr66n 6nd
End !{ov. to fil6 and
PGDn llov. dom onc Pag.D

wenn auf die Diskettendaten direkt zugegriffen werden soll' hilft ein

Disketteneditor wie "Superzap"
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besitzt, lassen schon die um-
fangreicherr integnierten' Hilfs-
progranrme vermuten.

Elnfache Bedlenung
Die Prognammierer von "Su-

perzap" haben goßen Wert dar.
auf gelegt, daß es sich auch von
Einsteigern ohne große Vor-
kenntnisse leicht und schnell be-
dienen läßt. Der Bildschirm äh-
nelt einer Textverarbeitung,
tiber die sowohl einzelne Bytes
als auch ganze Selrtoren ange-
zeigrt und verändert werden kön-
nen. Er ist bei der Arbeit mit "Su-
perzap" dreigeteilt. In den er-
sten drei Zeilen sind (auf
Wunsch) neun Hilfsfunktionen/
-befehle aufgelistet; darunter
kommen die Daten der Diskette
ausschnittsweise zur Darstel-
lung. Die letzten drei Zeiten ge-
ben Auskudft tiber File-Name
und -Länge, das gewählte Lauf-
werk usw. (s. Ausdruck).

Durch die Tastenkombination.,
ALT-H kann der Anwender ein
Hilfsmenü einblenden, das eine
ganze Bildschirmseite umfaßt.
Hier erhält er Informationen über
die genaue Syntax und Bezeich-
nung der verschiedenen "Super-
zap"-Befehle, die häufig in Ver-
bindung mit der Kontrolltaste
entstehen. So läßt sich auch
wählen, ob und welche Hilfs-
funktionen im oberen Bild-
schirmteil aufgelistet werden
sollen. Da das Prognarnm über ei-
ne Vielzahl von Funktionen ver.
fügt, ist diese Möglichkeit, eben:
so wie der Aufruf des Hilfsme-
nüs, für den Anfänger bzw. "Su-
perzap"-Einsteiger nützlich und
sinnvoll.

Aur den Inhalt
Verschiedene Dinge lassen

sich mit "Superzap " invielen Fäl-
len leicht realisieren. Dazu zäh-
len Auffinden von verlorenen Da-
ten, linderung von Daten, Siche-
nrng von Programmen, Knacken
des Kopierschutzes, Suchen von
Daten auf der Diskette, Schrei-
ben von Informationen an eine
bestimmte Stelle auf der Disket-
te, Reparieren eines beschädig-
ten Sel*ors u.v.a.m.

Wle elne llert-
verarbeltung

Mit Hilfe der Cursor-Tasten
kann man die ganze Diskette nä-
her anschauö-n. Datjei zeigrt der
Cursor die aktuelle Bildschirm-
position an. Der Inhalt der einzel-
nen Sektoren läßt sich nattitlich
nicht komplett auf einer Schirm-
seite erfassen; erwird nach oben

über den Bildschirm weggescho- .

ben. Dabei merkt der Anwender
fast gar nichts vom NacNaden
der einzelnen Sektoren.

Neben den Cursor-Tasten be-
nutzt "Superzap" auch die übri-
gen der PC-Zehrrertastatur (Zah-
lenblock); So läßt sich z.B. der
Cursor mit PGUP um eine ganze
Seite nach oben bewegen, mit
PGDN um eine Seite nachunten.
Außerdem wandert er eine Zeile
nach oben, wenn die Taste mit
dem Pfeil nach oben gedräckt
wird, usw.

Stlchwort Adrerrlenrng

"Superzap" bietet dem Eenut-
zer sowohl eine direkte als auch
eine logische Adressierung der
Diskettendaten. Das hat zur Fol-
ge, daß die Sektoren in der Rei-
henfolge auf dem Bildschirm er-
scheinen, in der sie auch auf der
Diskette angeordnet sind. Da-
durch Bntfällt das umständliche
.Suchen nach bestirnmten Sekto-
ren.

Bei der Untersuchung von Sek-
torinhalten stehen drei verschie-
dene Möglichkeiten zur Verfü-
gnrng. Bei der sogenannten "phy-
sikalischen Adressierung" ge-
ben die Diskettenadressen bei
ihrer Darstellung oder Eingabe
direkt Sektor, Spur und Kopf der
Diskette an. Die anderen Adres-

sierungen numerieren die einzel-
nen Sektoren; später köruren sie
dann durch eine relative Num-
mer angesprochen werden,

Daniber hinaus erlaubt "Su-
perzap", defekte Spuren zurepa-
rieren, Hierzu werden bestimm-
te Spuren sowie einzelne Sekto-
ren in eine "RAM-Disk" übertra-
gen. Danach erfolgrt eine Neufor-
matierung der beschädigrten
Spur, und die zuvor voh der Dis-
kette gelesenen und in die
"RAM-Disk" transferierten Da-
ten werden wieder auf diese
Spur geschrieben. In vielen Fäl-
len lassen sich durch diese Maß-
nahmen zerstörte Daten und Pro-
gEamme wieder lauffähig ma-
chen.

Auch die Modifizierunj von
Sektoren oder Files ist komforta-
bel, da man hier mittels Tasten-
druck beliebig zwischen ASCtr-
oder HEX-Eingabe umschalten
kann, Die Daten, die mangerade
bearbeitet, sind wieder durch ei-
nen Cursor zu erkennen. "Super-
zap" zeigt die Anderungen auto-
matisch in der auffallendenFett-
schrift an. Nach llndem eines
Sektors kann dieser mit einer Ta-
stenkombination (hier z.B.
CTRL-W) abgespeichefi wer-
den. Es besteht aber auch die
Möglichkeit - und dies ist füt den
Benutzer sehr wichtig -, ihn mit
der ESC-Taste wieder in seiner
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Ursprungsform darstellen zu las-
sen,

Weltere Vortelle
"Superzap" läuft nicht nur auf

dem Schneider PC, sondem läßt
sich auch mit fast jeder Floppy
verwenden. Vorrangig werden
zwar alle IBM-DOS-Diskettensy-
steme und kompatible sowie die
zugehörige lBM-Festplatte un-
terstützt; durch Anderung der
Anzahl der Spuren, Sektorenund
Köpfe pro Laufwerk kann man
aber sehr einfach eine Anpas-
sung an andere Laufwerksyste-
me vornehmen.

So lassen sich z.B. auch die Pa-
rameter vom CP/M- oder CP/M-
86-Format einstellen und abspei-
chem; sie stehen dann für die
weitere Verwendung auf der Dis-
kette zur Verfügung. Auf diese
Art und Weise kann rhan eine
Formätsammlung autbauen und
später verschiedene Formate zur
Bearbeitung einer Diskette ein-
fach laden..

Empfehlenswert
Wie andere Produkte der Fir-

ma Progrressive Software Design
zeichnet sich auch "Superzap"
durch einfache Bedienung sowie
ein günstiges Preis/Leistungs-
Verhältnis aus und hebt sich da-
durch von seinen Konkurrenten
ab. Gut ist auch die 250 Seiten
starke deutsche Anleitung. Zu
bemängeln bleibt, daß die Hilfs-
texte auf dem Bildschirm zu ei-
nem gnoßen Teil nochinEnglisch
angezeigrt werden. Bei der Edi-
tierung einerDiskette bietet "Su-
perzap " gute Möglichkeiten, wie
z.B, verschiedene Sektoradres-
sierungen öder die RAM-Disk.

Die einfache Bedienung wird
flurch zahlreiche Funktionsta-
sten unterstützt, und die bild-
schirmorientierte Bearbeitung
der Spuren und Sektoren macht
auch dem Anfänger keine
Schwierigkeiten. Darüber hin-
aus ist riran nicht an ein fest€s
Diskettenformat gebunden, son-
dem kann "Superzap" durch
Veränderung der Parameter
Ieicht an unterschiedliche For-
mate anpasen. Insgesamt han-
delt es sich hier also um ein grutes
Progrrammpaket zu einem ver-
nünftigen Preis, das jedem PC-
Anwender zu empfetrlen ist.

Hersteller:
Progressive Software Design
Bezugsguelle:
Ing. W. Hofacker GmbH
Tegernseer Straße 18
8150 Holzküchen
Preis:79.-DM
Markus Pistors

Elne Füllevon Funktlonen wlrd auf TastendruckzurVerfügung gestollt

So gibt "Superzap" Einbllcke in dle Daten auf der Diskette

I'IENU
HON/HOFP
OUIT
COIIF I G

rLT-H.U
"0

- Comanal manb on,/olf
- llclp scraan onlolt
- Ouit-r.turn to DOg
- 9ava configuration

- Uodify onloff
- Äbort chans6s

t}{8 ltoDtPY
ESC TBORT^t rscl tTHEx.T FTS,/REL

- ISCIL/hcx nod6
- Dlaplay llTs/scctor

Copyright 1983 Progr.ssiV. SoftsÄr6 Dcsign

Tr.cks/h.!dr 028
3iz6:2D0 . S.ctor5,/track:

Kcada/driv6:ty
:^Fi l.

lccaag :c

l{od. :Off

09

- Sat currcntILT-C CmtR
"P PRTNT
DEL I{ÄTH

KEY

- Print €actort
- l{ath tunction
- D6fin. function kay

.L
'o
^K
^B

TRACK
SECMR
IIEAD
CYLlPLT

sat tröckrlhcad
Sct rcctorr/track
9.t h.ldsldriv.
Cyl,/91Ättca öcca!s

.N
^I
"g

'z.Y
"c

^G
^n

- Ncs fil./driv.
- R.raäd acctor
- Writa rcctor
- Fill rictor
- Zcro gactort
- FomÄt track
- Copy scctor6
- V.rify ractorr'
- sat EOF to curlor
- lrov. RN däta

DOWN -

€tart
.nd

NEW FILE
REREID

SCROLL
90F

- S.Ärch lil.,/di!k

EOF
JUI|IP
SEARCH

WRITE
FILL
ZERO
FORII T
COPY
VERIFY
sETEOF
t{ovE

'x
'ttollE.EIID
.J
's

rcnE HOtc
EXD EIID
PgUP PÄSE UP
PgDn PIGE DOI'N"E gCROLL UP

- Cur to scraan
- Cur to acr6an
- Up on. paga
- Dom ona plga

Scrol I up
scroll domgtart of fil./di!k
End of fil./disk
Jwp .to locÄtion

tc anal
cäca

I End
l'r"a
Fgon

Hovc curaor uE,down
Movc cur l.tt,right

'D Dirplay naxt hclp
l,lovc filc to
llova doh ona

Copyright 1983 Progr.raiva goftsara Dcrign

69 6E 20 a4 63 73 74
61 6D 6D 73 20 22 53
66 eL 72 20 64 6L 73
69 6E 2C 20 50 43 20
2E 20 20 20 20 20 20
20 20 20 20 20 20 20
64 69 65 20 62 69 6C
69 6a 6E 74 69 65 72
69 74 73 6E 67 20 64
62 65 73 6F 5E 64 65
68 65 6E 6E 62 61 72
65 20 42 65 64 69 65
?4 20 6L ?5 63 68 20
6F 72 64 63 72 67 72
73 20 75 6E 64 20 4C
74 69 6D 6D 63 6E 21

.000 44 6t ?3 20 69 73 ?4

.010 64 65 73 20 30 72 6F

.020 73 7.O 65 ?2 7^ 61 70

.030 43 50 43 20 4D 61 67

.040 31 35 31 32 20 54 65

.o50 20 20 20 20 20 20 20

.050 4a 69 65 72 20 69 73

.070 64 ?3 63 6A 69 72 6D

.080 74 63 20 42 65 6L 72

.090 65 ?2 20 34 65 7a 74

.oto 72 73 20 67 75 74 20

.010 2E 20 45 69 6E 66 51

.0c0 6E 75 6E 67 20 73 74

.0D0 6s 69 65 72 20 69 6D

.080 73 6E 64 2E 20 50 72

.0F0 65 69 73 74 75 6E 67

20-65
67-72
22-20
6L-71
69;6C
20-20
74-20
6F -72
62-65
65-20
63-?2
53-60
65-68
20-36
65-69
20-73

'DÄr ist cin Tast

Äccar!: C giza:2D0 S.ctor!/track | 09

N6adr/driv.: 02l,lodt f y
Fil.:l

und. Pra
cirtunE

hi

tt

tc

nun9
ar lm

Eoarba
Taxta

i! und
!t iücd!

Hona llovc to acrcon 6tüt_HoBe lllovc to fi16.st.rt
PgUp llovc up on. pü9ö

uparzÄp". für dla
CPC llagazin, PC
1312 Tci I .

Hi.i i.t di. bil
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Die Fortsetzung unserer SPie-

Ieserie bringrt wieder Tests von
insgesamt 15 Programmen für
den PC 1512. Sie soll lhnen einen
überblick über interessante und
populäre PC-Spiele geben. Daß

nicht jedes sein GeId wbrt ist und
viele einander ähneln, zeigrt der
folgende Bericht.

Selbstverständlich werden
wir in kleinerem Rahmen immer
wieder auf aktuelle und erwäh-
nenswerte Neuerscheinungen
eingehen. Das hilft Ihnen viel-
Ieicht, Fehlinvestitionen zu ver-
meiden, die auch das ComPuter-
hobby mit sich bringen kann'

Summer Games II

Die lang angekündigrte PC-Ver-
sionvon "Summer Games II" bie-
tet nach dem erfolgreichen SPiel
"Winter Games " acht neue Diszi
plinen. Nach dem Lade-Screen
meldet sich das Programm mit
dem bekannten Auswahlmenü.
Dieses ermöglicht es, vor dem
Wettkampf nach Belieben eine,
mehrere oder alle Sportarten zu
trainieren. Bis zu acht Spieler
können gleichzeitig teilnehmen
und für eine von 16 Nationen
starten. Hier stehen die gleichen
Länder zurWahl wie bei der Win-
ter-Olympiade. Entsprechend
sind auch die NationalhYmnen,
die für jeden Goldmedaillenge-
winner erklingen, identisch.

Bestleistungen kann man sich
zu jeder Disziplin ansehen, da sie
auf Diskette gespeichert wer-
den. Die Eröffnungszeremonie,
die mit der Entzündung des
olympischen Feuers beginnt,
versucht, einen Trickfilm zu
imitieren. Bis zu diesem Punkt
wurde viel von "Winter Games"
(s. Schneider Magazin 8/87)
übernommen. Die acht Diszipli-
nen basieren aber auf neuen lde'
en. Zur Wahl stehen Dreisprung,
Rudern, Speenrrnrrf, Reiten,
Hochsprung, Fechten, Radfah-
ren und Kajak.

Die begleitende Musik ist
recht eintönig und lä3t sich
glücklicherweise abstellen. Die
Grafik ist für PC-Verhältnisse
gut. Viel Wert haben die Autoren
von "Summer Games [I" wieder
darauf gelegrt, da3 die Technik
stimmt und gute Ergebnisse
nicht ausschließlich durch Ge-
schwindigkeit und " Joystickfie-
ber" erreicht werden. Alle Diszi-
plinen besitzen eine angeneh-
me, animierte Grafik und sind
nach kurzem Ttaining leicht er-
lernbar. Bei manchen (2.B. Rad-
fahren und Kajak) kommt man
mit der Tastatursteuerung wei
ter als mit einem Joystick.

Wer Gesamtsieger werden
wilI, muß alle Sportarten gut mei-
stern. Leider werden beim Spiel
nicht die aktuellen Zwischen-
stände oder Zeiten angezeigt.

Summergames ll

Ansonsten gibt das Programm
nur Anlaß zur Freude, da es eine
starke Fortsetzung der bisher er-
schienenen Bildschirm-Olympia-
den darstellt. J.ede Disziplin
könnte ein Programm für sich
sein. "Summer Games II" ist al-
len Spielern uneingeschränkt zu
empfehlen.

Hersteller: Epyx
Preis: ca.80 DM

Moonmlst

Hier handelt es sich um ein
Textadventure von Infocom,
dem Marktführer auf dem Gebiet
der Abenteuerspiele. Die von In-
focom genießen einen besonde-
ren Ruf, da sie sich durch interes-
sante Handlungen und vielfäIti-
ge Lösungsmöglichkeiten aus-
zeichnen. Mit spelrtakulären Ad-
ventures wie der "Zork"-Trilogie
oder "Leather Godesses of Pho-

bos" hat die amerikanische Fir-
ma weltweit ein gutes Image ge-
wonnen.

Auch "Moonmist" ist ein rei
nes Textadventure, ganz ohne
Grafik. Dafür besitzt es eine wit-
zige Handlung, die auf einer gut
geschriebenen Story basiert:
Hinter den steinernen WäIIen
von Cornwall spuken zahlreiche
Gespenster. Eine Legende er-
zählt, daß in ftesyllian Castle die
alte White Lady umherirrt und
verzweifelt versucht, ihre Ruhe
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zu finden. Dieses Phantom be-
droht Tamara.

Der Spieler schlüpft nun in die
Rolle eines jungen amerikani-
schen Detektivs, der das nebel-
umwogrte Schloß besucht. Seine
Aufgabe ist es, herauszubekom-
men, ob die White Lady nur eine
Erfindung ist, ob ein Verbrechen
aus Leidenschaft droht oder was
überhaupt an der Küste von
Cornwall vorgeht. Zum Liefer-
umfang gehören neben der ei-
gentlichen Programmdiskette
ein Handbuch mit vernünftigen
Zeichnungen, zwei handschrift-
liche Briefe von Tamara an ihren
amerikanischen Freund, eine
Karte von Ttesyllian Castle und
als besondere Beigabe einMoon-
mist-Schriftzug zum Aufbügeln.

Beim ersten Spielversuch fiel
sofort der hervorragende Parser
auf. (Dieser Programmteil ist zur
Analyse der Texteingaben ge-
dacht.) Es dauert auch nicht lan-
ge, bis man das erste Hindernis
erreicht, das verschlossene ei-
serne Tor von Ttesyllian Castle.
Der Spieler muß es überwinden,
damit Tamara ihren Gast emp-
fangen und mit den zahlreichen
Hausbewohnern bekanntma-
chen kann. Jetzt fängrt das Aben-
teuer erst richtig an.

Wer "Moonmist" spielen
möchte, sollte Kentnisse in der
englischen Sprache haben, da

Spiele, Spiele, Spiele
lm zweiten reil 
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das Progrramm kaum Hilfen gibt.
Alle, die daran interessiert sind,
Probleme zu lösen und Gefallen
a4 der Geistergeschichte finden,
werden mit diesem Textadveri-
ture lange Spaß haben.

Hersteller: Infocom
Preis: ca.90DM

Sllent SerYlce

Dieses Programm eigmet sich
besonders für Strategen und
Taktiker. Es handelt sichhierum
eine U-Boot-Simulation, die zur
Zeit des 2. Weltkriegs in Pazifik
spielt. Es gilt, verschiedene Auf-
gaben zubewältigen, die jeweils
vom gewählten Level abhängen.
Man kann sich für Erkundungs-
und übungsfahrten entschei-
den, aber auch für kämpferische
Einsätze,

Hauptbild und Ausgangs-
punkt aller Aktionei ist das Inne-
re eines Unterseeboots. Von hier
aus muß der Spieler mit Joystick
oder Tastatur einen Pfeil in be-
stimmte Bereiche des Raums
steuern. Auf Tastendruck kann
man das jeweilige Aktionsbild,
das von Diskette nachgeladen
.wird, einblendenlassen, Die ein-
zelnen Bilder besitzen unter-
schiedliche Bedeutung.

erlaubt es, bei tlber-
wasserfahrt die Gegend um das
U-Boot herum zu betrachten und
Ausschau nach Feinden zu hal-
ten. "Periskop " ermöglicht einen
Ausblick, der dem von der Brük-
ke zwar ähnelt, jedoch etwas
kleiner ist.'Mittels eines Fern-
rohrs läßt sich die Umgebung be-
obachten, Dartiber hinaus kann
man tagepeilungen vomehmen.
Die "Instrumententafel" gibt ei-
nen überblick über Daten wie
Geschwindigkeit, hichtung,
Tauchtiefe usw, Der "Karten-

. raum" hilft bei der Orientierung.
Hier stehen eine Fernkarte für
den Gesamtüberblick und eine
andere für den Nahbereich zur
Verfügung. Im "Maechinen-
raum" werden die eventuell bei
einem Kampf erlittenen Schäden
aufeiner Zeichnung des eigenen
U-Bootes markiert.

zusätzlich bietet "silent servi-
ce" eine High-Score-Tabelle und
ein Logbuch mit diversenEinträ-
gen. Leicht kann man zwischen
den zahlreichen optischen Hilfen
wechseln, um sämtliche Infor-
mationen abzurufen. Kartenle-
sen ist bei diesem Prognamm
e. benso wichtig wie strategische
Ilberlegrungen. Kämpfe mit
Deckkanonen und Torpedos ge-
hören zu denweiteren Aufgaben
des Spielers.

Die Grafik iit grut gelungen;
Toneffekte sind zwar vorhanden,
können aber nicht äberzeugen.
Wer sich langfristig mit einem
Spiel, das Strategie und Talätik
erfordert, beschäftigen will, ist
mit "Silent Service" bestens be-
dient. Die ausgezeichnete engli-
sche Dokumentation rundet das
gute Gesamtbild angenehm ab.
Die Handlung ist aberwohlnicht
für jeden akzeptabel.

Hersteller: Micropose
Preis: ca.80DM

World llourGoH
In der letzten Folge haben wir

bereits das Spiel "World Cham-
pionship Golf" beschrieben. In
der Zwischenzeit ist " World Tour
Golf" erschienen, die jüngste
und meiner Meinung nach beste
Golfsimulation fär die PCs. Die-
ses Progrramm bietetviele nützli-
che und vernünftig realisierte
Details, wie z.B. einen Editor
oder eine 3.D-Grafilrwiedergabe.

Zur Verftigrung stehen 11'ver-
schiedene Golfplätze mit jeweils
18 Löchem. Dabei handelt es
sich teilweise auch um Nachbil-
dungen echter Golfplätze. Wer
damit noch nicht zufrieden ist,
kann mittels eines mitgeliefer-
ten Editors nach Lust und Laune
eigene Plätze auftauen. Darüber
hinaus besteht die Möglichkeit,
Computergegner nach eigenem
Geschmack zusammenzustellen
(Name, Spielstärke usw.).

Neu ist bei diesem Prognamm
unter anderem auch, daß man
sich auf einer Platzübersicht an-
zeigen lassen kann, wie weit der
Ball mit dem gewählten Schläger
ungefähr fliegen wüxde. Gra-
fisch und spielerisch stellt
"World Tour Golf" aufgrund sei'
ner Details und Besonderheiten
wohl derzeit die beste Golfsimu-
lation frir PCs dar. Der Preis ist
dufchaus annehmbar.

Hersteller: Electronic Arts
Preis: ca.60DM

Stargllder
Dieses Proguamm besitzt eine

beeindruckende 3-D-Ve}torgna-
fik. Es beruht auf einer kompli-
zierten Hintergmrndgeschichte,
die das fast 60 Seiten umfassen-
de Handbuch in Form eines
Science-fiction-Romans zu erklä-
ren versucht. Die Lektüre dieser
Story liefert aber auch Tips ftir
den späteren Spielverlauf. Ziel
ist es letztendlirh, mit dem
Raumgleiter AGAV feindliche In-
vasoren vom eigenen Planeten
zu vertreiben. Dabei muß man
Panzer, Raketenwerfer und an-

dere Kampfmaschinen bezwin-
gen. Diese muten teilweise uto-
pisch an und bewegen sich ra-
sant über den Bildschirm.

Der Sound entspricht dem PC-
Standard, di'e "Edel-Grafik" ist
überwältigend. Nattirlich bietet
"Starglider" eine High-Score-Li-
ste. Selbstverständlich ist auch
die Nutzung des Joysticks, auch
wenn sich mit ihm nicht alle
Funlrtionen erreichen lassen.
Nach dem Start schlüpft der
Spieler in die Rolle des Comman-
ders des modemsten Kampfflug-
zeugs vom Planeten Novenia. Al-
le Hoffnungen ruhen auf ihm, da
er der einzige überlebende einer
von den Aliens geschlagenen
Flotte i6t.

Aufgabe ist es, sich gegen den
tibermächtigen Gegner zu weh-
ren. Die limitierte Munition und
Verpflegung erschweren dies
sehr. Fliegerisches Können wird
hier ebenso verlangüwie schnel-
les Reaktions- u$d Kombina-
tionsvermögen. "Starglider" ist
ein Actiongame der Sonderklasj
se fär jeden PC. Wer solche
Schießspiele mag, ist mit diesem
Progra.mm richtig bedient.

Hersteler: Rainbird
Preis: ca.60DM

Leather Godesses
ofPhobog

Hier handelt es sich um ein
Produkt aus der erfolfreichen Se-
rie der Infocbm-Textadventures.
Der Spieler befindet sich im Jahr
'1936 in Upper Sandusky (Bun-
desstaat Ohio in Amerika). Ohne
ügendwelche Sorgen steht er am
Tresen einer Kneipe, bis es plötz-
Iich einen lauten Knall gibt. 24
Stunden später erwacht er in ei-
ner Gefängniszelle auf dem
Marsmond Phobos aus seiner
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Ohnmacht. Hier erfährt er, daß
die Leder-Göttinnen von Phobos
die Erde überfallen wollen.

Erfolgreich versucht er nun,
sich aus der Zelle zu befreien.
Auf der Fluoht lernt er Ttent, ei-
nen anderen Gefangenen ken-
nen. Ttent hat einen Plan ftir eine
Maschine gezeichne! die es er-
möglichen soll, eine Invasionder
Erde zu verhindern. Um diese
Maschine konstruieren zu kön-
nen, benötigrt Trent acht recht
merlrwärdige Gegenstände, wie
z.B. ein Telefonbuch von Cleve-
land, ein Foto von Jean Harlow
oder einen Ford-Scheinwerfer
vom Baujahr 1933.

Aufgabe des Spielers ist es
nun, nach diesen Gegenständen
zu suchen. Dazu reist er mit Ttent
durch das ganze Sonnensystem
und lernt die Flora der Venus so-
wie König Mitre vom Mars ken-
nen. Alle beteiligten Figruren lia-
ben spezielle EigenSchaften.
Faßt König Mitre einen Gegen-
stand an, üerwandelt er sich in
einen 45-Grad.Winkel, Dieses
Textadventure läßt keine Gele-
genheit aus, sämtliche Dinge lä-
cherlich zu machen.

"Leather Godesses of Phobos "
kann man in drei Stufen spielen,
um dem Jugendschutz gerecht
zu werden. Stufe drei ist nur
Spielem über 21 Jahren zugäng-
lich. Zusätzlich zum Programm
erhäIt der Käufer verschiedene
Packungsbeilagen wie einen 3-
D-Comic inklusive passender 3-
D-Brille oder eine "Geruchskar-
te". An bestimmten SteUen im
Spielverlauf wird man aufgefor-
dert, ein Feld der Karte freizu-
kratzen; schon steigt einem ein
zu der Situation passender Ge-
ruch in die Nase.

QgZi Duröh den Fluß in den Hades
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"Leather Godesses of Phobos "
erweitert die große Reihe lusti-
ger und interessanter Infocom-
Textadventures um ein sehr hu-
morvolles Spiel, Gute Englisch-
kenntnisse sind jedoch Voraus'
setzung.

Hersteller: Infocom
Preis: ca.90DM

$tyx
Dieses Programm meldet sich

mit einem dreidimensionalen
Eingangsbild, das mehr vermu-
ten läßt, als das Spiel tatsächlich
bietet. Mit einer Laserkanone
muß man den Fluß Styx durch'
guerenr um in den Hades zu ge-
langen.

In der eisten Phase ist ein lrr-
garten zu durchwandern, um das
Ufer des Styx zu erreichen. Indie-
sem Labyrinth lauert eine an-
griffslustige Spinne . Im Fluß war-
ten Piranhas (als Bildpunlrte dar-
gestellt), die den Eintritt in das
Totenreich erschweren. Gelingt
es, die Spinnenmutter zu ver-
nichten, wird die Laserkanone
neu geladen, was später von
Nutzen ist. Um das ZieI zu errei-
chen, muß man eine in Sackle! '
nen gehüLllte Gestalt angreifen
und töten.

Nicht nur die Handlung hört
sich schrecklich an; das ganze
Progrramm ist nicht empfehlens-
wert. Auf Joystick-Steuerung
wurde verzichtet. Die Grafik ist
zwar sauber, und auch die High-
Score-Tabelle fehlt nicht, jedoch
idt die Darstellung der.Figuren
bzw. Tiere und Gegenstände
recht eigenartig. Auf dem Bild-
schirm tauchen "technische Spi-
ralspinnen " und " erschreckende
Strichgestalten" auf, die sich
schnell bewegen. Die Spielhand-
lung erhellen sie aber keines-
wegs. Vor diesem ProgTramm
kann hier nur gewarnt werden,
da Fehlinvestitionen wohl noch
niemandem Freude bereitet ha-
ben.

Hersteller : Windmill Software
Preis: ca.50DM

Chanplonship Boxlng

Boxen ist angesagrt! Schon
kurz nach Einleitung des Lade-
vorgangs kann man sich bei
"Championship Boxing" durch
einige Menüs und Untermenüs
bewegen. Dies geschieht durch
Zahleneingabe, wobei konse-
guent Grafiken den Wahlvor-
gang begleiten.

Das erste Menü bietet folgen-
de Optionen. Von "Gym" aus
kommen Sie in eine Turnhalle, in

Championshipls{ng

Ein Boxer nach eigenen Wünschen

der Hallenwart Sydney schon auf
Sie wadet. Hier besteht die Mög-
lichkeit, einen Boxer nach eige-
nen Wünschen zusammenzu-
stellen. Eine große Anzahl von
Fragen (Name, Größe, Alter, Ge-
wicht, Kampfsiege, Stärken,
Schwächen usw.) sind ansctdie-
ßend zu beantwortenoder zube-
urteilen. Im Hauptkampf steht
der Spieler einem Boxer gegen-
über, den er selbst ausgesucht
hat. Er tritt in drei Runden je-
weils drei Minuten gegen einen
Konttahenten an.

Interessant ist, daß man zwi-
schen Boxern mit verschiedenpn
Fähigkeiten wählen kann, so daß
dieses. Programm nicht so
schnell langweilig wird. Beim
(ampf erscheinen auf dem Bild-
schirm neben dem.Ring und den
beiden Gegnern auch die laufen-
de Zeit, die aktuelle Rundepnum-
mer und der Punktestand'beider
Boxer. Der eigene läßt sich so-
wohl mit einem Joystick als auch
über die Tastatur steuern,

Acht verschiedene Aktionen
stehen zur Wätrl, darunter neben
wichtigen Schlägen auch Täu-

schung und Deckung des Geg-
ner.s, der sich nicht immer fair
verhält. Man kann auch gegen ei-
nen Mitspieler kämpfen und be-
stimmen, ob man Iinks oder
rechts im Ring stehenwill. Unter
"Training" lassen sich zuvor ge-
schaffene Boxer trainieren und
auf die kommenden Kämpfe vor-
bereiten. Außerdem kann man
sie managen. Interessant ist
auch die Möglichkeit, anschlie-
ßend als Organisator eines Tur-
niers seine eigenen Boxer gegen
verschiedene andere antreten zu
lassen.

Die Grafik ist bei "Champion-
ship Boxing" recht gut gelungen,
ebenso die Animation der Boxer.
Besonders zu erwähnen sind die
vielfältigen Optionen dieses Pro-
gTramms. Sie sorgen dafür, daß
das Spiel lang interessant bleibt.
"Championship Boxing" ist
empfehlenswert, auch wenn
man sichin die reine Boxersteue-
rung bis zum ersten Sieg dochet-
was einarbeiten muß.

Hersteller: Sierra On-Line
Preis: ca. 90 DM
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Buck Rogers

" Buck Rogers - Planet of Zoom"
ist ein reines Action-Spiel, das
präzise Reflexe und gnrte Kon-
zentration erfordert. Tief im All
Iauert eine außerüdische Raum-
station. Die Fremdenwaden dar-
auf, daß die Erde in ihren Zielbe-
reich gerät. Diesen Angniff muß
der Spieler verhindern, indem er
die feindliche Raumstation er-
reicht und zerstört. Die Invaso-
len treten ihm aber mit Laser-
waffen und Bomben gegenüber.
Die Raumjäger und Kampfein-
richtungen verschiedenster Art
bereiten ihm zusätzliche Schwie-
rigkeiten.

Die Raumstation erreicht man
durch mehrere Levels. Sie nickt
auf dem Bildschirm von Stufe zu
Stufe näher. Mit höherem Level
werden die feindlichetl 11ampf-
einrichtungen aber auch schnel-
ler und damit gefährlicher. Die
Grafik ist gut, die Spielgeschwin-
digkeit außerordentlich schnell.
Lenk- und Schießkünste stehen
bei "Buck Rogers" im Vorder'
gmrnd. Eine Joystick-Steuerung
ist ebenfalls möglich. Wer Gefal'
Ien am Angrriff und Kampf im
Weltraum findet, sollte sich das
Progrramm einmal näher an-
schauen.

Hersteller : Sega Enterprises
Preis: ca.60DM

Pitstop II
Das Autorennen "Pitstop tr"

bietet sechs verschiedene Strek-
ken, drei Schwierigkeitsstufen
und Rundenzahlen. Während
des Rennens verbraucht Ihr Wa-
gen, wie in der Realität, Sprit,
und die Reifen nutzen sich
schnell ab. Um nicht wegen Ben-
zinmangels oder eines defekten
Reifens auszuscheiden, kann
man j eweils zum Ende einer Run-
de an die Box fahren. Hier ist es
unbedingrt erforderlich, schnell
vorzugehen, damit man beim
Radwechsel und Auftanken
nicht zu viel Zeit verliert.

Besonders auffällig ist die Un-
terteilung des Bildschirms in
zwei Hälften. Oben sieht der er-
ste Spieler die Rennstrecke aus
seiner Perspektive, im unteren
Teil kann der zweite sie betrach-
ten, Spielt .man alleine, über-
nimmt der Computer die Rolle
des Gegners.

Da zwei Formel-l-Piloten
gleichzeitig auf einer Strecke
fahren, ergeben sich neben der
interessanten Bildschirmdar-
stellung viele weiteie reizVolle
Aspekte. So lassen sich spannen-
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Striplqf,el mit Suzi und Melissa

de Überholmanöver austragen,
es ist aber auch möglich, den
Gegner unsportlich von der Fahr-
bahn zu schubsen. Noch interes-
santer wüd es, wenn ein dritter,
computergesteuerter Hindernis-
wagen zusätzlich auf deh Bild-
schirm erscheint.

"Pitstop II" ist eine grafisch
und spielerisch gut gemachte
Autorennen-Simulation, die bis-
her beim PC noch von keinem an-
deren Programm dieser Art über-
troffen vyurde. Preis und Lei-
stung stimmen bei diesem Spiel.

Hersteller: Epyx
Preis: ca. 60 DM

Strip Poker
Der Programmname sagt im

Grunde schon alles: Man spielt
Poker um Kleidungsstücke. Suzi
und Melissa erwarten Sie. Hat
man sich für eine der beiden Ge-
genspielerinnen entschieden,
erhält man zum Start ein Kapital
von 100 $. Vor jeder Runde wan-
dem davon 10$ in den Topf. Da-
nach können maximal 3 Karten
neu ausgegeben werden, um das
bestmögliche Blatt zu erreichen.
Nun ist es möglich, den Einsatz
stehenzulassen oder zu erhöhen
- wie bei einer richtigen Poker-
partie. Hat das auf dem Bild-
schirm dargestellte Mädchen
nicht mehr genug Geld, muß es
ein Kleidungsstück ablegen.

"Strip Poker" bietet zwei ve!-
schiedene Damen, die sich nicht
nuroptisch, sondern auch spiele-
risch unterscheiden. Die fünf
Karten sind grafisch grut gestal-
tet. Auch die Darstellung der
(unbekleideten) Mädchen ist an-
nehmbar; ob sie aber die Spiel-
motivation erheblich steigert, sei
in Frage gestellt. Das Pokerspiel
selbst ist mittelschwer, da hier
bekanntlich dem Schicksal eine
entscheidende RoUe zukomrnt.

Pitstopj[ Autorennen am PC

Obwohl "Strip Poker" in Basic
geschrieben ist; Iäßt es sich als
Prognamm der Mittelklasse, oh-
ne besondere Schwächen und
Stärken, bezeichnen. Wer sich
ein bißchen in Basic auskennt
und nicht so geme Poker spielt,
kann die Damen auch auf andere
Art entkleiden. Eigentlich wäre
von U.S. Gold, hier durch Art-
worx vertreten, ein bißchen
mehr zu erwarten.'Interessant
ist auch, daß die PC-Version zur
Zeit in Atari-ST-Verpackung (Ti-
tetbild ) geliefert wird.

Hersteller: U.S. GoId
Preis: ca.60DM

BigTop
Bei diesem Prog[amm handelt

es sich um ein Plattformspiel.
Aufgabe ist es, mit einer Figur,
die sich wahlweise über Joystick
oder Tastatur steueln Iäßt, von
Stufe zu Stufe alle auf dem Bild-
schirm befindlichen Hüte einzu-
sammeln. Dazu muß man Leitern
hochklettern oder sich mit Lia-
n€n zu den Hüten hangeln. Die
einzige Gefahr stellen dabei

feindlich gesinnte Wesen dar, die
Sie um Ihr Leben bringen möch-
ten.

Lobenswert sind die vieUälti-
gen Voreinstellungsmöglichkei-
ten (freie Tastenwahl, Schwie-
rigkeitsstufe, Anzahl an Leben
usw.), mit denen sich das Pro-
gramm den eigenen Fähigkeiten
gnrt anpassen läßt. Von einer Stu-
fe zur anderen sind die Hüte im-
mer schwerer zu erreichen, und
die Gefahren werden zuneh-
mend gnößer. Die Grafik ist
durchschnittlich, besondere
Toneffekte gibt es nicht. Trotz-
dem ist "Big Top" ein Prognamm,
das den Spieler fesseln kann, da
er alles daran setzt, die ver-
dammten Hüte doch irgendwie

Dig Dug, der Bergarbeiter

einzusammeln

Wer noch kein Spiel dieser Art
besitzt, wüd wohl mit "Big Top"
zufrieden sein. Anspruchsvolle-
re und besser gestaltete Pro-
gnamme sind z.B. "Dig Dug",
"Championship Boxing" oder
"World Tour GoIf".

Hersteller: Funtastic
Preis: ca. 50 DM
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Dtg Dug

Der Bergarbeiter Dig Dug
wühlt mit flotter Begleitmusik
bei Programmbeginn einen
Schacht zur Spielfeldmitte. Von
hier anübernehmen Sie dann die
Steuerung, entweder über die
Tastatur oder über einen Joy-
stick. Man kann Dig Dug in vier
Richtungen bewegen und so ein
Labyrinth von Gängen anlegen.
Jeder Schritt wird mit Funkten
belohnt. Für zehn Sekunden er-
scheinen Obst und Gemüse,
wenn zwei Felsbrocken gefallen
sind, und bringen bei Aufnahme
zusätzliche Punkte.

Eigentliche Aufgabe von Dig
Dug ist es aber, die in ihren Erd-
höhlen lauernden Wesen un-
schädlich zu machen, bevor die-
se ihn überwältigen. Die Mon-
ster haben die Eigenschaft, sich
in Geister verwandeln zu können
und den eifrigen Bergmann so zu
bedrohen. Dig Dug hat zwei
Möglichkeiten, sich diese feind-
lich gesinnten Wesen vom HaIs
zu schaffen. Er kann sie dicht
herankommen lassen, um sie
dann bis zum Platzen aufzupum-
pen, oder er begräbt Pooka und
Fygar - so die Namen der Mon-
ster - unter herabstürzenden
FeIsen.

Da sich die Spielgeschwindig-
keit nach einer gewissen Dauer
erhöht, sollte man keine Zeitver-
schenken und möglichst schnell
viele Feinde unschädlich ma-

chen. Eine Runde endet dann,
wenn alle Monster besiegrt sind
oder dem letzten die Flucht tiber
den linken oberen Bildschirm-
rand gelungen ist. In der näch-
stenRunde geht es genausowei-
ter; jedoch ist die Anzahl der
Monster höher, dafür das Obst
aber auch wertvoller. Mit Hilfe
von Blumen im rechten oberen
Bildschirmteil zeigt der Compu-
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Dlgger, auch hier wird in der Erde gewühlt

ter die Runde an.

"Dig Dug" ist ein abwechs-
lungsreiches Spiel, das ver-
spricht, übei längere Zeit unter-
haltsam zu sein. Die Grafik auf
dem PC ist einfach und scharf.
Wer an dieser "PacMan"-Nach-
ahmung Gefallen findet, erhält
ein fär PC-Verhältnisse preis-
wertes uqd gutes Spielpro-
gEamm. {

Hersteller: Nämco
Preis: ca.60DM

farbenfroher Vorspann fehlt je-
doch. Nach Eingabe von Name
und Land ertönt die entspre-
chende Nationalhymne. Von hier
aus geht es mitten ins Gesche-
hen. Der weltweite Wettbewerb
bgginnt mit Gewichtheben. Da-
zu erscheint wie bei jeder Diszi,
plin ein kleiner Vorspann, dernä-
here Informationen zut Ge.
schichte und Herkunft der Sport-
art liefert. Um Erfolg zu haben, ist
es auchbei "World Games" wie-
der wichtig, eine ausgefeilte
Technik zu entwickeln. Sie bringrt
mehr Punkte ein als ein stabiler
Joystick.

Als weitere Diiziplinen wer-
den Faßspringen, Skislalom, Ba-
lancieren auf einem Baum-
stamm, Bullenreiten, Baum-
stammwerfen und Sumo-Ringen
geboten. Nett sind die Rea}tio-
nen der vom Spieler gesteuerten
Figuren. So bekommt z. B, der Qe-
wichtheber ein rotes Gesicht,
wenn er seine Hantel zu lange
hält. Fehlschläge sollte man auf
jeden Fall ausprobieren, falls sie,
nicht von selbst auftreten.

Viele ldeen stecken hinter die-
sem Prognamm, dessen Grafik
noch nicht ganz überzeugen
kann. Wer die Amiga- oder Atari-
ST-Versiön kennt, wird hier deut-

lich die Grenzen der MS-DOS-
Rechner sehen. Schwierigkeiten
tauchen besonders beim Scrol-
ling auf. Alle, die schon an "Win-
ter Games" und "Summer Ga-
mes II" Gefallen fanden, werden
auch mit 'World Games" viel
Freude haben. Es handelt sich
um ein unterhaltsames und wit-
ziges Spiel.

Hersteller: Epy:r
Preis: ca. 60 DM

Digger

Zu diesem Programrn muß
nicht viel gesagt werden, da es
dem bereits beschriepenen "Dig
Dug" sehr ähnelt. Hier sind mit
einer Raupe Diamanten einzu-
sammeln und Monster, die Sie
bei der Arbeit behindem, zu ver-
nichten. Ein Grundlabyrinth be-
steht schon, Iäßt sich aber durch
die Raupe erweitern. Hatmanal-
le Edelsteine beisamnen, ge-
langt man in die nächste Stufe.
Hier liegen mehr Diamanten, und
die Monster werden noch fre-'
cher.

Die Grafikanimation ist bei
"Digger" grut gelunggn; äußer-
dem glänzt das Spiel. mit ver-

PC 1512 sg

schiedenen Musikstücken, die in
"PC-Oualität" irn Hintergrnrnd
gespielt werden. Nette Hand-
lung und gute Grafik zeichnen
dieses Prognamm aus, das leider
keinen Joystick'Ansctrluß vor-
sieht. Das Spielprinzip ist simpel
und leicht erlernbar. Wer ein ein-
faches Spiel frir seinen PC sucht,
in dem keine reinenScNeßübun-
gen verlangit werden, sollte sich
,"Digger" oder das interessante-
re "Dig Dug" anschaffen.

Hersteller: Windmill
Preis: ca.50DM

Bezugsguellen:

Die vorgestellten Programme
sind i:o gutsortierten Fachhan-
del oder bei folgenden Firrien er-
hältlich:

- R. Schuster Elektronik,
Castrop Rauxel

- Joysoft, Düeseldorf
- Weeske Coüputer Elektronik,

Backnang
- ComputerMax, Heidenheim
- Waldeck-Software,

Delmenhorst
- Interlogic,

Schönau am Königssee
Markus Pisters

WorldGames

Das dritte Spodprogrramm von
Epyx kannwie die vorhergehen-
den tibergeugen. "World Ga-
mes" bietet acht sehr originelle
Disziplinen, die als "Tiaditions.-
sportarten" in acht Ländern der
Welt bezeichnet werden. Einer-
seits läßt sich das Programm als
Fortsetzung. der erfolgreichen
Umsetzungen von "Winter Ga-
mes" und "Summer Games II"
ansehen, andererseits fällt es
durch die originellen und witzi-
gen Disziplinen und Details aus
dem bisherigen Rahmen.

Nach dem Laden präsentiert
sich auch bei "World Games" das
gewohnte! Eingangsmenü. Ein

Machen Sie mit!
Wenn Sie gute Li$tings auf lhrem

Schneider. PG erstellt haben,
senden Sie sie ein. Sie haben
gute Ghancery daß lhr Listing

gegen entsprechendes Honorar
abgedruckt wird.

SGHNEIDER
PC 1512

D) User-Glub
D Glub-Zeitschrift
D Tips, Tricks,

Bauanleitungen
D Vorstellung neuester

Programme
D Erfahrungsberichte
D Mitglieder-Börse
D Club-Software
D Public-Domain-Software

Weitere lnformatlonen erlralten Sle
(gögon Elnsandung von 0.50 DM Rlickporto)

Yon Roll Knorrr
Portlach 2OO1O2
SGOOWUppertal2
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'D", 
Progr"-m "Konto" er-

Iaubt es, ein beliebiges Konto
einfach und komfortabel zu ver-
walten. Ob Giro- oder Post-
scheckkonto, Sie haben immer
einen schnellen tlberblick über
den Stand sowie die Einnahmen
und Ausgaben, ohne lange in ü-
gendwelchen Unterlagen blät-
tern zu müssen.

Nach dem Siart des Pro-
gnamms erscheint.auf dem Bild-
schirm das Menü.llberdie Funk-
tionstasten kann die gewünsch-
te Funktion (s. Abb. 1) aufgeru-
fen werden. Die Handhabung
der einzelnen Unterprogramme
erklärt sich weitgehend selbst.

ja, wiederholt er den Vorgang,
ansonsten verzweigt er wieder
zum Menü zunick (s. Abb. 2).

Daten speichem

Dabei überprüft der Rechner,
ob die Daten nicht schon in dip-
ser Form aufder Diskette gespei-
chert sind. Wenn ja, gibt er an,
unter welchem Namen dies ge-
schah, undfragt, ob Siedie Daten
noch einmal ablegen woldn. Die-
se Meldung erscheint nicht,
wenn neue Daten, eingegeben
oder alte geändertwurden, denn
solche möchte man ja meistens
abspeichern.

dem Speichernamen eine über-
sicht der vorhandenen Konten
aus. Dann verzwelgrt es wieder
zum Menü zunick. \
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zeln bearbeiten möchte, fragt
der Computer wieder nach, ob
Sie den Datensatz korrigieren
möchten. Ist dies nicht der Fall,
sucht er den nächsten mit dem
gewünschten Datum usw.

Ab8ase-decÄe$esleqdec

Hierbei besteht die Möglich-
keit, den Kontostand eines ganz
bestimmten Tages zu erfatuen.
Sie müssen nur das Datum einge-
ben, und der Rechner zeigt das
Gewünschte an. Danach ftagt er,
ob Sie einen weiteren Konto-
stand wissen möchten.

Ende

Wurden neue Daten eing6ge-
ben oder alte geändert, erkun-
digrt sich der Computer, ob Sie
diese abspeichern wollen. An-
sonsten beendet er seine Arbeit.

Daten löschen

Dieser Punlrt istwichtig, wenn
Sie Daten ladenwollen, denndas
ist nurmöglich, wenninandie al-
ten löscht oder wenn keine vor-
handen sind.

Norbsrt Robbon

Die Finanzen im Griff
Kontoverwaltung auf dem PG ist in Baisic 2leicht

programmierbaf. Unser Listing beweist es.

Daten eingeben

Die Abfragen sind im einzel-
nen erklärt. Nach jeder Eingabe
(Datum, Art der Buchung, Ein-
nahmen, Ausgaben) fragrt der
Computer, ob Sie ins Menü zu-
rückkehren oder weitere Daten
eintragen wöllen. Vor der Ver-
zweigung zum Menü werden die
Daten sortiert.

Daten drucken

DetQi lfuster Linien Fenster 0eSIe

Bequeme Steuerung des Programms mit don Funktionstasten

Dieser Punlirt verhält sich wie
"Daten ligten". Außerdem wird
tiberprüft, ob ein Drucker ange-
schlossen ist. SoIIte das nicht der
Fall sein, erscheint wieder eine
entsprechende Mitteilung.

Datenändem

Hier lassen sibh Daten abwan-
deln, die falsch eingetragen wur-
den. Sie müssen nur das Datum
des zu ändernden Datensatzes
eingeben. Weil dies oft bei meh-
reren Datensätzen tiberein-
stimmt und mannicht jeden ein-

Menäbeschrelbung
Daten listen

Sind noch keine Datenvorhan-
den, gibt der Computer eine ent-
sprechende Meldung aus und
sprinst automatisch ins Menü
zurück (das gilt auch für die

' .Punkte Speichern, Drucken, An-
dem und Kontostand). Liegen
Daten vor, fragrt der Rechner
nach.dem Monat, der aufgelistet
werden soll. Danach gübt er des-
sen Daten aus und erkundigt
sich, ob Sie den Menüpunlät noch
einmal durchgehen wollen. Falls

Zum Schluß folgt eine Abfrage
des Speichemamens. Das er-
möglicht die Bearbeitung mehre-
rer Konten. Beim Ablegen wer-
den die Daten auch näch dem Da-
tum sortiert. Danach springrt das
Programm wieder ins Menü.

Daten laden

Sind schon Daten vorhanden,
erscheint wieder eine entspre-
chende Meldung mit dem Hin-
weis, die alten Daten erst zu lö-
schen. Beim Laden gibt das Pro-
gnanm vor der Abfrage nach

Ditei Editieren $chrrit hrben lfuster Lrnren Fenster 8R$lC2

rflrH*fi**tr

880,00
l?4;00

87,00
000;00
123,45

DH

DH

Dll
Dil
Dti

3,500,00 Dtl

Geninn lür l{onrt Jrnum = 1,365,55 l)ll

Dil

2,134,{5 ü,1

tleiter(Jlil)

Übersicht über Elnnahmen und Ausgaben
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000 1
0002
oo0 3
000 4
000 5
0005

0007
0008

FOR i=1 TO ttCI'OSE WINDOW LTNEXT i
FOß i=1 TO 4zCIJOSE #i:IVEXT i
OPEN *2 WINDON 2

STRE,d,T *2
STREjd{ *2: \IXNDOW OPEN
HINDOII *2 FUIrlr OrV :SCßEElt #2 TEXT 76 FI'
XED,Tg INFORMATTON ON
SET COI'OUROI
TTINDOW *2 TITI'B,'K O N T E N - V E R W )
ALTUNG.'
NINDOW *2 OPEN

DIlt d1S (12) ,dattins (1OOO) ,buchunss (1OOO)

DIII ein(1000),aus (1000) :GOTO daten-les'

n Sie die Daten sPeichern ? " BW?ON t
, REfuRlf "ja", "nein"

oo41 fF aut=1 THEN COT) speichern
0042 fF aut=2 THEN END
0043'
O044 IJAEEI' daten-lesen
OO45 DATÄ Januar,Februar,März'April,Mai'itut

ni ,.Iuli , August , Septenber', Oktober , Nover
nber , Dezenber

0045 FORi:tToLz
0047 nErD d1s (i)
0048 NEXT i
0049 60T0 menue
0050'
OO51 I,.äAS! daten-listen
OO52 ' IF z=0 THEN AI'ERT L TEXT "Es sind noc>

h keine Daten vorhanden | " BIIYION RE'
?[/RJ\I "ok" zCOTO rnenue-2

OO53 CI'Sz PRINI
oo54 yrMDoll *2 INFaRI'IATION " t

**t D A T E N - L I S T E N D

*l*n

0055 INPU?' r Für welchen Mr
onat und Jahr (MM.J,I) ";m$ .

CIJS
IIINDO1I *2 INFORMA?fOI| "Datutn 'Art der Buchung Einnahrnen >

Ausgaben Kontostand"
,TTNDOII *2 OPEN
v=0 : w1=0 :w2=0 : lionto=0 : zeile=1
FOR i=t TO z

konto=konto+ein ( i ) -aus (i )

rF mS<>trrGII?$(datumS (i) ,5) THEN cOT>
O sprung

IJABEIJ aendern
PRrilr datum$ (i) ; " ";buchu>
nsS (i) i
rbn x =&8lV(buchunc$(i)) fo 10

PRIil:T' ";
NEXT X
rF äin(i)=o rfiaIV PRrMI il >

" ; EI,SE PRIN!,USIJ|"{+l+**#,llll*'*t
{+ DM",ein(i);
fF aus(i)=O 

"ttFJtt 
PRINP tr '

"': EIJSE PRIIttr USIM"*t+*l+f ,*ltll'ltr
lf Pt't",aus(i);
Pnril:r uslJvc" ****t+ , t+** . t+* DM" , konto: r
4ei1e=zeile+1
ff ,zeile=l 6 AND mS=ßfGII?9(datunS ( i+>
1) ,5) tllEIV zeile=t:PRIil? "Taste " 'r
" ; : a$=flrIPtI?9( 1) : PRIIflf .t1( t ; 15 )

a=ein ( i )

b=aus (i)
wl=w1+a iw2=w2+b

ITABEIJ sprung

0009
00 10
0011
0 012

001 6
00 1?

00 56
00 57

006 3

0064

00 58
00 59
0050
0061
005 2

en
0013
0OL4 ITABEIJ menue
OO15 IIINDOII +2 INFORI'"ATION "

tt***t**** M E N Ü
****ll

t
ttr*t*r*i

CI'S: PRT, TZ PRIME )PßIJV:T
F1 Menü" )PRIil:T "
E2 Daten Listen "
PnIfff n )
F3 qaten sPeichern"
PRII. rr '
FA Daten laden"
Pnril:r rr t
F5 Daten eingeben"
PRI,IT " >

F5 Daten drucken"
PRITV:T D

F7 Daten ändern"
PRff'r:f rr )
Fg Kontostand"
PRIIV:P ,
F9 1öschän der Dalenbestände"
Pß.ru? tr >

F10 ENDE": PRIfff
PRIII':T "
Bitte wählen Sie"

ITABEIT menue-2
REPEA?

REPEAT
a=IJVKBY

UMIIIT a()-1
UMffL a(=324 ÄJVD a>=315
a=a-314
ON a GOTO rnenue-2,daten-listen,daten r
speichern, daten-laden, daten-eingeben. I
daten-drucken, daten-aendern, kontos tanD
d, Loeschen, ende

001 I
0019

0020

00 21

o022

002 3

0024

002 5

oo26

0027

0055
0066
0057
0058

0069

007 0

007 1

002 I
0029
0030
00 31
00 32
0033
00 34
00 35

007 2
007 3
007 4
007 5
007 5
o071
0078

007 9
0080

NEXT i
pfi tJfffttf ======-======= ================= ;
= === ======== ======== = ================ t

w1S= SrRg(w1 ) : w2S=STi9(w2 )
pRrNT Sißflvca(30, " "|; zPRrNr usrilc"{f#t
*#*, ###.1+l{ DM" .w!,w2
m=VÄ.t,(LEFfg(nS'2) )

ff m>12 ?HEN COTO daten-Iisten
PRIIüI:PRfrVf' Gewinn für Monat ";tl1S(mr
) ' r' - r' ; Usffc"*l+**l+, ***.1+# DM" ,wl-w2;
PRIJV:r' weiter ( .r / N )";
RSPEAf

aS=IJVf,8Y,$:fF aS="j" THEN GOTO datenr

-I is ten
fF aS="n" THEN COTO menue

00 36
00 3?
00 38

0039
0040

.1,.Ä88& ende
TTINDOJI *2 INFORI,'ATION ''

**i*****t** E N D E
****tr

rt**ti*>

0081
0082
0083

0084
0085
0085

If eingabe<>L TIIEN END
aut=Ä.LERf 2 TEJflF Es sind Daten neu eir
ngegeben", "oder geändert worden,die", t
"noch nicht gesichert wurden.", "I{o11e> 00 87
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008 I
oo8 9
009 0
0091

014 5
0146

0t47

014 8

tMIIIT aS="j" OR a$='rn"

ITABEIJ daten-sdeichern
IF z=0 TEEN AIJERT L TEXT "Es sind nocr
h keine Daten vorhanden ! " BWTON RE,

z GOTO tnenue-2
'IF eingabe=0 fIlEIll GOTO speicherabf rag>
e

ITABEL speichern
IIINDOII *2 TNFORNITION " D

*DATEN-SPEICHER}
N *"

CLSz PRINF, Konten: '' : PRIIVT
nr=1
REPEAT

nanS=FIItlD9( " r . kon", nr )

PnIilf &8Ft9(nam9, 8 ) :nr=nr+l
lrNTIIr Däm$=" I'

OOSUE file-eingabe
GOSUB sortieren
OPEIV *6 OWPW f S+".kon"
PRINT *6,2
FOR i=L TO z

Pnlil:r *5,datumS(i)
Pn.IIVf #6,buchung$(i)
ei,n ( i ) =RotItVD( ein ( i ) , 2 )

PRI4f *6,ein(i)*100
aus ( i) =ROUIID(aus (i), 2)
PRIrr,l? *6, aus (i) *100

,vaxr i
CIJOSE *6 : neue-eingabe=O : eingabe=0 : GOT>
.O menue

LABEL daten_laden
rF Z>O TH-EN AIJERT 3 TE,ß ,'Es sind sch>
on Daten vorhanden.",,"Sle ntlpten erstt
die alten Daten Iöschen!" B|.J!TON REf!,

'. GOTO menue-2
cLs
IIINDOII *2 INFORI,'ATION " D

*t*i DATEN-LADEN D
*t**[

PRItrr':f "Konten : " : PRIJWI
nr=1
RAPSAT

nam$=p11ypg( " r . kon", nr )

PfIJlll .tr.gf?9(natn$, 8 ) :nr=nr+l
IINIIIIJ nam$=" "
6OSUD fil.e-eingabe
fF FIrtID9( f S+" . kon" ) =" " lI{eJV AITERT L T,
EXt "Datei rnit dem Namen "+UPPER9(fS)>
; "kann nicht .gefunden werden I " , "Fa1-sc>
her Dateinane oder", "Datei nicht vorhr
anden ! " EW7ON RETURN " ok" : GOTO nenue
OPEV *5 INPU? fS+".kon"
INPIJ? *6,2
FOR i=L TO z

INPI/I *6,datumS(i)
INPU? lfS,buchung$(i)
INPt'l|l *6, ein(i) : IF'ein(i) >0 TIfBJV eir
n(i)=ein(i)/100
INPlJl #5,aus (i) : .IF aus (i) >0 ?t{8JV au>
s(i)=aus(i)/100

iv8xr i
CIJOSE *6 : eingabe=O : GO?O menue

ITABEIJ daten-eingeben
einqjabe=l : CIrS
VINDON *2 INFORUITION "*i D A T E N - E
N i*',
bu1$="":bu2$=""
z=0:
FOR z=L fO 4000

fF datunS(z)<)"" TIIBN COTO next z

ein(z)=0:aus(z)=0
IJVPUIF'Daturn der Buchung bitte so eir
ngeben (TT.Mt't.J.t) ";datumg (z)
ffPu:f'Art der Buchung

il
eingeben_>

;buchg

EFl9(buch$, 10) ELSE buchung$ (z) =buc>
hs
IITIPUIF'Einnahmen eingeben (wedn 0 dar
nn RETURM ";ein(z)
IffPU!1"'Ausgaben eingeben (wenn 0 dan>
n REIIIRID ";aus(z)
PRIJVII"'Weiter oder Menü (lf ,/M) " : pnItu:f
REP.EÄ?

aS=IIVKEY9: fF a$="e1" THBN GO?O ilex>
.E_z
IF a$='r11't TIIEN GOSUB sortieren:CO,

009 3
009 4
009 5

0092

0 134

01 49

01 50

0095
0097
009 8
0099
0 100
0101
010 2
010 3
0104
010 5
0105
0107
010 8
0109
0110
0 111
OIL2
011 3
011 4

0151,
01 52
015 3

011 5
0115
011?

0118
0119

01 54

016 5

o 166

0 167

015 8

fO nenue
01,55 IINTIIT äS="tn" OR a$="rr't
0156'
0157 IJABEIT next_z
0158 NEXI z
0159 COTO nenue
0160 '
0151 &A.BAIJ daten_drucken
0162 IF z=O IHEN AITERT L TEXT "Es sind noö>

h keine Daten vorhanden I " DIIHION RE,
TUiIV "ok", GOTO menue_2

0153 CIJS: PnIwf: Pn.rilf' Dt
rucker ist nicht an! Bitte erarten',

0154 an=?II{8: IJPRINT CIIRSIL2TI :en=TIirfE:zeit>
=(en-an)/1OO:fF zelt>2 TilEN cOfO menu>

0159

e
CIrS2 PRIfff patt
en drucken" : PRflV:f
INPW Für w>
elchen Mänat und ilahr (Ml't.J.t) ";nS
CIrS. PRINF il DatD
en druckeln"
&PRlllll''Datun Art der Buchur
ng Einnahmen Ausgaben Ko>
ntostand"
&PRIJlllF' == = = = = = = === = == = = = == = = == = = = = = ==,

------:-ll

ä;;;:w2=o: konto=o
FoR L=L TO z

konto=konto+ein ( i) -aus ( i)
IF nS<>ßrGfir9(datum$ (i), 5) THEN COT,
O sprungl
IJPRINT datum$(i);" ";buch>
unsS (i) ; : FoR x =!8jV(buchung$ (i) ) TO>

10 : .LPBIJVII'' " i I NEXT xz LPRIMI USIÄlc" t
#{l*#l*,*{+*.*l| DM",ein(i) ,aus (i) ,kont>
o,
a=ein ( i )

b=aus ( i )
w1=w1+a zw2=w2+b

ITABEIT, sPrungl
,|x:t i
&PRlll:f r ============================== )
--:--------------i================l==>
========ll

w1S=S?R9 (w1 ) : w2S= S?RS (w2 )
ITPRIMP StRIIy6.t(30, " ") l : IPRIIV:P USITUC",
***#l+, **# . t+* DM" , wl , w2
n=Vl.t,(LAFr9(mS,2) )
rF m>12 TIiEN 32O
&PRIIV|P: IJPRIIfIF' Gewinn für Monat ";d1$>
(n) ;" = "; USIJVG"**lt*tf*l+.*# Dü",w1-w2;
PRIMF' vleiter ( iI / N )";
REPEAT

aS=IltIß8I9:fF aS="j" THEN 60?0 datenr
_listen
fF a$=il1" TEEN GOTO tnenue

IIMIIIJ a$="5" O,R a$=rtltt

0120
OL2L
0L22
012 3
ot24
oL25

| 0126
0t27

017 0
017 1
0L72
017 3

0L28
0I29
01 30
0131
0132
013 3

017 5
017 5
0L77
017 I
017 9
0180

0r7 4

018 9
0 190

0181
018 2

018 5
0 187
018I

013 5
01 36
0 137
013 8
01 39
0140

018 3
018 4
018 5

t
INGEBE'

014 1
0la2
014 3
or44
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0204

0 205

0206

0207
0208
0 209
0 210
OzLL
02r2

0213
0.2L4
0 215
02t6
o2L7

0 218
o2t9
0220
o22L

02 30
o23L
o232
o233

o236
o237
o2,38

0 239
o240
o24L
o2a2
o243

o24l

0245
0246

0247.
o248
0249
0250
0251
0252

0253

02 54
o255
0255
0257

0258
0259
o260
o26L
o262
o263
0254

o265

o266
0267
0 258
0269
o270
o27L

o27 2
o27 3

o27 4
0275
o27 6
0277
027 I
o279
02 80
028 1

o282
0283
028 4
028 5
028 6
o281
0288
0289
0290
o29L
0292
0293
0294

0191 '
Ot92 LABEI' daten-aendern
0193 fF z=O THEN AITERT t TEXT "Es sind nocr

h keine Daten vorhanden | " BVI'ION R8,
ftlßlV "ok" : GOTO menue-2

0194 CIJS: PRflUf
0195 

'IINDOII 
*2 INFOR'''ATION " >

. t*r DATEN-ANDERN>
**it

0195 .IltlP4f'Gib dqs Datun der zu ändernden I
ZeiIe ein (TT.Ml.t.,t.t) ";qS

0L97 .FOni=lTOz
0198 IF a$=669uln5111 IIISIV prin=ttGOSUB a,

endern:prin=0: PRIJUIP "Wo1len Sie denr
Datensatz ändern (J/N) ?":COSU8 abt

frage: ELSE GOIO nnn
0199 IF da$='rnt'TflEü GoTO nnn
O2OO eingabe=l
0201 ein(i)=0:aus(i)=0
0202 IIVPUIF'Datum der Buchung bitte so ei>

ngeben (TT.ttM..t,t) " ;daturns (i)
0203 lrltPu:f'Art der Buchung eingeben-'

; buchS
fF lEJV(buchS ) >10 ?IiEJV buchungs ( i ) =&r
EF?$(buchS, 10) E&sE buchunsS (i) =buc>
hs
I[P[rlF'Einnahnen eingeben (wenn 0 da>
nn RE?UßIV) ";ein(i)
IVPI/lF'Ausgaben eingeben (wenn 0 dant
n RATURM ";aus(i)

.tA.BtIJ nnn
IUA)rr i
PXIMI"'Noch eine Anderung? ( J / N )"
RAPAIT

aS=IIVfEyg:fF ag=',jtt TEEN aOTO daten>
_aendern'
fF aS = "n" ?fEJV GOIO menue

a9="n" Oi a$="jn

IJABEI' sortieren
CIrSrPRn/|f lt(30;10) "Daten werden sortt
iert "
ßAPEÄT

sort=0
fOR i=1 TO z-l

IF DÄlB(datumS (i) ) >DAf8(datunS (i+>
1) ) tIfBIü datS=datum$ (i+1) :datunS (>
i+1 ) =datunS ( i ) : datum$ ( i ) =dat$ : bu$r
=buchung$ ( i+1 ) : buchunc$ ( i+l ) =buchr
unss ( i ) : buchungs ( i ) =bus : ei=ein ( >
i+l ) : ein ( i+l ) =ein ( i ) : ein ( i ) =ei : >
au=aus ( i+1 ) : aus ( i+1 ) =aus ( i ) : aus ( ir

PRIIVlI'I{eiter ( J / N ) ";
REPAÄr

a$=IJtlßEY9:ff a$='tj" TIIEN GOTO konto>
stand
IF a$='r1t' TIIEN 6ofo nenue

aS=" j" Oß a$=r'1tt

I'ABEI! loeschen
nINDOll *2 INFORITATION " '*t D A T E N - I, ö S'C H E N'

**tr

CIJS:Pi{IW: PRINP " Sind Sie sichert
, dap Sie alle Daten löschen wollen ?>( J / N ),'
REPEAT

a$=IJVf,8Y9:IF ag="jrr TEIEN cOfO loesct
hen ein
IF aS="n" TIIEN GOTO menüe
IrMIfL aS=" j" O[ a$=rrnr'

IJABEI' loeschen-ein
CIJEAR
DIrt d1$ (12), datuns (100.0),buchung$ (.100t
0)
DIItf ein(1000),aus(1000) :COTO daten l.>
esen
GoIPO nenue

t'

LABEIJ speicherabf raqe
aut=Ä&ERT 2 TEXII "Die Daten sind scho>
n unter dem Namen ",UPPgi.t(fS)+" gespt
eichert. rr , . rr , "llollen Sie die Daten nt
och einrnal ","speichern ?" EUEPON R8jft
[/XJll "nein","ja"
fF aut=2 THEN eO?O speichern
fF aut=1 THEN GOTO nenue-2

ITABEIJ f i1e-eingabe
1ITNDOY CUnSOn Or
rnax-länge=8
kornmentar$="Bitte den Namen des Kontot
s eingeben: "
e r 1 aubt S = " 1 2 3 4 56 7 8 9 0ABCDEFGHIITKIJIINOP9>
RSTUVWXYZ_abcde f qhi j klmnopgrs tuverxyz "
,TINDO'I CURSOR ON
fS=""
PRIITT kommentarS;
REPENT

RBPBIIT: code= IJVßBII UMPIL code < ) -1
IF code>255 Of, code<32 aOTO sondertt
asten
z ei chen$= gPPARg ( Crfng ( code ) )
ff IIVS?R(erlaubtS, zeichenS) =0 ?llEJV r
GOTO falsch
fF &AIV(f$)=max-länge GO?O falsch
PRtilf teichen$;
f S=f $+zeichen$
GOIO weiter
LABEL sondertasten

fF LAJV(f S)=0 ?I{EIV GO?O falsch
fF code=13 GOIO weiter
fF code=8 Oi code=33t TEEN f$=f${r
TO -21 . PniNT CrIRs$271 i z GOIO weit>

-er
, IJABEIJ falsch

PNIfl:T CffEg(?);
ITABEIJ weiter

ITNTIL code=13 AI'ID e8tV(f $) >0
vrMDov cttRsoß oFF
PRIIüT " Bitte warten Sie."

RETURIV

ITABEL abfrage
ßEPAÄ.r

daS=IIvPtt:PS(1)
ITMIXIJ da$=" i " Oi daE="P"

REfURttt

) =au: sort=1
0222 JVETT i
0223 ITNIIIT sort=0
0224 REruRN
0225 ',

0226 ITABEI' kontostand
0227 IF iz=0 TIIEN AITERT t TEXT "

h keine Daten vorhanden !

?URJV "ok" zGOTO menue-2
0228 fiTNDOII *2 INFORMATTON "

0229

E
,i
s sind noc>

EUYTON RE,

rl

o234
o235

***** KONTOSTAND *t
*t**tr

CLSi INPW " Kontos tand vom ( TT . uM . itit ) t
eingeben: ",kontostS

CLS: PRINT
q=Q;gt=Q391!=Q
FOR i=t TO z

fF Dä?8(datun$ (i) ) <=Dl?l(kontostS) ,
!I|8IV a=ein (i) :b=aus (i) :w1=w1+a:w2=tr>
2+b

t'tEX? i
Pn.Ifllf "Der Kontostand votn rt;kontogtStD
rr ist'r ; ['SIIVG"lf ***, #{tl+. *{t" ;w1-w2 t : PnIil,
:l'' Dt{"
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Puzzle-Bild t5:
Brillenschlumpf

Er ist der größte Besserwisser - unter den Schlümpfen.
Aber gegen den Puzzle-Effekt wußte auch der Brillen-
schlumpf keinen Rat. Dabei hat es ihm ganz schön die Brille
im Gesicht verschoben. Wenn Sie gerade Lust haben, rük-
ken Sie ihm diese doch wieder zurecht.

Das abgedruckte Listing ezeugt nur das Puzzle-Bild.
Das eigentliche Puzzle-Programm finden Sie im Schneider
Magazin 6/86 oder auf den Fingerschonend-Datenträgern
ab 6/86.
H. H. Fischer

*

"rt.

&.

ffi

MG-Generator

1 REH Puzzleerweiterung Teil 15
2t
10 tlEl'loRY L9999
L5 9c=20000
20 IIODE 1:BORDER 24:INK O,24ZINK 1,0:INK
2,2zINK 3,26

25 FoR z=L0000 To 10150 STEP 10:LoCATE 1
0,L2:PRINT"Zeile" i z i z c=O:READ xS, s
30 FOR a-0 To LEN(xSl/2-t:a$=6199(xS,a*2
+L,21 :POKE pc,VAL ( "&"*aS) 3s=s+VAL( "&"*aS
):pc=pc+l:NEXT:IF s<>c THEN PRINT CHR$(7
) ;CHR$ (?) ;cHR$ (7) ; "Berichtigen! " :END
35 PRINT CHR$(7) ; "Ok":NEXT
ll0 FOR a=0 TO 15{5 STEP 64:FOR y-@ TO 7:
FOR x=0 TO 1:FOR z=0 TO 3:POKE (49152+x*
80+y* 2048+z+zal, PEEK ( 20000+a+z+y t A+xt 321
:NEXT z.x,yz2E=Va*4zzL=zL+L:IF z1=5 THEN

zL=Q z7E=2g-2,Q+L60

45 NEXT
50 PRINT"Achtung, abspeichern! "
55 SAVE"puzz-sch.pic",b,20000, L605
LOOOO DATA "AFAFAFAFsFsF5FSFAFAFAFAFsFsF
7 F5FAFBFFFEF5F 5F7 F 5FAFFFAFAFT FFF 5F5FFFFF
AFAFFFFFDF 5FFFFFFFAFFFFFFF 5FFFFFFFAFT F5F
5F{EBFAFAF 8C SF5F5F5CAFAFAFAF 5F 5F5F4CAFAF
AFlO 5F5F4C7 OAFAFg8Fl 5F4E3OFAAF8CF1F5 5F1 8
F2AFAF30F57E", 15823
L.OOIO DATA "4E72EBFF8CF1D7FF18F2BFFF3OFs
? FFFT OEBFFFFFlD? FFFFF 2Bi'FFF E 0 O 3 OF O 807 OE O
FOFOFlF 5F SF4FAFAFAFAF 5F5F 5F sAFAFAFBF5F5F
5FFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFFF
FFFFFEFTEFFFFFFOFFFFFFFFFOF6FFFFFFF 8 1 3 5F
5!.008027AFAF", 20996
LOO2O DATA "FOll5F4EFCCO27AEFFF'8134EFFFE
8 lAFFFFFDl 5FFFFFC 8AFFFFFE 8 5FFFFFE SAFFFFF
C8 5FFFFFC1AEFFFE9l sDFFF8 23ABFOEO57 57EO8O
AFAF00 000 0 tLo 000 0 0 0 Lo 0 0 0 0 00 00 0 0 0 0 00 0 0 0 0 0
0 0 0 00 0 0 00 00L0 0 0 0 0 0tt00 0 00 0 0L8 I o 0 0 0L38 I o0
002746000057", t097t
LOO3O DATA "EFAAAT275F1B5F57 AS27 AE27 5F57
5F 5TAFAFAFABAFAFAF g 8 5F 5F 5F3 OAFAFAFT 1 5F 5F
487 2AFAFAEFl 5F 5F4CF 2AFAF9CF 5 5F 5F5CF2AFAF
9 8F 55F 5F3 SEBAFAFB 8 F55F5F 3 8 EBAFAFB 8 F 5 5F 5F
3 8EBAFAFB8F51 3 5F3 SEBF5TFFFFFEBFFFFFFDTFF -

FFFFBFFFFFFF", 15595 '
LOO40 DATA''DTFFFFFEBFFFFFFOTFFFFFFTBFFF
FFFF?,FFFFFFTBFFFFFFFT FFFFFFFBFFFFFFFT FPF
FFFFBFFFFFFFT FFFFFFEBFFFFFEDFFFFFFEOFFFF
FFEOFFFFFFES FFFS FOE 8 FO F7 FFFOFFFFFE'FFFFFF
FFFFFFFFFlFFFFFFFOFCFSFS g5F4EgT 8817 8E9FO
F0E1FCC33CC3". 23339
LOOSO DATA't9595C33i3C3DFCF33C3DFFF3OO13
5F 5FAFAFAFBFSF 5F5F7 FO lAFAFAFCO 1 1 5F 5FFCCO
27BFFFF8,1 l5FFOFEClAFFOFTCO5FFFF3ESAFFlF9
ECsFF0FltE gAFlEFoc g 5F0FF2coAF87 7 880 57c87 8
FO 2 3 5F5F5FlBBFAFAFABFFFF5FlBFFFFEFABFFE'F
FFsDFFFFFFSD", L5287
LOO6O DATA "FFFFFF5DPFFFEFSDsFTFsFsDAFAF
AFAF5F5F5F5FAFAFAFAF 5F 5F5F 5FAFAF2 7AF5F4E
O2 5FAFSDO sAFO5AFB8F5OA1B3 8FA8D27 9 8F54C1B
5CF 2 0 5 8 D 5 { F 50 2 5E 5CF 2CC0 5 4 4F O 680 2 6EEL0 5 0 5
25D20 LO 8 2AAL0L0 5 4 4C30 A0 25 {A50 5 0 5 5 4C3 0A0A
418L050466C3", 111180
LOOT O DATA "OOOS2AE15EFFFFE9BFFFFFC35FFF
FFB{BFFFFEFOFOFOFOC3FOlEFOOF4BOF3COFST OF
OE OF OE OE OFOFOFOTOFOFOFElOFOFT 8FOC3 OFFOC3
?DOE 8'I ELOFOF 8 7 7 8 OFOFOF lEFO 8 7 3C 3DFFF97 8 3D
FFFDFO 3CFFF584 1EFEF2 188 7 F3F21EC37 SFOOFE1
1EF00F3CF0E1", L3174
LOOSO DATA''OF1EFOOFOFOFOFOF1EE1OFOF2DC3
0F0F0FC 3 0 F0FOF6 9 0F OF OF 3C0F 0F0FlEC 3 3CFCD2
3C9 3F2A5188 1F0 4B0FD1E1 87 0FC1C30F0FD1A50F
0F9 1 4B0F1EA3 8 7 0F1E 220F 0F 3C67 0F0F5 8 { 5 0F1E
c 0cD4 BF0 1 L8 87 8807 7 0 1 0F5 8CE0A8 7 8 0 8D0 5 3CB 3
8A0A{80A885F", 8544
t0090 DATA "8D0 405054F.4C02468D45A427 058C
8D0 30A0A0Ä0A0 50 50 5 050A0A0A0A0s0 505050A0A
o 20 A0 50 5 0 5 0 5 0 A0 Ao 20 A0 50 Lo 50 50 A0 20 I 0 205a5
0 5 0 L 0 8 0 20 A0 0 0 0 0 5267 0 0 Ao L3B7 0 0 50 5 37 3 0 0 23 3
FF8 8 01 560 0EEO2 4 4EO7 7 0 4DCD20008 9 884900{88
4BF00AB88't69" , 4777
LOt00 DATA "15980F0F2A3087184(IE1FO879887
0F87 305A0FC35187 87 690FOE0?2D870F0F7 8C30F
3CF0F0F0F OB0 308 OCO 30 I 8 0 00 0EILLBE30D2CO 00
E1 877 8 3OD ?OEB4EL87 OF5A5AOFOFOFOFOFOFOFOF
0F7 80FOE3CF00F1EE1A50F? 8 5A0F870F7 8C3{B0F
0F3C87080FF0", 9586
LOLLO DATA "FOFOFOEOB(FOFOOOST 0r.6877 OSOF
1L22LF0Et82!Olt9E 2DCO 0F2D580F 0F2D3cE10F
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3C lEOFOF 3COFC 3 oF 3C OF I 7 oF3C 8 7 0E OF LEIBE 0 2i
0 50!c0 450A0A91 8D0 s0 1 3 3 0A0A00EFo 50s04 8A0A
o Ao 8 0 0 0 505050 0 0 A0 A0A8 8 0 50 5 0 455F9 0A0 822Lt
FF8C80C00046", 5939
LOL2O DATA "FOFOE623S9OFIE9lOFOFFOCOOFLE
0FE0 0 5 0 50s 0 5 0A0A0A 0 A0 5 0 4 0 t0 50 A0 20 I 0 A0 t0 5
050 40A0A08 0A0 50 1 0 5 0502020A0A050505050208
0 Lo A050 0 0 50 40 20 A0 A0 80 50 40 504 0A0AoAoAFFFF
FEEE 0 0 0 0 0 0 0 0520s 87 0F A52D87 0F8 7 5 9 4B0FD2C3
2DOF704B.D278", 5085
t0L30 DATA "21878780A91E9680A97 82C2298D0
c0EF' 4c 0 0 L1 9 B 3 7 FFEF O 5 0 A0 A0 A0 A0 5 0 0 0 5 0 50 0 0 8

080 2000500010A0\080A1EF00F0F3cF5 870F3cFA
87 OE7 9D7 E1 OFFOBFFCOFB5FT FFElB4BFFFFEB 5D7
FFFFT OFBFFFF 3 OD7 FEFF 9 8 E 3 FFFT DCF 57 FF 3 4 4? 2
BFF86E71D7FE", L3066
LOLAO DATA "373OEBFFl898F57FOFOF3CAsOFOF
3C5 2 0F0F3C210F0F3C3 00F0F3C30 0F0F6 8 30F0F0
EOBSFEFOCO9 SFFFFDl 4 4FFFECOAAFFFCEO 5sFFFC
F8 2 2FFF9D5A3F7F2BE9 1F5F57FD1F8EBFFDgOFOF
os7 8oFoFtE1 E I 7 3CE1 87 0F0E 3C4B 8 7 0F 3C 9 50F0F
1EF0A53C5A80", L2706
L0t50 DATA "C3F09633F090F04500006045FFFF
0 0cD0A0 8FF I A0 40 0 0 50 50 

^0 
8 0 20A0 5 0 50 50 1 0 8 0A

O 8 O 2FFFFFFFFFFFS FEFFFDFCFTFFFFF9F 3FDFFTl
FgFFFEF4FgFFFSFEF 3F?FCFFFFFFFEFSFlFFFFF2
F4FDFFF9F6FFFS F4FSFFFSFEFCF9FAFTFlFBFFF3
FDF3FDF8FOF6", L8720
LOt60 DATA "00180002LA",52

TIPS + TRICKS 5e

Grafikgags Teil21

Es ist doch immer wieder erstaunlich, wie unser Mitar-
beiter Ch. Schillo es schafft, trotz Bundeswehr und Som-
merhitze seine sieben Grafikgags pünktlich zum Redak-
tionsschluß abzuliefern. Hier sind sie:

1. Teilansicht einer Spielhalle
2. Abendsonne mit Flugzeug
3. Mitsubishi und Mercedes Benz
4. Audi und Opel
5. BMWundVW
6. ein Steinzeitviech
7. absolutes Halteverbot
H. H. Fischer

Teil 1

Grafikgags 2L - Teil 1

0 MODE 1:INK 0,L3:INK 1,0:INK 2,3:INK 3
,6:BORDER 13:LOCATE t,L7zpApER 1:pEN 3
20 PRINT STRIN9S (240,2001; STRINGS (t20,20
@);:x=150:FOR p=@ TO 3:FOR a=0 TO 48 STE
P 2:PLOT 130+a+p*1 ,LL2+a,2:DRAI{R 0,299-2
*a:NEXT:I{INDOI{ #1, 1+p*16, 8+p*16, 1, 18
30 PAPER*1,2:CLS*1:FOR a=0 TO 38 STEp 2:
PIJOT . p*x+a* 2 ,256+a: DRAI{R t28-at,2, 0 , 1+ ( a)
14) :NEXT:LOCATE 4+p*16,9:PRfNT"^ . . ":LOC
ATE 1+pr10,1:READ a$,bS:PRINT ag:LOCATE
1+p*19, 2: PRINT bS
40 FOR a=0 TO 12 STEP 2:pLOT 26+a+p*7s,27

0, 1:DRATR 48 ,24:NEXT:DATA " .Iack ri , rr

AI ", tt f 1yin9 " r " shark tt, tt Tiger- "
, tt hgli rr, rr tt, tt tRygar 'r
50 FOR a=l TO PI-1 STEP 0.022 PLOT p*1a11
5+SIN(a) *50, 31O+COS (a) r100,2:DRAI{R -30,0
:DRAI{R -2,0,1:DRAWR -4,0,2:DRAI{R -2,0,!:
PIJOTR -LL2,0,2:DRAI{R'2,0,1:DRAtlR -A,0,2
:DRAtlR -2,0,1:DRAI{R -L0,0,0-2* (p>0) :NEXT
:PLOT 78*p*x, 355.1 :DRAI{R 0,-72:DRAI{R 45,
0
50 PEN*I, 0:PAPER*I, 1 :lflNDOtlfl, 3+pr10, 15+
pr10,L2,25t:PRINT*1," rr,rr "STRINGS(3,
148 ) . f' rr , 'r "STRINGS 13 ,L291 : PLOT prx,2
54,1:DRAI|R 0,-L42:DRAtlR L28,0:DRAI{R 0,14
2: PLOT p*x+128 ,LL2:DRAI|R 48, 48: DRAIIR 0 ,
192 : DRAIIR -118 , {8
70 NEXT:llHILE INKEY$="' :WEND

Teil 2

1 'GrafikqlagE 21 - TeiI 2
2'.
10 MODE 1:INK 0,3:INK 1,5:INK 2,L5:INK 3
, 24:BORDER 3 :RANDOI{IZE L00
20 FOR b=0 To 1:FoR a=0 TO PL/2 9TEP 0.0
1:x=SIN(a) r (170-b*10) :y=cos ('a) r (L70-brt0
) : PLOT 320+x,200+y ,b*2zDRAI{R -2*x,0: PLOT

320+x, 200-y:DRAI{R -2rx,0 :NEXT a, b
30 FOR b=1 TO 4:x=38-b*8:FOR a=0 TO 540
STEP 2:PITOT a,280-b*40+x,1:DRAI{R 0,x/4zD
RAI{R 0,x, 2:DRAI{R 0,x/ 4,1:x=x*(-4+RNDi8) /
b:NEXT a,b
40 FOR b=0 TO 2:pLOT 230+b*90,230,0:FOR
a=0 TO Plt2+0.2 STEP 0.4:DRAW SIN(a) r (30
+10* (b=1) )+230+b*90,COS(a) * (30-LO* (b=1) )

+200:NEXT a,b
50 LOCATE L0,t3:PEN 0:PRINT CHRS(22)CHRS
( 1) STRINGS'l2O ,131) : ITOCATE 15, 13 : PRINT CH
Rs (202) SPACES ( 10 ) cHR$ (2021 CHRS ( 22 ) cHR$ (0
)

50 FOR a=0 TO PIl2 STEP 0.02:x=SfN(a)*30
:y=COS (a) *30:pLOT 320+x,200+y,1:DRAWR -1
/3*x,0:DRAI{R -5/3*x,0, 0:PLOT 320+x,200-y
:DRAtlR -2/ 3rcx,0, 1 :DRAI{R -4/ 3*x,0, 0 :.NEXT
70 PAPER I:GOTO 70

Teil 3
1 'Grafikgags 21 - Teil 3
2'
10 MODE 2:INK 0,25:BORDER 25:INK 1.5
20 FoR a=0 To 270 STEP 2:PLOT 320-a/L.5,
37 0-a, 1 :DRAtfR 1. 36*a, 0 :NEXT
30 FOR a=0 TO 92 STEP 2:PtOT 320-a/L.5,L
92-a,0:DRA[{R ar1.35,0:FOR c=0 TO 1:PLOT
259-a/L.5+e*L20,286-a:DRAttR art. 35, 0 :NEX
T :NEXT :WHILE INKEY$=" " :llEND
40 INK I,O:DEG:MODE 2:FOR b=0 TO 1:FOR a
=0 TO 90 STEP 0.5:x=SIN(a) * (170-b*20):y=
COS (a) * lLTO-b,.20) :pLOT 320+x,ZOO+y, 1-b:D
RAWR -2*x,0:PLOT 320+x,200-y,1-b:DRAllR -
2*x,0:NEXT a,b
50 FOR b=1 TO 20 STEP 2:FOR a=0 TO 2:PLO
T 320+SIN (a*120) *L50,200+COS la'L20 )'1150,
1 :DRAIf SIN(a*120+60) *b+320, 200+COS (att20
+60) *b:DR1g ll@+SIN( (a+lltt20l *150,200+C
oS ( (a+1't *t201 *150:NEXE a,b
60 tfHIIrE INKEY$="" :IfEND:RIIN

1
2
1
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ttl
ttt

ttt
att

ttr
att

t11
tlt

'Teil 4
1 'Grafikgags 21 - Teit 4
2'.
10 MODE 2:INK 0,26zBORDER 26:INK 1,0:DEG
20 FOR c=0 TO 12 STEP 2:FOR b=0 TO 3:pLO
T 100+b*140,300-c,1:FOR a=0 TO 350 STEP
18 :DRAI{ sIN(a) * (100-c) +100+b*140,COS (a) *
(100-c) +200:NEXT a,b, c:tlHILE INKEYg=,',, :lf
END
30 CIJS:FOR b=0 TO I:FOR a=0 TO 90 STEP 0
. 5 :x=SIN(a) * (L70-b*201 :y=cOS (a) * (120-br2
0) :PL,oT 320+x,206+y,1-b:DRAWR -2ix, 0:pLO
l 320+x,2OO-y,1--b:DRAtfR -2.x,0:NEXT a,b
40 FOR a=0 TO {0 STEP 2:pIrOT !00,200+a,!
!DRAWR 240+a/3,0:pl,OT 540,200-a:DRATR -2
40-a/3,0:NEXT
50 ftHfLE INKEY$="" :lfEND:RuN

Teil 5
1 lGrafikgags 21 - Teil 5
2',
10 MODE I:INK O,26zBORDER 25:INK 1,o:INK
2,2:INK 3,13:DEG

20 FOR b=0 TO 1:FOR a=0 TO 90 STEP 0;5:x
=SIN(a) * (170-b*50) :y=COS (a) * ( L70-b*601 zp
LOT 320+x,200+y, 1-b:DRAllR -x,0:DRAWR -x,
0,b+1 :PLOT 320+x,200-y:DRAI{R -x, 0 :DRAttR
-x,0,l-b:NEXT a,b
30 PLoT 320,90,3:DRAI{R 0,220:pIJoT 2L0,20
0 : DRAWR 220 , O: I{HILE INKEYS=" " : I|END
40 MODE 1:FOR b=0 To 1:FOR a=0 TO 90 STE
P 0.5:x=SIN(a) * (L70-b*301 :y=COS (a) r (170-

b*30) :PLOT 320+x,200+y, 1-b:DRAtfR -2*x, 0:
PLOT 320+x,200-y:DRAWR -2*N,0 :NEXT a,b
50 FoR b=0 TO 20 STEP 2:FOR a=-1 TO 1 ST
EP 2z?l"OT 320-ar (75+b),332,1:DRAtfR a*152
,-265:DRAI|R -a*10, 15:DRAI{R a*80, 135 :NEXT
ärb

60 WHf ITE INKEYS=" " :tfEND: RIIN

Teil 6

1 'Grafikgage 2L - Teil 5
2'.
10 MODE 1:INK 0,25zfNK 1,0:INK 2,5:INK 3
,19:BORDER 26:FOR a=0 TO 4:PRINT STRINGS
(200, 207 L :NEXT: f=40 :GOSUB 50
20 FOR a=0 TO PI STEP 0.02:x=SIN(a)*200:
PLOT 320+x, 240+COS (a) *80, 3:DRA}IR -x, 0:NE
XT:PAPER 3:PEN 0:IJOCATE 2L,t3:PRINT STRI
NCS (10,2451 ; :ITOCATE 30, 8 :PEN 1
30 PRINT CHRS(23LIzFOR a=0 TO PI sTEP 0.
07:x=SIN(a) *30:y=COS(a) *10:FOR b=0 TO Z:
PIJOT 190+bt20+x,8+b*20+y:DRAWR -60,O,p+L
:p=ABS(p-1):NEXT b,a
{0 FOR a=0 TO 150 STEP 2:PLOT a,O:DRAW 3
20,320-a,3:NEXT:FOR a=0 TO 7:FOR b=0 TO
C0 STEP 2:PLOT a*tLO,b+a*40:DRAI{R b,0,2:N
EXT b,azf=O:'GOSUB 50:GOTO 50
50 FOR b=0 TO I:FOR a=0 TO PI STEP 0.05+
b*0;05:x=SIN(e) * (30-b*201:y=COs (a) * (40-b
*2Ol zPITOT 320+;+!*l@+f , 300+y+f /8, b :DRAlfR
' -2*Xi O:NEXT a, b:RETURN
50 GOTO 50

Teil T
1 ' Grafikgags 21 :- TeiL T
2',
10 MODE 1: INK 0;0: INK 1 , 2: INK 2, 5: INK 3,
25:BORDER O

20 lf INDOlf*1 , 19 ,22 , L.,25 : PAPER*1 , 3 : CLS*1
30 FOR b=0 TO I:FOR a=0 TO PI/z STEP O.O
1:x=SrN(a) * (180-b*40) :y=ggg (a) * (190-b*40
) : :PlrOT 320+x,200+y.DRAlfR -2*x,0,2-b:pIJo
T 320+x,200-y:DRAlfR -2*x,0 :NEXT a,b
{0 FOR a=0 TO 24 STEP 2:PLOT 280+a,'18-a/
2:DRAtlR 0,a,3:PLöT 350-a,78-a/2:DRAWR 0,
a:PLOT 3011,72+a/2:DRAtlR 32, 0:NEXT
50 FOR a=0 TO 2tl:PLOT a+184,84-a,2:DRAtlR

240,24O:PIJOT 455:a, 84-a:DRAWR -240,2102
NEXT
50 coro 50
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Schneider
EGA-PC
8086Müro-Prozessor 640KBSpelcherkapazltat lntecJrlerlel
Muhtlünktrons Grafrk-Adapter (MIGA) Uber DiP SclralleI
ülnschaltbar auf EGA. CGA und Herkules Au{losun(j
3 lange Erwelterungs_Steckplatze Dle optlonelle Festplatts
beiegt kernendreserSteckplatze Wahlwelse'l oder 2Dlsket_
ten-Lau{werke oder I Laufwerk und I 20 MB Festplattet)
laufwerk Komplett mlt Monochrome-Monttor (schtvatz
welß) odererne!r Farbnronrtor Dle auf clleHauptplatltre lnte
gnerte Farbgrafrk Karte kann rn nlehreren Modl betllebell

TextDodus: nrittlere Auflosrrng 40 ' 25Zerchen,
hochauflosend 80 ' 25 Zelcherl
Graflkmodus Monochronre_Monltor Hercules_Auflosutrg
Schlvarzlwerß Darstellung mlt 720 346 Brlclfrulrktelr. CGA
Farb'crafrk-Brldschrrnl 320 200 Punkte. 4 Farben atrs l6
wahlbar ocler 640 200 Punkte, 2 Farben atrs 16 wahll,at
EcAFarb Grafrk'Brlcischlrm: 640' 350Punktenr. l6Farben
Deutsche Tastatur Zwe! Tasten-Maus Mlcrosoft kontpatt
bles ' MOUSE COM il . plus spezlelle Text-Operatronen
Utnfanilrerche nrltgellefette Softlvare 14 Dlsketten) Mrclo
soft MS DOS 3 2 Dlgltal Research GEM. GEM Desktop Dllrr-
tal Research GEM Panrt (Zetchelrprogranrnr) GEM unlel
stutztes Locomotive BASIC 2
Ausfuhrllches Benutzer_Handbuch tn Deutsch.

Schneider DMP 3160 Matrixdrucker
Papierbreite 10Zoll, 160Zeichen 

pnf 69g.-pro Sek. 40 Zeichen Pro Sek N

ECD/HD 20
ECD/DD
ECD/SD
CD/'JDzlJ
MH/HD 20
CD/DD
CDlSD
MD/DD
MD/SD

DM 4.494.-
DM 3.498.-
DM 2.998.-*
DM 3.698.-*
DM 3.198.-*
DM 2.698.-*
DM 2.198.-*
DM 2.r98.-*
DM 1.698.-*

DMP 3000 Matrixdnrcker
105 Zeichen pro Sek.

DMP 4000 Matrixdrucker
DIN A3. 200 Zeichen Pro. Sek

pnr648.'

pr,a 998.-
. ' Lreferl)ar vorarrssrcllthcll ab 9/87

Schneider PC 7512MM/HD 20
mit von uns nachträgl' eingebautet Original-zo MB-

Schneider PC l5l2 MM/SD
iBM kompatlbler Personalcompüter mrt 512 KB
Hauptsp;ichet, Monochrom Monltor (schwarz/wefi)
1 360 KB 5'r " Diskettenlaufwerk

SchneiderPC l5t2 MM/DD
mit von uns nachträgl. eingebautem 2. Laulwerk.
IBM-kornpatlblet Persollalconlputer !nlt 5'12 KB
Hauptspercher. Monocltrorn Molutor (schwarz/weilll
2 360 KB 5r r' Drsk -Larrflvcrke

FestPlatte.

IBM konpatlblel Personalcolllprltel lrllt 512 KB
HaLlr)lsnr'lclroI, MoIlochIolil Mollllor (scllrvdlz
."'ftr ieO KB 5' r " DlskettFlllrulwelk
20 MB-Festplatte
ab DM

"",* 1499; .,."* 1798; 2298
HD-20 EINBAUKIT
komplett mit Lüfter,
20 MB-Festplatte

RAMERwEITenuruc r'Ün
PC AUF 640 K
STAUBABDECKHAUBE
rün pc
DRUCKER.
ANSCHLUSSKABEL

onr998.-

oru 79.-

orvr49.80

pnrr 39.80

SCHNEIDER DISKETTEN
5r r ". 10 Spezial Schneicler-
Diskeiten 2 S/DD in Kunststoff-
Archrv-Box 

or.a 39.50

'/
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BUCH.BESTEITKARTE
Bltte lieläm Sie mlr Büchor:

mel EldelPr.ls lnkl- MwSl-

Nmo o€ Et€ns
lch wünsche tolgende Bozahlung :

o Nachnahme (+ 5,70 DM Porto + Vsrsandkoslen)

o Vorauskasss (keineversandkosten)

B€l VoEWkas bltto Schsk b€ll€€m odq aut PGtschskkonto
lcrlilhe 4342$756 üb€rreis€n.

IEHq u8ruduil@nm
Coupon aus$hneidon, aut Postkart6 kl6b6n und elnsndon: Schneidsr Magaln, BuchveHnd, Postfach 1640, 7518 Br€tten.

NEU

456 Ssiten,
Wann Sie alles aus lhrem
CPC herausholsn wollen,
brauchen Sis diosss Buch.
Mlt Hilto d€r Demonslrations-
und Hillsprogramme wlrd
hier ein Wiss€n vsrmltlslt,
das es ln sich hat. Program-
mierlrlcks zsigen, was alles in
dsn CPCS steckt. lm Ufi-
gang mitdsr Pedpherie erhaF
ten Sie allös notwondige
Know-how. lnsgesamt prall€
450 Seltsn, die Sie brauchen,
wenn lhnen Sottware von der
Stange nicht genügt.

DMOa,-

Miedel/Kotulla
Das große GPG-Arbeltebuch

8€.tellnummorCPC 124

Manfred WalterThoma
CPC 464/664 Praxis Band l:
Schwerpunkt Grafik

192 Ssiten
Der €ßls Bsnd dss zwoibändig€n
Workes boschäftigt sidl s{fiwer-
punKnäßlg mit den Graffkmög-
lichkeiten dos Schneider CPC-
464/804. Es ist bosondors daraut
gsachtst word€n, daß allo b€han-
deltef, Problsme und Program-
mienodniken ginen konkroten
Bozug habon. Nebon unzählig€n
B€ispi€len findst dsr Bonutssr
visl€ Progranme und UnterprG
gramrie, dlo s€ine Arbelt mit dem
Schnsidor CPC-404/664 €ftob-
lidl edoichten. Gözoigt werdon
Programms r6n der Multicolorgra-
fik tis hin zum komplstlsn CAD-
Systom, vom Torte.diagranm bls
zum 3D-Funktionspilot, von der3-
dimonsiomlon Worldarslollung
bis zur Analoguhr.

Dt28,-

clc-184/6&
kark

Hans Lorenz Schneider
Das Schnelder CPG Graflkbuch

336 Soiten,
O€r Autor behtrdelt zunächst
di€ elnz6ln6n Gralik-Modl, di6
G€fik-Bel6hl6 und dls wlchtl-
gen Bstdebsy8t€m-Routlnsn.
Es folgon unfueß€ll oins€tzbaro
Badc-Unteerogramm€ zum
Z€ichnsn bGtimmts Flguren
(2. B. Quad€r, Krsls, Ellipsen).
Auch der Gschättsgmllk lst 6ln
,lGpit€l gswidmet, in dsm dle
Progrmmlorung wn Dlagm-
ms (Unlff-, Balk6n-, Tort€n-
und Säül€ndlagmme) vorge-
tührl wlrd. Ol€jenigsn L6sar, di€
an Anlmtion int€r$l€rl sind,
findsn €ln €lgens Kapitel, d8
slch mlt d6r Ez€ugung von
Sprite-Gnfik bslaot. Elns Hard-
copy-Routin€, die dte Ausgabe
dsr eßt€lltsn Gratikon aut 6inon
Druck€r ermögflcm, rundel das
Buch ab.

DmaS-

Dtrs
&hneider (F(
Systemhrth

GünterWoigk NEU
Das Schnelder GPG Systembuch

696 Seiten,
Erfahrsn Sie jetzt alle lnterna
lhrds Rmhneß und deren
Nutzgn für die Anwendun'g.
Die Felnheiten des Locomo-
tive Basic, Maschinenspra-
chs aul dom CPC, dio Fim-
ware in- und auswendig. Ab-
gerundot durch vlsle Beispie-
le und Darstellungon zu €F
nem randvollen Nachschla-
gawsrk, um das Systom lhres
Schnsidsr CPC von Grund
auf zu kennon und sicher ln
dle Programmieraöeil einzu-
steigon.

Bcrt llnummercPc129 DU6A,-

Peter Heiß
Z8O-Maschlnensprachekurc
fllr den CPC 464/6641612A

EaatellnummarCP1C 111

194 Seiton
Schon lm CPo-Magazln 6/86
haben lvlr dbsen wlrklich gu-
ten Kurg vorgostellt. Er w6n-
det slch an alle Bsnutzer der
CPCS 4ö41664/6128, dio b6-
relts übsr Baslc-K€nnlnlsss
verftigon und nun ln dls Ma-
schln6nspracheprogrammie-
rung oinstelgen wollen. Dle
Bstohle d6s z8o-Prczessols
wsrden anhand klelnor Bol-
splelprogramme orklärt. Dls
Anpa$ungsn für dsn 664/
0128 slnd jswells angege-'
ben. Das Buch snlhält sins
Tabello allor 280-Bef6hle und
einen elnfachen Direktas-
somblsr, dsr auch auf Cas-
s€tle bezogon w€rd6n kann.

DM 34,-',

SiegmarWittig
BASIG-BreYier
für den Schneider CPC 464

B..t.llnumm.rCPC l04

224 Seiten
Disses Buch zsigt, wie man
aul d€m Schneid€r CPC in
B6ic programmiert. Auch
ohne Vorkonntnisse kann ie-
dsr nach kuzsr Zeit s€ine €F
genen Programme schr€i-
ben. Zahlreiche Autgab€n
und Programmbeisplsle tra-
gen duu b€i, dß Wisen zu
fosllgen. Hisr flndet man last
alle Probleme wieder, die
sich einsm "Einsteiger" mit
dem CPC 464 slsllen. Di€s€s
Buch würde sogildas Hand-
buch des Herslellers voll er-
selzen.

Dt 24,60

it.:i tiit a t :rit,\t:tt,

ht':htt*iß*y {Ft.

Hans Lorenz Scneider
Arteiten mlt dem Schneider GPG 464

Br.l.llnumm.r CPIC 103

288.Soiten
Das Buch befaßt sich mit der
BAs|C-Programmierung des
Schneider CPC. Dabei w€r-
den anhand austührlichsr
Beispislprogramme visls
wichtig€ ProgEmmi€rtechnF
ken €rläutert. Es werden
emsthafte Thsmen wle Sor-
tieralgorithmgn und Dateivor-
wallung b€handett. Auch aut
die Programmierung von
Spiol€n wird eingegangsn,
wob€l dle Grafik- und Musik-
Programmi€rung nlcht zu
kuz kommt. Das Buch wsn-
dst sich an Besitzer des
Schnoidsr CPC 464, die €F
gene BASIC-Programme er-
stell€n und ihren Computer
eff€ktiv€r tür Bmf und
Hobby einsstzen möchten.

DM3Or

Chaos ComputerClub
Dle l{ackerblbel

?59 Seiten,
Ubsrall in dan M€dl6n lst s€it
goraumsr Zelt Rsdo von den
Hackem. Und wenn män
"Hacke/' sagt, msint man ln
dles€m unserm Landg zu-
meist Mitglioder d6s Chaos
Computer Club Hamburg
und seins Ablegor. Sei as der
130000 DM Coup bsi dsr
Hamburger Sparl€sse'odsr
dls div€rssn Auttritto in Ta-
gesschau, bsl Frank Elstn€r
und andorswo: üb€r sle lst
vlel bsricht€t worden. Hlsr
erstmals sln'Buch von lhngn.
Nlcht nur über das "Wi6'des
Hackens, sondem auch über
das "Warum".

ot 3tt.33

C. Straush/H. Pick
CPC 464 für Ein- und Umsteiger

260 Seiten
Über die heruorag€nde Quali-
lät des cPc 464 8i0d sich alla
Expsrten einig; di6 mitgsllstorts
Dokumentation läBt jedoch
€ins Menge Fragsn otfen. Der
Computemouling, sbenso aber
auch der "alts Hase', der bs-
reits ein anderes Syst€m k€nnt,
b€nötigt hisr Hills, die ihm die.
ses Buch gibt. EinoBASlC-Ein-
Itihrung (an don Beisplslon Oa-
tsiv€Maltung und Textverar-
b€itungl) ist slbstverständlich.
Darüber hinaus konzsntdsren
sich dis Autoren jedoch auf die
bssondersn Eig€nschafl en dgs
464ers, seine mächtigen Be-
fehl€, die andere BASICS ganz
schön alt aussehen lassen und
sgin€ b€g€istemden Grafk-
und Musikmelglichkeiten.

Dt a6,-

.:'i'.,'iä,m
o ,* ,'",

En g I isch/Germer/Scheuse/Th run
CPC 464 Tips &Tricks
Eine Fundgrube für den GP0-Alwender

263 Seiten,
Rund um den CPC 464 viele
Anregungen und wlchtlge
Hilfen. Von Hardwareauf bau,
Betlisbssystem, BASIC-TG
kens, Zeichnan mit dem Joy-
stick, Anwendungen der Win-
dowtechnologie und shr
viglon intere$anton Pro-
grammen wig ein€r umfang-
rslchsn Daleiveruahung,
Soundsdilor, komlorlablem
Zoichongenerator bis zu
kompletten Listings spm-
nsn-d6r Spiele bi€tet das
Buch eine Fülle von Mäglich-
ksttsn.

E6t llnumn.rCPC 106 Dil 4er
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Der Autor unserer "Anwendung des Monats" ist
vor allem in der Welt der Musik zu Hause. Heinz
Gerger, heute ein vielbeschäftigrter Bariton, hat
aber nicht nur Gesang am Konservatorium der
Stadt Wien, sondern auch Elektronik studiert. Nach
verschiedenen Engagements, darunter beim ORF
und an den Städtischen Bühnen Freiburg, singt er
seit 1974 an der Stuttgarter Staatsoper.

Trotz seiner vielen Vcrpflichtungen fand er noch
Zeit, das Programm "Girokontoführung" zu erstel-
len. Es wird Ihnen die Vervrraltung Ihrer Finanzen
we s entlich erleichtern.

Vielleicht können Sie Heinz Gerger ja auch ein-
mal auf der Bühne oder bei einem seiner zahlrei-
chen Liederabende bewrrndern.

AnwenderPrograrnrn

G\r

fr
.'

epto
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,Dieses Programm ermöglicht die Veruvaltung von belie-
big vielen Girokonten, die über ein Codewort aufgerufen
und dann von Diskette geladen werden. Bei der Aufforde-
rung zur Eingabe des Codewortes ist ein Wechselder Da-
tendiskette möglich. Es lassen sich Buchungen mit Datum,
Text und Betrag vornehmen und beliebig oft verbessern
oder auch wieder löschen. Das Programm sortiert sie nach
dem Datum und ordnet sie auch nach einer Korrektur wie-
der neu ein. Es ist also auch möglich, geplante oder erwar-
tete Eintragungen vorzumerken und die entsprechende
Kontoentwicklung abzusehen.

Eine endgültige Buchung (etwa bei Eintretfen des Konto-
auszugs der Bank) erhält einen Bestätigungsvermerk in
Form eines x und geht dann in den Betrag AKTUELLER
STAND ein. Dieser wird in der Kopfzeile ausgewiesen und
muß mit dem von der Bank gemeldeten Stand übereinstim-
men. Dagegen ist der STAND in der rechten Spalte der auf
Grund aller Eintragungen entstehende momentane Konto-
stand, der, ebenso wie der AKTUELLE STAND, bei jeder
Eintragung oder Korrektur berichtigt wird.

Bis zu 60 Buchungen werden venivaltet und gespeichert,
bei jeder weiteren fällt die jeweils erste Buchung weg. Eine
JAHRESÜBERSICHT erfaßt bis 2u.20 Festbuchungen; Be-
trag und Fälligkeitstag werden eingegeben und jeder Fäl-
ligkeitsmonat mit einem x markiert. Die Festbuchungen ei-
nes Monats lassen sich mit Menüpunkt 2 ins Konto einle-
sen und sind dann nur noch zu bestätigen oder eventuell zu
korrigieren. Zukünftige Ein- oder Ausgänge werden auto-
matisch berücksichtigt; man muß sie nicht von Hand ein-
geben.

Jahresübersicht und Konto lassen sich im Format der
üblichen Bankauszüge ausdrucken. Ansonsten erklärt die
Meldezeile am unteren Bildschirmrand alle an der aktuellen
Programmstelle möglichen Optionen.

o| 
, #lf ';lT" 

Ei n gabe ei nes cod ewortes u"n 
"nst.lst noch keine Datei angelegt, folgt die Frage nach den

Kehndaten (Kontonummer, Bankleitzahl, Jahr). Danach
läßt sich eine Jahresübersicht erstellen. lst bereits ein Kon-
to angelegt, werden direkt die letzten 20 Buchungen geli-
stet; da der häufigste "Betriebsfall" die Eingabe von Bu-
chungen ist, verliert das Programm erst einmal kejne Zeit
mit Menüabfragen. Das Menü ist aber sofort über Leertaste
erreichbar.

EINGABE E

Verlangt werden:

- Datum: Eine Vielzahl von Eingaben wird akzeptiert und
ins Format fi.MM gebracht (etwa: O8.7 / 8.07 / 8.7 /
08.07 werden alle in 08.07 umgewandelt). lst ein Datum
noch nicht bekannt, läßt sich ein ? eingeben. Die ent-

Kontoauszug aus dem
I

eigenen Computer
Unsere "Anwendung des Monats" ist ein komfortables

Programm zu Führung eines Bankkontos.

TOPPROGRAMM 6z

sprechenden Buchungen werden erst einmal an den
Schluß eingeordnet und können später durch die Option
KORREKTUR ein Datum erhalten. Jede sinnlose Datum-
eingabe führt ebenfalls zu ?. Bei weiteren Buchungen im
gleichen Monat genügt es dann, den Tag zu nennen (mit
oder ohne Punkt). Der Monat wird ergänzt.

- Text: Bis zu 34 Zeichen werden gespeichert, der Rest
wird abgeschnitten.

- Betrag: BeiAusgaben (Sollbuchungen) muß man immer
das Jtdinuszeichen vorarBtellen! Das Programm ver-
schiebt den Betrag dann.selbsttätig in die EIN- oder
AUS-Spalte. Fünf Stellen vor dem Komma sind vorgese-
hen.

- Bestätigung: lst eine Buchung definitiv (2.B. im Konto-
auszug der Bank aufgeführt), erhält sie als Bestäti-
gungsvermerk ein x. Einzugeben ist 1 oder x; alles ande-
re wird als "nicht bestätigt" gewertet (Leerzeichen wird
ausgegeben, 0 gespeichert).

Jede Eingabe ist mit RETURN abzuschließen.

KORREKTUR K

Eine eingegebene Zeile läßt sich sofort, ehe sie wieder
ins Konto einggordnet wird, korrigieren. Dies ist auch spä-
ter jederzeit möglich. Dazu fährt man die entsprechende
Zeile über einen Korrektur-Cursor in Rautenform an (mit
den Cursor-Tasten rr) und holt siemit RETURN in die Kor-
rekturzeile. Das gilt ebenso für die Jähresübersicht.

Für alle Korrekturen gilt:

- Es erscheint der bisherige Text.

- Eine richtige Eingabe kann mit RETURN unverändert
übernommen werden.

- BeiVeränderung ist die einzelne Eingabe komplett neu
einzugeben. Es genügt nicht, nur einzelne Buchstaben
oder Zahlen zu überschreiben! (Also z.B. Tel. nichtbloß
durch efon ergänzen, sondern Telefon vollständig aus-
schreiben.)

- Eine korrigierte Zeile wird neu an die richtige Stelle ein-
geordnet.

SCROLLEN 
' 

)
Über die Gursor-Tasten I ) lassen sich weiterzurücklie-

gende Buchungen ins Bild holen. Der Korrektur-Cursor
wird beiAufruf ins gescrollte Bild plaziert. Überschreitet er
den oberen oder unteren Bildrand, hat dies ebenfalls ein
Scrollen in die entsprechende Richtung zur Folge. Dabei
verschwindet er, läßt sich aber mit K wieder aufrufen. Auf
diese Weise kann man sich auch eines irrtümlich aufgerufe-
nen Korrektur-Cursors wieder entledigen.

Menü
lns Menü gelangt man an Programmpunkten, in denen



68 TOPPRÖGRAMM

eine Auswahl sinnvoll ist, meist über M oder Leertaste. Es

stellt folgende Möglichkeiten zur Verfügung:

1. KONTOAUSZUGDRUCKEN

Die zuletzt am Bildschirm ausgegebenen Buchungen
(also auch im gescrollten Zustand) können im Format der
übl ichen Bankkontoauszü ge ausged ru ckt werden (26 Zei'
len, 1/6 Zoll). Die auf den vorhandenen Drucker ausgeleg-
ten rSteuersequenzen stehen in den Zeilen 2540-2560,
2600,2620,2680,2700 und sind bei Bedarf abzuändern.

222

llert TerG

-6.42
-29.@
-239.17

Aus

-97.92

-6.42
-3o5.42
-94.59

255,4L
157.49
30?.49
M.26

.26
-77.14
't2,26
6.26

-35.14
-1,?82.31

-235.14
t64:6
99.
t7.6

-t64.74
-26.@
-a7.6

Ein Stard

01.oL
ol.ol
02.01
02.01
71.O2
t7.o2

OEAERIRÄG 85
lbuwaiqhedt|g4
Stm EVS

UnhrchirKj
Brandver8lcheryg
tllbuchug
Gnrdgtauq
ltudstder
stEn Errs

ünhEhmq
Kartofuehtrng
Kabelgeb. bis 31.3.46
oeu.i€ferug 3505 I

BareinzahLug
Feuerff€hräbqabe
llFl.labfitE
Sttm ElrE

GrudstdFr
btdErtiF FS. s5

r&o.oo

+150.00

.02
18.02
03.03
20.03
30.03
o?.04
o7.o4
o7.o4
s.04
a.o4
30.04
01.05
1{.05
14.05

-101.23
-1€.OO
-176.0O

-6.@
-102.@

-t,746.57

-75.0O
-72.@

-182.@
:1O1.25
-2t.n

+150.m

+1,546.57
+400.00

Einen solchen Kontoauszug können Sie sich jederzeit ausdrucken

2. NACHSTEN MONAT EINLESEN

Hier erfolgt automatisch die Übernahme der im Folge-
monat'fälligen Festbuchungen ins Konto. Jede einzelne
muß dann noch bestätigt oder korrigiert werden (evtl: nur
der Buohungstag. . ). Nach Dezember führt der Aufruf die-
ser Option in den PunKt JAHRESABSCHI-USS.

3. JAHRESABSCHLUSS

Bei Wahl dieses Punktes wird der bestehende AKTUEL-
LE STAND übernommen; alle bis dahin unbestätigten Bu-
chungen fallen weg. Nach der (letzten!) Möglichkeit, einen
Kontoauszug auszudrucken, beginnt das neue Jahr mit ei-
nem Übertrag; die Buchungen des vergangenen Jahres
werden gelöscht. Will man das vermeiden, kann man das
Konto umbenennen und abspeichern (Punkt 5), ehe man
es mit dem alten Codewort wieder aufruft und den Jahres-
abschluß veranlaßt.

4. JAHRESÜBERSICHT

Die gleichen Prinzipien für Eingabe und Korrektur gelten
Dle Jahresäberslcht über Einnahmen und Ausgaben

GIROKCNIO : 11.1 111 BIA : 600 0OO OO

AUS EIN st!.ß,tE

JAN

FB
IM
AFR

tar
JUt
JI.'L
NE
SF:P

clcr
l€tt
M

-1,635.8O
-1.4O4.45
-1,577.10
-1,453.80
-1,58E.8s
-1,362.10
-1,677.80
-1,404.85
-1.577.!O
-1,651.80
-1.5S6.35
-1,362.10

+2,2@.@
+2,200.@
+2,2@.0O
+2,20O.0O
+z,zoo.m
+2,2@.OO
+2.zco.@
+2.2OO.OO

+2.2ü.@
+2,2co,@
+2,2OO.m
+2, 200. oo

+564.20
+795.15
+622.
+746.n
1613.15
+83?.$
+522.n
+?95.15
+622.q
+p48.20
+613.15
+93?,90

-18.281.m +26.40O.m +8,119. OO
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auch für die Festbuchungen. Es gibt nur keine eigene Ein-
gabe- und Korrekturzeile, die jeweils letzte Zeile über-
nimmt diese Funktion. NachText (maximal 18 Zeichen) und
Betrag (Soll mit Minus-Voaeichen) ist nur der Fälligkeitstag
(mit oder ohne Punkt) einzugeben. Jeder Monat, in dem
der Betrag anfällt, wird mit 1 markiert, jeder andere mit 0
oder RETURN ohne vorherige Eingabe (da RETURN immer
die vorhandene Eingahe übernimmt, wird eine nichtexi-
stente Eintragung als i' " oder0 interpretiert). Statt 1 akzep-
tiert das Programm auch jede Zahl außer 0, statt 0 auch je-
den Buchstaben. Am Bildschirm oder Drucker wird'aber,
der besseren Optik wegen, jeder Fälligkeitsmonat mit x
markiert, die anderen bleiben leer.

Nach Fertigstellung oder Korrektur der Jahresübersicht
kann mit Option S eine Zusammenstellung der monatli-
chen Summen der Festbuchungen fieweils Einnahmen,
Ausgaben, Gesamtbetrag getrennt) abgerufen werden.
Jahresübersicht und Summenzusammenstellung lassen
sich jeweils im Kontoauszugformat ausdrucken. Es gilt
wieder das für Menüpunkt 1 Gesagte.

5. ANDERES KONTO / SPEICHERN / LOSCHEN

Will man zur Bearbeitung eines anderen Kontos überge-
hen, wird mit dieser Option und einer beliebigen Taste (am
besten wohl der Leeqtaste) die Speicherung des eben bö:
arbeiteten Kontos vorgenommen. Danach beginnt das
Programm neu mit der Codewortabfrage.

. Mit der Option UMBENENNEN ist es möglich, nur das
Cgdewort, aber bei Bedarf auch Kontonummer, Bankleit-
zahl'und Jahr zu ändern. Das ist nützlich, wenn man die
Bank wechseit, seine Buchungen und Feslbuchungen
aber unverändert fortführen will. Die Option LOSCHEN er-
laubt es, alle Buchungen, alle Festbuchqngen oderdas ge-
samte Konto zu löschen; dabei wird auch die Dateivon der
Diskette entfernt.

6. PROGRAMMENDE

Auch hier veranlaßt das Programm zunächst eine Spei-
cherung des letzten Kontos. Wer das nicht will, muß es mit
2 x ESC verlassen oder die Diskette entfernen' Ein Teil-Re-
set führt in den READY-Modus; das Programrn bleibt er-
halten und könnte mit RUN wieder gestartet werden.

Verwendete Druckersteuerzeichen
STRING$(v,10) v mal Line Feed
cHR$(27) CHR$(30) cHR$(9) 6 Zeiten/Zott
CHR$(27) CHR$(31) CHR$(9) 15 Teichen/Zott
cHR$(27)cHR$(57) 

n#:Xl:l.j1."Srg,:;lor,-
position setzen

CHR$(27) CHR$(67) Randstellung aufheben,
alle Tabs löschen,
maximale Druckerbreite

CHR$(27) CHR$(68) 1l2Zeile Reversfeed
CHR$(27)CHR$(69) unterstreichen an

CHR$(27) CHR$(82) , unterstreichen aus

Die Kontoauszugbreite soll konstant 26 Zöilen (6Zeilen/
Zoll) betragen. Sind weniger a1920 Eintragungen vorhan-
den, muß eine entsprechende Zahl von Leezeilen einge-
fügt werden.

Zum Schluß seien noch die venrrrendeten Geräte ge-
nannt: CPC mit Grünmonitor GT 65, Typenradschreibma-
schine Brother CE-51 mit lnterface lF'50'
Heinz Gerger
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Girokontoführung

L000 | *rl*********r********************r
LOLO 'I K O N T O P I, A N U N G - *
LO2O,'' K O N T O F U E H R U N G *
L030 r* "GrRO.GO" *
L040 r* *
LOSO ' * (C) 1987 by HEINZ cERcER t
LOSO T * 7035 I{AI,DENBUCH r
LO70 r* Liebenaustr. 54 t
LO80 I ************ *************r ** * *r***
1090 DEFSTR a-d
1100 DEFREAL e-h
1110 DEFTNT i-L
1120 DIM al20l ,h(201 ,E(201 ,u(20,12) ,uhi (

L2l
1130 DIM al(50) ,h1(50) ,dat (601 ,dti (60) ,g(51),s(50)
Ll40 :
1150 MODE 1
1150 PRINT: PRINT: PRINT SPACES ,101 

t CHRS ( i
4) i STRINGS(19," ") ;CHR$(24)
1170 PRINT SPACES(10I ;CHR$(24l i" G I R o
KONTO";CHRS(24)

1180 PRINT SPACES (10) ;CHRS (24) ;STRTNG$ (1

iiär"i,ÄElä3'?:lt : pRrNr ,, (nur die ersren
5 Buchstaben zaehlen) "
t200 LOCATE 1,14:LINE INPUT "Codewort ei
ngeben. . . " ;c1 :c1=LEFT$ (c1, 5)
L2LO VIODE 2
L220 INK 0,0:INK 1,25
1230 I|fNDOI{ *3, 1 , 80 , 1, 1: pApER #3 . 0: pEN
#3,1: CLS *3
1240 WINDOW *4 ,L,80,2,22 pApER {*4,1: pEN
*4,0: CLS #4
1250 WINDOI{ #5,L,80,25,25: pApER *5,1: p
EN #5,0: CLS *5
1250 WfNDOW *0,t,80,3,22: CLS #0
1270 $TINDOII l+5 ,L,80,23,24: Ct S #6
1280 WfNDOI{ *7,L,80,23,25:pApER *7,1:pEN
*7,o

1290 REM /// GIRORONTO EINI,ESEN ///
1300'cosuB 32L0
1310 OPENIN "KTO"*.c1+" .DAT"
1320 INPUT #9 , zo , c ,BI"Z , j
1330 FOR i=1 TO zo
1340 INPUT *9,a(i),h(i),t(i)
1350 FOR rn=1 TO 12
1350 INPUT #9,u(i,n)
1370 NEXT n:NEXT i
1380 :
1390 INPUT *9, zoL,g (0),f,mo
1400 FOR i=l TO zo1
1410 rNpUT #9,dat(i),ddi(i),a1(i),h1 (i.),
s(i) ,s (i)
1420 NEXT i
1430 cLosErN
tA40 : '

L450 zu2=MAX ( zo1-19 , 1 ) : p=0 : zub=1 ! ZU:-1
L460 :
1470 REU / / / KONTODATEN AUSGEBEN ///
1480 CL,S #4:PRINT f4, " lfert Text

Aus
Ein Stand ,,

1490 Cl,s ll0:GOSUB 1510:cOTo 1570
L5O0 |
1510 zanf=MAX(zub-w2, 1) : zuu=zu2zzoo=zoL

1520 CLS f3:PRINT *3, "ilahr:";j;TAB(11) "/Girokonto: ";c;TAB(371" / BLZ:,,;BLZ;TAB
(55) "/ AKT. STAND:";:pRINT #3,TAB(?0);US
ING "+**#**,.lf*";f
1530 GOSUB L570
L54O wL=O
1550 RETURN
t560 :
1570 LOCATE #O,L,zarlf: REM /// KoNToDATE
N IJISTEN SCREEN - DRUCKER ///
1580 FOR i=zuu TO zoo
1590 pRrNT fp,dat(i);,' ,,;a1 (i);
L60O IE s(i)=1 THEN PRfNT #p,TAB({4);,'r,.
1510 IF h1(i)<0 THEN PRrNT Sp,TAB(45);Us
ING "+#f+#*#. .{+lf" ;hl (i) ;
L62O IF h1(i)>O THEN'PRINT *p,TAB(58);Us
ING "+{+##**, .#l+" ;h1 (i) ;
1630 PRINT *p,TAB(71) ;USING "####{1, .*ll,';
s(i)
1540 NEXT i
1550 RETURN
t65o :
1670 REM /// EI,NGABE _ KORREKTUR - ZEIIJE

1580 LOCATE f6,1,1:PRINT #5,STRING$(8,20
8);cHR$l24l;" Buchungen : ";:PRfNT #5,U
SINc "*f" izol; :PRfNT {+5,SPACES (11) ; "letz
ter eingele'sener Monat : "i:PRINT l+5,USI
NG "*#";mo; :PRINT {+6, " ";CHR$ (241 ; s'TRINc
s (13, 2081 ;
1590 CLS #5:PRfNT *5,CHR$(7);" Eingabe.
..8 Korrektur...K Scrollen..
. "CHRS Q42l " "CHR$ (2431 " Menue. . . L
EERTASTE"
1700 d=UPPERS(INKEYS):IF d="" THEN 1700
1710 IF INKEY l47l=0 THEN 2390
L72O T.F INKEY(8)=O THEN 4740
1730 IF INKEY(1)=0 THEN 4780
L7 40 TF INSTR ('iEK" , d) =O THEN PRINT CHR$ (

7) ; :llHILE INKEY$<)"" :tfENI!:PRINT CIIRS (7) ;
:GoTO 1700
1750 IF d="K' THEN PRINT CHRS(7);:GOSUB
4250
t760 IF d=rrErr THEN 1780
L770 GOTO 1700
L7 8O w3=0 z zL=zoL+L z zoL=zL:,PRINT CHRS ( 7 ) ;
:IF z1>60 THEN GOSUB 2310
1790 GOSUB 1800:GOSUB 1890:GOSUB 2L40zw2
=tt!.AX (w2-1, 0 ) :GOTO 1570
1800 CLS *6:LOCATE *5,1,1:PRINT #6,STRIN
cS (8,CHRS ( 2081', ;cHR$ l24l tsPACES (25) ; "EIN
GABE : " ;SPACE$ (25l ;CHnS (24) ;
1810 PRrNT *5, STRTNGS 1L3,2081
1820 LOCATE *6 ,L ,22 PRINT #5 , dat (ztl ;
1830 LOCATE *5 ,9 ,2. PRINT #5. a1 (zLl ; .

1840 IF h1(21)<0 THEN LOCATE *6,46,2t PR
INT #5 , USINc "+{+#l+*#,-. **" ; h1 ( z1) ; : pRINT
*5,CHRS (18) ;
1850 IF h1(21) >0 THEN LOCATE *6,46,2:PRI
NT IfS,SPACES l1-2l;:PRfNT f5,USING "+#**+#
,.*{f ";h1(21};
1850 IF h1.( z1) =0 THEN LOCATE ll5. 45 , 2: PRI
NT {+6, SPACES Q2I ;
1870 LOCATE {+6,78,2:IF s(zLl=L THEN PRIN
T #5,"*"' EL'E PRINT *5," ";
1880 RETURN
1890 CLS *5:PRINT *5,CHRS(7);" ^ Wert
(nur Tag, oder TT.Ml,l) "
1900 LOCATE ll5 ,t,2. LfNE INPUT *5 , " " , dt: I
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F dt="" THEN 1920
1910 GOSUB 4820
1920 LOCATE *5,L,2iPRINT *5,dat lzr.l i
1930 cLS {15 : PRrNT *5 , CHRE ( I ) ; !r tlert
Text"
1940 LOCATE *6 ,9,2zLINE INPUT *5, "", a2:I
F a2="" THEN 1950
1950 a1 (z1) =LEFTS (a2,34)
1950 LOCATE *5 ,9,2IPRINT l|6'al lzLl;
1970 CIrS *5:PRINT *5,CHRS(7);" Wert
Text

^ Betrag ( - bei Abgang) "
1980 IJOCATE l+5,56,2:INPUT *5,"",h2:IF h2
=0 THEN 2000
1990 hl(21)=h2
2000 lF h1,(21)<0 THEN LOCATE *6,46,2: PR

rNT *5,USrNG "+llli**#, .*#";h1(21) ; ;PRTNT
*5,CHRS(18);
20L0 TE h1(21)>0 THEN LOCATE *5,45,2:PRI
NT ltF,sPAcE$ lL2l t :PRINT *6,USING "+f**##
,.{l*";h1(21};
2020 Cl"S *5: PRINT #5 'CHRS 

(7 ) ; " l{ert
Text

Betrag 'gebucht (1) ^rr
2O3O I'OCATE #5 ,7 8 ,2: I,INE INPUT *5 , ; " " . bs
:IF bs="" THEN 2050
2040 TF bs="l" OR bs="r" THEN s(21)=1 EL
SE s(zLl=O
2050 LOCATE *5,78,2:PRTNT *5,CHR$(18) ; :L
ocATE #5,78,2
2050 IE s(z1)=1 THEN PRINT {t6,"t"; ELSE
PRINT *5," ";
2070 CI'S #5:PRINT {l5,CHRS(7);" Korrek
tur ? ...K sonst beliebige Taste"
2080 d=UPPERS(INKEYS):IF d="" THEN 2080
2090 IE d=,*" THEN GOSUB 1800:GOTO 1890
2L00 f=f+hl (21) *s (21)
2110 tOcATE *6 ,L,22 PRINT {+5, CHRS QOl t
2120 RETURN
2L30 :
2tA0 ct"s lfS:REM /// ETNS0RTIEREN ///
2150 I{HILE dti(21) <dti(21-1)
2150 ahi=al (21) :hhi=hl (21) :dhi=dat (21) :d
thi=dti (il) :shi=s (21)
2L70 aL (21)=a1 (z1--l):h1(21)=h1 lzL-t):dat
(21)=dat(21-1) :dti (21)=dti lzl-Ll:s (21) =s(zt-L)
2L8O at eL-L)'=ahi : hl ( z1-1) =hhi : dat ( zL-Ll
=dhi :dti (21-1) =dthi : s (21-1) =shi
2L9O zL=zL-L
2200 !{END
22t0 zut=zt:zu2=zL :zb=zoL-21 : IF zb<0 THE
N zb=O
2220 zub=zu1-zb-w1:IF zub<1 THEN zub=1
2230 FöR i=zu1 To zo1
2240 sr(i) =g(i_1) +hl (i)
2250 NEXT i
2250 lE zub>20 THEN zub=21
227 0 zanf=MAX ( zub-w2, 1 ) : zuu=zu2 zzoo=zoL
2280 lE w3>0 THEN zanf=1.:zuu=MAX(zo1-w3-
19,1) '2ee=2uu*19
2290 GosVB L52O:RETURN
2300 :
23L0 e(0)=g(1): REVL /// BEGRENZIING AUF 5
O BUCHUNGEN ///
2320 FOR i=l TO 59
2330 aL ( i ) =a1 { i+1) : h1 ( i } =h1 ( i+l) : g ( i } -g (

i+.1 ) : dat ( i ) =dat,( i+1 ) : dti ( i ) =dti ( i+l ) : s ( i
)=s(i+1)
23{0 NEXT i

2350 aL ( 50 ) =" " : dat ( 60 ) =" " : dti ( 60 ) =" " : hl (

601 =0:s ( 50) =0 : s ( 501 =0
2360 zL=60zzoL=zt
2370 RETURN
2380 :
2390 ilEM /// MENuE ///
2400 cr,s *5
24L0 Cl'S *7
2420 PRINT {+7, " 1. . . Kontoauszug druck
en 4. . . ,f ahresplan erstelle
n/aendern"
2430 PRINT *7, " 2. . . naechsten Monat e
inlesen 5..'. anderes Konto/speic
hern/loeschen"
2440 PRINT *?, n 3. . . .Iahresabschluss

6... Progranm-ENDE/speic
hern"
2450 IJOCATE *7 ,77,.3:fNPUT *7, iY
2460 ClrS *S:CLS *5
2470 ON y GOTO 2490,5030,56L0,2790,5310,
5300
2480 :
2490 REr.{ / / / KONTOAUSZUG DRUCKEN ///
2500 cosuB 25L0:GoSUB 2590:GoTo 2730
2510 CLS *7:LOCATE *7,30,2:PRIMI *7,"DRU
CKER ok ?"
2520 IJOCATE l+7,50,3:PRINT {fT,"weiter nit
bel-. Taste"; ,

2530 I{HILE INKEYS()"" :tfEND:CAITIJ &8805
2540 PRINT #8,cHR$ (27) ;CHRS (31)';CHRS (9) ;
:REM ...Teilung 15...
2s5O PRINT #8,CHRS(27) ;CHRS(30) ;cHR$(9) ;
:REM ...1-zei1ig...
2550 WIDTH 98 : PRINT *8 , CHRS (27 I ; CHRS ( 57 )
;TAB(1?)CHRS Q7l tcHRS (57) ; :REM . ..Randst
eIIung...
2570 RETURN
2580 :
2590 PRrNT l+8, srRrNGs (97 

' 
95)

25OO PRINT #8,TAB(13)cHR$ (27) ;cHR$ (57) :R
EM ...um 13 Zeichen einruecken...
26LO : '
2520 PRINT *8,CHRS (27) ;cHR$ (59) ; "ilahr: " i
j;tln(11) "/ Girokonto:'lic;TAB (371" / Bl'z
z "i.Bl'Z;TAB(55)"/ AKT. STAND:";:PRINT {18

,TAB(70) ;USrNG "+**l+*ll, .*ll";f ; :PRTNT ll8'
CHRS (27) ;CHRS (82)
2530 PRINT {+8, " lfert Text

. Aus Ein
Stand "

2540 PRINT {+8

2550 v=0:P=8 : zoo=zoL-tt3: zuu=zol-19-w3: IF
zuu(1 THEN v=-zuu+1:zuu=1

2650 GOSUB 1580
2670 P=6
2680 PRINT .f+8.,cHR$ (27) ;CHR$ (57) ;TAB(17)c
HRS (27) ;CHRS (57) ; :REM - . .Einruecken been
den...
2690 PRINT {+8 , STRING$ (v, 10 )

27.00 PRINT f+8,cHR9(27) ;CHRS(68) ;CHRS (27)
; CHRS ( 58 ) ; CHRS ( 27 ) ; cHR$ ( 68 ) ; CHRS ( 27 ) ; CHR

$(58);
2710 PRINT *8, STRINGS (97 ,951
2720 RETTJRN
27 30 cl's {l? : LOCATE *'l ,5 ,2 : PRINT *7 , "Menu
e ...beI. Taste Kontoauflist
ung ...<RETURN>"
27lO d=UPPERS(INKEY$):IF d="" THEN 2740
2750 CLS *5
2760 TF INKEY(18)=0 THEN CLS ll5:zub=1:zu
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2=!1AX ( zo1-19, Ll zw2=0 :w3=0 :GOTO 1480
2770 oOTO 2410
2780 :
2790 CI'S:zu=1: REM'/ / / JAHRESUEBERSICHT

2'e'og ct s li3: pRrNT *3, " crRoKoNTo : " ; c; "
BI.Z : ";BLZ;" JAHRESUE

BERSICHT '';J;
2810 CLS *4:PRINT *4,"Text

BetragTagL2345
6 7 I 9t0LLL2"

2820 p=@:LOCATE l+0,1,zu:PRINT *0,CHRS (20
) ; :LOCATE *0,t, zu:GOSUB 385q
2830 GOTO 3650
2840 :
2850 REM / / / ETNSORTIEREN .'AHRESUEBERSIC
HT ///
2850 WHILE t (z) <t (z-1)
2870 alrL=a (z) :hhi=h (z) : thi=t (z)
2880 a(z) =a (z-tl zh(z) =h (z-1) : t (z) =t (z-1)
2890 a ( z-1 ) =ahi : h ( z-1 ) =hhi : t ( z-1 ) =thi
2900 FOR n=1 TO 12
2910 uhi=u (z,m) :u (z,m) =u (z-1,m) :u (z-1,m)
=uhi
2920 NEXT rn

2930 z=z-L
2940 WEND
2950 zu=z
2950 coSUB 2820:RETURN
2970 i
2980 REM /// FESTBUCHUNGEN MONATSSUMMEN

2990 CI'S:p=$
3000 TF p=8 THEN PRINT #p,STRINGS(80,95)
; PRINT {18
3010 PRINT *p," GIROKONTO : ";c;"

Bl'Z . "iBl'Z;" SUMME FESTBUCHUNGE
N ";j:PRINT *O:IF p=8 THEN PRINT {+8,STR
INGS(80,95);PRINT *8
3020 PRINT *p,TAB (22) "AUs";TAB (41) "EIN";
TAB (58) "SUMME" :PRINT #p
3030 RESTORE 3L20 zhsp=6 :hsn=O:hss=0
3040 FOR m=1 TO 12
3O5O hplus=0:hrnin=O:hsum=O:READ bmon:PRf
NT #p,bmon;
3060 FOR i=1 TO zo r

3O7O rF h(i) *u(i,rn) >O THEN hplus=hplus+h
(i)
3080 IF h(i) *u(i,n) (0 THEN hnin=hnin+h(i
)
3090 NEXT i
3100 pRrNT {f p, TAB ( 16 ) ; USrNG "+{+*{+#** , . #*
";hmin; :PRINT #p,TAB(35) ;USING "+#*l+*#{+;
. *lf " ; hplus ; : hsum=hplus+hmin : hspr=55p.'1tp1r,
s : hsn=hsn+hmin: hss=hss+hsum: PRfNT #p, TAB
(521 ; usING "+#{+#{+*f , .**" ; hsun
3110 NEXT n
3120 DATA "JAN'|r, "FEB", "MRZ';, "ApR"'MArt ,t'iIUN", tt,JUIr', ttAUGt,'SEPtt, 'OKT", tNOVtt,UDEZ
tt

3130 PRINT {fp,TAB(15) STRINGS (11,45) ;TAB(
35) STRINGS (11, 45) ;TAB (52) STRINGS (11, 45) :
PRINT #p,TAB (16) ;USING "+ll*{l**{t, .*f ";hsm
; :PRINT #p,TAB (35) ;USING "+#li*{+l}lf , .l}f" ;h
sp; :PRINT llp,TAB (52) ;USING "+***ll*f., .l|{t"
; hss
3140 IF p=8 THEN PRINT *8,STRING$(3,10):
PRINT IIp, STRINGS (80, 95)
3150 p=0:CLS *5:CLS *5:PRINT li5, " Au
sdrucken ? ...it llenue ...M

Konto ...bel.Taste"
3150 d=UPPERS(INKEYS):IF d="" THEN 3150
3170 IF d=rrM, THEN CLS:GOTO 2390
3180 IF INSTR ('JM" , d) =0 THEN zub-1 : zu2=M
AX(zo1-19 ,Ll zw2=0:GOTo 1a180
3190 IF d="J" THEN cosuB 25L0:p=8:GOTO 3
000
3200 :
3210 Cr,S- f 5
3220 PRINT *5,CHRS(7) ;"Konto neu .anlegen? (,t/N) "
3230 d=UPPER$(INKEYS):IF d="" THEN 3230
3240 IF d="N' THEN CLS #O:CLS *3:CLS *{:
CLS *S:RUN
3250 LF d=rrJ'. THEN 3270
3260 3OTO 3230
3270 CI'S:CLS f S:PRINT {f5, " Bitt.e
eingeben ( ueberschreiben oder nit <RET
URN> bestaeti'gen ) ";CHR$ (7)
3280 LOCATE 1,5:PRINT'Konto-Nunmer
,, 

; ci
3290 LOCATE 1,5:LINE INPUT ;"Konto-Nutnme
r . . . ",ch:PRINT CHRS (18) :IF ch="" THEN
331 0
3300 c=ch
3310 LOCATE 1,5:PRINT "Konto-Nummer

,v,
3320 LOCATE 1 

' 
7: PRINT "BLZ

" iBLZi
3330 IJOCATE 1,7:LINE INPUT ;"BLZ

. . .",BLZh:PRINT CHRS (18) :IF BLrZh="" T
HEN 3350
3340 BIrZ=BLZh
3350 IJOCATE 1 ,7: PRINT "BLZ
";BI,Zi
3360 IF j>0 THEN LOCATE 1,9:PRINT "ilahr

. . .19"; i;
3370 LOCATE' 1 ,9: INPUT "ilahr . . .19
",jh3IF jh=O THEN 2790

3380 IF I.EN(STRS(Jh) ) <>3 THEN PRTNT CHRS
(7):GoTo 3370
3390 j=jh
3400 LOCATE 1 ,9: PRINT "ilahr . . .19

tJt

3410 GOTO 1450
3420 z=zozREll . . .EINGABESCHIJEIFE. . .
3430. z=zo+lzzo=zzlF zo>20 THEN CLS *5:PR
INT *5,TAB(2O1")!I KEINE EINGABE MEH
R MOEGLICH ! ! !";CflRS(7):FOR i=1 TO 20
00 :NEXT izz=20 zzo=20:GOTO 3550
34110 cl,s lf 5: PRINT {f 5 , " ^ Text" ; CHRS (7 )

3450 LOCATE #0 ,7.,2t LINE INPUT l+0, i"" ,d0
:IF a0="" THEN 3470
3450 a(z) =LEFT$ (a0, 18)
3470 IJOCATE *0,L,zz PRINT *0,a(zl t
3480 CIJS lf 5: PRINT *5 , " ^ Text

^ Zahl od. ?";CHRS(7)
34gO LbCATE *0,27,Z:LINE INPUT *0, i"",b: '
hO=VAL(b):IF b="" THEN 3510
3500 h(z)=h0
3510 IF h(z)=O THEN LOCATE *O,27,z:PRINT
*0,"? ":GOTO 3540

3520 LOCATE {f0,2L,2:PRINT *0,USING "{+***
ll ,.**"th(z);:PRINT *0," ";
3530 CLS *S:PRINT *5,"^ Text

^ ZahI od. ? ^";CHR$(7)
3 540 IJOCATE *0 , 37 , z: LINE INPUT *0 , ; 'l " , b1
:t0=VAL(b1):IF b1="" THEN 3560
3550 t(zl=t0:IF t(z)>31 THEN PRINT CHRS(
7):GOTO 3530
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3550 IF t(zl=O THEN t(zl=32
3520 IF tlzl=32 THEN LOCATE f0,35,2:PRIN
T *0,' ? ';:GoTo 3500
3580 LOCATE *0,36,z:PRIMI *0, USING "{l*"
it(zl;:PRINT 110,".';
3590 Cl,S {15: PRINT f,$, " ^ Text

^ zahl od. "1' oder "0"
-<RETURN>";CHR$(?)
3500 FOR n=1 TO 12
3510 LOCATE ltO , { 3*3 *m, z : IrINE INPUT #0 , " "
,b2:fF b2="" THEN 3530
3620 t (z,n)=VAL(b2)
3530 NEXT n
3540 PRrNT cHR$ (?) ;:cls ll5:GOSUB 2850
3550 CLS *5:PRINT *5,CHR$(7) i" lleitere
Eingabe...E Korrektur...K Ende
der Eingabe.. . jede Taste":llHIL,E INKEYS<

)"":tfEND
3550 d=UPPER$(INKEY$): IF d="" THEN 3550
3570 TF d='rEtr THEN. 3430
3580 fF d=rt6rr THEN 3930
3690 CIrS *5:PRINT liS, "Ausdrucken 7.. ,J /

Surnrnen Festbuchungen ...5 / Menue ...M
/ Konto ...bel. Taste";CHRS(7)
3700 d=UPPERS(INKEYS):IF d="" THEN 3700
3710 IF d="Mil THEN CIJS:GOTO 239O
3720 TE d="S''.THEN 2980.
3?30 IF INSTR("itMS*,d)=0 THEN zub=Lzzu2=
DiAX ( zo1-19,L| tw2=0:GOTO 1480
37410 IE d="il" THEN GOSUB 25L0:zu=l:P=8:v
=2L-zo
3750 PRINT *8;STRTNGS(80,95) :PRINT *8
3750 PRIMI *8," GIROKONTO : ";c;"

Bl'Z . "iBLZi"' .TAHRESUEEERSICH
T tt;j
3770 PRrNT *S,STRINGS{80'95) :PRINT *8
3?60 PRrNT ll8, "Text Be
tragTagL234557
8 9 10 LL L2":PRINT #8

3790 GOSUB 3850
3800 PRINT *8, STRING$ lv-2,L01 t
3810 PRINT *8,CHRS (27) ;CHRS (58) ;CHRS (27)
;CHR$ (58) ;CHRS (2?) ;CHRS (58) ;CHRS (2?) ;cHR
s(58);
3820 PRrNT *8, STRTNGS (97,95)
3830 CtS f5:p=6:GOTO 3590
3840 :
3850 REM /// JAHRBSUEBERSICHT AUSDRUCKEN

3860 FOR i=zu TO zo
3870 PRINT lfp,a(i);:IF h(i)=0 THEN PRINT
" *p,TAB (271 "?" i ELSE PRINT llp,TAB(21) ;US
rNG "*lfl*{+*, .*f" ;h(i) i
3880 IF t(i)=32 THEN PRINT *p,TAB(37)"?"
; ELSE PRINT llp,TAB(35);USING "{t*";t(i);
: PRINT *p, ". ";
3890 FoR m=1 To 12:IF u(i,rn) <>0 THEN PRI
NT #p,TAB(43+3*m)"x"; ELSE PRINT *p,TAE(
43+3*n) " ";
3900 NEXT m:PRINT {fP:NEXT i
3910 RETURN
3920 :
3930 REM /// KORREKTUR 

'IAHRESUEBERSICHT
3940 z=zo:CLS {15:PRINT *5,TAB(5)CHRS(2t10
)CHRS (32)CHRS (2LLl i". . .Cursor bewegen" ;T
AB (40) "gewaehlte Zeile . . . <RETURN>" iCHRS
t7l ;
3950 LOCATE *0,32,2:PRINT *0.CHRS (2271 ;
3950 d=INKEYS:IF d="" THEN 3950

3970 lF INKEY(01=0 TIIEN 4010
3980 IF INKEY l2l=O THEN 4050
3990 IF INKEY(18)=0 THEN 4090
4000 Goro 3960
4o1o REM ... CURSOR AUFIIAERTS...
lO2O LOCATE *O ,32 , z: PRINT liO , " " i
4030 z=z-1:IF z<1 THEN PRINT CHRSlTl:z=L
:GOTO 3950
4040 coro 3950
EOsO REM . . .CURSOR ABIfAERTS. . .
11050 IJOCATE ltO ,32 , z: PRINT *0 , " ' ;
4070 z=z+L:lF z=zo+1 OR z>20 THEN PRINT
CHRS (71 :z=z-L:GoTo 3950
4080 coro 3950
{O9O REM ...KORREKTUR..
41OO Cl,S #5 : PRINT CHR9 ( ? ) ;
4110 IjOCATE *0,32,2:PRINT *0, " " i
4120 ahi=a(z) :hhi=h(z) :thi=t(z) :FOR rn=1
To L2:uhi (n)=u(z,m) :NEXT n
4130 FOR L=z To zo-t
4tl0 a(.i)=a(i+1) :h(i)=h(i+1) :t (i)=t(i+L)
:FOR n=1 TO 12:u(i,n)=u(i+1,m):NEXT n
4150 NEXT i
{150 a(zo)=ahi:h(zo)=hhi:t(zo) =thi:FoR n
=1 lo 12 : u ( zo , n) =uhi (n). : NEXT nt

4L7 0 zu=z: ITOCATE *0 , L ,2 : PRINT CHR$ ( 20 ) ;
4180 LOCATE ll0,1,z:GOSUB 3950
4190 PRINT *5, " KORREKTUR. . .K

LOESCHEN. . .L" :ITOCATE *0,32
, zo: PRINT *0 , CHRS (227 I ;
4200 d=UPPERS(INKEYS)
42t0 IF d="L" THEN a(zo)='i":h(zo)=O:t(zo
)=0:FoR m=1 To 12:u(zo,m)=0:NEXT m:LOCAT
E #0 , L,zozPRINT CHRS ( 201 ; 2zo=zo-L:z=zozG
oro 3550
4220 TF d="K' THEN zo=2o-Lzz=zo:GOTO 343
o
4230 G'OTO 4200
4240 :
4250 REM ///. KORREKTVR ///
4250 CllS l+5 : LOCATE #5 , 4,1: PRINT ll5, CHR$ (

24) ; "KORREKTUR: ";CHRS (2AI ;

1270 ct"s #5:PRINT #5.TAB(5) CHRS (240)CHRS
(32)CHRS (2[tl ; ". . .cursor bewegren" ;TAB (4@

) "gewaehlte Zeile . . . <RETURN>";CHR$ (7) ;
4280 L=w3 zzubtzol-L9 zzL=zoL: IF zo1> 20 TH
EN zt=20-w2
4290 R=zoL-zt
4300 LOCATE *0 ,7 , z1: PRINT *0 ' CHRS Q27l ;
4310 d=INKEYS:IF d="" THEN 4310
4320 IE INKEY(01=0 THEN 4370
4330 IF INKEY(21=O THEN 4420
4340 IF INKEY(18)=0 THEN 4450
4350 GOTO {310
4360 :
4370 RE}T ...CURSOR AUFT{AERTS.,.
4380 t ocATE ll0 ,7 , zt: PRINT #0 , " " ;
4390 zL=21-1.1=1+1:IF 1)=zo1 THEN PRINT
CHRS (7 I i :z!=L:1=1-1:GOTO 4300
4400 rE z1=0 THEN PRINT CHR$(7);:21=1:1=
I-1:GOTO d740
44L0 GOTO 4300
4420 REM ... CURSOR ABIIAERTS...
4430 LOCATE *0,7,zt:PRINT *0," ";
4440 zL=21+1:1-1-1 zlF zL=zo1+1 OR zL>20-
w2 THEN PRINT CHR$ (7 | i zzL=zL-l:1=1+1: IF
1>1 THEN GOTO 4780
4450 GOTO 4300
4{60 REM ... KORREKTUR
4470 CI'S {t5:PRINT l+5,CHRS(7);" Korrek
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tur/Bestaeti.gung. . . .K Zeile lo
eschen. . . .Ir"
4480 ITOCATE #0,7,2L:PRINT {*0,'! ";
4490 z2=zot-L
4500 ahi=aL(22) :hhi=hl (z2l zdhi=dat (z2l zd
thi=dti (z2l :shi=s (22)
45L0 f=f-hhi*shi:CLS *3:PRINT *3,."ilahr:"
;j;TAB 1!1 "/ Girokonto: ";c;TAB(341 "/ Bl'
Z: "IBI'Z;TAB(56)"/ AKT. STAND:";:PRINT *
3,TAB (70) ;USING "+***#*, .*{1" ;f
4520 FOR i=22 lO zoL-L
4530 dat (i)=dat (i+l) :dti (i)=dti (i+1) :a1 (

i ) =a1 ( i+1 ) : h1 ( i ) =h1 ( i+1 ) : s ( i ) =s ( i+1)
4540 g (i) =g(i-1) +h1 (i)
4550 NEXT i
4550 zant=zol-I-k : zuu=zo1-L z zoo=zol-1 : IF
zanf(1 THEN zanf=l

4570 GOSUB L570
4580 zo3=MIN(zo1 ,201 zITOCATE *0,1,2o3-w2:
IF w3=0 THEN PRINT *0,CHRS(18);
4590 zt=zotzw2=w2+L
4500 dat ( z1 ) =dhi : dti ( z1 ) =dthi : al ( z1 ) =ahi
:h1 (21) =hhi : s (21) =shi
4610 GOSUB 1820
4620 d=TJPPERS ( INKEY$ )

4630 IF d=rrtrrr THEN 4710
4640 IF d=trgrr THEN 4560
4650 oOTO 4620
4560 lE zoL<2L THEN w2=MAX(w2-1,0)
4570 GOSUB 1890
4580 GOSUB 2L40:IF zo1>20 THEN w2=MAX(w2
-L,o)
4590 GOTO 1570
4700 i
47L0 at(zo1)="" :h1 (zo1)=0:dat (zo1)="" :dt
i (zo1) ="" : s (zo1 I =0 tzöL=zo1-1 : zL=zL-tzl'OC
ATE *5 , L ,2 -. PRrNT *6 , CHRS ( 18 ) ;
4720 IF zoL<2t oR w3>0 THEN w2=MAX(w2-1,
0t
4730 w3=0:GOTO 1570
4740 REM /// ZVRUECKBI,AETTERN ///
4750 IF w3<>0 ÄNÖ zuu<=l THEN PRINT CHRS
(7);:GOTO 1590,
47 60 w2=O: zuu=MAX ( zoo-39 , 1 ) : zoo=MIN ( zuu+
t9 i zoL) : w3=zo1-zoo : zanf=1
4770 cosuB t570:GoTo 1590
4780 REM /// VORBLAETTERN ///
4790 IF w3=0 THEN PRINT CHRS(7);:GOTO 15
90
4800 zuu=MIN (zuu+20,2o!-L9) :zoo=zuu+19:w
3=zol-zoo
4810 cosuB 1570:GOTO 1690
4820 RET{ /// DAIVI(-BEARBEITVNG ///
4830 IF LEFTS(dt,1;=" " THEN dt=MfDS(dt,
2):GoTo 4830
4840 lq=1EN(dt): IF 1g>5 THEN tg=@:GOTO
4970
4850 q=111STR(dt,".")
4850 IF q=0 THEN 4870 ELSE 4900
4870 IF 1g>2 Oh Ig<1 THEN tg=o:GOTO 4970
4880 bn=STR$ (non) :bt=dt
4890 GOTO 4910
4900 bn=MIDS (dt , q+1 ) : bt=LEFTS (dt, q-1 )

4910 mn=VAL(bn)
4920 Eg=yAl,(bt):rr lbw(bt)=1 THEN bt="o"
+bt
4930 IF nn)12 THEN tg=@:GOTO 4970
4940 IE nn=O THEN tnn=mon
4950 fF mn<>tnon.THEN tnon=mn
4950 IF tg>31 OR tg<1 THEN tg=@

4970 TE tg=O THEN dat(21)=" ? ":dti(21
l="L2.32":GOTO 5010
4980 bm=STR$(mn) :fF LEFTS(bm,1)=" "THEN
bm=MIDS lbm, 2 )
4990 IF IrEN(bm)=1 THEN bm="O"*bm
5000 dat ( z1 ) =bt+" . "+bm: dti ( z1 ) =bm+" . '+bt
5O1O RETURN
5020 :
5O3O REM / / / NAECHSTEN MONAT EINI,ESEN //
/
5040 mo+no+l:non=no
5050 IF no=13 THEN GOSUB 5530:CLS ll5:rno=
1 : mon=1
5050 FOR ii=1 TO zo
5070 lF u(ii,no)=0 THEN 5110
5O8O zL=zo!+L:zoL=zL:lE zL>60 THEN GOSUB

23LO
5090 dt=STRS (t(ii) ) :GOSUB 48202a1 (21)=a(
ii ) : h1 ( z1 ) =h ( ii ) : s ( z1 ) =0
5100 coSUB 2L40:IF zo1>20 THEN w2=MAX(w2
-1, 0)':REM . .,EINSORTIEREN. . .
5110 NEXT ii
5L20 G'OTO t670
5130 Cts *5:PRINT *5,"Kontodaten werden
gespeichert"
5140 OPENOUT "KTO"*c1*,' .DAT"
5150 WRITE *9 , zo , c ,BI"Z, j
5150 FOR i=l To zo
5170 YIRITE #9,a(i),h(i),t(i)
5180 FOR n=1 TO 12
5190 WRITE {+9,u(i,m)
5200 NEXT n:NExT i
52LO :
5220 I{RITE #9, zoL,g(0) ,f ,no
5230 ,FOR i=1 To zo1
5240 I{RITE l+9,dat(i),dti(i),al(i) 'h1(i) '
s(i),s(i)
5250 NEXT i .

5250 CITOSEOUT
5270 PRrNT *5, r' ...
ok";CHR9 (7) ;

5280 RETURN
5290 :
5300 GOSUB 5130:CALL &BB4E:CLS:END:REM
. . PROGRAMMENDE
5310 REU /// ANDERES KONTO / UMBENENNEN
/ I,OESCHEN ///
5320 CIrS {17 : LOCATE *7 ,L0, 1: PRINT *7 , "Iilei
terarbeiten rnit anderem (od. selben) Kon
to ? .... bel. Taste"
5330 LOCATE *7,L0,2:PRINT *7,"Konto umbe
nennen (Buchungen unveraendert) ?

... u"
5340 LOCATE *7 iLO,3:PRINT *7,"Konto, Kon
todaten, ilahresuebersicht loeschen ?

5350 d=UPPERS(INKEYS):IF d="" THEN 5350
5350 IF d="Ir" THEN 5400
5370 IF d="U" THEN 5540
5380 CLS #5:GOSUB 5130:RUN: REM ... Date
n speichern/Progranln neu beginnen ...
5390 :
5400 CLs {i7: PRINT l+7, TAB ( 25) "Konto auf 1o
esen 1tr
5rt1o PRrNi *Z,TAB(25)"alle Buchungen loe
schen 2"
5420 PRINT *7,TAB(25) "ilahresuebersicht I
oeschen 3";
5430 LOCATE *7,77,3:INPUT *7,;Y
5440 ON y GOTO 5450,5500,5520
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5450 I ERA, "KTO"+c1+" .DAT":CLS:CLS *3:CLS
lf 4 ICLS *5: CLS #5

5460 CLS #7 : I,OCATE *7 ,L0, 2 : PRINT #7 , "Pro
gramn beenden ? ... E Prograrnn
-Anfang r.. bel.. Taste"
5470 d=UPPERS(INKEYS):IF d="" THEN 5470
5480 IF d="E' THEN CAI,IJ &BBAE: CIJS : END: RE

M ...PROGRAMMENDE
5490 RUN
55OO CIrS *0:ERASE a1,hl,dat,dti,g,s:DIM
a1(50),h1(50),dat(60),dti(50),s(51),s150
I ;zoL=@:s(0) =0zf=0
5510 GOTO 2730
5520 CIJS *0 : ERASE a , h, t, u, uhi : DIM a Q0l ,

h(20) ,El20l ,u120,!2\ ,uhi (121 zzo=0
5530 GOTO 2730
5540 CLS:CLS #5:CLS *5:PRINT #5,"
Bitte eingeben ( ueberschreiben oder m

it <RETURN) bestaetigen ) ";CHRS(7)
5550 LOCATE 1,3:PRINT "Codewort
";c1;
5550 LOCATE 1,3:LINE INPUT ;"Codewort

",clh:PRINT CHRS(18) :IF c1h="" THE
N 5580
5570 c1=LEFTS (c1h' 5)
5580 I,OCATE 1,3lPRINT "Codewort
tt 

; cl;
5590 GOTO 3280
5600 :

5610 REM /// JAHRF,SABSCHIJUSS ///
5520 cosuB 5530:CLS #5:GOTo 1670
5530 cLs *7 : LocATE #7 ,30, 1 : PRINT #7 , ".tAH
RESABSCHLUSS "; j;
5640 zL=zo1+1:zot=zl.:.TF zL>6@ THEN GOSUB
23r0

5650 dat (21)="3!.L2" :dti (21)="L2.3!" :al (

z1) ="------JAHRESABSCHLUSS 19"+STR$ ( j ) +',
------rr : h1 (21) =0 : s ( z1) =1: gt ( z1) =f
5660 zoo=zo!:zwu=zol : zanf=MAX ( zot, 21) :GO
suB 1570
5570 :

5680 LoqATE #7 ,20,3:PRINT #7, "Kontoauszu
g drucken ? ....J ,/ sonst bel. Tas
tg"
5590 d=UPPERS(INKEY$):IF d=.,,' THEN 5590
5700 IF d=rrJ'rr THEN GOSUB 25LO:GOSUB 2590
57L0 :
5720 :

5730 cLS #0:ERASE al,hl,dat,dti,g,s:DIM
a1 (60),h1 (50),dat(50),dti' 160),S(51),s(50
)

5740 j=j+l:mo=6:mon=1
5750 zoL=tzzL=Lzzu2--L: zub=l: zu=l :p=0
5750 dat(1)="01.01" :dti (1)="01 .(DL" ;a1 (1)
=,,________UEBERTRAG,'+STRS ( j_1 ) *'r_______
-" :hl (1) =0 : s (1) =1 :g (0) =f
5770 coSUB 2t40:RETURN

EPROM TOTAL
Universeller EPROM-Prog rammer 4003 für Schneider

PC & CPC 46/.l6f/.l6128
ProgEmmiert alls gängigd EPROM- und EEPBOM-
Typen (2,8.: 2716, 27C1A, 2732, 27324, 27C'32,
27|,a, 27U, 27644, 27C64, 27124, 271284,
27C12a, 27256, 27C256, 2508' 2532, 256.,
x28044, X28r64 X28644. ..)
Mdü96tdslo Sof twug aul C€stt€y'Olsketto
32 Kqn6fci lür EPROM-Oats (Brqnen dG 27256
ohne Nachladm)
K€in Um$haltm, Slekon odq Uit€n nötig
Prog6mmie6pannungd w€rds im G€rät @dgt
V€öindung zum Rchrer tibd Flachbandkabal und
lnterfG-lGns (Crc-V€Elon mit durchg€ftihrtm
Erpüsimpon)
Rotg und g.üne LED zur B€trioberten@gige
Komplott mit 2Spoligm Texl@l-S6kd

a

a
a

cPc-464l6ö1-:edigggrät DM 280,90 Easu DM 239.-
cPc.6128-Fmissqä DM3i0,5O Bausu DM 269.-
Pc-1512-F6.tiggedt DM39O,5O BaustzDM349.-
a Aufpßis fiir CPc-Soltware auf SLDid(€tt€ statt Castt€: DM 15.- t

a
a

a
a
a

EPROM-Karte O4 KByte für alle CPC
a Wahlw€i$ b€tückbar mit 2-il Kgyts EPFOM-Kapdit?it
a FürdiE EPROM-Typon 2716, -32, -64, -128
o Durctgeftlhdd Erpaßionsport
a SoftwäE zum automatischen EFt€llen von Prcgrmmodden (Basic-ProgEmme)
cPc-464/664-Fertigg€rätDM 90,- BaustzDMT9,-
CPc4128-Fertiggelär DM119,- BaustzDM9O.-
Modul-softwao aut Castlo DM 8O,-, auf 3i-Diskene DM 95,-

EPROM-Ka rle 224 KByte für alle GPG
a Fürdio EPROM-Typs 27U,-12A,-256
a BOM-Nümmm 0-'l 5 tr€i wählbar
a 7 S@k€l
a 8s127256 2 ROM-Nummm pro S6kd
a Ourchgeführtd Expaßionsport
a SoftwaE zum automatl$hff EBt€ll€n rcn P.ogrammoduld (Bdlc und B|N-Datelon)
FediggülitltircPc464/664 DM 129,-
F€rtiggdätlürcPc6128 DM149'-.
ModuFsoftwde auf C8stts oM qr,-. aut 3"-Disk6tte DM 95,-

Zubehör für EPROM-Karten
MM-EPROM Dü 120,- Prctext-EPBOM DM 120,-
Alpha-ROM DM 35- Utopi. DM 99,-
'Iim6BOM (Echts6ituhr) DM 1(n,-

ooBBERTlfl o,","
lndustrie-Elektronik
Brahmsstraße 9, 6835 Brühl, Telelon062ü217 1417



TOPPROGRAMM 7s

Bei unserem "Spiel des Monats" handelt es sich
diesmal um das Programm "Labyrinth". Es stammt
von Ernst Wurdack, der es auf Anregung seines
Ojährigen Sohnes erstellte. "Labyrinth" wird aber
auch älteren Spiele-Freaks viel Freude bereiten.

Unser Autor wohnt in Regensburg, ist verheira-
tet und-hat zwei Kinder. Sofern ihm sein Studium
der Betriebswirtschaft Zeit läßt, arbeitet er mit sei-
nem CPC 6728. Hier interessieren ihn besonders
Computerspiele. Seine weiteren Hobbys sind Ten-
nis und Skifahren.
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Theobald in der Pyramide
Ein klassisches Labyrinth-Spiel - einfach nur unser "Spiel des

Monatst' abtippen.
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Theobald hat sich im Labyrinth einer Pyramide verirrt'
Um wieder herauszukommen, muß er alles aufsammeln,
was sich aufsammeln läßt. Aber Vorsicht! Es gibt einige
quirlige Dinge, die Theobald ganz schön Energie kosten,
wenn er mit ihnen in Berührung kommt. Findet erallerdings
etwas, das'er in seine Tasche stecken kann, oder gar eine
Energiequelle, kann er frisch gestärkt und für einigg Zeit
unbetielligt seine Suche fortsetzen. Das Labyrinth zu ver-
lassen, ist jedoch nur möglich, wenn er wirklich alles aufge.
sammelt hat! ln welchem der 240 Räume sich Theo gerade
befindet, zeigt der Punkt auf dem Echo-Schirm in der rech-
ten Bildhä|fte.

Gespielt wird mit dem Joystick. Theobald läßt sich in alle
Richtungen, auch schräg, bewegen. Aufgesammelt wird
von rechts mit dem Feuerknopf. Auch die Auswahl, ob
Farb- oderGrünmonitor, und ein Neustart erfolgen perJoy-
stick.

Das Spiel wurde mit dem Assembler ASSO aus dem
Schneider Magazin auf einem CPC 6128 erstellt. Da nur
RAM-Vektoren zur Anwendung kommen, läuft das Pro-
gramm auf alleh drei OPC-Versionen. Um in seinen Genuß
zu kommen, muß man den MC-Generatorabtippen und als
LABYRINT.LDR abspeichern. Nach Start mit RUN wird der
MC brzeugt. DerAufruf des Spiels erfolgt nach Rücksetzen
des Rechners mit RUN "LABYRINT.RMC".
'Ernst Wurdack
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Hier kann das Programm an lhre Konfiguratlon angepaßtwerden

e {ä;S"*'Ätltr S*{*'*+r,*.*f S

& Hwx:äs ffiqctt S S*w' S

*+q*+Ss'& ä er.k

I.ABYRINT.LDR
10 MODE 2
2O adr=t7893 :MEMORY adr-1
30 RESTORE LOOO
40 FOR ze|le=t000 To,2700 STEP L0
50 READ aS, checksurn
60 sum=0
70 FOR i=1 To 59 STEP 2
80 b=VAL ("&"+MIDS (a$, i, 2) )

90 sum=sum+b
100 POKE adr,b
110 adr=adr+l
120 NEXT i
130 IF sun(>checksun'THEN PRINT"Zeile ";
zeile;" fehlerhaft" :END EI,SE PRINT"Zeile
";zei1e;" O.K."

140 NEXT zeile
150 SAVE"labyrint.rmc",b, 17893, 5130,L789
3
160 END
1000 DATA 3E.0!2L0046CDBCBC3E0]-2L07 46CDBF
Bc3Eo22toB45cDBFBcg3L2460209EE, 2 g rs

I.ABYRINTH.LDR
1010 DATA 020489040!09eA028205FE01040101
öprrascosErtG3Eo2cDgoBB3Eo0cDg5, 3058
1020 DATA BB11A948CD63A9CD24BB7CE501FE01
FsCCE545F1CA{B45CD24BB7CE502FE, 4234
1o30 DATA 02F5CCBE46F1CA4B{5C32845260028
oot627 LELS3EFFCDA{BCCDDg4FCDE?, 3518
1040 DATA 4FCDD24ECD544E3EO2CD9OBB3EO3CD
9588115548CD53{9CD3949CD8849CD, 3558
1o5o DATA oC47 C3524E,86C20407485754488813
303030303030L50L7 0020802F.600a5, 2L28
1o5o DATA 09550t0005D8c3040F885709018852
38C3040F4858A858F0 52D8C204A7 C8, 2850
107o DATA 57 oooooooo3o300L0202cD38Bc3E00
oloDoDcD3 2BC3EQL0L0F0FCD32BC3E , L7 68
1o8o DATA 020LLLLACD32EC3E030LO202CD32BC
c9o1oAoACD38BC3E00 0L0000cD328c, 2188
1o9o DATA 3EOL0L0605CD32BC3EO20LL^L^CD32
BC3E03o1oAoACD32BCC93E02CDDEBB, 2487
11oO DATA LtBoot2LL000cDc0BB11B001218E01
öopsegttz Eo22L8EoLcDF5BB117E02, 2939
1110 DATA 2LLO00CDE5BB118001211000CDF5BB
LLOAL22IEAOOCDCOBBLL'BO22LE OO, 28L9
1120 DATA CDF5BB115B022LB7 00CDF588110402
2LB7 

'OCVF6BBLL0 
10221EAo0cDF5BB, 3407

1130 DATA tlooo22tB5oocDcoBBLto0022LBB00
CDF6BB11FCOL2LE20qCDC0BB11FC01, 3L26
1140 DATA 21BF00CDF6BB115F0221E600CDC0BB
115FO221BB00CDF5BBtL63022tE200' 3L7 2

1150 DATA CDCoBB115 3022LBF00CDF5BB11C501
2L4DOOCDCOBB]-L58022L 4000CDF 68B , 3 319
1150 DATA LL68O22!2E00CDF5BBLLC6OL2L2E00
cDF5BB11C50L2LAOO0CDF5BB11CAo1, 2944
117 o DATA 2L4400CDC0BSLL6 402214{00CDF5BB
11CA0121 2A00CDC0EBLL54022L2A00, 26t6
1180 DATA CDF5BF11F7 0L2L9400CDC088113702
}L'[''CDE5BBLL37 02217 600CDF6BB , 3424
1190 DATA tL68022t7500CDF688tL68022L5600
cDF5BB11C 60L2]-5600CDF58811C601, 298L
12oO DATA 2L7 500CDE6BB11F701217600CDF5BB
LLFT 0L2t9400CDF588C90018455E55, 3432



1210 DATA 7 267 7 9 3AFBLD02ACAL 425952 49 +85 4
1t8F81D04A420313938 37 20527 9FB1D , 259t
1220 DAfA 064528577 57 2545L6358F81C082D2D
2D2D2D2D2D2D2D2D2DFB 1DOA4 5FB1D, 225 3
1230 DATA OB43FB1DOC48FS1DOD AFFB?OLO424L
{7F8FA0909F0202020 47 7 27 5556820, 27 L5
1240 DATA 4D5F58597 45F7 220202020F088L00C
4A6r.7 97 37 4595358F8090FFL202020, 285L
1250 DATA 20466L7 262204D6F58697 45F7 22020
2020F1F8FA090920202020 486L7 55D, 260.L
1250 DATA 207 47 52067 6C6t756265682C202020
20?8090C2Q647 520586L7 37 420657 3 , 2442
1270 DATA 2067 657 363585165557 4202L20r.B69
0F20205't 55597 e657 2206D597 420t^, 2499
1280 DATA 5F.7 97 37 4695358202620F88A3802CD
DEBBo6?DC52A284E11 0400L9222848 , 27 35
1290 DATA ED5B284E2LO20OCDCOBBED5B284E21
0c00cDF6BBc11oDEC9CDo5B91AFEFA, 37 52
1300 DATA C857131A5F13E5D51AFEFBCA8149CD
D3BDDlEt 2{13C35F49D1E113C35649, 4L5t
1310 DATA C92LC9C52220482LL407 2222482LA0
4L222448CD54{E3A33 4E47.2LC9C6C5, 2659
1320 DATA E5CDD24EEt222o4EE5CD51l4EE1110{
00L9ctL0EBc9 0t0t0t0L0L0LoLoL0L, 2528
1330 DATA 0t0L0t0tOL0t3E00CD96BB3E02CD90
BB3A314EFE1EF5C2ED 493EOO2LBA49 , 27 82
1340 DATA BECAED4922504E3E54C33F4BF1FE{2
F5C205{A3E002L8E4988CA054A2250, 3392
1350 DATA 4E3EEEC33F4BF1FE{4F5C21D4A3EOO
21BC49BECALD4A22504E3E{9C33F48, 3327
1350 DATA FlFE4BF5C2354A3EOO21BD49BECA35
aA22504E3E59C33F4BF1FE7 0F5C24D , 3 811
1370 DATA 4IA3EOO21BE49BECA{D4A225O4E3EEE
c33F4BF1FE8AF5C2554A3E0021BF49, 3406
1380 DATA BECA554A22.5O4E3E48C33F4BF1FEA7
F5C27D,{A3E002LCO49BECA7D4A2250, 3591
1390 DATA 4E3E52C33F4BF1FEA9F5C2954A3E00
21C14988CA954A22504E3E41C33F4B, 3509
14OO DATA F1FEACF5C2AD4A3EOO.21C24gBECAAD
4A2250 IE3EEEC33F4BF1FEB6F5C2C5, 4492
11110 DATA 4A38002LC3{9BECAC5 4'A2250 4E3E4E
c33F{BF1FED9F5C2DD 4A38002LC449, 3575
1420 DATA BECADD4A2 25O4E3E4CC33F4BF1FEEO
F5C2F54A3E002LC549BECAF54A2250, 40t7
1430 DATA 4E3E42C33F4BF1FE7DF5C2OD4B3EOO
21C54 9BEC AOd4B22504E3EEEC33F4B , 3357
1440 DATA F1FEE9F5C2254B3E002LC7 [9BECA25
482250 AE3EEEC33F,tlBF1FE3AF5C23D, 4028
1450 DATA 4B3EOO2LC8II9BECA3D4B22504E3EEE
c33F1IBF1C9F52L7 5C42220 4E2LO40F, 3026
1450 DATA 2222AE2LA85922244ECD51!IIECD05B9
FL260C2EOFCDD3BDC3 3D4B0oAC4DAC , 307 2
-1470 DATA 4DE44DF54DF64DO44EF54DOI4EF54D
04(EO44EB5lDAC4DE114D04{EF54DF5, 3466
1480 DATA 4DF54DF54DC44DED4DFB4DCD4DAC4D
D54DCD4DAC4DA74DAC4DA74DDB4DB5, 4206
1490 DATA 4DED4DBB4DA74DAC4DE44DF6{DC44D
B14DB14DD54DFB4D0D4EC44DA?{DED, 462t
150O DATA {DOII4EFB4DO44EB51IDD5{DOD4EB54D
E{4DOD4EFB4DB64DDE4DCD4DED4DB5, 3526
1510 DATA 4DD54DCD4DDB4DE54DB1{DA74DD5.{D
FB4DO44EB64DDB4DC44DA74DB1{DAC, 3902
1520 DATA 4DAC4DD54DCD4DA74DD5{DF64DOD4E
F51IDF54DOD4EB54DAC4DAC4DDB4DO4, 3542
,1530 DATA 4EF54DCD4DD54DOD4EOD4ECD4DAC4D
814DÄC4DAC4DAC4DED4DF54DB5{DA?, 37 51
1540 DATA 4DE{4DFB4DFB4DC44DA7{DD54DBB4D
D54DCD4DA74DED4DCD4DA?4DB14DB1, 4198
1550 DATA 4DB14DB14DD54DO44EF54DOD4EO44E
854DA74DE44DF64DC44DAC4DDB4DC4, 3599
1550 DATA 4DA74DDB 44D81 4DB14DB14DDB4D

O4{ECD4DElI4DBB4DB1 DE44DF54DBE, 3950
1570 DATA 4DD64DCD4DB14DE44DCD4DE44DC44D
B14DEDlIDBBITDB14DD54DBB4DA74DA7, 4L2L
1580 DATA {DAC4DA74DED4D854DD64DC44DDB4D
CD{IDA74DDB4DCD4DA74DB14DED4DB5, ALOL
1590 DATA,IDED4DF54DF54DC44DAC4DED.IDF64D
BB4DAC4DE44DFB{DB64DED{DB54DE4, 4402
15OO DATA 4DBB4DD54DCD4DB14DAC4DED4DC44D
AC4DDB4DODlIEBB4DD54DF54DOD4EBB, 3796
1510 DATA 4DE44DO44ECD4DAC4DA74DAC4DD54D
CD4DDB{DFB4DBB4DA74DDB4DF5{DBE, 3999
1520 DATA {DD54DF54DF54DFB4DF54DBB{DA74D
DB4DFE4DF64DFB4DF5 ADBBADOOOOOO, 4035
1530 DATA 000000000000000000000000000:000
00000000a000000006000000000000, o
1540 DATA A00000000000000000000000000060
000000000000000000000000000000, 0
1550 DATA 000000000000000000000000000000
oooooooooooo0oo'oQooooooooooooo, o
1550 DATA 00000000ooooo90oLtoF1EO9o81117
LEOgOOLLLT IEOOOSLLOFLEOOOSLLOE, 347
1570 DATA 0900LLOELE0008LL0F0908LLL7 LEOO
0 8LL0E 09 0 0tLL7 LF,090 8 1A0F1E0 90 8,' 422
1580 DATA LA0F0900L10F180908 LAOFO908LLL7
L80900LLL711081A0F1800081A0F18, 481
1690 DATA 0008LA0r.0900LL07 LE00o8t}lOFOgtO
LILT LEo 00 8tA0E 09 00LLL7 LEE6C20 4, 812
1700 DATA 07 A857 644888133030 30303030L60t
7 8000802E6000509550L0005303030, L5L2
1710 DATA 303030303030303030303030303030
303030303030 303030303030CD584E, L667
1720 DATA C3r1E51218 046LLL64E013COOEDBoC9
CD?E4E3A2 3AE47 0EOOC'2A?'4ECD26 , 2634
1730 DATA BC22204ECD7E4EC110F0C9ED5B2o4E
2A2 4 483^22 4E4F 0 600F.D802224 AEC9, 3 002
17 40 DATA 2A20'4F282220 48380L3222 4F,2L4 4 4D
222448CD6448C92A20483A224E5F15, 1913
1750 DATA 00L9222048380L3222482L444D2224
4ECD5 41tEC 9 3E.6L3223 4E2L 4 4 4D222 4,, L7 7 I
1750 DATA 4ECD5{4EC 92LL6 4EC3E7 4E2L3 448C3
E7 4E2L3E4EC3E7 4E2L484ELL204E0L , 2954
1770 DATA 0600EDBOC92AL64E2B2220 4EO608C5
c307 45C52A2048CD258C2220 IE7EEE, 27 45
1780 DATÄ OOCLCOLOEE2L254E352AL54E2B22L5
4ECDD24ECD6 4 IECDD2 AECDA7 4E2L2E, 30 50
1790 DATA 4ECBC5C9iAl54E1104 otLg222o4EO5
08C5C34 54FC52A2o4E CD26AC222T 4F , 24gO
1800 DATA 7EFE00C1C 0L0EE2L26 48342AL54823
22L6 4ECDD24ECD6 4AECDD24ECD914E, 3 329
1810 DATA 2L2F4ECBC5C92A151IECD29BCCD29BC
0604C5C37A4FC5237EFE00CLC0L0E7, 3533
1820 DATA 2^L5 4ECD29BCCD29BC 22L6 4ECDD24E
cD6 44E2A204ECD26BC 2220 LECDC3 4E, 3225
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18 30 . DATA 212F 4E,CB'C6C924154E1150 00t9060 4

c5c3Bf 4FC 5237EEEOOC1C0LOE7 CDD?, 3350
1840 DATA {ECDC3{E2A154ECD25BCCD26BC22L5
4ECDD2{ECD6 4(E2L2E 48CBC6C92600, 3358
.1850 DATA 2E00L6L^LE173EF1CD 44BCC92ALC4E
5E2356ED531E4EDD2A1E4EDD7EOOFE, 287 5
1850 DATA 1EC857DD6E0LDD5502DD5E033E00CD
{4tBC110400DD19C3F54FC9CD3E512A, 3L92
1870 DATA 2I0828282828222I48CD35512A1C4E
2E2B22LC4ECDD91lFCDE74F2A164E11, 2335
18 80 DATA' 3000L92216483E303 225 AECDD24ECD
644E2L3L4E35CDC949C9CD3E512A2C, 2685
1890 DATA lBlLo 400L9222C48CD3551241C4E11
280037 3FED5222LCIECDD94FCDE7 4F, 2lLB
1900 DATA 2A154E11EOO5L922L54ECDD24ECD5{
4E3A314ED5L4323lAECDC949C9CD3E, 2967
1910 DArA 5L2A2C4E2B2B2B2B222C{8CD35512A
1C4E11280 0L922LC4ECED94I!'CDE74F, 2299
1920 DATA 24164E11E005373F8D5222L548CDD2
rtEcD544E3A314EC61432314ECDC91t9, 2895
1930 DATA C9CD3E51242A4E110400L9222A48CD
36512A1C4E232322LC4ECDD94FCDE7, 2546
1940 DATÄ 4F2416481 t300037 3FED5222L64E3E
023225AECDD2{ECD64{821314E3ACD, 2380
1950 DATA C949C93A15rIEC5EEDC1551373FC93A
154ECdDFD4{8503?3FC93A154EC6BE, 3524'
1950 DATA DC2851373FC9341548C54FD48D5037
3FC93EO2CDDEBBC3{3513EO3CDDEBB, 3646
L97 O DATA EDsB aAAE2A2C[ECDEABBC9212F4IECB
853A17{EFEC0CC0A513A174EFEC?CC, 3650
1980 DATA 205L3A261EF800CC13503A254EF832
cccc503A3B4EFEo0CA8B5121304ECB, 3043
1990 DATA 0834304EF855CC0852C39E51244848
28224F'4E7C85F800C29E513E013238, 2860
2ooo D\TL 4ECD24BB7CE501FEo1CC59{FCD24BB
7 CE602EEO2CCA5{FCD 2 4BB7 CE50 {,EE, 4032
2010 DATA .0rICCFo4ECD2rtBB7CE508FEo8CC2B4F
cD2,tlBB7CE510FE1oCC85563A274EFE, 3825
2620 D^TA 00CA3057 3A324EFE0FCL2457 2L2E lE
cBrl5c24E51CDD24ECD544EC3rlE5100, 3131
2o3o DATA 000000000000000000000000000000
oo0oc33851lcD5{4EC9CD914EC9CDA7, t920'
2040 DATA 4EC9CDC34EC9CDD84EC9CDDE1IEC9CD
Ert4EC92A3 448282220{E0510C5C33E, 3911
2o5o DATA 52C52A20 |LECD26BC2220 487 EFE00C4
F255C1C46 252COL0E92A3 44E,28223 4, 3220
2o5o DAtA 4ECDB452CD1B52CD0B52CD1B52CD13
52C9E52L3A4ECBC6CB8EF1C92A34{E, 37 52
207 0 D^TA LLo 400L92220 4806L0C5C38552C524
20 4ECD26E92220 487 EFE00c1tF255c1, 28 40
2o8o DATA C44452C01089243{482322344ECD84
52CD1B52CDOB52CD1B52CDOF52C9F5, 3{01
2o9o DATA 213AAECBCECB86F1C92A3C4EE921C5
52223C4E2LE857 2238 ÄFjC92tD25222, 333rt
2100 DATA 3C482L2858 223848C9 2LDE52223C(E
2L6858223848C92188 52223C482L28, 23L6
2110 DATA 582238 48C92^464F.892LFD522246 4E
2LA858224248C92L0A532246 AE2LE', 267 t
2t2o DATL 582242 4EC92tt7 5322 16 182L285922
42 4EC9 zLF 05222 16 482!68 59 22 42 AE'- 227 0
2130 DATA C92A3E4ECD29BCCD29BC0504C5C335
53C52 37}FEOOC4F255CLC0L0F 12^38, 367 3
2140 DATA rIECD29BCCD29BC223E4ECDEC52CD1F
52CD08522A20 4ECD26BC2220 AECDLT, 32L 4
2150 DATA 522L2848C8C521485335C9243E{Et1

^oooL905o{c5c3? 
953 C5237 EEE00C4, 297 7

2160 DATA F255C1C010F{CD1F52CD17522A3E4E
9D26BCCD25BC22 3E4ECDEC52CD1F52, 35 59
2170 DATA CDOB522L2F4ECBC621A8533{C92e2A
gateiszzz0 4go6toc5c3c053c52l20, 27 59
2180 DATA 4ECD26BC2220 487 EEE00C4F255C1CrI

E453C010E92A3E4E2B223E4ECDEC52, 3619
2190 DATA CD1F52CD0B52CD1F52CD1352C9F521
3A,{ECBD5CB9EFlC92A 3EAELLO 400L9, 3 30 3
2200 DAEA 2220 4F'06L0C5C308 54C52A20 4ECD26
8C2220 4E.7 EFE00C4E 255CLC42C54C0', 3185
22LO DATA LOE9 2A3E4E23223E4ECDEC52CD1F52
cDoB52CD1F52CD0F52C9F5213A4ECB, 32L7
2220 D^T A DECB9 5F1C 9 0 0 8 82LA8 5 37 EEE0 ICz 47
543F,'002L355477 2'tA853?EFE5oC256, 3543
2230 DATA 543E0121355477 2L3754CB0E7EFE88
c293542L3A4ECB45C45C522134{ECB, 2957
2240 DAI^ 48C427 5221365478FE0LCC24532L35
547EFE0oCC5A53213A4ECB5EC4A953, 3L28
2250 DATA 213448C855C4E853373F24484E114F
c08D52FC5155373F2A{84E11CF3819, 294t
tzeg olett DccDs 42L2E4EcB45c4DB54212E4EcB
1tEc41D55212EdEcB55c4AD55212E4E, 3243
227 0 DATA CB5EC45855C92A48 4E1178C7 37 3FED
52FC5?55C92A484ECD29BCCD29BCO5, 3548
2280 DATA 04C5C3EC54C52378FE00C4F255C1C4
5155C010F12A484ECD29BCCD298C22, 3965
2290 DATA 4848CD235 2CDOB522A20 4ECD26BC22
204ECDL7 522L2F 4ECBC5C92A{84E11 , 277 6
2300 DATA 5000t90504c5c32c55c5237EFE00C4
8 255C1C457 55COL0FLCD2352CDL7 52, 3413
2310 DATA 2\48 4ECD25BCCD25BC2248 48CD2352
gD0B522L2F{ECBC5C9F52L2E4ECBC5, 3 42L
2320 DArA CB8EF1C9F5212E4ECB85CBCEF1C92A
48 4E282220 4E0608C5C38255C52A20, 3548
2330 DATA 4ECD26BC2220 487 EFE00C4F255C1C4
A355C010892A48{82822484ECD2352, 3375
2340 DATA CD0B52CD2352CD1352C9F5212E4ECB
-D5C898F1C92A484El10400L9222048, 3131
2350 DATA 0508C5C3C7 55C52A20 4ECD26EC2220
4E7EFE00C{F255C1C48855C010892A, 37 06
2350 DATA 48 4A232248 48CD2352CD0852CD2352
CD0F52C9R52I2E4ECBDECB95F1C9F5, 3581
2370 DATA FEFFCAOEsSFECCCAOEsSFE33CAOE5S
FE?7CAOE56FEEEGAOE56F1C9CDA7BC, 4549
2380 DATA DDEs21505SCDAABCDDE13EO3CDDEBB
0502C5ED5B284E2L0200CDC0BBED5B, 3935
2390 DATA 284E2LOCOOCDF5BB2A284E2B2B2B2B
2228[EcLtoDE37 3F117 800ED52Fc59 , 253L
2400 DATA 55F1C90L0L0L540000080000343348
3DC2555638003227 48C932 334ECD88 , 2226
21110 DATA 492L7 80@2228 48CD3949C904845557
L50 483562C15048655CB1 3012A1548, 222t
2 420 DArA 7 CEECICOTDFECACoCD 05F9 260C280F
CDD6BDF53E20250C2E0FCDD3BD2A50, 3831
2430 DATA 4E3E0077 2E12F1FE4C261DCAF356FE
41261ECAF 3568842261FC4F355FE59 , 367 3
2440 DATA 2620CAF 356EE52262LCAF355FErI925
22CAF355FE4E2623CAF356F8542624, 3817
2450 DATA CAF356FE482625CAF355FEEECAF555
c9cDD3BD0505C5211B57CDAABCC110, 1422
2450 DATA F53E003238482LA00822484E2L3248
3 42L7 8002228 4ECD39 49C9 02000288, 2t 4L
2470 DATA 00000F!.E00CD148C118748CD5349C3
39 57CDl lBCl1 6057CD534 9CD5 8 4821 , 311 3

2480 DATA 7 8002228483E24324853218A493801
77 LLBB49010E00EDBoCD21lBBFE00CA, 27 34
2{90 DATA 5557C348460E092020447 5205C5L58
5D5520 45687 465202L2020F8080C20, 2t95
2500 DATA 204E6F6368206569585D515C203F3F
3r"2020F8080F5755597 4657 2206D69 , 2518
2510 DATA 7 4204A587 97 37 4696358F8F4000000
OOOOOOFEFFOO33FFFFCCTTlFSFEEFF, 3558
2520 DATA BFDFFFFFEFTFFFTTTFEFEE33SF1FCC
00FFFr.0000030C000LLE.87 0807D284 , 37 93
2530 DATA 0E3CF0F0C33CF0F0C307D2B40E0LLE
87 0800030C00030r.0r.0c178F7F883F, 27 23



BASIC
C lIPTLER

Supercchneller Beal-8ASlG-GomDiler
für'alle GPGs und JOYGE
- Professionelles Komplettsystem mit Editor, Compiler und

- n-dimensionale Anays

- Beliebig lange Variablennamen möglich
- Struktuiiene Programmieruno mit REPEAT...UNTIL, WHILE...WEND, lF...ELSE

IF..ENI) IF, DO..END DO, LOOP..END LOOP EtC.

- Labels staft Zeilennummern, z.B. G0T0 menu statt G0T0 3700

unveöind'Preisempil':ffi---------------*:f:l$r"t!!;:Bü

B]ALIG . BEREIID$EN . REITANiI
Software

Beimoorweg 2' D-2070 Ahrensburg

2540 DATA EF?FCFTFEFTFEFTFEFTFEFTFEFTFEF
3FCF3FCFOFOFOFOFOFOFOFOF3FCF3F, 37 52
2550 DATA CFTFEFTFEFTFEF?FEFTFEFTFEF3FEF
7FCF1?8F7F8E030FoF0C00030C0000, 3530
2550 DATA 27 4800005F6F0000585F00006F6F00
0@6F 5F0000 A9 2F00000F0?00000F0F, 1191
2570 DATA 00004F2F00005r.5F0000686F00006F
6F 00006F 5F000027 4E.0000030c0000, 1 146
2580 DATA 0L0800000L0800000L0800000L0800
000L0.800000t0800000t0800000L08, 7 2
2590 DATA 00000L0800060L08000001-0800000L
0800000t0800000L0800000L080000, 63
2500 DATA 0t080070817880F08178F0F08178F0
F0817 8F0F 0EL7 8807 0EL7 880000L6.8 , 4680
2510 DATA 00000L0800000t0800000L0800000t
0800000L0800000L0800000L080000, 63
2620 DATA 0L080000030C000000L08000003080
0000 30F000003080000030r.0000030, t154
2530 DATA E0080030E00F0F0F0F0FoF0EoFo800
30F0000030.F0000030r.0000030F000, 1815
2540 DATA 0030F0000030e00060L0E000030c00
000L0800000L0800000L0800000108, 867
26s0 DATA 00000L0800000L0800000L0806000L
o860000t08007 0E,L7 8E0F0817 8F0F0 , L7 9t
2560 DATA E178F0F08178F0F0817 8r.07 0EL7 880
7 080000080c00000F0c00000P0c000, 4452
2670 DATA 00F0C00000F0c00000r.0c0000L0808
0FoE 0F0E0F0FF0g0000LF0g00000F0, 2522
2580 DATA COOOOOEOCO0tOOEOC00t00E0C00000
7 0800000090c0E07 090c0807 0F0F0E , 1 8 57
2590 DATA 0F3GF0F0C33CF0F0C33CF0F0C33CC3
0F0F3CC30F0F3CC300 003CC300003C, 3350
2700 DATA C300003CC300003Cc300003cc30000
3CC300003CC3000000000000000000, L470

a J a a

1640 SW/ 1 Laufwerk 1tt98,-
1640 Sw/2 Laufwerke 1908.-
1640 Color/ 1 l-aufwerk 1998.-
1640 SW / 2o-MByte-
Platt€ 2898.-
1Ano Color/ 2o-MByte-
Platte 3298.-
1640 EGA-Color
1 Laufwerk 2698.-
1640 EGA-Color,
2 Laufwerke 2998.-
1640 EGA-Color,
2o-MByte-Platte 3808.-
20-MByte-Filecard
inklusive Controller 898.-
20-MByte-Filecatd Lapine
LT2000 inklusiveController 1079,-
20-M Byte-Festplatte Seagate
mit Controller und Kabelsatz 798.-
30-MByte-Festplaüe Seagate
mit Controller und Kabelsatz 898.-
Speicheraufrtistkit von 51 2
KByteauf640KByte 75.-
Bildschirmfilter PC 1512 SAV
und Farbmonitor 59,-
Schutzhaube PC 1 51 2 für alle
Versionen 49.95
Schneider CPC 464
Keyboard 279.-
Schneider Monitor GT-65 198.-
Schneider CPC 6128 mit
Grünmonitor 741r.-

Schneider CPC 6128 mit
Farbmonitor 1189.-
Schneider CPC 61 28
(Keyboard) 640.-
Monitor CTM 644 598.-
Floppy FD-1 Zweitlaufwerk 4419,-
F-1 XZweitlaufwerk
5.25', 758.-
M-lXZweitlaufwerkS.S" 758.-
F-1 XRS Zw€itlaufwerk 5.25" 858.-
M-1 XRS Zweitlaufwerk 3.5" 858.-
Cumana3"-Zw€itlaufwerk 398.-

Achtung!
Bitte geben Sie uns unbedingt
lhren Computertyp an,
Sie ersparen sich und uns
unnötige RücKragen!

Schneider PCW 8256
Joyce 1398.-
Schneider.PCW 851 2

für Zweitlaufwerk
Joyce
RAM-Erweiterung
512 KByte

5 Stk.
v. 256 aut

Joyce Plus, wie PCW
8256, iedoch zusätzlich
mit 1-MByte-Laufwerk
und 512 KByte MM
FD-2 (2. Laufwerk,
l MBytefürJoyce)
3'LDisketten CF 2 DD

98.-

99.-

1998.-

5/t9.-

3"-Disk€tt€n Panasonic/
Maxell CF 2 10 Stück 75.-
3.5'rDisketten Mitsubishi
2 DD135tpi 10Stück 45.-
5.25"-Diskett€n
DS/DD Mitsubishi 10 Stück 29.95
Netä€il MP-2 für Schneider
cPc 664/6128 1s9.-
.vortex VHF-Modulator für
gestochen scharte Bilder 298.-
RAlr-Erweitorungon dor Fa, xortox
orfi obllcho Prcbsonkung, 1a-Oualität.
RAM-Erweit€rungSP-256 2SA,-
RAM-Erweiterung SP-51 2 (bitte
immer Comput€rtyp angeben) 398.-
RAM-Erweiterungssatz um
256 KByte 98.-
Bildschirmfilter für GT 64/65 49.-
Bildschirmfilterfür .

Farlcmonitor CTM 644 s5,-
Monitor-Drehfuß, Neigungs-
winkelstufenloseinstellbar 39.95
Verlängerungskabel 1,5m
fürCPC464 29.95
dito. fürCPC 664/6128 34.95
Staubschutzhauben aus weichem
Kunstleder, schneidergrau, f ür
lolgende Geräte lieferbar: Keyboard
4U/664 /61 28, Monitor grün/Color,
Drucker NLQ 401, DMP 2000, DMP
3000, Panasonic 1 080/90/91 , Epson
LX-86, LX-800 lenur 19.95

* Druckerparade * Druckerparade *

Epson LQ-800, 200 Z./sec.,
24 Nadeln 1479.-
Epson LQ-1 000, 300 Z./sec.,
24 Nadeln 1929.-
Epson LQ-2500, 32O Z./sec.,
24 Nadeln, breit 2598,-
Epson D(-800, 300 z./sec. 1398.-
Epson D(-1000, 300 Z./sec.,
breit 1698.-
Color-Einbau-Set für
EX-800/1000 219.-
Epson Hl-80,
4-Farlc-Plotter 12.f9.-
NEC P 6, 200 Z./sec.,
absolutespitze 1198.-
NEC P 6 Color, 200 Z./sec.,
br€it 1549.-
'NEC 

P 7, 200z./sec., breit 1498.-
NECPTColor 1849.-
StarNL-10, 12O2./s*.,
nurdeutscheGeräte 598.-

Endlospapier, weiß,
Mikroperforation, 300 Blatt

breit

Epson
Epson
Epson

19.95-

dito. 1000 Blatt 34.95
2000 Blatt rt9.95

Nur veFandl Abholung dor Gerälo nur
nach Vercinbarung

Versandbedingung innerhalb der BRD: psr
Nachnahme zuzüglich Porto, auch bei Votr
kas.se Porto sinr€chnan, sonst Vffiand un-
frei !!!

Auslandslisferung für die Schweiz ab
La96rZärich.

360.-

275.-

69.95

17.95

39.95

19.95

Panasonic 1092, NEC P 6,
DMP 4000 le nui 24,9s
Epson FX-85, FX-800,
FX-1009 ie nur 24.95

Schutzhaube Rauchglas für Konsole
CPC 464/664/612t i* 24.8
RS 232 C, serielle Schnitt-
stelle CPC 464/664 148.-
Akustikkoppler Dataphon
s 21 d 245.-

.l-i(-800, 180Z./sec.
FX-800, 240 Z./sec.
FX-1000, 240 Z./sec.,

StärNX-15,120Z./sec., breit 848.-
Einzelblatteinzug NL-10 2ß.-
Druckeranschlußkabel
cPc464/664 30.-

dito. CPC 6128, hochwertiges
Rundkabel, abgeschirmt 30.-

Druckerständer, 1 a-Qualität,
Multiform 98.-

Druckerständer,
Top-Mbdell nur 39.95

wie oben, jedoch für 40 Stk.
5.25"-Disketten

Diskettenbox für 100 Stk.
5.25'LDisketten, mit Schloß

/t9.95

24.95

Diskettenbox für 40 Stk. 3"- bzw.
3.5T Disketten, 1a-Qualität 39.95

Akustikkoppler Dataphon
S 23 d für 1200 Baud
AMX-Maus, Software und
deütsches Handbuch

Formulartraktor zu Drucker
NLQ 401

Joystick, QuicKshot ll
mitAutofire

Competition Pro 5000 mit
Mikroschalter

Joystick-Adapterzum .

Anschluß von 2 Joysticks

579.-
1029.-

1298.-

Augen auf beim Gomputerkauf

Wichtiges Zubehör für lhren CPG

Com putervertri ebs Gmb H

Wangener Straße 99
D-7gao Ravensburg
TeI. 07 51 / 39 51
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Bei diesem Programm
handelt es sich um eine ein-
geschränkte Basic-Version,
die dem Assembler-Pro-
grammierer auf einfache Wei-
se dieVorzüge der Fließkom-
ma-Arithmetik zur Verfügung
stellt. Der CPC verfügt zwar
über ROM-Routinen zur Ver-
arbeitung von Fließkomma-
zahlen; diese lassen sich
aber nur ziemlich umständ-
lich und aufwendig nutzen.
Dieses Problem löst der "FLK-Compiler". Er übersetzt
überschaubare Basic-Routinen in kommentierten Assem-
bler-Quellcode, der problemlos in eigene Programme ein-
gebaut werden kann.

Befehlsübersicht
Der "FlK-Compiler" dient ausschließlich zur Erstellung

von Fließkommaroutinen. Dementsprechend ist auch sein
Wortschatz ausgelegt. Eis auf wenige neue Kommandos,
die vor allem die Umwandlung der verschiedenen Zahlen-
formate betretfen, sind die Funktionen/Befehle sin ngemäß
aus Basic übernommen.

Monats

Fl i eß kom llrä- Go m p i I er
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1. Funktionen

Addition 61=32+ä3
Subtraktion a1=a2-a3
Multiplikation a1=a2xa3
Division a1:a2/a3
Potenzierung a1=a2^a3
Vozeichenwechsel a1=-a1
Quadratwurzel a1=SQR (a2)

Exponehtialfunktion a1=EXP(a2)
nat. Logarithmus a1=LOG (a2)

Sinus a1=SlN (a2)

Cosinus a1=COS (a2)

Tangens a1=TAN (a2)

Arcustangens a1:ATN (a2)

Ganzzahl a1=lNT (a2)

Minimum a1=MlN (a2, a3)
Maximum a1=MAX (a2,a3)

2. Variablen

Der "FLK-Compiler" unterscheidet hier drei verschiede-
ne Typen, nämlich Fließkomma- und lnteger-Variablen so-
wie lntegerflags.

Fließkommavariablen bzw. -konstanten belegen 5 Byte
Speicherplatz. Alle Berechnungen erfolgen mit ihnen. lnte-
ger-Variablen werden im 2-Byte-Format gespeichert (Low-
High). Sie lassen sich leicht als Parameter von anderen Tei-
len des Assembler-Programms übergeben. Die Umwand-
lung zwischen diesen beiden Variablentypen ist möglich.
Beim dritten handelt es sich um die 1-Byte-lnteger-Zahl.
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Sie wird als Flag venrendet, um über die frgebnisse der
Routine zu informieren.

FLK-Variablen er:halten als Kennung den Anhang flk, eine
FlK-Konstante wird durch ein vorausgehendes k markiert. ,

Falls der verwendete Assembler nur eine bestimmte Länge
der Labels zuläßt, sollte man dies berücksichtigen. Namön
von Z8O-Registern dürfen nicht für lnteger-Variablen Ver-
wendung finden, da der Assembler die Variable sonst als
Register i nterpretieren würde.

3. Befehle I

a. Variablenbehandlung s
lNal ,a2,a3,...an
Dient zur Übergabe von lnteger-Variablen an das Pro-
gramm über den Stapel (lX+n), analog zur Parameter-
übergabe bei CALL bzw. RSX. Mit diesen Variablen läßt
sich jedoch noch nicht rechnen.

MODIFY a1,a2,a3, ... an
Bringt die angegebenen lnteger-Variablen in das für die
Berechnungen erforderliche 5-Byte-FLK-Format.
INTEGER <FLK-Variable) = <lntäger-Variable>
Gegenstück zu MODIFY, wandelt FLK-Variablen wieder
in 2-Byte-lnteger-Werte um, die vom Assembler-Pro-
gramm weiterverarbeitet werden können.

DEFINT a1, a2, a3, . . . an
Reserviert Speicherplatz'für lnteger-Variablen, etwa als
Ergebnis (absolute Koordinaten) einer Winkelberech-
nung.

DEFFLAG al, a2, a3, . . . an
Reseruiert Speicherplatz für 1-Byte-lntegerflags. Es er-
folgt nur ein Eintrag in die interne Variablentabelle; das
Flag wird nicht auf Nullgesetzt. DEFINT und DEFFLAG

' sind nicht zwingend; es können auch bereits definierte
Labels des Assembler-Programms übernommen wer-
den.

FI-AG <flag> = <1-Byte-Wert>
Wertzuweisung an lntegerflags, z.B. FLAG failed = 1.

KONSTANTE <name> = <Dezimalzahl>
Definiert eine FLK-Konstante, mit dersich beliebige Be-
rechnungen durchführän lassen, z.B. KONSTANTE
pi=3.14159265.

b. Sonstige

lF <Bedingung> THEN <Zeilennummer>
Entspricht weitgehend dem Basic-Befehl. Als Bedi4-
gung wird ein Vergleich zweier Variablen angegeben.
Erlaubte Operatoren sind: :, < >, >, (,) :,(=. Hinter
THEN darf nur eine Zeilennummer stehen.
ORG <Hexzahl>
Setzt die Startadresse des Assembler-Programms, so
daß die Routine selbständig lauffähig wird.
RETURN
Entspricht dem Assembler-Befehl RET und muß ans
Ende einer selbständigen Routine gesetzt werden,

DEG
Schaltet das Winkelmaß für trigonometrische Funktio-
nen'ein.

RAD
Schaltet das Bogenmaß ein,

4. Bemerkunqen

Alle Berechnungen arlceiten mit höchstens drei Varia-
blen. Diese Anzahl darf nicht überschritten werden. Trotz-
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dem ist es auch möglich, verschachtelteAusdrücke umzu-
setzen; diese sind jedoch zuvor in Zwischenergebnisse zu
zerlegen. Die Formel

s = (SlN(2xb)/5)

wird so zu:
b1=2xb - /

s=SlN (b1)
a:s/5 . i

Dieses Verfahren beeinflußt die Rechengeschwindigkeit
nicht, half aber, das Programm in akzeptabler Länge zu
halten.

bie Spaces bei einigen Befehlen sind zwingend. Nicht-
beachtung führt zu einer Fehlermeldung.

Programmbeschreibung
Nach dem Start meldet sich das Programm mit.dem

Hauptmenü, das folgende acht Punkte umfaßt:
1. Sourcefile laden
2. Source-Text editieren
3.. Source-Text neu anlegen
4. Source-Text'speichern
5. Kompilieren und speichern
Q. Kompilieren und drucken
7. Assembler-Format einstellen
8. Ende

Punkt 1 lädt ein Sourcefile von Diskette bzw. Cassette.
Das Format istauf den Basic-Editorausgerichtet, d.h., Zei-
lennummern sind zwingend, und jeder von ihnen folgt ein
Space. Wird diese Darstellung berücksichtigt, läßt sich der
Source-Text mit jedem beliebigen Texteditor erstellen.

Qie Punkte 2 und 3 aktivieren den eingebauten Editor.
Dieser dient eigentlich nur zur Anderung und zur Eingabe
von kleineren Routinen. Daher beschränkt er sich auf die
Grundfunktionen löschen, einfügen und editieren. Bdm
Löschen wird die Zeilennummer genannt; beim Einfügen
reicht es, die Programmzeile mit ihrer Nummer einzuge-
ben. Zum Editieien wird die entsprechende Zeile ausge-
druckt und läßt sich mit dem Copy-Cursor.in die Eingabe-
zeile holen (entspricht dem Basic-Editor).

Punkt 4 speichert das Sourcefile auf Diskettebzw. Cas-
sette, wobei für Diskettenbetrieb der vollständige Dateina-
me (rnit Extension) anzugeben ist. Das gilt übrigens auch
für Punkt 1.

Die Punkte 5 bzw. 6 starten den Kompiliervorgang mit
Ausgabe des Assembler-Quellcodes auf dem Datenträger
bzw. auf einem angeschlossenen Drucker. Stößt das Pro-
gramm auf eine fehlerhafte Zeile, erscheint die entspre-
chende Fehlermeldung mit Zeilenzahl. Nach ca. zwei Se-
kunden folgt automatisch ein Sprung in den Editiermodus,
und die Zeile kann sofort verbessert werden. So läßt sich
ein Fehler einfach und schnell korrigieren. Anschließend
verzweigt das Programm wieder ins Hauptmenü, so daß
der Kornpiliervorgang unmittelbar wiederholt werden kann.

Punkt 7 ermöglicht die Anpassung des Assembler-
Quellcodes an alle gängigen Assembler, so daß das Sy-
stem universell einsetzbar ist. Menügesteuert lassen sich
alle Parameter, wie z.B. Zeilennummern, Darstellung von
Hexzahlen, Label-Trennzeichen usw., veränderri. Das Pro-
gramm speichert das Format in der Datei FLKFORM.DAT,
die beijedem Neustart des Systems geladen wird. Daher
reicht eine einmalige Adaption des Assembler-Formats
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aus. Das Format ist voreingestellt auf den Laser-Genius-
Assembler (unter LOAD ASCII "nam€" ,1).

Anpassungen
Der ';FlK-Compiler" wurde für den CPC 464 geschrie-

ben. DieAnpassung an den CPC 664 bzw. 6128 ist einfach
durchzuführen, da das Programm ohne Maschinencode
auskommt und alle ROM-Routinen als Labels in der Pro-
grammzeile 4530 abgelegt sind. So müssen nur die in Zeile
4530 angegebenen Adressen der jeweiligen Vektoren an
das gewünschte CPC-Modell adaptier;t werden. Casset-
tenbenutzer lassen bitte Zeile 4960 weg. Außerdem ist zu
beachten, daß bei Cassettenbetrieb die Datei FLKCOM
.DAT direkt hinter dem Programm abzulegen ist.

Listing 3 ist lautfähig ab &9000 und stellt den RSX-Befehl
lPRlNT, Adresse, @ Variable zurVerfügung. Dieser legt den
Wert der Fließkommazahl ab Adresse inderVariablen ab.
Jochen Meyburg
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Listing 1

10 ON ERROR GOTO 4O5O
20 OPENIN"flkcom.dat"
30 INPUT *9, znS: INPUT *9, fzS: INPUT *9 ,tz
S:INPUT *9,dhs:INPUT f9'feS:INPUT #9,tl,S
4O CI,OSEIN
50 DIM pr$ (100) , zS (L0001 ,vS (50) ,bS (20)
50 RESTORE 45AA:READ bnax
70 FOR a=1 TO bnax:READ bs(a):NEXT
80 INK A,2O:BORDER 2O:INK 1,0:MODE 1

90 LOCATE 7, 1:PRINT"FLIESSKOMMA-COMPILER
v1 .7"

100 LOCATE 7,2:PRINT"--
------ 

tl

110 LOCATE 7 ,3:PRINT" "CHR$ (154)" ,Ioche
n Meyburg 3/87"
120 xS=CHRS(24) :PRINT:PRINT:PRINT XS'' 1

"xS" Sourcefile laden"
130 PRINT:PRINT xS" 2 "xS" Souröetext ed
itieren"
140 PRINT:PRINT xS" .3 "xS" Sourcetext ne
u anLegeni.
150 PRINT:PRINT xS" 4 "xS" SourcÖfile sp
eichern"
150 PRINT:PRINT xS" 5 "xS" Cornpilieren u
nd abspeichern"
170 PRINT:PRINT xS" 5 "xS" Compilieren u
nd ausdrucken"
180 PRINT:PRINT xS'l 7 "x$" Assemblerform
at einstellen"
190 PRINT:PRINT xS" E "x$" Ende"
20A i-S=" " :IIHILE i$='" : iS=INKEY$:llEND
2L0 IF iS="e" THEN CLS:END
220 IF i$<"o" OR is>"7,'TltEN PRINT CHRS(
7l t zGOTO 200
230 ON ASC (is) -48 GOSUB t060,250,830,94'0
,LOLo ,L440 ,4540
240 coro 80
250 'Sourcetext editieren -----
260 lF anz=O THEN PRINT CHRS(7):RETURN
270 GOSUB 280:GOTO 330
280 I{ODE 2:WINDOW #1,1,80,L,5
290 PRINT *1 ,xS" KoMI,!.ANDOS: L=
List / E=editieren ,/ D=loeschen ,/ I=einf
uegen "xS

300 TOCATE l+1,1, 5:PRINT {+I.,STRINGS (80, "-
");
310 WTNDOI{ *0, !,80,5,25
320 RETURN
330 FOR a=1 TO anz-1:PRINT prS(a)
340 IF INKEYS<>"" THEN CAIJIT &8805
350 NEXT
350 iS="" :tlHILE iS="" :iS=INKEYS :I{END
370 IF iS=CHRS(13) THEN RETURN
380 IF i$="1" THEN 330
390 IF iS="d" THEN 740
400 lF iS="i" THEN 550
410 IF iS(>"e" THEN PRINT CHRS(7);:GOTO
360
420 LOCATE *1,1,2:INPUT *1, "Zei.Iennunmer

. ll qa

430 cosuB 440zGOlO 490
440 L=0
450, FOR a=l TO anz-1
A50 z=YAl'(prS(a) ):IF ze=z THEN l=a:a=anz
-1
470 NEXT e
480 RETURN
490 IF 1=O THEN PRINT CHRS(?);:GOTO 420
500 LocATE l+1,1, 3:PRINT lfl,prS (1)
510 I.INE INPUT *1,15
529 IE 1S<>"" THEN prS(1)=1S
530 IF erfl-ag THEN 80
540 coro 280
550 LOCATE *1,1,3:tINE INPUT *1,15
55@ IF 1S="" THEN PRINT CHRS(7,'l;zGOTO 35
0
570 cosuB 580:GOTo'530
580 ze=VAIr(1S)
590 zeS=RIGHTS (STRS (ze),IJEN(STRS (ze) ) -1)
500 sp=1,9N ( ze$ ) +t
510 IF MIDS(1$,sp,1)<>" " THEN 1$=2s$+"
"+RIGHTS ( tS, LEN ( 1S) -LEN (zeS) )

520 RETURN
630 l=0
540 FoR a=1 TO anz-l
650 z=VAL(prS (a) ) :IF z>ze THEN l-=a:a=anz
-1
550 NEXT a
670 lF 1=0 THEN PrS(anz)=1S:anz=anz+l:GO
TO 280
5,96 6n2=snz+1
690 FOR a=anz TO 1 STEP -1
700 prS (a) =pr$ (a-1)
710 NEXT
720 prS (1) =LS
73A GOTO 280
740 LOCATE *1,1, 3:INPUT *1, "Zeileirnumner

. lt ,a

750 cosuB 440
760 IE ze=VAL(prS(anz-1)) THEN anz=anz-l
:GOTO 280
770 IE 1=0 THEN PRINT CHRS(7);:GOTo 280
780 FOR a=l TO anz-2
790 prS1"1=prS(a+1)
8OO NEXT
810 anz=anz-1
82A GOTO 280
830 'Sourcetext neu anlegen
840 MODE 2:PRINT STRINGS(80, "-") :LOCATE
L;252PRINT STRINGS (80, "-" ) ;
8 50 wrNDOt{ *0 , t ,80 ,2 ,24
850 ERASE pr$:DIM prS(100)
870 anz=L
880 LINE INPUT 1S
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1 050
LS60
to7 o
L080
L090
tLo0
]-LLO
Lt20
1130
tt40
LL5O
tL60
LLTO

890 IF 1S="' THEN RETURN
900 cosuB 580
910 prS (anz) =1S
920 anz=anz+L
930 IF anz>]-00 THEN RETURN ELSE 880
94A 'Sourcefile speichern -----
950 PRINT:INPUT"Prograrnnname : ",n$
950 OPENOUT nS
970 FOR a=1 TO anz-1
980 PRINT #9, prS ( a) :NEXT
990 closEouT
LOOO RETURN
L@t@ 'Compilieren und abspeichern ------
1020 PRINT:INPUT"Filenane ! ',,DS
1030 OPENOUT nS:drflag=@:GOTO 1160
1040 'ConpiJ.ieren und drucken

drflag=1:GOTO 1150
'Sourcefile laden
PRINT:INPUT"Programnname : ",!l$
OPENIN nS
anz=1
IIHII,E NOT EOF
LfNE INPUT f9,pr$(anz)
anz=anz*1
WEND.
CLOSEIN
RETURN
'Hauptproetramm
MODE 2

LL86 z=L:RESTORE 4520
1190 READ rmax
L2A0 IE tl$=rt' : "' THEN tS=": " ELSE tS-"

Lztg IF dhS="&1234" THEN h$="&"
L22O IF dhS="l*1234" THEN hS="#"
L230 TF dh$="L234H" THEN h$="t{"
1240 FOR a=1 TO rmax
1250 READ nr$,sr$ :srS=UPPERS (srS)
]-260 IF hg=,'11'r THEN zs(z)=nrs+ts+,,egu "+
srS+hS z z=z*t: GOTO 1280
L270 zS (z) =nr$+tS+"egu "+hs+srs zz=zlL
1280 NEXT a
L290 z$ (z)=" ;" iz=z*L
1300 va=1
1310 FOR a=1 TO anz-1
L320 l-flag=@: erflaq=6
1330 prS=LOWERS (pr$ (a) ) :ze=VAL(pr$)
1340 sp1=INSTR (prS , I' r' ) ' g1=INSTR (pr$ , "="
)

1350 sp=1NSTR(sp1+1,prS, " ")
1360 konst=INSTR (prS, "konstante" ) : IF kon
st THEN 3890
1370 integer=INSTR (prS, "integer" ) : IF int
eger THEN 4090
1380 defi=INSTR (pr$, "defint" ) : fF defi TH
EN 4200
1390 mi=INSTR(prS, ".tnin") :IF ni THEN mn=O
:GOTO 2590
1400 na=INSTR (prS, "rnax" ) : IF na THEN nm=1
:GOTO 2590
1410 at=INSTR (pr$, "atn" ) : IF at THEN fS="
flkatn":GOTO 353@
L420 s|=TNSTR (prS, "sin" ) : IF si THEN fS="
flksin":GOTO 3530
1430 co=INSTR (prS, "cos" ) : IF eo THEN fS="
flkcos":GOTO 3530
1440 ex=INSTR (prS, "exp" ) : IF ex THEN f$="
flkexp":GoTO 3530
1450 1g=1NSTR(prS, "Iog") :IF 19 THEN tS="
flk1og":GoTo 3530

1450 in=INSTR(pr$, "int" ) :IF in THEN f S=',
flkint":GOTO 3530
L4'70 ta=ItrlSTR(pr$,'! tan"):IF ta THEN .fS=,,
flktan":GOTO 3630
1480 s=INSTR (prS, "sqr" ) : IF S THEN f$="fI
ksgr":GOTO 3530
1490 IF RICdTS(prs,3)="deqf" THEN 3780
1500 IF RIct{TS(prs,3)="rad" THEN 3850
1510 IF RIGHAS(pr$,5)="return" THEN 3490
L520 IF sp THEN 2080
1530 valS=MID$ (prS, sp1+1, gl-spl-1) +"flk"
1540 p1=INSTR(prS., "+" )

1550 IF pl THEN op=pI:op$=ilflkadd":GOTO
t550
1550 ni=fNSTR(PrS, "-" )

1570 IF 1i=g|1+1 THEN 3540
1580 IF ni THEN oP=ni: op$='rf 1;.sub" :GOTO
L660
1590 na=INSTR (prS, "r" )

1500 IF ma THEN op=ma:of,S=rrf lkmul":GOTO
L550
1510 ge=INSTR(pr$ ," /"I
L620 IF ge THEN op=getop$=rtflkdiv":GOTO
L560
1530 po=fNSTR (pr$ , '^ " )

L640 IF po THEN op=po:opS=rrflkpot":GOTO
L660
1650 PRINT CHRS (71 i" ** UNERLAUBTE RECHEN
VORSCHRIFT IN ZEII,E" i ze ' rr * *' : GOTO {060
1550 va2S=MIDS (prS , gJ.+1 , op-91-1)
1670 kfl.ag=o:oP2S=va2S:GOSUB 3280
1580 IF kflag=6 THEN va2S=va2$+"flk" ELS
E va2$=qP2E
1590 va3$=RIGHT$ (pr$, LeN (pr$ ) -op)
L7 0@ ktLag=o :oP2S=va3S :GOSUB 3280
L7L0 TF kflag=6 TIIEN va3$=va3s+".flk" EIJS
E va3S=op2S
1720 GOSUB 4450
L730 zS (z) ="ld hl , "+va1S+" ; "*y3t$+'r=r'+17
a2S+tttOS (pr$, op,1) +va3S zz=zlL
L7 40 zS(z) ="ld de, "*va2S az=z+L
L750 zS (z)="caIl flkcop"rz=z+L
L760 zS (z) ="ld hl, "+valS:z=z+!
t770 zS (z)="ld de, "*va3$iz=z+L
L780'zSQl ="cal1 "+op$ zz=zgt
L7 90 ZS(Z) =,, i,, i Z=Z+L
1800 v$=ealS:GOSUB 4370
1810 NEXT a
L820 zS (z)="flkcop"+t$+"Id bc,5 ;Variabl
e kopieren" iz=z*t:zS (z)="ex de,hI" iz=z+.L
1830 zS (z) ="Ldir" zz=ztL
L840 zS (z)="ret" iz=z+L
1850 zS (z) =" i" 2ziz+L !
1860 zS lzl =" ; Variablentabelle" i z-z*L
L870 ZS(Z)="1,'I7z=Z*L
1880 FOR a=1 TO va-1
L890 zS (z) =vS (al zz=z+L:NEXT
l9@0 zS(z)=";"
1910 IF drflag=6 THEN 1970
t920
L930
L940
L950
t960

'Code drucken
FOR a=l TO z
PRINT *8, zS (a)
NEXT
RETURN

L970 'Code abspeichern ---'---
1980 FOR a=1 TO ä
L99@ ze=arL0
2000 IF zn$='rnein" THEN ze$=rr":GOTO 20{0
20L0 lF f z$=rt6""r' THEN zeS=RIGHTS (STRS (z
e),LEN(STRS (ze) )-1) ELSE ze$=HEXS(zze,4,
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2020 IF tzS="keines" THEN 2040
2030 TF tz$=rrSPACE" THEN ze$=ze$+" " ,ELS
E ze$=gg$+" "'
2040 PRINT *9, zeS+z$ (a)
2050 NEXT a
2060 IF feS="&14" THEN PRINT *9,CHRS(&1A
)i

2070 CITOSEOUT:RETURN
2080'Befehle ausfuehren
2090 befS=MID$ (prS, sp1+1,sp-sp1-1)
2t00 bef=O
2110 FOR b=1 TO bmax
2L20 lF befS=bS(b) THEN bef=b:b=bmax
2130 NEXT b
2Ll0 IF bef=O THEN PRINT CHRS(7);"** UNE
RTAUBTER BEFEHL fN ZEILE";zei" **":GOTO 4

060
2t5O TF bef<>l THEN GOSUB 4460
2160 oN bef GOSUB 2L90,2260,2400,25L0,28
60 ,3e00 ,3490 ,3890 , 4200
2L70 IF a=anz THEN 1820 ELSE 1810
2180 PRINT vS;bv
2L90 r----- defflag
2200 vaS=RIGHTS (prS, LEN (prs ) -sp)
22LO GOSVB 4270
2220 FoR var=l To av
2230 vS (va)=vaS (var)+tS+"DB 0":va=va*1
22{0 NEXT var
2250 RETURN
2260 '----- in
227 0 vaS=RIcHTS (prs, LEN (prg) -"p)
2280 GOSUB 4270
2290 FOR b=1 TO av )

23OO v$=vaS (b) :GOSUB 4370
23L0 zL= (av-b) *2222=zL+L
2320 zLS=RIGHTS ( STRS (zLl ,IJEN ( STRS (zLl I -L
)
2330 z2S=RIGHTS ( STRS (z2l , LEN ( sTR$ Q2l I -L
)
2340 zS (zl =" 1d 1 , ( ix+"+z1S+rr ) 'r+rr ; -> 'i+v
aS (b) iz=z*L
2350 zS (z) ="ld h, (ix+"+z2S+" ) " rt=z*L
2350 zS (z)="ld ("*va$(b)+"),hl" zz=z*L
2370 zS (z)=" i" 2z=z+t
2380 NEXT b
2390 RETURN
2AOO '----- moaify
2410 va$=RIGHTS (pr$, LEN (pr$) -"p)
2A2o 9OSVB 4270
äa:o roi u=i-rö 'av

2r140 v$=ya$ (b) +"f Ik":GOSUB 4370
2450 zS(z)="ld hI, ("+va$(b)+"1 ;"+va$(b)
+"->ri+vas (b) +rf lk" rz=z+L
2450 z9(z)="I-d de, "*vaS (b)+"flk" zz=z*L
2470 zS (z)="call intfIk"iz=z1'1
2480 zS(zl=" 7" rz=z*L
2490 NEXT b
25OO RETURN
25L0 '----- org
2520 va$=RIGHTS (prg , LEN (prs ) -"p)
2536 IF dh$="91234" THEN o9="&"+UPPER$ (v
aS)
2540 IF dh$=,'*1234,' THEN oS=',11 "+UppER$ (v
aS)
2550 IF dh$="1230H" THEN o$=UPPER$(vaS)+
IHI

2560 zS(z) ="initr'+tS+"org "*o$ : z=z*L
257 0 ZS (zl =,, i '. i Z=Z*t
2580 RETURN
2590 '----- min

2600 IF mm=0 THEN tntn$=r'14111r' ELSE tnlng='rya
xr'
2610 kla=INSTR (PrS, " (" )

2620 vaLS=MIDS (prS , sp1+t , gL-sp1-1) +,'f lk,,
2630 v$=YalS:GOSUB 4370
2640 ko=INSTR (prs, ", ")
2550 va2S=MIDS (prS, kla+1, ko-kla-l ) +"flk'
2560 va3S=MIDS (prS, ko*1, LEN (pr$) -1-ko) +,,
f1k"
2670 oOSVB 4450
2580' zS(zl="ld de, "*va2S*" i"*val$+"="+m
rn$+" ( "+va2S*", "+va3S+'i ) " : z=z*l
2590 zS(zl=" td hI, "*va1s iz=z+L
27@0 zS (z)="caLI flkcop"iz=z+L
27LO TF rNN THEN GOSUB 2830:GOTO 2740
2'l20 z$ (z) ="Id hI, "+va1S zz=z*L
2730 ZS (z)="ld de, "+ya35 zz=z*L
27 40 zS (z ) =!'call f lkvgl" zz=z+r.
2750 zS (z)="cP L"|z=z*L
2760 zS (z)="jp n2,1"+RIGHTS(STRS lztl0l ,L
EN(STR$ (z't$ ) )-1) zzz=z*L$zz=ztL
2770 zS (z)=,'Id de, "+ys35zz=Z#t
2780 zS(zl=" ld hI, "*va1S iz=z+L
2790 z$ (z)="call flkcop"iz=z+L
2800 z$(zl=" 1"+RIGHT$ (STR$ (zzl , LEN(.STRS (

zzl I -t) +tS: z=z+L
28L0 zSlzl=" i" iz=ztL
2824 cOrO 2L70
2830 zS ( z ) =" ld de , "+valS iz=z+L
2840 z9(z) =,'ld 5f ,,,+va3S iz=z+L
2850 RETURN
2860 '----- if
2870 va$=RIGHTS (pr$ ,l,EN (prS ) -=p,
2880 gr=INSTR(vaS, ")" )

2890 TF sr THEN 2970
2900 kI=INSTR (vaS, tr < rt )
29LO TF KI THEN 3O2O
2920 coSUB 293A:GOTO 2950
2930 gL=INSTR (va$, "=" )

2940 RETURN
2950 TE g1=0 THEN PRINT CHRS(?);"rr FALS
CHE BEDINGUNG' IN ZEILE"izei"*r":GOTO 1106
0
2960 op=t:op$='r=r' :pol=gl :po2=gl :GOTO 304
0
2970 kL=INSTR (va$. " (" )

2980 IF kl THEN oF=6:oFS="()":po1=MAX(gr
,kl) :po2=MIN(gr, kl) :GOTO 3040
2990 GOSUB 2930
3000 lF gI THEN oP=2:oP$=")=":pol=Mil((91
,gr) :po2=MIN(gl,gr) ELSE op=l:opS=rr)" :po
L=g1 : po2=gr
3010 coro 3040
3020 cosuB 2930
3030 IF gl THEN oP=4:oF$="(=":pol=MAX(gl
,kI) :po2=MIN(gtl,kl) ELSE oP=5:oP$="(" jpo
1=kl : po2=kI
3040 oplS=LEFTS (vaS, bo2-1 ) +"f lk"
3050 sp2=INSTR (vaS,'" " )
3050 op2S=MID$ ( va$ , po1+l , sp2-po1-1 )

3010 lr.fLag=O
3080 cosuB 3280
3090 IF kfLag=O THEN op2s=op2S+"f1k"
3100 sp3=INSTR(sp2+1,vtrS, " ")
3110 z1$=RIGHTS (va$, LEN (va$) -sp3 )

3L2O zS(z)="Id hl ,'f+oplS*" ;rr+6p!$+6p$+o
p2S+" ?" 3?=z+.J.
3L30 zS(z) ="ld de, "+ep!$ iz=z+I
3L40 zS (z)="caIl flkvgtl":z=z*L
3150 IF dhS="&1234" THEN hS="&FF"
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3150 IF dh$="*1234" THEN [$="fiFF"
3170 IF dh$=rr1234H" THEN hS="FFH"
3180 oN op GOSUB 3220 ,3230 ,3240 ,3250 , 326
0 ,327 0
3L90 zS (z)="cP "+cPSzz=z*t
3200 zS (z)="jp "+beds+","*"2"+21$*" ;ja
-> Sprung nach Z"*zLSzz=zlL
32tA 2S (z)-" i" iz=z*!:RETURN
3220 cP$="0" :bed$="2" :RETURN
3230 cP$=hS : bedS="n2" : RETURN
3240 cP$="1" :bed$="2" : RETURN
3250 cP$="1f' : bed$="n2" :RETURN
3260 cp$=h$ :bedS="2" : RETURN
327 0 cP$="0" : bed$="nzi' : RETURN
3280 'Auf Konstante pruefen
3290 konsI=VAL (op2$)
3300 IF konst=0 AND op2$<)"0" THEN RETUR
N
3310 kflag=l
3320 v$="k"+op2S:GOSUB 4370
3330 IF bv=l THEN 3380
3340 zS (z)="Id hJ-,"+opf,$+" ;Konstante "+
op2S: z=z+L
3350 z$ (i) ="ld de,k"*op2S:z=z+t
3350 zS (z)="eall intf1k".z=z+L
3370 zSlzl=";" az=z+L
3380 oP2$=Y$
3390 RETURN
3400 'flag
3410 va$=RIGHTS (prS, LEN (prS) -sp)
3420 gL=INSTR (vaS, "=" )

3430 IF g1=0 THEN PRINT CHRS(71i"** FAIJS
CHE BEDINGUNG IN ZEILE"ize;" **":GOTO 405
a
3440 op$=LEFTS (vaS, g1-1 )

3450 konstS=RIGHTS (vag , IJEN (vas ) -sI)
3450 zS (z)="ld a, r'*konstS+" ; "+ops+"="+k
onstS.z=z+L
3470 zS(z)="ld ("*op$*"),a" : z=z+!
3480 zS (z)=" i" iz=ztt:RETURN
3490 'return --;------ ---------
3500 cosuB 4460
35L0 zS (z)="ret ;Ende"'.2=z+!
3520 zS(zl=" i" iz=ziL
3530 GOTO 2170
3540' Vorzeichenwechsel
3550 valS=MfDS (prS, sp1+1, gl-l-spl)
3550 IF RIGHTS (pr$ , LEN (val$ ) ) < >va1S THEN
PRINT CHRS(7);"** NUR EINE VARIABIJE ERIJ

AUBT- IN ZEIIJE" ize:' r'*i'r 'GOTO 4060
3570 valS=vatS+"flk"
3580 GOSUB 4450
3590 zS (z)="ld hI,"+va1S+" ;Vorzeichenwe
ehsel "+valS zz=z+L
3600 zS (z)="call flkvzw" iz=z+L
35t0 zS(zl=";" iz=z*L
3620 G'OTO 2L70
3630 ' atn , sin , cos , €xF , 1og , int , tan ------
3540 kla=INSTR(pr$, " (" )

3550 va1$=MIDS (prS,sp1+1,gI-sp1-1)+"fIk"
3550 v$=t7a1'9:GOSUB 4370
3670 va2S=MID$ (prS, kla+1, LEN(prS) -1-k1a)
3580 op2S=va2S:kflas=6:GOSUB 3280
3590 IF kflag=@ THEN op2S=op2g+"f1k"
370@ va2S=op2S
37t0 zS(z)="ld de,',+va2S+'. ;',+va1S*',=,,+U
PPERS (RIGHTS (fS, 3) )+" ( "*va2$+" ) " zz=zt!
3720 zS (z) ="ld hl, "+va1S iz=z+L
373@ zS (z)="cal1 flkeop" iz=z+!
37 40 zS (zl =" ld h1 , "*va1S iz=z+L

zS(zl ="call "+fS iz=z+L
zS lzl =" ; ": z=z+L
GOrO 2770
'deg ----
fF dhS="&.t234" THEN h$=r'f,.pprr:GOTO 3

IF dh$="SL234" THEN h$="*FF":GOTO 3

hS= " FFH "
zshl ="ld a,,'fhsf " ; DEG":z=zt]-
zS (z) ="ld (wnode) , ä" i z=z+7-
zS(zl ="; ": z=ztL
coro 2L70
'rad ----
zS lzl ="1d a,0 ; RAD" iz=z+L
GOTO 3830

37 5@

37 60
377 0
31 80
37 9A
82@
3800
820
3 810
3820
3830
3840
3850
3860
387 A

3880
3890 'konst
3900 valS=Mf DS (prS , sp+1, gL-sp-1) +,';1L,,
3910 kS=RIGHTS (Pr$, LEN (PrS) -sl)
3920 k=VAL (kS)
3930 vadr=@k
3940 FOR kk=O TO 4
3950 kk (kk+1) =PEEK(vadr+kk)
3950 NEXT
3970 vS (va)=va1$+t$+"DB " :kk$=1191s (kk(1)
, 2) :GOSUB AöZgzvS (va)=v$ (va)+kkS+" ;Kons
tante "+va1S:va=va+l
3980 FOR kk=2 TO 5
3990 v$ (va) ="DB " : kk$=1191$ (kk (kk) .2) :GOS
VB 4020:vS (va) =vS (va) +kks : va-va+1
4000 NEXT
40t0 coBo 2t70
4020 IF dh$="912r4" THEN kk$="&"+kkS:RET
URN
4030 IF dh$="X12r4" THEN kk$=r'f"+pk$:RET
URN
4040 kkS=kk$+"H" :RETURN
4050 PRINT CHRS(7);"** SYNTAX-FEHIJER IN
ZEILE" ?zei".*"
4050 FOR t=1 TO 2000:NEXT
4070 erfLag=t
4080 cOsUB 280:GOTO 430
4090 'inteqer
4100 va$=RIGHTS (pr$, LEN (prS) -sp)
4110 qI=INSTR (vaS, "=" )

4L2A IF gl=0 THEN PRINT CHRS(7);"rr FALS
CHE BEDINGUNG IN ZEIIJE";zei"**":GOTO 405
0
4130 op$=LEFTS (vaS,gL-1) +"flk"
4140 I$=f,IGHTS (vaS, LEN (vaS) -Sl)
4L50 zS(zl=" ]d hl,"+op5+" ;"+ops+" -> "+
iS:z=z+I
4150 zS (z)="caI1 flkchg"iz=z+L
4t70 zs(z) =,'ld ( "+is+,, ),hI,' tz=z+t
4t80 z$(zl=";" 2z=ziL
4t90 coro 2L70
42OA 'defint
4210 vaS,=RIGHTS (prS ,IJEN (prS ) -"p)
4220 GOSVB 4270
4230 FOR var=1 TO av
4240 vS(va) =va$ (var)+tS+"DW 0" :va=va+l
4250 NEXT var
4250 G'OTO znt
427@ 'daraneter holen
4280 av=@:po=1
4290 FOR i=1 TO LEN(vaS)
43@0 chS=MIDS (vaS, i,1)
4310 IF ch$<>"," THEN 4340
4320 av=av+l
4330 vaS (av) =MID$ (vaS,po, i-po) :po=i+1
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4340 NEXT i
4350 av=av+l :vas (av) =RIGHTS (vaS, LEN(vaS)
-po+1 )
4350 RETURN
4370 'Variable anlegen
4380 bv=O
4390 FOR bb=l To va-1
4400 rF INSTR(v$(bb),vS) THEN bv=1:bb=va
-1
4410 NEXT bb
4420 IE bv=1 THEN RETURN
4430 IF INSTR(vS,"fIk") oR kflag=l THEN
vS (va) =yg+t$+"DS 5" :va=va+1 :RETURN
4440 vS 1ya) =y$+ts+"DI{ 0" :va=va+l:RETURN
4450 RETURN
4460 TF lfIag=1 THEN RETURN
4470 LabelS="2"+RIGHTS (STRS (zel , LEN(STRS
(ze) )-1):lflag=1
4480 z9( z ) =labels+t$ : z=z*L:RETURN
4490 ',--------
45OO DATA 8
4510 DATA defflag, in,nodify,org, if ,flag,
return, defint
4520 DATA 18
4530 DATA intflk,bd40, fl-kadd,bd58, flksub
, bd5b, flknul , bd51 , flkdiv, bd54 , fLkvzw, bd5
d, flkvgl , bd5a, flkpot , bd7c , flksin, bd88 , f1
kcos , bd8b, flkexp, bd85 , flktan, bdSe , flksqr
, bd79 , flklog, bdTf , flkint , bdAf , flkatn, bd9
1, f lkchg,bd45, wmode,bgf7,
4540'Assernblerformat einstellen
4550 CLS
4550 PRINT''ASSEMBIJERFORMAT''
4570 PRINT,'_______________ir
4580 I{TNDOW {+0 ,L,40 ,4,25
4590 : PRINT"Zeilennunmern : "; zn$:
45OO PRrNr:rfrput "(j/n) i ",jn$
11510 IF LEFTS ( jnS , 1) =" j " THEN zn$=tt ja" E
lrSE znS="nein"
4620 IF zn$=r'nein" THEN 4720
4630 PRINT:PRINT"Format Zeilennurnmern :
";fzS
4540 PRINT: INPUT'! (h/d) : ", hdg
4650 IF LEFTS (hds, 1) =rt5tt THEN f z$='lhex"
ELSE fzS="dez"
4550 PRINT:PRINT"Trennzeichen Zeilennumn
ern : "itz$
4570 PRINT:INPUT"(1)=keines / (2)=' / 13
)=SPACE i ",lz
4580 IF tz<1 OR tz>4 THEN PRINT CHRS(7);
:GOTO 4560
4590 IF tz=1 THEN tzS='r1"itr.""
4700 IF tz=2 TIIEN tz$="'"
47t0 IF tz=3 THEN tz$=" rr

4720 PRINT:PRINT "Darstellung Hex-Zahlen
: ', idhS

11730 PRfNT: INPUT " (tl=&,t234 / (21=L234H
/ 13,=*L234 : ",dh
4740 tF,dh<l 0R dh>4 THEN pRrNT CHRS(7);
:GOTO 4720
4750 .TF dh=1 THEN dhS="&1234"
4760 TF dh=2 THEN dh$="L234H"
477O I? dh=3 THEN dhS-"#1234"
4780 PRINT:PRINT"Fileendezeichen : ";feS
4790 PRINT:INPUT" (1)=keines / (2)=&14 :

", ie
48@0 IF fe<1 OR fe>2 THEN PRINT CHRS(7);
:GOTO 4780
4810 IF, f e.=1 THEN f e$="keines" ELSE f e$=
" &1A"

4820 PRINTiPRINT"Trennzeichen Labels : "
; t1$
4830 PRINT:INPUT" (1)=':' / (21 =SPACE : "
,tI
4840 rF r1<1 0R t1>2 THEN d820
4850 IF t1=1 THEN tl$=rt' : "' ELSE tlS="SP
ACE"
{860 cls
4870 PRlNT"Zeilennunmern' :
";znS
4880 IF zn$=rrnsitt" THEN 4910
4890 PRINT:PRINT"FoT!ßat Zeilennunnern

z "';tzi
490O PRINT: PRlNT"Trennzeichen, Zeilennumnr
ern : "; tzS
4910 PRINT:PRINT"Darstellung HEX-ZahIen

4s2o t*i$*? t*tNr " Fi leendezei chen
: t';feS

4930 PRINT: PRINT"Trennzeichen Labels
: "; tI$

4940 PRINT:PRINT:PRINT:INPUT"AIles richt
ig lj/nl ? ",jnS
4950 IF LEFTS(jnS,1)="j" THEN 4950 ELSE
CLS:GOTO 4590
49.50 a$="f1[forn.dat": I ERA,OaS
4970 OPENOUT"f lkcom. dat"
4980 PRINT *9,znS:PRINT {f9,fz$:PRINT *9,
tzS:PRINT f9,dhs:PRINT *9,feS:PRINT II9,t
rs
4990 CLOSEOUT:RETURN

Anpassung für CPC 664

4530 DATA intflk,bdSl,flkadd,bdT9,f1ksub
, bdbe , flknul , bd8 2 , flkdiv, bd85 , flkvzw;bd8
e, flkvgl , bd8b, flkpot , bd9d, flksin, bda9, fl
kcos , bdac, flkexp, bda5 , flktan, bdaf, flksgr
, bd9a, fIkIog, bda0, flkint,bd1O, flkatn,bdb
2, flkchg, bd57 , wmode, b113

Anpassung für CPC 6128

4530 DATA intflk,bd64, flkadd,bd7c, flksub
, bdcl , flknul , bd85 , flkdiv, bd88 , flkvzw, bd9
1 , flkvgl , bd8e, flkpot, bda0 , flksin, bdac, fl
kcos , bdaf , fLkexp , bda9 , flktan, bdb2 , flksgr
, bd9d, flklog, bda3 , flkint, bd73 , flkatn, bdb
5, flkchq, bd6a, wmode, bl13

Listing 2

L0 'qeneriert Datei FIJKCOM.DAT fuer LASE
R GENIUS
20 OPENOUT "flkcom.dat"
30 PRINT #9,"nein" 'keine ZeiLennurnnern
40 PRINT *9,"hex" 'ZeiLennumnern a1s Hex
zahlen (nicht benoetigt),
50 PRINT *9,"keines" 'Trennzeichen nach



1
2
3
4

Zeilennumnern (nicht benoetigt) '
50 PRINT *9,"*1234" 'Dalstellung Hexzahl
en
70 PRINT #9,"&14" 'Fileendezeichen (CplM
)
80 PRINT. f,$, tr ' ' I t'Trennzeichen lrabels
90 CLOSEOUT
1OO END

Listing 3

:'MC-Generator: FLKCOM.Id2

:'erzeugt : FLKCOM.rsx

100 DATA 0L09902Lt490C3D18C0E.90C3L890505
2 49 tED 40 0 0 0 0 0 0 0 0 0FE0 2C0DD 680 2DD6 5 0 3DD 5E 0
0DD560t0t0500EbB0C9&1 0F3
101 DATA EOF
LO2 ;
103 !{EMORY &8FFF
10{ zeile=.100:schritt= 1:adr=&9000
105 READ byte$
105 IF byte$="gqF" GOTO 119
107 I=INSTR (byteS, "&" ) -2
108 FOR i=1 TO I STEP 2
L09 b$=MID$(byteS,i,2l
110 POKE adr,VAL("&"+b$)
111 sum = sum + PEEK(adr)
L\2 adr = adr + 1
113 NEXT
114 checksun = VAL(MIDS(byteg,i) )
115 IF sun = .checksurn THEN PRINT ,'Zeile

: " zeile CHR$ (1) CHRS (5)
116 IF sum <> checksun THEN PRINT ',Zeile:" zeile CHRS(174)
117 sun = 0 : zeile = zeile + schritt
118 GOTO 105
119 SAVE"FIJKCOM. rsx'! ,b , &.9000 , &.2D
120 END
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Uhrzeit einstellen
664 6t28

Dieses Programm dient dazu, den Timer des CpC 464 zu
stellen. Nach einigen kleinen Anderungen läßt es sich auch
aufdem CPC 664 und dem 6128 einsetzen. Es müssen nur
die Systemädressen angepaßt werden. Genauere lnforma-
tionen entnehmen Sie bitte den REM-Zeilen des Listings.
Mey Meyer

. Timer einstellen
1 '*** Uhrzeit Einstellen ***
2'
1O MODE 2
20 INPUT "Uhrzeit ( Stunden,Minuten,Seku
nden ) "; st, mi, se
30 summe= (st*360@+mi*6@+sel t 3OO
40 s=INT ( sunrne,/L6777 2L6) : summe=summe-s*1
6777216:POKE &B18A,s
50 s=INT ( sunme,/65536) : sumne=sumne-s*6553
5: POKE &8189, s
60 s=INT (surnme/255 ) : summe=summe-s *.256: pO
KE &B188, s
70 POKE &8187, summe
g0 ''*** Ablesen ***
9@ a=TIME/300 I
100 st=INT (a/ 35@@ ) : a=a-st*3500
110 ni=INT (a/6@) : a=a-mi*60
120 se=INT(a/1)
l-30 PRINT st, mi , se
LAA ' Evt1. Abfrage ob 23:59:59 ( Danach
wieder @@:@6:0@ )

150 IF TIME )= 25920000 THEN POKE &8187,
@:POKE &8188,0:PoKE &8189,0:POKE &B18A,O
L5A r****
I7@ ' Die Ruecksetzungsabfrage lohnt sic
h {n jedem Fa1l. Sie muss regelnaessig
180 ' per Interrupt ( z.B. mit EVERY ) a
ngesprungen werden, damit die Uhr nach
L90 ' 23.59 Uhr und 59 Sekünden auf O Uh
r urnspringt.
2@A ' Die Poke-Adressen in den Zeilen 40
-'7@ ( von &b18a abwaerts bis &b187)
2t0 ' muessen beim'564/5L28 von &b8b7 ab
waerts bis b8b4 umgeaendert werden.
224 ' Die Zeilen heissen dann:
230 ' 40 s=INT (surnme,/15777 2L6 ) : summe=sunm
e-s*L6777 216: POKE &B8b4, s
240,,' 50 s=INT (sunne,/65535) :sumne=summe-s
*65536: PO.KE &88b3, s
250 '50 s=INT (sunrme/256) : summe=summe-s*2
56: POKE &B8b2, s
260 '70 POKE &B8b1, summe
27@ 'Natuerlich auch in Zeile 150
280 'IF TIME>=25920000 THEN POKE &B8B4,O
:POKE &8885,0:PoKE &8886,@:POKE &BBB7,0
29A '(Siehe Systemvariablen Heft 8/1985)

46/t

Hinweis zum Fließ
komma-Gompiler

Da die GPCs 664 und 6128 nicht über den Vektor
flksub bei der Adresse +BD5B verfügen, muß dieser
vor der Benutzung einer Fließkommaroutine erzeugt
werden. Dazu enrrreitern Wir die Tabelle der Fließkom-
mavektoren um folgenden Einsprung:

RST +28
DEFW +3494

Beim 664 steht dies ab Adresse +BDBE, beim 6128
ab +BDC1 am Ende der jeweiligen Fließkommavekto-
rentabelle.

Von Basic aus würde man so vorgehen:
664 POKE &BDBE, &EF: POKE &BDBF, &9A: POKE

&BDCo, &34
6128 POKE &BDC1, &EF: POKE &BDC2, &9A: POKE

&BDC3, &34

lm Assemblerlisting kann das so gelöst werden:
LD HL, {#BDBE;664
LD HL, *BDC1 ;6128
LD (HL), +EF
INC HL
LD (HL), +9A
INC HL
LD (HL), +34
H. H. Fischer

I
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Disketten optimieren

464 664 6128
ln dieser Folge finden Sie zweiAnwendungsprogramme

zum SYSTEM.MO.PTog_ramm, die ganz eng zusammenge-
hören. Das erste dient der Optimierung von Disketten; das
zweite prüft, ob dies geschehen ist. Erforderlich sind dazu
das SYSTEM.MC-Programm aus Heft 6 und die beiden
Menüprogramme von Ausgabe 7. Andere aus diesem Kurs
müssen nicht unbedin$t vorhanden sein, um die in dieser
Folge abgedruckten zu betreiben.

Selbstverständlich laufen bei.de Programme auf allen
Schneider-Rechnern (bis auf den Joyce). Eine Floppy ist
allerdings zwingende Voraussetzung. Leider kann nur die
von Schneider und nicht die von vortex eingesetzt werden.

Das Optimierungsprogramm
Bei häufigerArbeit mit einer Diskette werden oft Files ge-

löscht, oft welche geschrieben. Beim Löschen werden
Blöcke und Directory-Einträge frei. Beim Schreiben sucht
der Rechner die ersten unbelegten Blöcke auf Diskette. Oft
findet er aber'nur zwei freie hinlereinander, so daß bei län-
geren abzuspeichernden Programmen eine ziemlich kun-'
fuse Blockaufteilung zustande kommt, z.B. Block 4,5,6,
12,13,27 ,40,41, 53, 54, 55. Eingeweihte wissen, was dies
bedeutet. Da die Blöcke weit auseinander liegen, muß der
Kopf viel auf der Diskette herumfahren. Das erhöht nicht
nur den Verschleiß des Laufwerks, sondern vor allem die
Ladezeit.

Genau an digser Stelle setzt das Optimierungspro-
gramm ein. Was tut es nun genau? Zunächst stratft es das
lnhaltsverzeichnis, d.h., alle gelöschten Files werden ent-
fernt und sämtliche nicht gelöschten hintereinander am
Anfang der Directory angeordnet. Der Rest des lnhaltsver-
'zeichnisses wird mit 229 angefüllt. Dies ist nach dem For-
matieren der Standardwert auf der Diskette.

Nun kommen die Namen in eine alphabetische Reihen-
folge. Dabei wird auch darauf geachtet, daß'der erste Ein-
trag eines Files vor dem zweiten steht, usw. Danach erfolgt
eine Neuverteilung der Blöcke, und zwar immer schön der
Reihe nach, so daß später beim Laden möglichst wenige
Spurwechsel notwendig sind. Gleichzeitig erhält eine
Übersetzungstabelle Einträge, welchen alten nun welche
neuen zugeordet sind. Anschließlich werden die Directory
und die veränderten Blöcke auf eine freie Diskette kopiert.

Welche Vorteile bietet das Optimieren? Gehen wireinmal
Schritt für Schritt vor. Das Straffen des lnhaltsverzeichnis-
ses ist wichtig für das Sodieren. Außerdem ist dieses dann ,

"aufgeräumter", für den Fall, daß man es sich später in ei-
nem "Dirdoktor" anschauen will.
' Das gilt auch für das Sortieren nach Namen, das aber
noch einige andere gute Gründe hat. Da mehrereTeile des
gleichen Programms so gut wie immer ähnliche Bezeich-
nungen tragen, die mit den gleichen Buchstaben beginnen,
stehen diese auch in der Directory hintereinander. Dadurch
werden einem Programm Blöcke in einem Bereich der Dis-

Teil 4 ergänzt das Diskettensystem um ein entsprechendes
Programm.

kette zugeteilt, was die Spurwechsel ebenfalls reduzieh.
Ferner erscheinen die Files eines Programms, z.B. bei
"Filecopy" u.ä., immer nacheinander und nicht in wirrer
Unordnung. Daß die Neuverteilung von Blöiken enorme
Vorteile bringt, dürfte wohl klar sein.

Eintippen
Geben Sie Listing 1 ein und speichern Sie es mit SAVE

"OPTIMIER.SYS" auf lhrer Systemdiskette ab. Die REM-
Statements können, müssen aber nicht unbedingt über-
nommen werden. Anschließend tippen Sie Listing 2 ein und
starten es mit RUN. Eshandelt sich hier aus Schnelligkeits-
gründen um ein Maschinenprogramm, das die Optimie-
rung durchführt.

Nach RUN überprüft der Rechner die Richtigkeit der DA-
TA-Zeilen. Taucht ein Fehler auf, editieren und verbessern
Sie die entsprechende Zeile und starten das Programm er-
neut. Wenn Sie den'Fehler nicht finden, gibt es dafür fol-
gende Erklärungen:

1 . Sie habenihn übersehen. Dies kann auch bei mehrmali-
gem Durchlesen passieren. Achten Sie auf leicht ver-
wechselbare Buchstaben wie 0 und O.

2. Sie haben eine Zeile vergessen, so daß sich die Nume-
rierung der Zeilen verschiebt und die angezeigte gar
nicht die fehlerhafte ist. ln diesem Fall fügen Sie die feh-
lende Zeile ein und starten erneut mit RUN, damit die
wirklich fehlerhafte erscheint.

3. Die Fehlermeldung TYPE MISMATCH taucht dann auf,
wenn Sie in einer Zeile eine nicht hexadezimale Ziffer
verwendet haben. Hexadezimal sind die Zittern von 0
bis 9 und von A bis F. Um die Nummer der fehlerhaften
Datenzeile zu erfahren, tippen Sie PRlNTze. (Bedenken
Sie dabei auch Punkt 2.)

Läuft nun alles fehlerfrei, speichern Sie das entstandene
Maschinenprogramm mit SAVE "OPTIMlER.MC", b,
41500, 300 auf lhrer Systemdiskette ab.

Bedienung
Legen Sie lhre Systemdiskette ein und starten das Pro-

gramm mit RUN "OPTIMIER.SYS". Nun ist anzugeben, in
welchem Laufwerk sich die zu optimierende Diskette befin-
det und in welchem die freie, auf der die optimierte Version
abgelegt werden soll. Wer nur eine Floppy besitzt, wird an
gegebener Stelle zum Diskettenwechsel aufgefordert.

Wählen Sie Laufwerk B, obwohl dieses nicht vorhanden
ist, erscheint beim Versuch, von diesem zu lesen, die Feh-
lermeldung "DRIVE B: Disc is missing", Drücken Sie nun C
und dann ganz schnell zweimal ESC, um das Programm
abzubrechen. Mit GOTO 1080 läßt es sich wieder staden.

Bei Betätigung von X wird derOptimieyungsvorgang ab-
gebrochen. Es folgt die Frage, ob Sie erneut optimieren
möchten. Ansonsten ist das Format von Quell- und Zieldis-
kette anzugeben. Dies kann auch verschieden sein. Be-
achten sollten Sie aber folgendes: Liegt lhre Quelldiskette
im Datenformat vor und lhre Zieldiskette im CPIM-Format,
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kann es sein, daß nicht alle Files der Daten- auf die CP/M-
Diskette passen, denn dort stehen 9 KByte weniger Spei-
cherplatz zur Verf ügung. Eine entsprechende Mittei lun g er-
scheint aber an entsprechender Stelle. Wählen Sie ein fal-
sches Format, wird die Fehlermeldung "READ FAILED"
ausgegeben. Drücken Sie dann C und zweimal ESC, um
die Bearbeitung abzubrechen.

Nun folgt die Autforderung, die Quelldiskette einzulegen
und eine Täste zu drücken. Danach wird das lnhaltsver-
zeichnis eingelesen und optimiert. Anschließend ist die
Zieldiskette einzuschieben, damit man die optimierte Di-
rectory wieder abspeichern kann.

Dann teilt der Rechner mit, wie viele Blöcke von der
Quell- auf die Zieldiskette kopiert werden sollen. Nun folgt
die Aufforderung, wieder die Quelldiskette einzulegen, um
das Einlesen der Blöcke zu ermöglichen. Dabeiwird immer
die Nummer des gerade eingelesenen Blocks ausgegeben.
Nach Einschieben der Zieldiskette werden die Blöcke an
einer veränderten Position abgespeichert, da sie nach der
Optimierung an anderen Stellen liegen. Das ist auch der
Grund für das Kopieren.

Nun müssen Sie eventuell noch mehrmals die Diskette
wechseln, je nachdem, wie voll lhre war. Anschließend
folgt die Frage, ob Sie erneut eine Diskette optimieren wol-
len. lst das nicht der Fall, drücken Sie N. Sie dürfen das
Programm dann aber nicht mehr mit GOTO 1080 starten,
sondern nur noch mit RUN (vorher Systemdiskette einle-
gen).

Beim Optimieren, aber auch beim Arbeiten mit anderen
Programmen dieser Serie, ist folgendes zu beachten:

- Von der optimierten Directory werden alle überflüssigen
Einträge entfernt, so daß sich versehenilich gelöschte
Files auf keinen Fall mit UNERAwiederaktivieren lassen.

- Kopieren Sie immer konzentriertl Sollten Sie versehent-
lich eine falsche Diskette einlegen, kann es zum über-
spielen so wichtiger lnformationen kommen, daß alle
oder zumindest einige Files zerstört werden.

- Drücken Sie nicht gelangweilt auf der Tastatur herum,
denn sonst wird beim nächsten Diskettenwechselnicht
gewanet, sondern ohne diesen Wechsel weiterkopiert.
Die Folgen sind aus dem vorherigen Punkt ersichflich.

- Arbeiten Sie immer (!) zuerst mit einer Backup-Kopie ei-
ner Diskette. So können Sie die Bedienung des pro-
gramms ohne Angst erlernen und ausprobieten, ob eS
überhaupt richtig funktioniert.
lnsgesamt bringt das Optimierungsprogramm deuiliche

Geschwindigkeitsvorteile. Es ist mehr als nur eine starke
Konkurrenz zu "Diskcopy", da es beim Kopieren noch opti-
miert, nur die belegten Blöcke kopiert und dies außerdem
mit versqhiedenen Formaten tut. Sie könnten beispielswei-
se lhre im CPlM-Format vorliegenden Disketten optimieren
und im Datenformat ablegen, da nur CPlM-Programme wie
"WordStar" und "Turbo-Pascal" CP/M benötigen. Dadurch
gewinnen Sie 9 KByte anSpeicherplatz, der sich z.B. zur
Einrichtung eines Menüs zum Laden der Programme be-
nutzen läßt. ln der nächsten Ausgabe folgt ein programm
zur Menüprogrammerstellung innerhalb dieser Serie.

Das Optimierungstestprogramm
Was dieses Programm leistet, sagt schon sein Name. Es

prüft, ob eine Diskette optimiert ist oder nicht.

SERIE Be

Geben Sie nur Listing 3 ein und speichern Sie es mit SA-
VE"OPTITEST.SYS" auf lhrer Systemdiskette ab.

Bevor man Disketten optimiert, möchte man natürlich
gerne wissen, ob sie es nicht bereits sind, so daß der er-
neute Optimierungsvorgang entfallen kann. Dazu dient die-
ses Programm. Die Directorywird auf Stratfung und Block-
verteilung geprüft. Die alphabetische.Reihenfolge findet
dabei keine Berücksichtigung, damit eine Diskette nicht
gleich umoptimiert wird, wenn man einfach nur ein File da-
zuspeichert. Die Blockverteilung ist dann ja richtig und die
Directory gestrafft. Nur die Reihenfolge stimmt meist nicht
mehr. Das allein ist aber wohl kein Grund zur nochmaligen
Optimierung

Laden Sie das Programm mit RUN "OPTITEST.SYS" von
der Systemdiskette. Danach folgt die Frage, auf welchem
Laufwerk Sie den Optimierungstest durchführen wollen.
Mit X gelangen Sie zum Ende des Tests. Ansonsten selek-
tieren Sie A oder B. Nun ist das Format dieser Diskette an-
zugeben. Nach der Wahl wird dies zur Bestätigung noch
einmal ausgedruckt. Beachten Sie aber die Ausführungen
zur Laufwerks- und Formatwahl:

Nach Einlegen der Diskette wird das lnhaltsverzeichnis
geladen, und der Optimierungstest beginnt. Das Ergebnis
wird kurze Zeit später ausgedruckt und die Prüfung für be-
endet erklärt. Danach können Sie wählen, ob Sie erneut ei-
nen Test durchführen oder die Bearbeitung des Pro-
gramms abbrechen wollen.
Andreas Zallmann

Listing 1

IEOE REl.l ==============================
10lo REr.l
1O2O REl.l Diskettenoptimierer
1E3O REl.t
lO4O REI'I (C) 1946 by Andreas Zrllmann
lo50 REl.l
1060 REM ===========================---
1O7O FlEl,lORY IOEOO:LOAD "optinier.nc,':fOA
D " systen. mc " ! CALL 42OOO r CLOSE I N: I.|E],|ORY
5999
lO8,@ 4%=O
1O9O l.tODE'2:INK llO:INK ET?I3;BORDER 25:P
APER O:PEN t
11OO LOCATE 1Or1:PRINT "Diskettenoptinie
rungsprogramn - (e) 1946 by Andreas ZaIl
menntt
1110 I{INDOW I ,gOr4r25: CLS
112O REtl ============--================
I 13O REll Pararneterei ngabe' .
1f4O RElrl =+===========-===-==-==-======
115O PRINT "Optimieien: Von Laufwerk lAl
F/X' ";CHR*(95);
1160 EOSUB t67oz IF a:i(>'X" AND at}(),,A,, A
ND af(>"8" Tl:lEN 1160
l17O PRINT CHR${8);el;:IF af="X" THEN PR
INT:PRINT:GOTO 1600 ELSE I l=AgC(eri)-65:P
RINT " auf Laufwerk (A/B/X, "IEHR*(?5);
11BO 6OSUB t6792 IF af(>'X" AND lf()"4,,. A
ND a*(>'8" THEN 118O ELSE PRINT CHRi(81;
a*:PRINTIIF al=r'X" THEN 1600 ELSE I2=ASC
(eril -65
1 190 PRINT: af="Quel I " l GOSUB lBSOl PRINT: f
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t=f : ef="Ziel " : EOSUB 1B5O: f2=f
L?;OO lF ll<>12 THEN PRINT:PRINT "Bitte d
ie Quelldiskette in Laufwerk ";CHRI(I1+6
5)1" und die Zieldiskette in Laufwerk "i
CHRI (12+65) ; "einlegtr- rr:PRINT; EOSUB 1670
:L=l r BOSUB ITLOtl=O:EOSUB 171O
1210 GtlSUB 1910
1220 REl.l ==============================
l25O REFI OPtimierungsvorgang
1240 REl.l ==============================
1250 iDRMrllrPRINT "Die Directory wird
eingelesen.":FOR i=O TO 3: iREADtflrSOOO

o+i *512,2-1I*?ri +1: NEXT: PRINT: PRINT
1260 tnz=S:GOSUB ITTQzPRINT "Optimierung
cvoigang beginnt. ":CALL 415OO: anz=1:GOEU
B ITTOIPRINT -"Optimierung durchge{uehrt.
": PRINT
12710 einnr=PEEK (&A3OB) : bI knr=PEEK (&ASOC)

12BO IF einnr=O OR blknr=O THEN PRINT:PR
INT:PRINT "Kein File vorhanden. ":PRINTTE
oTo 1600
t29Q lF'blknr)169 AND fZ-B THEN PRINT:PR
INT:PRINT "Nicht genug Speicherplatz auf
Zie1diskette, da diese irn CPlll Fornat f

ormatiert wurde. ":PRINT:BOTO 1600
13OO EOSUB l95O: iDRMTI2cPRINT "Directo
ry irird abgespeichert. ":FOR i=O TO 3: it{R
ITErf2rSOOOO+i t3t2t2-+2*2r i+1 r NEXT
1S1O RElt ===-==========================
f32O REll KoPiervorgang
t53O REFI ============-=================
1349 anz=2:GOSUB LTTQzPRINTIPRINT "Der K
opiervqrgang, beginnt, es muessen ";blknr
; "Bloecke abge=pelchert werdcn.'r!PRINT
135O loop=O
1360 REtl ==============================
1570 REl'l I . Ei nl esen der Bl oecke
13BO REtl
1390 IF I1<>I2 THEN PRINT
1391 nr=llblsp=5990:BOSUB 1glOrPRINT "Lr
.sen von Block"
14OO PRINT nr+loop*S4i
14lg bI ock=PEEK (41799+nr+loop*34)
142O treck=INT (bI ock/4. 5) -2* (f 1-O) r srkto
r=t+block*z-track*9+9* (-2) * (f 1=6)
1430 !DRM'll:FOR i=O TO 1: !READrf lrbls
p+i *512 e track r sektor : sektor=sektor+1 : IF
sektor=lO THEN sektor=l i 173s!=t73gla+1
1440 NEXTI bl sP=51 5P+1O24
1450 IF nr(34 AND nr+lsoP*S4<blknr THEN

nr=nr+1:PRINT CHRI}(13) ; rGOTO l4OO
1460 REl.l =-====ß=-=a==-3=t---==:==ll3r-
t47O REFI 2. Schrriben d:r Bloecke
l4BO REtt -========-=-=s-=t=-===r=E-:t3l
r49O IF II<>I2 THEN PRINT
1491 enz=3r 6OSUB lTTOzblep=6OOgTBOSUB'19
5OrPRINT "gchreiben von Block"
ISOO FOR a=l TO nTTPRINT 3+tqep*341
1510 ! DRMr l2l block=looP*S4+a+l
152O track=INT (block/4.51 -2* (fZ-O) t lrkto
7=t+brl ock*2-track*9+9* (-2) * (f2=o)
lESg FOR i=O TO f: iWRITErf2rblsp+i*5l2rt
reck rsektor: sektor=sektor+l I IF lektor=l0

THEN seklor=1 ! trrck=treck+l
t54O NEXT i :blEP3bls;P+t9'z4
1550 PRINT CHR*(15) ; :NEXT a:PRINT:anz-St
GOSUB 1770
1560 IF nr+looPt34(blknr THEN loop-looP+
1:6OTO 159O
1570 REll =======-==-t==--====-=-===Ersr

15AO REFI Erneutes OPtimieren?
1590 REttl =========i==================-=
1600 PRINT:PRINT "Optimierung beendet. "i
PRINT:PRINT:PRINT. "Erneutes optimieren (

J/N) ?"
1614 6OSUB 167O2IF a3(>"J" AND af()"N" T
HEN 1610
162g lF e$="J" THEN 1O9O
1630 FIEFIORY 42OOO:FIODE 2:END
164e' REl.l ==============================
1650 REt'l Tastaturabfrage
1660 REl.l ===============-==-==========-
1670 PRINT CHR*(7) ; :a$="":WHILE lf=""Elf
=INKEYf : üIEND: al=UPPERf (af ) : RETURN
16S0 REltl ==============================
1690 REt'l Lau{werk I abtesten
17OO REtl ==============================
LTlg i DRM' l : lTEST t9l7.tlF tI.=O THEN RET
URN
1720 PRINT "Laufwerk "iCHR3(l+65)i"l Dis
kette ist nicht eingelegt- Eitte Taste d
ruecken. ":6OSUB 1679
1738t anz=l:BOSUB 177Oz60T0 1710
1740 REl.l ==============================
1750 REI'I Loeschen
1760 REttl ==============================
L77O FOR i=l TO anz:PRINT CHR*(11);:NEXT
rFOR. i=1 TO anzrPRINT SPACE$(AO);:NEXT:F
OR i=t TO anz:PRINT CHR+(11);:NEXTTRETUR
N
17BO REFI ==============================
1790 REFI Diskette einlegen
IBOO REFI ==============================
1B1O PRINTIPRINT "Bitte "iafi"diskette i
n Laufwerk "lCHR3(l+65);" einlegen und e
ine Teste druecken. ":EOSUB L6TOIPRINT:BO
SUB 171Or anz=2t6OTO l77O
1B2O REttl ==============================
1830 REI'I Format auswaehlen

. rB40 ftflrl ===============
1850 PRINT "Welqheg FoFmat hat die "iafi
"diskette? O'- CPll''l Format":PRINT CHRf (

15); rPRINT SPACE$(34+LEN(af) );:PRINT "I
- AFISDOS Datenformat"
1860 EOSUB 1676t IF a$(>"O" AND a:i()"l" T
HEN 1860 ELSE IF a$="Q!" THEN f=O ELSE f=
1

IBTO anz=StEOTO 177O
1B8O REI'I =
1896 REtl Suel ldiskette einlegen
19OO REttl =====================-========
191@ IF I1=12 THEN l=Iliaf="QuelI":EOTO
1B1O ELSE RETURN
1920 REFI ==============================
1950 REI'I
1940 REFI

Zieldiskette einlegen

1g5O IF I1=12 THEN af="Ziel":1=l2:EOTO 1

B1O ELSE RETURN

Listing 2

100
110
t2g
130
140
150
L6,@

ft f ]rl ================================
REM
RET'I LISTINE 2 - OPTIT'IIERI'ICPROERAI'III
REM
ftfJrl ================================
HEHORY 40?99
pc=415OO
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1000 REt'l
1010 REl.l

17O FOR ze=LOOO!D TO 1OO2O STEP IO:PRINT
zel:sum=O:READ xfts
lBO FOR a=O TO LEN(x:|) /2)Ita$=l'llDf (xf ,a*
2+l 12, lPOKE pcrVAL ("&"*af) :sum=sum+VAL
(,,&"+af ):pc=pc+llNEXT a: IF sum()s THEN P
RINT "ERROR... ":END
l9O PRINT "OK"iNEXT ze
2OO PRINT:PRINT "Bitte speichern Sie das
Prögramm nun mit SAVE 'OPTIFIIER.I'lC"b14

l5OOr3OO ab. "
21O END
995? 'Daten
LOOO@ DATA "2I307DO|9,OOS,36E5230B7SB120F8
2L3[,73t13875SE403268A51AFE1038O8D5E50100
OBEDBOE 1 D L I AO7 O L?OOO9Ä9EBO?EBSAOBA35D2OEO
o t 2B@o? L 307 3 I 60,107 EF E 1 0 5 60 4 1 409 I 8F 7 7 A.32o.8
A33D320CA5FEFFC8B72A5.5,2, L39,7 5 1 I 507534OC45
32ODASE5D525", 8643
lool0 DATA " 131ABE2A213E23E1E50I20oO1 150
TDEDBOD 1 E 1 E5D5E56 T zOOOEDBOD I?L3,O7D@LZdDO
EDEO 1 80423 1 3 I SDTE 1 AIa9,OOO9EBE I 3AODA35D20
tr309545DEBO9EB5AOCA33D320CA320B4AF320CA5

7E1AFtr667CBSF" r 9552
loo20' DATA " CBSFCBSF 478724 I ADDEsDD7EIO77
DD71 lOzsDDzSOtrsAOCAssCsz9trAs1OECDDErDDl9
1BCE56FFC9" | 4637

Listing 3

1246 REl.l Test
1250 REF| ================
1260 PRINTTEOSUB 164O: iDRMf ITPRINT ',Di
e Directory wird eingelesen."rFOR i=O TO

3: ! FlEADrf ,SEOOO+i *3r,2t2-+*2, i +t r NEXTr PR
INTI FRINT
L27O anz=S: BOSUB 16OO: PRINT "Optinierung
stest beginnt, " : PRINTI PRINT
128O nr=g:fIag=Q;FOR adr=SOOOO TO 32947
STEP 52
l29O IF PEEK(adr)<16 AND flag=1 THEN 139
o
15OO 'IF PEEK(adr) >16 THEN f lag=l
1318 IF PEEK(adr)<16 THEN nr-nr+l
1520 NEXT
1330 IF nr=O THEN 137O
134O c=2:FOR i=1 TO nr:adr=29984+i*32:bl
k=INT ( (PEEK (adr-l r+7, /8, : IF bI k=O THEN
1360 ELSE FOR a=t TO blk
1550 IF PEEK(adr+a-l)()c THEN 1590 ELSE
C=C*lINEXT A
1360 NEXT i
1370 PRINT "Die Diskette ist absolut opt
imiert. ":PRINT
13AO GOTO 1430
1590 PRINT "Die Diskette ist leider nish
t optimiert. Der Einsatz des Optimierung
Eprogra,n,nes ist noetig.,' :PRINT
l4OO REttt ==============================
1410 REl.l Erneutes Abtesten?
1420 REM ==============================
l45O PRINTTPRINT "Test beendet.,,rpRINTTp
RINT:PRINT "Erneuter Optimierungstest (J
/Nr 2"
l44O BOSUB 15OO:IF af(>"J" AND al(),,N,' T
HEN 1440
l45O IF af=r'Jr' THEN 1O9O
1460 MEI.IORY 42@@O:I.|ODE 2rEND
1470 REttl ==============================
14AO REl.l Tastaturabfrage
1490 REt{ ==============================
lSOO PRINT CHR$ (71 i 

= 
ef=" ": trlHILE af=" " ! af

=INKEYIII WEND: a$=UPPERf (a3) : RETURN
l51O REltl ==============================
1520 REll Laufwerk I abtesten
1530 REl.l =============================-
1540 !DRIVETI: iTESTT€97.tlF fZ=O THEN RET
URN
1g5O PRINT "Laufwerk "itrHRf(l+65)i,': Dis
kette ist nicht eingelegt. Bitte Taste d
ruecken. ":EOSUB ISOO
156O anz=l:BOSUB 16OO:EOTO l54O
157!l REl.l ==============================
15AO RE!.| Loeschen
l59O REtl ==============================
160B FOR i=l TO anz:PRINT CHR*(11);:NEXT
rFOR i=l TO anzrPRINT SPACEf(8O);TNEXT:F
OR i=l TO anz:PRINT CHR*(11);TNEXTTRETUR
N
1610 REr.r
162El REtl Diskette einlegen
1650 REltl ==============================
f64O PAINT:PRINT "Bitte die zu testene D
iskette in Laufwerk "iCHR*(l+65)i', elnle
gen und eine Taste druecken."lGOSUB ISOO
: PRtrNT: 6OSUB 154O: anz=2zGOTO 1600
1650 FOR i=SOQl0lO TO 32648:PRINT i,PEEK(i
)rrIF PEEK(i)<32 THEN PRINT ELSE PRINT C
HR+(PEEK(i) )
1660 NEXT

1O2O REl.l Optinierertest
to30 REr.l
1O4O REtl (C) 1?86 by Andreas Zallmann
to50 REH
1060 REttl ===========================-==
1O7O t'tEl'IORY IOOOOI LOAD "system. mc": CALL
42QOO= CLOSEIN: t'tEl'IORY 5999
lEBg I'A=Q
1O9O FIODE 2:INK 1rO:INK O'2S=BIIRDER 23:P
APER OIPEN 1

IlOO LOCATE 16,I:PRINT "Optimierungstest(C) 1986 by Andreas Zalloann"
1110 hlINDOhl 1 r80r4r25rCLS
112O REl1 ==============================
ftSO REll Parametereingabe
1f40 RElrl ==='===========================
115O PRINT "Optimierungstest auf Laufwer
k (A/B/X, " 3 GHR3 (95) ;
1160 BOSUB 15OO: IF at(>"X" AND af()"A" A
ND af(>"8" THEN 1160
117O l=ASC(aS)-65
IIBO PRINT CHR$(B);af:PRINT:IF aS="X" TH
EN 1430
1l9O PRINTTPRINT "hlelches Format hat die
zu testene Diskette? O - CP/n Format"i

PRINT CHRf (13) ; :PRINT SPACET(45) ; TPRINT
"1 - AI'ISDOS Datenformetrl
fzOO 6OSUB lSOOlIF a*(>"O" AND a*()"l" T
HEN 12OO ELSE IF ä*="O" THEN f=g ELSE f=
I
l2lO anz=2:6OSUB 16EO
l22g lF f=E THEN PRINT "Diskette ist im
CP/14 Fornat formatiert. " ELSE PRINT "Dis
kette ist in AMDOS Daten Fornat {ormatie
rt. t'

f23O REI.! ==============================



Sicherlich ist es der Wunsch vieler Anwender von Turbo-
Pascal, die vorgegebenen Farben (dunkle Schrift auf hel-
lem Hintergrund) zu ändern. Besitzer eines Farbmonitors
können trir Oie Augen verträglichere Farben wählen. Beim
Monochrommonitor ist eine helle Schrift auf dunklem Hin-
tergrund angenehmer. Dies müssen natürlich nicht die Far-
ben Weiß und Schwaa sein; auch Schattierungen (Grautö-
ne) sind möglich. Wie läßt sich dies nun erreichen?

Veränderungen an CPlM-Programmen (dazu gehört das
Turbo-Pascal-Programm TURBO.COM) lassen sich sehr
leicht mit Hilfe der CP/M-Routine DDT.COM durchführen.
Natürlich kann man dafür auch einen "Disk-Monitor" ver-
wenden. Dann besteht allerdings die Schwierigkeit, den
Anfang von TUFIBO.COM auf der Diskette zu finden.
DDT.COM dagegen lädt das ganze zu verändernde Pro-
gramm in den Speicher. Dafürmuß natürlich auch nach der
Abwandlung das vollständige Programm auf Diskette zu-
rückgespeiched werden.

Vorgehensweise
Die beiden Programme DDT.COM und TURBO.COM

müssen sich auf einer CPlM-Diskettenseite befinden.
Nach dem Start von CPIM erscheint das Promptzeichen
(CP/M-Wartezeichen) am Zeilenanfang: A>. (lm totgen-
den sind alle Benutzer-Eingaben lett kurciv gedruckt, die
Computer-Meldungen hingegen nicht!) Nun werden
DDT.COM und das zu veränderndeTURBO.COM wiefolgt
aufgerufen:

A>DDTTURBO.COM
Jede Eingabe muß mit der RETURN- bzw. ENTER-Taste

abgeschlossen werden. Auf dem Bildschirm erscheinen
dann folgende Meldungen :

DDTVERS 2.2

NEXT PC

7980 01 oO
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zweite 0161 , die dritte 0162, die zehnte 01 69, die elfte 016A
und die sechzehnte 016F. Dabei bedeuten:

1C 00 Steueaeichen für die Hintergrundfarbe
1C 01 Steuezeichen für die Zeichenfarbe
1D Steueaeichen für die Rahmenfarbe

Diese Werte werden nicht verändert. Die beiden hinter
dep Steuezeichen,stehenden hexadezimalen Zahlen (un-
terstrichen) geben die Farben an, wobei 00 (dezimal 0) die
dunkelste und 1A (26) die hellste Farbö kennzeichnen. Aus
der Auflistung erkennt man, daß Turbo-Pascal die Hinter-
grundfarbe mit 0D (13), die Zeichenfarbe mit 00 (0) und die
Rahmenfarbe mit 0E (14) gewählt hat, d.h. eine schwaae
Schrift auf weißem Hintergrund mit pastellblauem Rand.
Beim Monochrommonitor entspricht dies einer dunklen
Schrift auf halbhellem Hintergrund mit etwas hellerem
Rand. Der Grund, warum immerzwei hexadezimale Zahlen
für die Farben anzugeben sind, liegt darin, daß zwischen
den beiden Farbnummern ständig gewechselt wird. Dies
bewirkt bei zwei unterschiedlichen ein Blinken und bei zwei
gleichen ein stehendes Bild.

Ersetzen der vorhandenen Farbnummern
Der Befehl-S0?6Ebewirkt die Auflistung der angegebe-

nen Speicheradresse 016E und deren lnhalt in der Form
016E 0D. Jetzt kann an der'Cursor-Position ein anderer ln-
halt eingegeben werden, z. B. 016E 0D 0O. So erhält man ei-
ne schwaae Hintergrundfarbe. Das Programm DDT über-
nimmt daraufhin die eingegebene Anderung und listet die
nächste Speicheradresse und deren lnhalt auf: 016F 0D.
Wenn man keinen blinkenden Hintergrund wünscht, gibt
man jetzt wiederum dieselbe Farbnummer ein, z.B. 016F
oD (n.

Die nächste Auflistung der Speicheradressen lautet:
0170 1C. Da dieser erste Teil des Steuerzeichens für die
Zeichenfarbe nicht verändert werden soll, betätigt man oh-
ne eine Eingabe die RETURN- bzw. ENTER-Taste, und es
erscheint die nächste Speicheradresse: 0171 01 . Auch die-
ser Wert soll nicht abgewandelt werden. Nach RETURN
bzw. ENTER wird die nächste Speicheradresse angezeigt:
017200.

Wünscht mah jetzt eine leuchtend weiße Zeichenfarbe,
so gibt man O172 00 1A ein. Dies geht so weiter (entweder
eine neue Farbnummer oder keine Eingabe) bis zur Spei-
cheradresse 01 87 xx.

Auch hier sollen keine Veränderungen vorgenommen
werden, die darüber hinaus auch zu beenden sind. Dazu
gibt man ein (!) Leeaeichen ein und betätigt die RETURN-
bzw. ENTER-Taste. Nun listet das Programm DDT ein Fra-
gezeichen und in der nächstenZeile das DDT-Prompt auf.

Da wir dle Anderungen vorgenommen haben, können
wir DDT anschließend mit dem Befehl-G0 verlassen, wo-
bei das geänderte Programm TURBO.COM im Speicher
erhalten bleibt. Nach Verlassen von DDT erscheint wieder
das CPlM-Prompt A>.

Jetzt kann dasveränderteTURBO.COM auf die Diskette
zurückgespeichert werden :

A>SAVE 
'2l 

TURBO.COM
Die dezimale Zahl 121 bezeichnet die Blockanzahl von

TURBO.COM. Zu deren Überprüfung kann manvorderAn-
derung von TURBO.COM das CPlM-Programm STAT
.COM einsetzen.
Ludger Bußhaus

Die hexadezimale Zahl 7980 unter NEXT gibt die Adresse
nach dem letzten Befehl des Programms an. Unter PC

steht die erste Adresse des Programms (hexadezimal):

0100. Aus der Differenz beider Zahlen ergibt sich seine

Länge. Der Bindestrich stellt das DDT-Prompt dar'-Nach
ihm können DDT-Kommandos eingegeben werden. So be-
wirkt z.B. -D eine Auflistung der Maschinensprache:Be-
fehle am Anfang von TURBO.COM, wobeijeweils 16 hexa-

dezimale Zahlen in einer Zeile stehen. Daneben sind ihre

ASCII-Werte angegeben. Am Anfang jederZeile steht eine

vierstellige Zeilehnummer. Sie gibt die hexadezimale Spei-
cheradresse der ersten Zahl derZeile an. Die Auf listung be-
jinnt bei Adresse 0100. Ab hier werden übrigens alle CP/
M-Programme geladen. Bei den ASCIl-Darstellungen er-
kennt man den Hersteller und die ersten Pascal-Meldun-
gen als Text. Uns interessieren hier nur die Zeilen mit den

Adressen 0160 bis 0180:

0160 xx xx xx xx xx xx xx xx xx xx xx xx 1C 00 0D 0D

0170 1C 01 00 00 lD 0E 0E xx xx xx xx xx 1C 00 0D 0D

0180 1C 01 00 00 1D 0E 0E xx xx xx xx xx xx xx xx xx

Die Darstellung xx besagt, daß die an diesen Stellen an-

zutreffenden Werte nicht benötigt werden. ln der ersten

Zeile hat die erste Zahl äie hexadezimale Adresse 0160, die
?



107 ttEt{oRY &9C3F
t@8 zeile = teo : schritt = 11O9 adr = &9C4O : last = &SCäZI 10 BEAD byte$
111 FOR 1=l TO 23 STEp zItZ bü=I{ID$(byte$, r,2)
I 13 POKE ad.r, Val r ;aiiur Ill4 sun = sun + pEEK(iir)
115 adr = adr + 1
1 16 NEXT

l.1l.i-:l{STR(bytei,"*,,) + I : checksur =VAL(t{IDü(byte$. r ) )
118 IF sun = ch99_!sun THEN PRINT ,,Zeile
: " zeile CHRü( 1)CHR$(6)
119 IF sun <> checksun THEN pRINT 'Zei lei " ze t le CHRü ( 174)
LzO IF adr ( last.THEN sun = O : zsile =ze.ile + schritt : GOTO 1lO121 SAVE,DISKFEE. rsx", b, &gC40, &4g, &O122 END

Source-Gode
Hr!of! C!trA3. I As!.tbt.r. p.a;
Pals I crror!: OO

lo tDIgt(PlE.tax
20

50
ao
?e
ae
go

roe

3e iAfl9DOS Dllt-Error-Ert.nauDt

23q
210
250
2AO Eltoff
270
2AO
256
3oo EtiDt:
3to
32e
330
340
350
3a0

sc40

sc{c trtasc
9Ca3 2taggc
scaa csDtEC

sci9 sasc
9C4B C3ADgC
9CaB c3?39C
acst c3?99C
9c54 as5252{Fgc5D a552524F
9C83 ,!55252ar
9C8A OO
sc6e eooegCAE 0000

9C6D 3EOO
9C6F 32?AEE
9C?2 C9

9C73 38rr
sc?s 32?AEEgc78 C9

9cz9 'prot
9C7E CO
9C7C aA{DEEgc78 t2
sc80 c9

9CAr

olc tacao

ld
ld
JP

bc, TELprr
h l. sctibr
TBCD I ircrrtch lrbla

ilgxc!.lDbtDd.n
lle TSLPI|: dcte cltDtbllze Jp Ettobl3e Jp Sitotfl4O Jp Eiinrl5e cxDrbl: q.{! .E., rlr,rr., ror,tl.,ro.,.x.+teo
l:: g'11..!',.r.,'r.,.o,,.r.,.o.,.1i.,iii*rae
l:2 g.!!.!.,rrr,rrt,,!rrr.rr;rao. -' - ."--
röe dcrb too
IOO SCItbl: d.tr ;OOOO2oo dcft *eooo
2le
22O ElloD ! ld r, teo

ld (tEE?8),!
laT

td
ld
TE?

a, lll
(lEE78), a

Starter

1 'Dlskf ee ( C ) 19g6 by l,tarc Sinon2'
1OO BORDER O:INK O,@:INK I,26lol PEN 1:PApER O:ltODE Z -'--l02 PRINT"Bitte uarten.
1O3 PRINT,,RSX uird. geladen I104 t{Et{oRY 39999
lO5 LOAD ', ! d i sk f ee . rsx ', , 4OOOO106 CALL 40e,?,0
IO7 NEIT

MG-Generator

cP
ltr
ld
ld
IET

EXD

tol
nz
a, ( IBE4D )(dc).a

i 1 Prrüctcr ?
inz = nclD (Fablar)
iA = Dtlt lrror xr
iDl -> Ulcr 8.ror l{r

?äbl. u!6d: 89 fror l?3

I
2
3
4
too
LOt
102
103
LO4
105
1@6

DATA
DATA
DATA
DATA
DATA
DATA

'l'lC-Generator : DISKFEE. ldr
'erzeugt : DISKFEE. RSXt

Beispiel
1

2
'Diskf ee (C ) 1986 by t{aic Sruon'Beisplel fuer Drskfee

3
I OO ON ERROR GOTO 2ZOlto I DISC
T2O i ERROROFF
13@ CAT
t40 iERRNR,39999
15@ er=PEEK (3gggg)' Feh Iernunner
160 IF er=128 THEN pRINT"OK;i---
l7O IF er=@ THEN pRINT',Diskette fehltx18O IF er=l THEN pRlXT"Dtskettenfortat 

unbekannt,,
190 IF er=4 THEN pRINT"Lese/Schretbfehle
rt'
2OO END
2LO '
22O RESVHE NEXT

ot499C2 1699CC3D 1EC549CC3* 155 1
6D9CC3739CC3799C 4552524F* 1 5 1a
524FC E455 2524F 524F46C64Stt 1 I ?t
5 25 2 4ED 20 0 0 0 @ o o o @ @ 3EO O 32*56 4
78BEC93EFF32?8BEC 9FEO lCOt+ I 836
3A 4DBE Lze 900000 0e,e's/c,c,0?/0* 54 4
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Diskfee - Routine
zur Erkennung von
Diskettenfehlern

664 6128

^f91Oie9em 
programm handelt es sich um eine kurze

Hlrx-Erweiterung, die alle Diskettenfehler abfängt, bei Oä_
nen R (Retry), I (lgnore) oder C (Cancet) auftritt.

Nach Laden von."Diskfee'r (einschließlich MC_Code)
stehen folgende RSX-Kommandbs zur Verfügung, 

- ---'
lErroron Schaltet alle Diskfehler ein.
lErroroff Alle Diskfehler werden ignoriert.
lErrnr,bel.adr. Die Diskfehlernummer wird in eine be_

liebige Adresse übertragen.

Fehlernummer Bedeutung
129 Kein Fehler0 Oiskette fehtt1 giskettenformat unbekannt4 gchreib_/Lesefehler

Es ist nicht ausgeschlossen, daß noch andere Fehler_nummern gxistieren, die noch nicht in der Tabelle erfantwur{gn. lch glaube aber, daß es sich bei den aufgeführten
um die häufigsten Fehler handett.
Marc Simon
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vortex-Monitor als
Kopierprogramm
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Ein bißchen Theorie
Ein Großteil der auf dem Markt erhältlichen 3"-Software

besitzt Kopierschutzmechanismen, die auf Routinen des
Diskettenbetriebssystems zugreifen. Dies idt auch der
Grund dafür, weshalb solche Software, trotz 3"-Laufwerk,
mit dem ursprünglichen vortex-Controller nicht zusam-
menarbeitet. lm VDOS, dem Diskettenbetriebssystem von
vortex, liegen diese Routinen nämlich an anderer Stelle
oder werden anders aufgerufen.

Die einzige sichere Möglichkeit, solch geschützte Soft-
ware laufen zu lassen, ist, dies unterAMSDOS zu tun. Es ist
somit edorderlich, dem vodex-Controller zu seinem bishe-
rigen Betriebssystem ein AMSDOS hinzuzufügen. Das
geht ohne weiteres, da die Freigabe des Bausteins (AMS-
DOS oder VDOS) über Pin 20 des jeweiligen lOs erfolgt.
AMSDOS und VDOS können also parallel angeschlossen
werden und stören sich gegenseitig nicht, solange nur ein
Baustein über Pin 20 aktiviert ist.

Bild 1: Der vortex-Gontroller (Oberseite) mit den autgelöt€ten An'
schlüssen

Lange Zeit hatte ich Probleme, Sicherheitskopien von

Cässeite auf meine 5,25"-Floppy von vortex zu ziehen, da

die meisten Kopierprogramme nicht mit VDOS zusammen-

arbeiten. Jetzt habe ich einen ebenso einfachen wie guten

Weg gefunden'

Das eingebaute Kopierprogramm heißt IXMON,IM oder

IMON. ln d'asic läßtsich diegewünschte Richtung mit ICAS'

itt, lotSC.OUT oder tA, lB usw. bestimmen. Nach Aufruf

des Monitors ist es dann möglich, das betreffende Pro-

öämm/fite'mit lnnnnnnnn'nnn ENTER von der vorher ein-

i"rt"ttt"n Diskette oder mit I ENTEI vom Cassettenlauf-

ürert< zu laden. Der Monitor gibt Lade- und Aufrufadresse

sowie die Länge aus' Mit diesen Angaben und mit

Onnnnnnnn.nnn ENTER (s. vortex-Handbuch) kann man

nun wie gewünscht abspeichern. Bei Kopien von einem

Laufwerkäuf ein anderes muß man vorher mit ESC zurück

ins Basic. Dort stellt man die Floppy ein und startet den

Monitor wieder, um dann wie beschrieben abzulegen'

Dieser Weg ist sehr viel komfortabler als die Arbeit mit ei-

nem Kopierplogramm, da fast nie mehr Speicherplatzpro-
bleme auttaucnän (ROM-resident) und sich so jedes Binär-

File kopieren läßt. Nur bei Programmen im Bildschirmspei-

cner söllte man noch die alte Methode anwenden, da der

Moriitor ja auf den Bildschirm ausgibt' Dieses Verfahren

sieht so aus: SAVE"name.bin", b, &c000, Länge

Natürlich lassen sich die langen Blöcke so nicht laden,

aber das kann meines Wissens auch kein anderes Kopier-
programm, das mit VDOS zusammenarbeitet'
Norbert Schmidt

AMSDOS huckepack

ln Heft 3/87 wurde erklärt, wie sich ein 3"-Laufwerk auf

einfache Art und Weise in eine F1-S-Einzelstation von vor-

tex einbauen läßt. Dieser Artikel zeigt nun auf, wie dieses

3"-Laufwerk unter AMSDOS genauso wie eine Original-3"-
Floppy genutzt werden kann. Diese Anweisungen gelten

gfeiin-ermaßen für alle anderen Besitzer eines vortex-Lauf-
werks F1-S oder F1-D und einer separaten 3"-Floppy, so-
fern diese über den voftex-Adapter mit dem vortex-Lauf-
werk verbunden ist.

Durch den Umbau ist es dann möglich, Original-3"-Soft-
ware (auch mit noch so kompliziertem Kopierschutz) lau-

fen zu lassen. Das Geheimnis des Umbaus liegt darin, daß

Sie danach zwischen VDOS, dem Betriebssystem von vor-
tex, und AMSDOS, dem Diskettenbetriebssystem von

Schneider bzw. Amstrad durch Umschalten wählen kön-
nen. Dennoch arbeiten Sie weiterhin mit einem Controller,
und zwar mit dem vortex-Controller, den Sie ohnehin

schon besitzen.

Bevor der Umbau erläutert wird, sei noch erwähnt, daß

durch diesen Eingriff jeglicher Garantieanspruch erlischt!

Der Baustein istaktiviert, wenn 0 Volt an Pin 20 angelegt
sind. Um ihn völlig auszublenden, werden dementspre-
chend +5 Volt an Pin 20 gelegt. Die nachfolgende Schal-
tung legt wahlweise +5 Volt an den einen und 0 Volt an den

andlren Baustein, so daß gewährleistet ist, daß immer nur

ein Diskettenbetriebssystem aktiv ist'

Um die beiden Bausteine parallel anzulegen, lötet man

sie am besten aufeinander. Da vortex jedoch gelegentlich

Veränderungen am VDOS vornimmt und dieses abgewan-
delte DOS auch zum Kauf anbietet, wäre es sehr mühsam,

wenn jedesmal der Baustein wieder ausgelötet werden
müßte. Es empfiehlt sich daher, das VDOS zu sockeln.
Beim AMSDOS dagegen ist nicht mehr mit Veränderungen
zu rechnen. Daher kann auf diesen Baustein ruhig ein Sok-
kel aufgelötet werden. Wir sockeln also das VDOS, indem

wir einän 2Spoligen lO-Sockel auf das AMSDOS auflöten

und in den freien Socköl das VDOS einstecken.

Weiterhin muß noch die Laufwerkadressierung geändert

werden. Dies heißt, daß beim Umschalten auf AMSDOS

auch garantiert die 3"-Floppy als Laufwerk A angespro-
chen wird. lm vortex-Controller wird eine zusätzlich vor-
handene 3"-Floppy über die Datenleitung für das Laufwerk
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C angesprochen. Erst der zusätzliche vortex-Adapter für
eine externe 3"-Floppy bzw. das richtige Anlöten äer Oa_
tenleitung führen dann zur Versorgung des 3,,_Laufwerks
mit Daten. Wir müssen also bei eingescnattetem AMSDOS
die Datenleitung des vortex-Controllers für das LaufwerkA
auf die_Leitung für das L-aufwerk C legen. Die vorhandene
5,25'-Floppy, die unter VDOS Laufwelk A ist, wird ausge-
blendet. Eine evtl. vorhandene zweite S,25,'-Floppy OfelOt
weiterhin als Laufwerk B ansprechbar; allerdingi'fann sie
unter AMSDOS nur noch 1g0 KByte verwalten. Lassen Sie
daher niemals unter VDOS formatierte und beschriebene
Disketten unterAMSDOS laufen und umgekehrll

Für den Umbau benötigen wir:
1 Umschalter 4 x UM (Hier sollte man einen qualitativ guten
Kippschalter wählen - auf keinen Fall aber einen Sch-iebe_
schalter, da dieser beim Umschalten unter Umständen
kurzfristig beide Pole verbindet.) Bild 3: Die "Huckepack-version". Im originar-socker der pratine be-findet sich der AMSDOS-Baustein. Daraüf wurde ein Sockei S"löi"t.

!^djgsel aufeetöteten Socketsreckt das VDOS. An VDOS unänUS_
DOS ist jeweils Pin 20 herausgebogen. Daran ist je ein Draht gelötet.

,t#l

B_ild 2: !ötseite (Unterseite) des voftex_Controllers. Erkennbar sinddle am lO-Sockel angetöteten Drähte tan pin i-unä pin 20).

1 AMSDOS-ROM 4001S (Dies muß über den Fachhandet
bezogen werden und kostet ungefähr45.- DM. Bestell-Nr.:
2986400-302)
1 lO-Sockel2Spolig

- Elektronik-Lötkolben und Lötzinn
- cä. 0,5 m Schaltdraht - am besten versch. Farben
- 1 Drahtschere
- 1 kleiner Schraubenzieher
- ca. 1 bis 2 Stundeh Zeit (je nach Fertigkeit)

Der Umbau
Zuerst wird das voftex-Laufwerk vom Netz getrennt und

der Controller vom Floppy-Anschluß des CpOäbgezogen.
Anschließend dreht man den Controller um und ötfnetlnn.
Die vier Schrauben hierzu sind durch Gummifüßchen ab_
gedeckt, die einfach abgehoben werden. Nehmen Sie nun
die Controller-Platine aus dem Gehäuse. Fassen Sie diese
nur an den Ecken an. Legen Sie die platine mit der bestück_
ten Seite nach oben und so auf eine saubere gepolsterte
Matte, daß das Flachbandkabel, welches am Flächner an_
gesteckt war, zu lhnen zeigt.

Mit einem kleinen Schraubenzieher heben Sie nun vor_
sichtig das VDOS-EPROM aus seinem Socket. Dies ist der

Baustein, der sich an der linken unteren Ecke der platine
befindet. Er hat 28 pins (Beinchen). Achten Sie Oaraut,OäÄ
Sie keines der Beinchen verbiegen. Fassen Sie Oiese äOl_
lichst nicht an. Am einfachsteÄ ist es, wenn Sie mit deä
Schraubenzieher abwechselnd auf der einen und auf der
anderen Seite des EpROMs zwischen EPROM unO Sockei
vorsichtig hebeln. Legen Sie das VDOS sicher beiseite.

Drehen Sie nun die platine um, so daß die Lötseite oben
ist. Die Platine muß so vor lhnen liegen, daß das Flach_
bandkabel zum Anschluß an den RecFner wieder zu lhnen
zeigt. Rechts unten sehen Sie nun die Lötpunkte des lC_
Sockels, in welchen das VDOS eingesteckt war. Es sind 2
x 14 Lötpunkte, die parallel zueinander liegen. An pin 1, ai
so an den äußersten rechten Lötpunkt der'unteren der bei_
den Lötleisten, löten Sie daserste Kabel, das (+)_Kabel-Än
Pin 20 löten Sie das zweite Kabet, das (-)-Kabef . pin ZO OJ_
findet sich in deroberen derbeiden t-oireinen. Erist hierder
p,.Pin, von links aus gezählt. Achten Sie darauf, daß keine
Lötbrücken entstehen. Am einfachsten und schneilsten
geht es, wenn Sie den Draht vor dem Anlöten vezinnen.
Drehen Sie die Platine jetzt wieder um, so daß sie wieOJr
mit der Lötseite nach oben vor lhnen liegt.

An der rechten Seite der platine befindet sich der Stek_
ker für das Flachbandkaber zum Laufwerk. Die AnschtüJse
der stiftleiste führen 2bahnig in die pratine. Von tntereisÄ
für diesen Umbau ist jedochhur die Anschlußreihe, dd;;
Platinenmitte hin liegt, also die Reihe, die einfachezu OJ-
arbeiten ist. Beginnen Sie mit dem Abzählen der Stift;ä;
unteren rechten Ende, also an der Stelle, an derauf der plä_
tine "C 16" steht. Mit einer Drahtschere trennen Sie nun
den dritten und den fünften Anschlußstift durch. eiegen Sie
die zum Stecker hin verbleibenden Stiftreste waagirecht
heraus. Den in der platine steckenden Rest entfernen Sie
durch Herauslöten.

An den dritten Drahtstift der Steckerleiste löten Sie nun
den Draht A an, an den fünften Stift den Draht B. ln diä
freien Löcher der Platine, in denen sich zuvor die Reste der
abgeschnittenen Drahtstifte befanden, löten Sie an plati g
den Draht C und an Platz S den Draht D.

?,tl*aitri
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Nehmen Sie nun den 2Spoligen lO-Sockelzur Hand. Die-
ser ist auf einer Breitseite mit einer Kerbe und an denEcken
sicherlich mit den Zittern 1 / 14 / 15 / 28 versehenäZählen
Sie Pin 20 ab und trennen Sie mit der Drahtschere- dieses
Beinchen des Sockeis ab. Vezinnen Sie nun Oie ieätticnen
27 Beinchen des lG-Sockels. I .

Nehmen Sie nun das AMSDOS-ROM zur Hand. Aubh
dieser Baustein hat auf der einen Breitseite eine Xeib'e. nut
dieses ROM müssen Sie nun den lC-Sockel auflöten; in-
dem Sie seine Beinchen mit den darunterliegenden Bein-
chen des AMSDOS verbinden. Achten Siedaraut, daß die
Kbrbe beim AMSDOS und bdm Sockel in dieselbe Rich-
tung zeigen. Überschreiten Sie sicherheitshatber die Löt-
zeit von 2 bis 3 Sekunden pro Pin nicht und machen Sie lie:
ber kuz Pause, damit sich der Baustein abkühlt' Am si-
chersten ist es, wenn Sie - sofern die Möglichkeit vorhan-
den ist - zuerst eine Kopie des AMSDOS auf ein EPROM
ziehen und dann dieses EPROM verwenden. Allerdings
dürfen Sie eine solche Kopie nicht weitergeben bzw' das
Original-ROM anschließend verkaufen. Wenn Sie nun die-
se Kopie des AMSDOS verwenden, haben Sie im Falldes
Falles immer noch das Original zur Hand.

An Pin 20 des AMSDOS-ROMs wurde ja kein Beinchen
des Sockels angelötet. Dieser Pin wird nun waagerecht

.herausgebogen (vorsichtig). Dasselbe geschiehtmit Pin 20
'Oes 

vÖOS-EPROMs. An die beiden herausgebogenen
Pins des VDOS und AMSDOS wird nun jeweils ein Draht

angelötet. Den Draht am AMSDOS bezeichnen wir als 1,

den am VDOS als 2.

Stecken Sie nun das AMSDOS-ROM in den freien Sok-
kel der Platine, in der zuvor das VDOS untergebracht war.
Achten Sie auch hier wieder unbedingt darauf, daß die Ker-
be des Sockels der Platine in dieselbe Richtung zeigt wie
die Kerbe des AMSDOS-Bausteins. ln den freien Sockel,
welcher auf das AMSDOS-ROM aufgelötet worden war,
stecken wir nun das VDOS. Achten Sie auch hier darauf,
daß die Kerlce in dieselbe'Richtung weist. Beiailen Teilen
muß die Kerbe nach links außen zeigen! Sowohl beim
AMSDOS als auch beim VDOS wurde derwaagerecht her-
ausgebogene Pin 20 nicht in den Sockel eingesteckt!

Die Arbeiten an der Platine sind somit beendet. Sie müs-
sen jetzt nur noch die vorhandenen Drähte an den 4poligen
Umschalter anlöten. Dies geschieht nach folgendem
Schaubild:

Bild 4: Die Veränderung an derStiftleistedes Steckens zum Laufwerk.
Stift 3 und 5 wurden durchg€trennt, hochge.bogen und die verblei-
benden Regte in der Platine herausgelötet. ln die vorhandenen An-
schlüsse der Platirie und an die hochgebogenen Stifte werden Drähte
angelötet.

(Es wurden bei den Drähten die zuvor gewählten Numerie-
rungen bzw. Bezeichnungen angegeben !)

Somit besitzen Sie jetzt einen vortex-Disketten-Control-
ler, der sich wahlweise auf AMSDOS und VDOS umschal-
ten läßt. Dies sollte aber immer nur bei ausgeschaltetem
Rechner (und bei ausgeschaltetem Laufwerk) stattfinden!
Wolfgang Kuz / Rall Michelfelder

HiSoft-G-Patch für
vortex-X-L?ufwerke

Der HiSoft-C-Compiler arbeitet nicht unter VDOS mit
dem X-Modul. Auch ein IROMOFF,'(X:ROM-Nummer)
oderlAMSDOS vor dem Laden/Start hilft nicht, weil das
Programm die Firmware-Routine KL ROM WALK aufruft
(von verschiedenen Programmstellen aus!) und damit das
VDOS jedesmal neu initialisiert. Um dennoch mit dem

Compiler arbeiten zu können, besteht die Möglichkeit, das

X-Modul abzustecken, was nicht gerade komfortabel ist-

Es bietet sich aber noch eine zweite Lösung an, nämlichein
Patch. Er ist zwar auch ein bißchen umständlich, aber nur

einmal! Wir bedienen uns des VDOS-MonitorsXMON.

Das Patch-Verfahren läuft folgendermaßen ab: Die Dis-

kette mit dem Compiler ist in das 3":Laufwerk einzulegen
(bitte nicht das Original!) LJhd XMON eihzugeben, dann mit
inisott-c ENTER der Compiler zu laden. Jetzt wird das Pro-
grainm ein wenig erweitefi. Nun gibt man 56133 ein, da-
iach die Werte 11., C7 , BO, 01 , 07, 00' 21, 41, 61 , ED, B0,

C3, 10, 61, 3E, 07,4F, CD, CE, BC, C9, jeweils gefolgt von

ENTER, abschließend ESC.

Diese kleine Programmerweiterung lädt beim Start des

Compilers einen Aufruf der Firmware-Routine KL lNlT
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BACK in den Speicher ab Adresse &80C7 und startet dann
das Hauptprogramm. KLINIT BACK ersetzt somit KL ROM
WALK. Jetzt ist noch dafürzu sorgen, daß die neue Routine
auch angesprungen wird. lnsgesamt taucht der ROM
WALK dreimal im Programm auf, und zwar an den Adres-
sen &0841 , &1021 und &61 1A. Also wird weiter gepatcht:
Man gibt 50841 ein, dann die Werte C7, B0, jeweils mit EN-
TER, und abschließend ESC. Das gleiche geschieht mit
51022 und 561 1 B. Dann kann das Programm mit Ohisoft:c
ENTER, 0040, 618E, 6133 abgespeichert werden.

Ein Wort zurAdresse &80C7: Laut Huslik (CPC 464 lnsi-
de Out) sowie Jannek/Mossakowski (ROM-Listing CpC)
wird das RAM von &80C7 bis &B0FF andenrveitig nicht ver-
wendet. Die eingefügte Routine sollte dort also sicher sein.

Der gepatchte Compiler kann nun unterVDOS gestartet
werden. Es ist jedoch zu beachten, daß er unterAMSDOS
läuft. Das X-Laufwerk nrJtzt die Disketten also nur einseitig
mit 40 Spuren. Das Patch-Verfahren bezieht sich auf die
Compiler-Version V1.2 und den CPC 464. Es soilte aber
auch mit den anderen CPC-Typen funktionieren. Die Cpl
M-Version arbeitet übrigens problemlos sowohl mit dem X-
Laufwerk als auch mit der vortex-Speicherkarte (RAM-
Disk) zusammen. t

Dietmar Langenohl
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Beim Ausprobieren erhält man nun die gleichen Ergeb-
nisse wie mit dem Backslash. Testen Sie das auch mit ne-
gativen Zahlen usw.

Der Backslash bewirkt also folgendes: Der Computer
rundet die Zahleqr der Berechnung nach der 4/S-Rundung
(0 bis 4 ab, 5 bis 9 auf). Dann berechnet er den Divisions-
wert und nimmt dazu die nächstniedrigere Gahzzahl.
Ebenso verfährt übrigens auch die MOD-Funktion; das
entsprechende Testprograrnm können Sie jetzt sicher
selbst entwerfen.
Berthold Freier

Ausgabe 10187 des
Schneider-Magazins

erscheint am

30.9.1987

Nachtrag ztJ
"Seltsame Antworl,,

Als Antwort auf die Frage, was das Zeichen ',\ " (Back-
slash) bewirkt, stand in Heft 5/g7 (S. 1Og) zu lesen, daß
ä = x\ y, also a = int (x/y) entspricht. Das isi in dieser Form
nur eingeschränkt richtig! probieren Sie bitte folgendes
kleine Programm, das sowohl auf den CpCs als aüch auf
dem PC 1512 in derangegebenen Form läuft:
10 INPUT a
20 INPUT b
30 PRINT a
40 PRINT b
50 PRINT "616=";e,/b
60 PRINT "lNT (a/b) ="; INT (a/b)
70 PRINT "s1[ =";ä\ b

100 GoTo 10
.)

Lassen Sie das Programm laufen und experimentieren
Sie mit ganzen positiven Zahlen - alles geht einwandfrei.
Nehmen Sie jetä aber einmal für a den Wert 6.9 und für b
1.3. a/b ergibt dann 5.30769231, int (a/b) S, a\ b aber 7l
Woher kommt nun dieser Unterschied? Viele nehmein wohl
an, der Computer würde die Ziffern erst in lnteger-Zahlen
umwandeln. Simulieren wirdas also und fügen Zeile 80 ein:
80 PRINT "lNT (lNT (a)/lNT (b)) ="; tNT (tNT (a)/tNT (b))

Bdm Test mit denselben Werten ergibt sich jetzt 6!Also
stimmt die geäußerte Vermutung nicht] es werden nicht die
lnteger-Werte der Eingaben venrvendet. Das Geheimnis
steckt in Zeile g0:

90 PRINT "lNT (ROUND (a)/ROUND (b)) ="'
INT (RoUND (a)/RoUND (b))

Neue Pu bl ic. Domai n -Softurare
für GPG, Joyce und C 128!

Unser,Software-Angobot wächst unauthörlich: Ab sofort gibt 6s vier noue deutsch-
3prachlge Dlskotton aus der Public-Oomain bei uns!

Bei uns b€kommgn Si€ di6se Programme mit deutschen Systemmeldunoen und €i-
leT ggqrucK€n H.andbuch in_deutsch€r Sprache - garantiert taufiahig'äuiinie;gahneldcrCPC, Joyco und Commodore 128:
Dbi.tfo l: JRT-P..c!l - vollständiges Pascal mit 64JK-Strings, Overtays ....
Dllk€tte 2: ZSo.A3sombler, Editor, Linksr, Debugger, int€lligenter Disassombler
Dilkotto 3t Künstlichs lntelligonz - lnt€rpreter für XLISP und E-PROLOG .

Dlskette 4: C-Compiler Small-G - FlisBkommazahlen, umtangreiche Bibliothe-
kon, €rz€ugt puren Maschinoncodg'

DlsketteS: Forth-83 - komplette lmplementation von Forth mit Assembler, De-
compiler, Scre€n-Editor, Kommenlar-Screens ...

Dlakette.6: CPlM-Utilities wie Dat€lkomprossor, Dlskmonltor, UNERA, Mehr-' spaltendruck,Supor-Olr€ctory.,,
Dlskotte 7: All€ Programme aus dem Großen CPc-Arbeltsbuch von M. Kotulla

und L. Mied€l (Franzis-Verlag, nur CPC)
Dlgkette8: Das Super-Adv€nture Colossal Cave - Suchen Sie Schätze in der

t1öhle! (Programm englisch, deutsche Beschreibung).
Und hloi dle brandnoüen Disketten:
Dlskotte 9: CPC-Dlak t tllitles - Diskettenmonitor, Kopisrprooramm für oBschützto

Sottware, set€ktiver Dateltöscher (nur Schndid6i-CFC/AMSDOBI
Dbketto 10: BlzBasic - Profi-Erwsit€rung für Basic mit retaüvor Datelvorwal-

tung, Sorlieron ln Maschlnoh3prache, ACGEpT ... (nur CFC)
Dlskotto 11: Baslc-Gornpller E-Basic_-.kompatibel zum CBasic-Compiler. Riesi-

ger Befehlsumfang, auch Fließkommazahlon!
Dlikette 12: -urbo-P€sc-eFProgramme_wie INLIN_E-Gen€lator, Diskparameterl

crafi k (Grafikgenerator, cSX und CPC-ROM-Routinen)
' el d€m CPC 464/684 nur mll S$bhe€ .r.*t6runo {64 K @nüenl
Disk€tls I .4 und 1 I mit Wqdsla;-kompatiblom Edädr
qommodm l2g: Dlsk t2 ohre c6tik. Diskstts i6 von 157Ut S7r bsbs€m Fmat, K€in .t 

S4t -Fomat od€r
CPIM-2,2-Carrridg€ fih c641

WeitErhin gilt unser Superpreis: nur 30 DM pro Diskette! Bitte geb€n Sie lhr Disk€t-
tenformat (3", vortex, 1570/1571) an. Nachnahme oder Voraüskasse. Keine Ver-
sand- oderVerpackungsgebühr€nl Ausland: nur Vorauskasse

Martin Kotulla
Grabbestraße 9, 8500 Nürnberg 90, Tel. 0911 /90 gg g3

Wbitqg B€zwsquollen tür CPC. Joyco und Cmtrrcdqe 128:
TESCOGmbH. Rnd6nhsilwStraße, A7l4 Wi#nlh€id, Teleton O93gl/ 1237
qmputq Solutlons. B€lg€dstraß€ 9, 8000 Münchff 40, Teteton 089/3 08 g0 48
Comp|nq Hard-Sottwre Simo, Esp€nstraß€ 79.46q) Oorhund 1. Te,efon 0231 /Sl t37O
Wdtm Bazwsqu€llen für CPC und Joy€:
Tshn. B0ro H@hholzs, E.-Prunnq-Str. l, 8062 Msrkt lnd*ddl, T€t€ton O 8t 36/ t625 (.uch 3.S'lvonsxl
l\lb6k€ Computd-EloKronik, Potsdsmw Ring 10, 7150 grckmre. Tet€lon 071 9l / 1528-29
cmplJlffit@. H@hltEße I I , 8500 Nihnbqq 80. Tetoton 09 I I r28 90 28
Antragd von Händlcm, OEM| und VAR' llnd ltota wlllkomm{l
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T.l asic ist allen Unkenrufen zum Trotz
Di*met noch die am meisten verbrei-
tete Programmiersprache. Assembler-
Fanatiker, Pascal-Freaks usw. argumen-
tieren zwar nicht ganz zu Unrecht, Basic
sei zu langsam, doch in den meisten Fäl-
len reicht seine Geschwindigkeit voll-
kommen aus. Vor allem sollte man be-
denken, daß es besonders leicht zu erler-
nen ist und die Entwicklung eines Pro-
gramms in der Regel schneller und ein-
facher vor sich geht als bei anderen
Sprachen.

Natürlich stößt man schon einmal an
die Grenzen seines Basic'Interpreters,
und zwar vor allem bei rechenintensiven
Operationen. Vielleicht sollten wir ein-
mal kurz darauf eingehen, worin der
grundsätzliche Unterschied zwischen
einer Interpreter- und einer Compiler-
Sprache besteht.

Gleichgültig, in welcher Sprache Sie
den Computer auch programmieren, er
versteht $enau genommen nur die reine
Maschir-rensprache, die sich aus den
Stromzuständen an und aus zusammen-
setzt (dargestellt durch 0 und 1). Durch
die Aneinanderreihung dieser beiden
Zahlen entstehen viele hundert Kombi-
nationen, die die eigentlichen brstruk-
tionen für den Rechner darstellen, Folg-
lich muß also jede Programmier- erst in
Maschinensprache umgewandelt wer-
den, damit der Computer weiß, was er
tun soll.

- Genau hier liegrt der Unterschied zwi-
schen Compiler und Interpreter. Bei ei-
nem Interpreter schreiben Sie zunächst
in aller Ruhe Ihr Programm und starten
es dann. Wäihrend es abläuft, wird es Be-
fehl für Befehl in Maschinensprache um-
gesetzt, also "interpretiert", Damit läßt
sich die geringe Geschwindigkeit erklä-
ren. Beim Compüer wird nun das Pro-
gEamm auf einmal in Maschinensprache
umgewandelt und als solches abgespei-
chert. Das Ergebnis ist natürlich eine
deutlich schnellere Laufzeit.

Nun werden Sie sich fragen, warum
man nicht grnrndsätzlich mit Compiler-
Sprachen arbeitet, wenn doch die Ge-
schwindigkeit viel höher ist. Wie jedes
Ding hat auch der Compiler seine Vor-
und Nachteile. So dauert der Vorgang
des Umsetzens in Maschinensprache
(das sogenannte Kompilieren) ziemlich

lange und stellt einen komplizierten Pro-
zeß dar, bei dem man in der Regel öfter
mal eine Diskette wechseln muß. Sie

können sich vorste[en, wie umständlich
und aufwendig es bei der Entwicklung
eines Programms ist, wennmanes nach
jedem kleinen Fehler, den man findet,
verbessern muß, um es dann tryieder zu
kompilieren.

Trotzdem scheuen viele Anwender
keine Kosten und Mühen, um ihre Basic-
Programme etwas schneller zu machen'
Genau für diese Geschwindigkeits-
Freaks ist der XBC-Compiler gedacht.
Hier wird allerdingg nicht, wie ich ei
gentlich erwartet hätte, das vorhandene
Mallard Basic unterstützt; vielmehr
handelt es sich um eine völlig neue Ba-
sic-Implementation auf dem Joyce. Das
hat einen großen Vorteil und einen eben'
so großen Nachteil. Vorteilhaft ist, daß
man keine Kompromisse bei der Ge'
schwindigkeit eingehen muß. Die Befeh-
Ie vvurden nämlich so entwickelt, daß ei-
ne optimale Umsetzung in Maschinen-
sprache möglich ist, Den Nachteil wol'
len wir natürlich auch nicht verschwei-
gen: Vorhandene Mallard-Badic-Pro-
gramme lassen sich nicht ohne weiteres
übernehmen. Deshalb wird vielleicht
mancher vom Karif des Systems abse-
hen. Das wäre verständlich, denn ver'
schenkte Entwicklungszeit ist immer är-
gerlich. Vielleicht sollten Sie es sich aber
noch einmal genau überlegen.

Das Paket besteht aus dem ComPiler,
einem Editor und einigen ganz netten
Demoprogrammen. Leider entspricht
der Editor nicht ganz den heutigen Vor-
stellungen. Es handelt sfch nicht etwa
um einen Full-Screen-Editor, sondern
um einen ebenso umständlichen Zeilen'
editor, wie ihn duch das mitgelieferte
Basic zum Joyce besitzt. Der Grund ist
mir unklar. Ansonsten kann man mit
dem Editor einigermaßen grtrt arbeiten,
Er bietet leistungsfähige BefeNe zum
Editieren der einzelnen Zeilen; man
kann Zeilenbereiche kopieren und ver-
schieben sowie den Ouelltext nach be-
stimmten Zeichenketten durchsuchen
lassen. Eine Textverarbeitung wird also
auf keinen Fall geliefert. Weraber ein
paar kleine Unannehmlichkeiten auf
sich nehmen kann und will, wird sich
schnell an den Editor gewöhnen,

Wenden wir uns nun dem Befehlssatz
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zu, der dem Anwender des Compilers.
zur Verfügung steht. Es versteht sich
fast von selbst, daß der gesamte Stan-
dardbefeilssatz von Basic implemen-
tiert wurde. Daniber hinaus bietet der
Compiler aber noch zusätzlich einige
sehr interessante Kommandos, von.de-
nen wir hier leider nur ein paar erwäh-
nen können.

so besteht die Möglichkeit, mir Labels
zu arbeiten. Man kann also seinen Un-
terprogrammen einen Namen geben
und diesen bei GOSUB- und GOTO-An-
weisungen verwenden, Das unterstützt
den modularen Aufbau der Programme
und damit die strukturierte Program-
mierung. Ebenso verhält es sich mit den
Schleifenbefehlen: WHILE-REPEAT,
WHILE-WEND, LOOP-END und DO-DO
END sind bekannte Kommandos aus
strukturierten Sprachen wie Pascal oder
Modula. So läßt sich die CASE-Anwei-
sung in Pascal mit dem Block-IF-Befehl
des XBC-Compilers ersetzen. AIs Daten-

'typen werden Bytes, Kardinal-, Integer-
und Realzahlen sowie Strings zugelas-
sen. Besonders interessant ist, daß die
Variablennamen eine beliebige Länge
haben dürfen.

Natürlich sind auch gut nutzbare Gra-
fikbefehle vorhanden. Viel interessanter
ist aber die Mausunterstützung des
Compilers, Wer das Mauspaket von
Reisware besitzt, kann es nun auch pro-
grammieren. In diesem Zusammenhang
hätte man sich einmal Gedanken dar'
über machen sollen, ob Befehle zur Pro-
grammierung von Windows und Pull-
Down-Menüs nicht sinnvoll gewesen
wären. Vielleicht folgen sie noch in ei-
nemUpdate.

Insgesamt macht der XBC-Compiler
einen guten Eindrusk. Er eignet sich für
alle, die bisher in Mallard Basic program-
miert haben und nun an die (Geschwin'
digkeits-) Grenzen dieser Sprache ge-
stoßen sind. Der Compiler errnöglicht es,
sghnelle Programme zu schreiben, und
bietet einen hervorragenden Befehis-
satz, der dem Mallard Basic in nichts
nachsteht. Man muß sich aber leider mit
den Unannehmlichkeiten eines Compi-
lers bei der Fehlersuche abfinden.

System : Joyce 825618572
Hersteller/Bezugsquelle :

BBG Software, Ahrensburg
Christian Kurtz

Volldampf-Basic
Der XBQ-Basic-Gompiler ermöglicht auch auf dem Joyce

schnelle Programme in Basic.



Fleet Street Editor Plus
Desktop-Publishing verkauft sich gut. ob das programm hält,

was es verspricht, haben wir untersucht.
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Q ehr in Mode gekommen sind in letzterjJZeit die sogenannten Desktop-
Publishing-Programme, die es ermögli-
chen sollen, eine Zeitung vollständig am
Bildschirm zu erstellen. Das mag bei ab-
soluten Spitzenprodukten zutreffen,
doch gibt es auch viele Programme, die
diesem Anspruch nicht gerecht werd.en,

'sondern einfach nur bessere Textverar-
beitungen darstellen. Diese gilt es im-
mer wieder zu entlarven. So soll auch im
folgenden Bericht kritisch gepnift wer-
den, ob sich der "Fleet Street Editor"
wirklich zum professionellen Gestalten
von Zeitungen eignet.

Natürlich kann man sich denken, daß
der Joyce schon von der Hardware her
für das Desktop Publishing viel weniger
geeignet ist als beispielsweise der Atari
ST. Aber da so ein Programm existiert,
muß es seine Berechtigung haben, und
wir wollen herausfinden, was es kann,
und für welche Anwendungen es inter-
essant ist.

Bevor wir uns jetzt der Erstellung ei-
ner Zeitsshrift zuwenden, sei eines fest-
gehalten: Das getestete Programm
weist so viele Features auf, da3 ich in
diesem Berichtuninöglich auf alle einge-
hen kann. Aus diesem Grund werde ich
mich darauf beschränken, die grund-
sätzlichen Qinge der Arbeit mit dem
"Fleet Street Editor" zu betrachten, um
dabei dann auf besondere Funktionen
hinzuweisen.

. Eine Zeitung wird bekanntlich seiten-
weise erstellt. Da die Montage einer ein-
zigen Seite schon ziemlich viel Zeit in
Anspruch nimmt, kann man sich vorstel-
len, wieviel Arbeit es bedeutet, wenn
das Produkt 40 S.eiten umfassen soll.
Blatt für Blatt sind fünf Schritte erforder-
lich, nämlich das Schreiben des Textes,
Auswahl bzw. Zeichnen der Grafik, Er-
stellung des Seiten-Layouts, Mischen
von Text und Grafik und schließlich der
Ausdruck.

Der Text läßt sich leider nicht mit allen
Attributen von "LocoScript" überneh-
men, doch grundsätzlich gibt es hier kei-
ne Probleme, solange es sich nur um ei-
nen ASCII-Text handelt. Wer mutig ist,
kann seinen Text auch im eingebauten
Editor des !'Fleet Street Editor Plus" ein-

geben. Die meisten werden aber schnell
zu den Vorzügen einer vernünftigen
Textverarbeitung zurückkehren. Er-
wähnenswert ist auch noch, daß esbei
der reinen Texterstellung natürlich
nicht nötig ist, auf das spätere Format zu
achten. Weder die Anzahl der Zeichen
pro Zeile noch die Textattributö (2.8. un-
terstreichen oder Schriftgröße) müssen
angegeben werden.

.t,J

Bei der Auswahl der Bilder kann der
Anwender auf eine relativ große Anzahl
fertiger Grafiken zurückgreifen. Aus vie-
len verschiedenen Bereichen werden
Bilder und Symbole angeboten, was al-
lerdings in der Regel nicht ausreichen
dürfte. Grafiken lassen sich nicht nur pi-
xelweise anpassen und verbessern, son-
dern auch selbst gestalten, wobei sogar
ein angeschlossener tightpen unter-
stützt wird.

Der dritte Schritt ist etwas problema-
tischer und erfordert gnrte Vorüberle-
gu{rgen. Die Erstellung des Seiten-
Layouts und des allgemeinen Designs
verlangt mehr als nur die Entscheidung
ftir ein bestimmtes Papierformat. Man
muß Höhe und Breite derverschiedenen
Textspalten genau festlegen, den Ab-
stand zum oberen und unteren Blatt-
rand bestimmen und wissen, an welcher
Stelle die einzelnen Spalten erscheinen
sollen. Hat man dem Programm diese
Angaben übermittelt, errechnet es das
Aussehen der Seite und zeigt es dann
durch Andeutung der Umrandung der
diversen Spalten an.

Im vierten Schritt gilt es, mit viel Fin-
gerspitzengefühl die Texte und Grafiken
im vorgefertigten Layout so zu plazie-
ren, daI3 der Eindruck einer professionel-
len und nicht einer zusammengeklebten
Zeitung entsteht. Das ist schwieriger,
als mancher glaubt. Die Textblöcke fü-
gen sich zwar einigermaßen automa-
tisch in die Spalten ein, doch beim Ein-
binden der Grafiken muß vieles wieder
geändert und umformatiert werden. Das
Anordnen der einzelnen Bilder und Tex-
te zu einer Seite mit harmonischem Ge-
samteindruck erfordert wirklich sehr
viel Übung.

An keiner anderen Stelle wird so deut-
lich, daß es immer noch der Anwender
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ist, der die Zeitung erstellt, und nicht der
Computer. Hier ist übrigens auch das
Aüssehen der Headlines festzulegen
und zu entscheiden, ob bestimmte Mel-
dungen herausgehoben werden sollen.
Das wirft zusätzliche probleme auf,
denn wieder entstehen Platzschwierig-
keiten. Zudem geht durch unüberlegtes
Setzen von Textattributen sehr leicht
die übersichtlichkeit verloren.

Mit dem Ausdruck kommen wir zu ei-
nem Schwachpunkt des "Fleet Street
Editor", denn es ist weder ein Treiber für
einen Laserprinter noch für einen 24-Na-
del-Drucker vorhanden. Besitzer einer
NEC PO oder "PostScript"-fähigen La-
serprinters können also die Fähigkeiten
ihrer Geräte nicht nutzen. Laut Aussage
des Herstellers ist in Zukunft auch keine
Anpassung für 24-Nadel-Drucker ge-
plant. Bezüglich des Laserprinters ist
noch nichts Genaues bekannt. So bleibt
nur die Ausgabe auf ein Epson-kompati-
bles Gerät über die Schnittstelle bzw.
die Nutzung des PCW-Druckers. Die
Darstellung auf dem Bildschirm fällt
zwar sehr zufriedenstellend aus, was
aber dann auf dem Papier erscheint,
macht einen mehr als schlechten Ein-
druck.

Der "Fleet Street Editor Plus" bietet
viele Möglichkeiten zur komfortablen
Erstellung einer Zeitungsseite; ein gan-
zes Journal mit diesem Programm zu ge-
stalten, ist aber äußerst mühsam. Das
Montieren und Positionieren bedeutet
eine Menge Arbeit, die auch nach meh-
reren Wochen'der Übung immer noch
sehr viel Zeit in Anspruch nimmt. Hinzu
kommt der wirklich scilechte Ausdruck,
bedingrt durch das Fehldn der Drucker-
treiber.

Das Programm erlaubt nur ein einge-
schränktes Desktop Publishing. Seine
Fähigkeiten reichen allenfalls zurErstel-
lung von Schülerzeitungen, Präsentatio-
nen, Werbeblättern. und Postern. Für
den professionellen Einsatz bietet es zu
wenig.

System: Joyce
Hersteller: Mirrorsoft
Bezugsguelle:
Profisoft GmbH, Osnabrück
Christian Kurtz



Datenbank mit Erweiterungen
Nur für einfachste Anwendungen geeignet: "Multi-Database"

mit Toolkit.
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T 7or vielen hundert Jahren machte ein
Vfuf""" namens Gutenberg eine für

damalige Verhältnisse bahnbrechelde
Erfindung, den Buch- und Zeitungs-
druck. Sein Ziel war es, Geschriebenes
jeglicher Art so schnell und so effektiv
wie möglich vielen Menschen zugäng-
lich zu machen. In der heutigen Zeit ist
dieses Ziel nicht zuletzt mit Hilfe des
Computers in vielfacher Hinsicht er'
reicht worden, denn inzwischen kann
fast jeder mit seinem Rechner ein For-
mät abspeichern, das größere Fotosatz-
maschinen lesen und verarleiten.

Den Grund für diese Einleitung liefer'
te die Füma Interlogic. Man sollte es
nicht für möglich halten, daß dieses klei
ne Software-Haus noch nichts vom
Buchdruck gehört hat. Es entwickelt
zwar Software auf dem ComPuter und
verkauft sie auch, doch die Emrngen-
schaften der modernen Technik zur Er-
stellung eines vernünftigen Handbuchs
zu nutzbn, kommt ihm leider nicht in den
Sinn.

So ist in der Leistungsbeschreibung
zum Prognamm "Multi-Database & Tool-
kit" zwar ausdrücklich von einer "um-
fangreichen Bedienungsanleitung" die
Bede, doch man sucht vergeblich nach
einem Handbuch. Vielmehr muß sich der
Käufer die Anleitung selbst ausdrucken.
Zudem umfaßt sie nur ganze 14 DIN-A4-
Seitön. Sie beschränkt sich inhaltlich auf
das Nötigste und ist kaum für den unbe-
darften Anwender geeignet. Somit muß
sie als unbrauchbar bezeichnet werden,

Wie steht es nun mit der zugehörigen
Software? Man kann sich vorstellen, daß

es anhand der Anleitung nicht so ganz
einfach war, hinter die Geheimnisse des
Programms zu kommen. Was ich heraus-
gefunden habe, reicht aber ftir einen
kleinen Testbericht. Wie bereits aus
dem Titel ersichtlich, erhält dei Anwen'
der zwei separate Programme, die zwar
einzeln lauffähig sind, sich aber erqän-
zen, nämlich die Dateiverwaltung "MuI-
ti-Database" und die Utility-Sammlung
"Toolkit",

Beginnen wir mit der Dateiverwal'
tung. Was man mit einem solchen SY-

stem anfangen kann, hängrt immer von
den individuellen Fäihigkeiten ab. Richti-

ge All-Round-Programme gibt es erst in
etwas höheren Preis- und Computer-
klassen. Laut "Anleitung" bewäItigrt
"Multi-Database" jegliche Art von Da'
tenverwaltung, Wenn man sich die
Funktionen aber genauer ansieht, muß
man doch ziemliche Abstriche machen.

Zunächst bekommt man Kontakt mit
der Benutzeroberfläche, die gar nicht so

schlecht ausgefallen ist. Sie Ähnelt sehr
dem Stil von "LocoScript", defll es wird
mit Pull-Down Menüs gearbeitet.' Das
ist aber nicht unbedingt ein Nachteil,
weil mair sich nicht umgewöhnen muß.
Dann geht es daran, die Maske für die ei-
gene Datei zu eistellen. Natürlich wer-
den auch zwei Demos zum ExPerimen-
tieren mitgeliefert, doch am besten er-
lernt man die Bedienung, wenn man die
Daten von Anfang an verfolgrt.

Die Maskendefinition beschränkt sich
auf die Eingabd des Namens der einzel-
nen Felder und ihrer Länge. Auf ein In-
dexfeld wurde verzichtet. Auch findet
keine Unterscheidung nach numeri-
schen und alphanumerischen Feldern
statt. Die Bedienung ist bei diesem
Punkt sehr einfach; man kann kaum et-
was falsch machen. Das hängt aber
Ietztlich wotrl mit der Tatsache zusam-
men, daß gewisse Standard-Features
fehlen.

Wenn die Maske steht und die Datei
auch einen Namen hat, kann die Verwal'
tung eigentlich beginnen. Zunächst
müssen natürlich die Daten eingegeben
werden. Dgr Cursor springt einfach von
einem definierten Feld zum nächsten.
Am Schluß hat der Anwender die Mög-
lichkeit, die letzten Eingaben noch ein-
mal z-u verbessern.

Der nächste Schritt ist nun die Suche
nach bestimmten Daten. Sie können da'
bei nach einem beliebigen Feld fahnden
und auch beliebig viele mit UND und
ODER verknüpfen. Außerdem läßt sich
festlegen, ob die Datensätze hundert-
prozentig oder nur teilweise den Such'
kriterien entsprechen sollen. Die Option
TEILWEISE wird wohl nur in sehr weni-
geri Fällen Anwendung finden. Hier
werden sogar Datensätze angezeigt, die
nur in einem (!) Buchstaben überein-
stimmen. Hat man einige gefunden (mit
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welcher Option auch immer), kann man
sie löschen, korrigieren, ausdrucken, irl
eine separate Datei schreiben oder eben
einfach nur darstellen lassen.

Beim Stichwort Ausdruck kommen
wir zu einer ganz herausragenden Stär-
ke des Programms. Die Datensätze las-
sen sich mit "Multidat" besonders ein'
fach auf Etiketten ausdruckeni Der An-
wender kann genau definieren, in wel-
cher Reihenfolge die Felder erscheinen
sollen, welche zusätzlichen Überschrif-
ten er einfügen möchte, welche Schrift'
arten er verwendet und wie lang der Zei-
lenvorschub zwischen den einzelnen
Etiketten sein soll. Somit läißt sich ein
ganz deutliches Schwergewicht auf die
Adreßverwaltung legen. Andererseits
wurde diese Stärke nicht konsequent
genug ausgenutzt, denn es ist nicht
möglich, Serienbriefe in Verbindung mit
"LocoScript" zu erstellen. Hier haben
die Entwickler wirklich überhaupt nicht
nachgedacht.

Zwei Sonderfunktionen von "Multi-
dat" sollen nicht unerwähnt bleiben. Zu-
nächst ist der integrierte Taschenrech-
ner mit allen wichtigen Rechenoperan-
den und einem Zailenspeicher zu nen-
nen. Er läßt sich jederzeit abrufen' Es sei
aber erlaubt, an seinem praktischen
Nutzen bei der täglichen Arbeit zu zwei-
feln. In dieser Hinsicht gibt es mit der
zweiten Sonderfunktion keine Schwie-
rigkeiten. Dabei handelt es sich um die
sogenannte Speed-Disc-Funktion. Mit
ihr erfolgen die Diskettenzugriffe der
Dateiverwaltung 5- bis Smal schneller.
Das hat seinen guten Grund: Wenn die'
se Funktion eingeschaltet ist, Iaufen
sämtliche Operationen über die interne
RAM-Disk. Nach Beendigung der'Arbeit
werden die Anderungen wieder auf der
richtigen Diskette gesPeichert.

So viel zur Dateiverwaltung "Multi-
dat". Der Anwender erhält aber zusätz'
lich das sogenannte "Toolkit", das noch
einige kleine Erweiterungen zu "Multi-
dat" bietet. So können hier die einzelnen
Dateien gelöscht, umbenannt und ko-
piert werden. Außerdem besteht die
Möglichkeit, zwei Dateien zu mischen
und sogar eine zu sortieren. Nun ist aber
eine Dateiverwaltung, bei der die Sor-
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tierfunktion in ein separates Programm
ausgelagert wurde, wohl mit einiger
Skepsis zu betrachten. Darüber hinaus
arbeitet die Sortierroutine auch noch
quäilend langsam und ist relativ un-
brauchbar. Gehen wir daher lieber nicht
weiter auf das "Toolkit" ein.

Damit wären wü bei der Schlußbewer-
tung angelangt. Daß ich das programm

guten Gewissens nicht empfehlen kann,
dürfte nach diesem Testbericht jedem
klar sein. Das Handbuch, das man erst
ausdrucken muß, ist eine Katastrophe,
die Dateiverwaltung entbehrt einiger
wichtiger Funktionen, wobei besonders
das Fehlen der MailMerge-Funktion ins
Gewicht fällt. Nützlichist das Programm
lediglich für den, der eine Dateiverwal-
tung sucht, die Datensätze vollkommen

simpel verwaltet, die man später auf Eti-
ketten ausdrucken kann. F.ür sämtliche
übrigen Anwendungen gibt es bessere
und schnellere Programme, bei denen
sich ein etwas höherer Preis wirklich be-
zahlt macht.

System : Joyce 8256/8572
Hersteller : Interlogic
Christian Kurtz

Verben leicht gelernt II

Unregelmäißige Verben zählen nicht
gerade zum beliebten Stoff im Englisch_
unterricht. Das gilt besonders für Anfän-
ger. Das reine Auswendiglernen der
Worte ist nicht jedermanns Sache. Eine
kleine Hilfestellung bietet hier das pro-
gramm "Verbentrainer". Neben ande_
ren Versionen liegt jetzt auch eine für
den Joyce vor.

- Der folgende Lernbildschirm zeigt vier
Kästchen, von denen eines leer und vom
Anwer\der auszufüllen ist. Der Erfolg
des Schülers bestimmt die Abfragehäu-
figkeit. Verben, die richtig eingetragen
wurden, tauchen zunächst weniger
häufig, späterüberhaupt nicht mehr auf.
So kann man sich nach und nach auf die
unbekannten Verben konzentrieren.
Am Ende des Lernvorgangs erscheint
eine kurze Meldung dqr richtigen und
falschen Antworten.

Das Programm "Verbentrainer" eig-
net sich besonders frir Schüler und Er-
wachsene, die gerade die englische
Sprache erlernen wollen. Es steUt eine
optimale Hilfestellung dar. Die einfache
Handhabung sorgt dafür, daß der An-
wender nicht von der eigentlichen Auf-
gabe abgelenkt wird. Alles in allem liegt
hier ein Programm vor, das hält, was die
lÄ/erbung verspricht.

System; Joyce (und CPC)
Hersteller/Bezugsquelle : Düsi Software

Rolf Knone

Der "Verbentrainer" läuft unter Basic.
Wie er geladen wird und wie man eine
Autostart-Diskette einrichtet, erläutert
das kleine Handbuch ebenso wie den
Umgang mit dem Programm selbst. Es
ist menügesteuert und stellt selbst für
den Computer-Neuling kein Problem
dar.

Aus dem Hauptmenü kann der An-
wender zunächst bestimmen, welche
Verben abgefragt werden. Diese sind in
drei Gruppen eingeteilt. Die erste um-
faßt die Verben bis zum 2, Englischjahr,
die zweite die vom 3. bis 6. Jahr, die drit-
te sonstige..Außerdem läßt sich einstei

len, ob auch die Groß-/Kleinschreibung
kontrolliert wird oder nicht, punkt 2 des
Hauptmenüs erlaubt die Auflistung der
Verben auf dem Monitor oder dem Druk_
ker.

Der Aufruf der Option VERBEN LER-
NEN startet den Trainer. In einem Un-
termenü kann man wählen, welche Zeit-
form abgefragrt wird; Das sieht auf dem
Monitor so aus:

1. Simple Present
2, Simple Past
3. Present Perfect
4. Deutsches Wort

(D Urbm rusrihlcn
(8) Urrlm rnschrcn
(3) Ualm lunen
({) Pronem brsrüm

(S) 0rtionm

Nachtrag ztllr
512-KByte-RAM-

Erweiterung für den
Joyce PCWB2SO

Vorher:

LK2
c.-. .D
A. .-.8

LK1

Nachher:

LK2
c.-. .D
A'-' 'B

LK1

Dies erfordert allerdings einige Sorgfalt. Auch ist nicht je-
der Lötkolben dafür geeignet.-Die Leiterbahnen sind söhr
dünn und können leicht brechen. Die Lötstellen sollten
nicht zu heiß werden, da sonst die Platine anschmorl. Die
beschriebene Methode ist zwar nicht so einfach wie das
Umlegen zweierSchalter, doch brachte sie-zumindest bei
meinem Rechner - den erhofften Erfolg.
Jezy Rosmus

' 
Meih Joyce PCW 256 entstammt der ersten Generation

und ist noch nicht mit den im Schneider Magazin 11lg6 er-
wähnten kleinen Schaltern in der Mitte der pl-atine ausgerü_
stet. Dennoch gelang mir der Ausbau auf 512 Xeytö. tcn
verwendete acht Speicherbausteine des Typs 41'256_15
und veränderte folgende Lötstellen :
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R. Schuster
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lnh. K.-H. Mund
Hospitalstr.6
6450 Hanau
Tel.061 81/252381
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Computersoftware und Zubehör
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D-8000 München 5
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Soft- und Hardware
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(A),trl'z
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Jürqen Merz
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Lengericher Str. 21

4543 Lienen
Tel. 0 54 83 / 12 19 od. 83 26
Fordem Sis unserc Llste an

LE-electronic
Computer, Hard- u' Software'
Versandseruice

Nelkenweg 2
6839 Oberhausen 1

ret.O7254/7 3277

@PROFAST
Se tbstbau-P totter

Buchbergstr.37
77.12 Blumberg
Tel.077 0213246

,''-\'
(OM PUT E R._&'_WSL

Gomputer Solutions Software GmbH
Hansastr. 15
8000 München 21
Wir llelem auch bundeswoit!

s R. Schuster
Electronie
Obere Münst€rstr. 33-35
4620 Castrop-Rauxel
Tel. 0 23 05 / 37 70

SFK elektro GmbH
Gomputer Shop
Delsterner Str.23
5800 Hagen
Te|.02331/72608
Barkauf - Mletkauf - Leaelng

Vsrtriebs-Gmbll
Südliche Münchner Str. 2a
D-8022 Grünwald
Tel.089/641 1499

Wb senden lhnen geme unscÜ Untcdagcn ,u I

Products

FAMOS.COMPUTER
RHEINE

Software x Hardwara * Beratung

Elterstr.88
4440 Rheine
Te|.05971 /82676
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rril 7518 Bretten
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CPC 464 + vortex-EM. (512 KB) + vor-
tex-Floppy Fl D (708 KB) + Oki-ML 192-
Druck. (lBM-kompat.) + iede Menge
Software (dBase, Turbo-Pasc., pBasic,
WS, Power, Para, T80, M80, Zip, CP/M
Assem., Utilit. usw.).
... BILLIGST ABZUGEBEN O"
Christoph Neteler, Biedersteiner Str. 26l
WG7, 8000 München 40, a 089/
361 5518

Verkaufe CPC 464 (Farbe) mit 3"-
Schneider-Floppy, Joystick, 13 Disks +
diverse Software für 1 1 1 I .- DM. Melden
bei: M. Veh, Guldenbergstr. 17,7488
Stetten a. k. M., A 0 75 73l 13 94

Suche Star-Writ€r + Datsi od€r Star-
T€xt€r + Datoi mit Handbuch,
F. Scholl, Hoher Weg 23,
4178 Kevelaer3, a 02832/86 16

Suche CPC-Besitzer(-innen) f . Software
(3")- und lnformationstausch. Schreibt
m. Liste an: Sander Heller, ln Seiten 10,
7246 Empfingen 1

Verkaule Spielefüralle CPCs. Cass.: At-
lantic Challenge, Elite, Footballer of the
Year, Highway Encounter, Murder on
the Atlantic, lkari, Kaiser (nur 464), Ne-
verending Story, Oax (Kopierprg.), je
15.- DM; Finders Keepers, Grand Prix
Sim., le 2.50 DM. S"-Disks: Beach Head
ll, Expl. Fist + Fighting Warr., House of
Usher, Hyper Sports, Pacific, Super Ga-
mes ll, Turbo Esprit, Master Disk (Utiti-
ties), ie 20.- DM. Jedes Programm nur
1x vorhanden. Versand per Vorauskas-
se oder gegen Rechnung (zuzügl. 3.-
DM Versandk.). Bestellungen bei:
Thomas Hahn, Limburgstr. 7, 7311 Bis-
singen-Teck

Suche Data Becker o.ä. Bücher zu 1/z

Neupreis: CPC lntern, CPC - Tips +
Tricks 1+2, CPO-Grafik-Buch, CPIM-
Trainingsbuch. Angebote an: W. Nickel,
Gruitenerslr. 8, 4020 Mettmann

Suche Anwendungen (Tabellenkalkula-
tion, Statistik, Utilities, Druckprogram-
me, Diskettenverwaltung etc.) äuf 3"-
Disk für CPC 6128. B. Tinnefetd, Fr.-
Schmidt-Str. 30, 5000 Köln 41

Suche zuverlässigen Tauschpartner für
CPC (Tape/Oisk). 100% Antwort.
M€ldet euch bei: Jörg Kase, St.-Galle-
ner-Str. 12,2800 Bremen 44,8 0421 /
4007 49

wenn es um

KLEINANZEIGEN 103

ffi

Axel Hegel
Rathausstraße 39
7528 Karlsdorf-Neuthard 1

Tel:07251/40425 + 4709

Suche Kontakt zu DFÜlern.
Fickinger, Finkenweg 21, 8901 Diedort

Tauschpartnor für GPC gesucht. lch
tausche nur auf Disk. Ruft an bei: Dirk
Wente, a 050411475,'.

Suche Spiele tür CPC 61 28. Schreibt an:
Christian Tolasch, Blautannenweg 20,
2057 Wentorf

Suche 3"-Floppy lür 464. Zuschriften
an: Gunnar Maatz, Jan-Reineis-Weg 20,
2804 Lilienthal, a O 42 98 / 22 39

Verkaufe CPC 6128 + Faöm. + Data-
sotto + Software (20 Disk.), nur 6 Mo-
nate alt, für 149O.- DM. a 07348/
217 82

I BASIC2-TOOL f. PC 1512 mit I
I Cross-Ref. Listing + Zeil-Nr. I
I suchen + ersetzen v. Variablen + I
I Befehlen, MERGE, RENAME, I
I COPY, KILL usw. Bedienung wie I
I Basic2. 55.- DM (NN). c. Späth, I
t Riesenfeldstr. 49, 8000 München 40 i

Suche zuverlässigen Talschpartner für
CPC auf 3"-Disk. Listen an: Amir cuin-
dehi, Am Guggenberg 4, CH-8053 Zü-
rich. Besitze viel Software!!!

Verk. CPC 464 + GT 65 + Jy2.
a 05401 /6254

Verkaufe CPC 664 (überkomplett) für
8000.- ÖS (1150.- DM). Burkhard Neu-
rauter, Badl 90h, A-6233 Kramsach,
ao5337 /34282

Verkaufe CPC 6128, viele Spiele, Joy-
stick, viele Zeitschriften, Graf ikprogram-
me, lnform. PreisVS. A 081 42 / 1 8861

CPC 6128 (grün) + Elite: 800.- DM VB.
Urs Franzen, a 07751 /2446 (ab 19
Uhr)

O Schneider PC 1512 User-Club O
Der Trofüunkt für alle PO-Benutz€r.
Wir aö€iton üb€rr€gional und bieton
eine mll. Clubz€itschrift + Software
und vieles mehr,lnfovon: Rolf Knorre,
Posttach 20 01 02, 5600 Wupportat 2

OaO Suche Tauschpartner aaa
Listen an: M. Hosch, Altmarkring 9,
3180 Wolfsburg 14, A0Sg 61 / 7Z g7 62.
Disc &Tape. 100 % Rückschreibgaran-
tie!

EDU-Produlrte geht? A^A A,
Wenn ja, dann sollten Sie sich schnellstens

lhren Exclusiv-Firmeneintrag unter der
entsprechenden Rubrik in lhrem PLZ-

Gebiet reservieren lassen.

2 x 5.25"-Tandon-Floppy (2 x 80 Tr.), je
80.- DM. 'l x g,ry-DATA-Ftoppy (2 x Z7
Tr.), 200.- DM. a 089/71 16 0S

Suche dringend (orig.): Pawn, Guild of
Thieves, Trivial Pur. (deutsch). Tausche
gegen: Barbaiian, Zombi, World G., Le-
viathan (Orig.). A 07552/5550

Verkaufe CPC 464, 1 y2 Jahre alt + Joy-
stick + Spiele + Bücher + Monitor (grün)
für 350.- DM. a 081 5216413

Suche zuverlässigen Tauschpartner für
CPC 464 (nur Cass.). 100% Antwort.
Listen an: Jörg Aschmann,Am Fullacker
1, 4134 Rheinberg 3, a 02844/ 19 56

CPC-Gratisinfo bei: Friedrich Neuper,
Postfach 72, 8473 Pfreimd. Auch Aus-
landsanfragen sind orwünscht. G

Suche Hanss auf Disk für 464. Bitte
melden boi: K. Lührs, Uphus€r
Heerstr. 04,2807 Achim 3

Suche DMP 2000 + oder DDI-1 rilit Ka-
bel an CPC 464, gut erhalten, ab tB h.
a07024/3933

Verkaufe Original-Spiele für attE CPCs
zu 30% des NP. Spottpreise!!! Spieteli-
ste gegen 80-Pf.-Marke. An Ralf Markus,
Hölzliweg 16,7858 Weil

... DFÜ o DFÜ o DFÜ o DFÜ...
Akustikkoppler Dataphon S 21 sd +
Netzteil + Kabel + Originalsoftware für
CPC 664/6128. Joystick raus - Modem
ran, und die Mailboxen können "er-
obert" werden. Alles komplett für VB
222.- DM. a 0 30/8 25 39 43

Textomat Plus für CPC 6128 gesuchtl
A. Krallmann, BEringall€E 1, 2940 WiF
h€lmshavgn, S 0 4p-21 1 A35 52

OaO Verkaufe Original-Siliele aaO
Cass. : Hanier Attack, Nonterraquegus,
Sorceri, Cauldron (Hexenküche) je 1 2.-,
Basic-Compiler 30.-. Disk: lmpossible
Mission 20.-. Markus Kirchhof,
a04261/83311

CPC-6128-Einsteiger möchte Spiete-
sammlung anlegen. Nur Disk 3". GünstF
ge Angebote + Liste an: Frank Bahl-
mann, Friesoyther Str. 20, 4594 Garrel-
Petersfeld. PS. Bitte Preise dazuschrei-
ben.

Verkaufe 6-128 grün (6 Mon. alt) mit kom-
pletter DFU. Preis 900.- DM fix. Zusen-
dung nurper NN. a 0821 /41 3768

aa Kopiere jede Cassette, auch ge-
schützte Programme! Originalcass. und
Leercass. + 5.- DM beilegen. Verkaufe
Fingerschonendcass. 7/86 u. 11/86 zu
ie 10.- DM. M. Konrad, Silcherweg 4,
8878 BiberraFBüht

Verkaufe CPC 464, Floppy, Drucker,
Joystick, div. Software u. Fachliteratur.
Preis VHS. A 05823/1086

Verkaufe DDI-I (8 Monate alt) sregen
Umstieg aul 5,?5"; auch Controller
und Laufwerk einzeln. I 071531
582 79

Kaufe und tausche Software aul Disk.
Angebote an: Andreas Votres. Dorumer
Weg 44, 2850 Bremerhaven, A 0471 /

Suche KontaK zu CPC-User-Clubs
und zu CPC-464-Usern im Raum
Berg. Gladbach. Stefan Schlesinger,
Am Eichenkamp 23, 5060 Berg. Glad-
bach 1

aoa Pc 1512 DDCM OOO
mit V30 + 640 KB + 8-10 Mhz Umscha.,
solange Vonat reicht: 2198.- DM. 512-
640 KB: 79.- DM. V3O-Chip: 79.- DM.
8-10 Mhz: 149.- DM. Altes inkl. Arbeits-
zeit. a 07331 /66866

Wor kann mir boi dissen
Fragen wsiterhslfon?

Gibt es die Programme Worldgames,
Boulder Dash 2, Paperboy, Boulder
Dash Con., Summergames und Ultima4
für den CPC 6128 oder andere CpCs?
Ab wann kann man eine deutsche Ver-
sion von Protext erwerben? Welches ist
der beste Drucker für den CPC 6129
{400-700 DM)? Mit wetchem Buch kann
man am einfachsten Maschinensprache
lernen? Gibt es einen Qualitätsunter-
schied zwischen Schneider-, Maxell-,
Amsoft- und Panasonic-Disketten?
Hauke von Seht, Westerende'1O, 2'llg
Kehdingbruch

Joyce u. Joyce+. Programm ETIKETT
.BAS druckt Adreß-, Disk- und sonstige
Etik. in beliebigen Schriftarten und über
Joyce- oder Zweitdrucker, wählt Disk-
Lfw. und Drucker im Programm!! 3,LDisk
39.- DM. lnfo + Progr.-Beschreibung
5.- DM, werden b. Bestellung verg.
Pschkto Saarbr. 29018-661, A, Neu-
mann .G 51284
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VErkauto: Star-Writer l/ü3'0 125.- DM,

Texpack 125.- DM, Trivia 35.- DM'
Schneider RS-232-Schnittst. 105.- DM,

Fischer-Technik-lnterface 185.- DM.

s.2s'LLaufwerk (DS/DD 2x180 KB)

385.- OM. Suche günstig: WD 2000 v.

Fa. vortex. a 06071 /37177 (nach 18

Uhr)

Ooo An alle JoYce-User aaa
Die Joyce-User-L;s1g kann fü1 t x 80 Pf.

in Briefmarken und ginem Rückum-

.schlag bei Uwe Nietzel, Harckesheyde

40a, 2000 Norderstedt, bezogen wer-
den. Oie Üste wird laufend eMeitert und

ist eina Privatinitiative.

Suche für CPC 464 günstige Floppy DDI

(3"). Manfred Busch, Seegasse 7, 6902

Sandhausen

AktienvenvaltungsProgramm
Verkaufe komfortables unter DOS lau'
fendes Programm einschl. Kursdaten

der l€tzten 3 Jahre. Bitte lnfo-Diskette
anfordern bei: M. Müller, Oaimlerstr' 13'

7990 Friedrichshafen

Verk.464 Farbe, DDI-1, vortex F1S' SP

512-2.1, Joyst., Lit., Zubeh., 60 Disk. mit
Softw. PreisVS. a O2O2/434601

r DISKETTENm.GaT. I
I 5lc',48 tpi, DM 0'75,2D I
I 31h",135 tpi, DM 2.60' 2DD I
I 3'LMarkendisk., DM 6.50, 2CF I
I Allgem. Austro-Agent., Ringstr. 10 I
I D-8057 Eching, s 081 33/61 16 C r
CPC-Soft- + Hardware. Katalog: 40 Sei-

ten Äit tzoo ertikeln, 2 DM in Briefmar-
ken. Grabbeltischliste (etwa 250 Titel)

Rückumschlag (1.10 DM) bei Denisoft,

Postfach 106421,2800 Br€men 1 G

... TIEFSTPREISE 
"O1O No Name 3'LDisketten 59.- DM

1O Maxell 3"-Disketten 69.- DM

Mengenrabatt ab 100 stck. lnfo von

.TREVERIS-COMPUTER O

5500 Trier, ff. 21 06,
a0651 /1 6366 G

O Superbillige Sich€rheitskopien O
von geschützten 3'LDisketten! Original-

und Zieldiskette + 6.- DM senden an:

Peter Wölflick, Bertolt-Brecht-Str. 80,

8500 Nürnberg 50

Verkaufe für CPC 6128: vortex-Laul-
werk FlX, 7OO KBYte, mit VDOS 2.0 und

schnittstelle, 300.- DM. Wordstar'

dBase, Turbo-Pascal, ie 50.- DM' inkl.

Fachbücher. R. Helmecke, Am Falltor

26, 6301 Staufenberg-Treis, 4 0 64 06 /
5497 odet 4240

Js Originaldiskette nur 20.- DM (inkl,
Porto + Vsrpackung)l Batman' Com'
mando, WaY of the Tigsr. aogll/
81801

Original-Disks: Spindizzy 25'- OM, Profi

Painter 49.- DM. 808822/6030 (ab
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Verkaufe 664 mit Speichererw. 256
KByte + 2ter Floppy + Drucker NLQ 401

wegen Systemwechsel + Originalsoft-
ware: Textverarb. + Datamat + Copy-
man + Tasword + WordStar u.v.m. Plus
ca. 100 Spiele plus ca. 120 Anwender-
programme. VB 2200'-DM. R. Hoeger,
Friedrichstraße 9, 7317 Wendlingen (ca.

45 Disketten mit 5000 KByte)

Tausche Programme auf Disk. undTape,
bekomme ständig neue Softwarel
Schickt eure bespielten Disks oder
Tapes an: T. Dahmen, Vellwigstr. 33,
4690 Herne 1. 100% zurück!

Verkaufe Originalspiele: Mindshadow
lür 30.- DM (D), Der blaue Kristall lür
40.- DM (D). Suche ebonso Tausch-
partner für 6128. Listen an: Per
Schönfeld, Lorchenw€g 9, 2391 Wie'
lenborg,404602/880

Oaa Tausche Software Oao
Bitte zum ersten Brief gleich Diskette
mit Spislsn beilogon. Besonderer
Wunsch: Samanthas Strip. Adrosse:
H€lmer Tiebgn, Hoisfelder Str. 115b,
299) LE€r. (Nur 3,5'LDisk.)

Super CPC 464, Color, vortex SP 512 +

BOS 2.1, DDI-I, vortex M1-X + VDOS

2.11 + 40 leere Disks, Reisware Mouae,

Light-Pen, Sprach-Synth., 28 Original-
Spiele, I AnwenderProgr., JoY-Y' 2

Disk.-Boxen usw. Neupreis 5700.- DM'
für 3600.- DM zu verkaufen! Carsten

Kissel, Bahnstr. 9, 6636 Überherrn l,
806836/1573, ab 18 Uhr

Tausche Software 3". a 021 05/8ril59

Joyce O Libien/Lybien/Libyen?? o CPC

"Welt der Tatsachen" frägt Sie nach der
richtigen Schreibweise. Mögliches und

Unmögliches aus interessanten Wis-
sensgebieten. Das Quiz für alle Joyce-
und CPO-Benutzgr. Für nur 38.- DM +

5.- Vers. bestelleh bei: Anne Kubicki,

Sebastianstr. 6, 83t 5 Gäiöenhausen *G

Zoek iemand om spelletjss mee te wis-
selen. lk heb een CPC 464 + Cass. +

Disk. Christian Berkvens, Sroeningen

28,5712 HC Someren (NL), a 04937/
53 63

Zuverlässiger Tauschpartner gesucht!
Bitte Listen (nur Disk.) an: Matthias
Schweizer, Lingenfeld 13, 5090 Lever-

kusen 1,402 14l45462

Tausche Software (Disk'). Erstells
ebenfalls Backups für 6.- DM. S' Fal'
tus, Wümmingeßlraße 22,2800 Bre'

aoa Über 25 Freiprogramme aoo
3"- oder 5,ds"-vortex-Diskette + 5'- DM

an: Jürgen Werner, Grabenäcker 7'
7454 Bodelshausen

Verkaufe CPC 464 mit Grünmonitor +

Hi-Fi-Anschlußkabel (Klinker) + Spiele +

Handbücher (2. B. Gra{ik/Sound) + Joy-
stickfür nur 700.- OM. a 07 47 1 I 22 54

18 Uhr)

oo Tausche Software ao
(Tape/Disk.), immer neueste Software!
Sendet eure List€n oder sogar bespielte
D./f., 100o/o Tausch und Antwort. HeF

mut Groß, Pastor-Vogt-Straße 23b'

6686 Eppelborn

Tausche Software aul 3'LDisk' in ganz

österreich. Lists an: Johannes Kainz,

Alt€ndorf 78, A-9411 St.'Michael

OOa Joyce PCW 8255/85'12 aaa
Verkaufe wegen Systemwechsel folgen-

de Originalprogramme/Originalzube-
hör: Desktop Publisher NP 180.- / VK

130.- DM, Joyce Mailing SYstem NP

189.- / VK 120.- DM, Tasword 8000

(neu) NP 148.-/ VK 110.- DM' Fibuking

(neu) NP 136.-/VK85.-DM' CPM+/An-
wenderhandbuch NP 46.-/VK 35.- DM'

Joyce Praxisbuch NP 38.-/VK 28'- DM'

Biorhythmus (neu) NP 75.- / VK 50.-
DM, Joyce Tragekoffer NP ca' 200.- /
VK 1 35.- DM. K. Junker, Postfach 1 71 8,

6380 Bad Homburg, 406081 /6320
(vorwiegend abends)

Losrdisketten zu verkaufenl Ge'
braucht 4,- DM das Stück! a 0 80 51 /

r 62153(ab18Uhr)

aaa Zu vorkaufon Ooa
Turbo Pascal + Gralik für CPC 464/664
200.- DM. Top-Adress + -Buch + -Brief-

marken-Video-Verwaltung, ä 40.-. DM'

zus. 120.- DM. Tas-copy-print-word, ä

50.- DM, zus. 120.- DM. dBase ll 150.-
DM + viele Spiele aut C/D + Anwen-

8061 03/25931

Suche Joystick für Sinclair ZX und
DMP 2(XD mit Garantie' Eberhard
Rich, Obere'Waiblingsr-Str. t44c'
7q)0 Stuttgart 5()

Verkauf€ CPC 464 inkl. Llt€ratur' VB
75O.- DM. I08051 /61374 (Rückan-

ruf am Wochenende)

Schneider PC 1512, 2 Laufwerke u.

Farlcmonitor (6 Monate alt) mit ca. 60-70
Progr.. (Datenbank€n, Spiele, Kalkula-

tion, . Hilfsprogr. usw.) zu verkaufen'
Komplettpreis 2300.- DM VHB.

B. Ehresmann, Me€rgartenweg 3, 6710
Frankenthal, I 06233/69645 (ab 19

Uhr)

Kostenlos an alle u. ideall. Kids' Ein-
stolgor u. Schüler lst dio Listo g€br.

Baiohor, s+H-Ware für CPC rtG4. Liste
per Postkarte anlordem beil Boeb6'
Bahnhoßtr. 42' 5{X2 Erftstadt

Schneider Flugtralning (CPC 464/664/

61 28). Umfassende Flug-Bew€rtung

1. Hubschrauber-Simulator in Aktion, I
Anzeigen im CockPit, 3 FlugPr. zur
Wahl 29'- DM

2. Space Shuttle-Landung.
Echtzeitsimulation, nach NASA-Un-
terlag€n 29.- DM

3. Boeing-727-Simulator. Zur Anfän-
ger- + lnstrumentenllugschulung ge-

€ignet. Mit Ahleitung 34.- DM

Ab 2 Program. iedes minus 5 DM, Auf

Disl< blus 7 DM. lnlo gegen Rückporto
o Fluging. F. Jahnke, Am Berge 1 

' 
3344 a

aFlöthel,a05341/91618 Go

GP/M Publlc DomalnfürCPÖ +JoYc€.
lnfo gegen 1.60 DM Flückporto von:

PDUq Postf. 1 1 18, 649 Alt€nhaßlau

oao PC 1512 aOO
Übezählig€s 2. Lautwerk 298.- DM'
Filecard 21 MByte, a O 22 44 / 38 11

Umrüstsatz für den Schneider PC aul
640 K Hauptspeicher, komplett mit Ein-

bauanleitung. I 02 41 / 82339

Verkaule nur Originale für PC3

Microsoft Word Junior 150'- DM'

Schneider Wordstar 1512 100'- DM' R.

Helmecke, Am Falltor 26, 6301 Staufen-

berg-Treis, I 06406/5497 odet 4240

aOa Biorhythmus 464/664/6128 OOO
Dieses Superprogramm ermittelt die krF

tischen Tage, Hochs, Tiefs am Bild-
schirm oder Drucker. Einfache Bedie-

nung im Dialog. Disk. 40'- DM, Cass.

30.- DM. Versand gegen Scheck oder
Nachnahme. WB. Stiegler, Schulstr. 4'

7056 Weinstadt, I 071 51 /6 1941

Schneidor CPC 464, Grünmonitor'
Drucksr NLQ /101, vortex Disk. 5%",
Grafpad 2, div. Spiele, Textverarbei-

tungsprogramm, 6 Data-Becker-Bü-
cher, ca. 50 Programmlistings' VB 900.-
DM. 8 4030 Ratingen/2 11 52 lab 20

Uhr)

CPC 6128, grün + Autoboot CPM einge-
baut + Monitorverlängerung + Recorder
mit Anschlußkabel, 600.- DM' 20 3L
Disk. 80.- DM (gebr.), 10 Magazlne CPC

15.- DM, Buch CPM + Betriebssystem
20.-'DM, Buch CPC 464..'6128 Pro-
grammierbegl. 10.- DM, Texwerarb.

Startext 30.- DM, 10 Spiele auf Cassette
10.- DM. Alles zusammen 675.- DM.

tE 02 41 / 3 12 17 (wochentags)

a Vorkaute Originalspiele (52 Titel)l o
Weit unter Neupreis - Disk.'/ Tape.

808051 /621 53 (ab 18 Uhr)

Verkaufe CPC 6128 grün (1 Jahr alt) +

2.Lautwerk FD-1, Orig.-Spiele (Eden

Blues, Batman, Fairlight u.a.), Anwen-
dungen (dBase, Wordstar, Turbo'Pas'
cal, Copyshop u.a.), 8 Maxell CF2'
Rauchglas-Abdeckh., zus. 1000.- DM.

80841 /661 44 (ab 18 Uhi

Da3 Dlskett€n.Koplerprogramm
der Superlatlve lür allo CPCs

und Joyce PCW 8512256.
Mlt dsm absolut6n Sorvlcehammer'

dert{lr höchste Qualltät spilchtl
Sollle SUPERCOPY einmal etw6

nlcht schaffon:
Sendon Sie die Originaldiskette ds Programms

und dis SUPEnCOPY-DiSk an uns,
dann erhalten Sie kod€nlo! eine neu6 V€ßion,

di6 auch dlesn Kopierschulz erkenöt,

Sicherheitskopie von SUPERCOPY möglich.
S€hr bedienungslrdndlich und schnBll.

SUPERCoPY eßtellt von 99.9%

3'Loiskette für JOYCE DM 49.-
SlDiskett€ für cPc DM 79.-

(Mrl\ffi+5.-M)

deraut

SUPERCOPY

SCHOGT'E-SOFT
Postfach 4027 a 73O7 Aichwald
Tef, 07 1 1 I 36 29 A3 u. 36 3652

H.ndlernnt..qrn.tuuns.hl!

sffi,""
Software auch für den
kleinen Geldbeutel.
lmmer aktuell! Für alle
gängigen Systeme.

Machen Sie lhren Traum
wahr - mit uns.

Fordern Sie die kosten-
lose Liste an; es lohnt
sich für allel

Software-Paradies
K. W€lz, Rathausstr. 16
2190 Cuxhaven,
febrlon047 21 /32259
Bitte Computer-Typ angeben !

Jtirgen lllez
Elektronik

bteclchor Sü. 2'l ' .1t40 lJorcn
a 0 54 83 /12 10 od.r 8ll 2E

StA"-Zweitlaufwerk für GPC
anschlußlortig mit Gehäuse'
Netzteil und Kabel

Voll 3'Lkomoatibel, keine Hard- und
Sottwareänderunqen notwendig'
ä x nO Tract<s mit ie 180 KBYte
formalierl. manueile Seitonumschaltung
mit UED-Änzeige. Bei Systemwechsel
auch im PC vgrwendbar.

Fllr CPC 4&{/664/6128,
1 Jahr Gsrantle
I MByte-ELLautw6rk
ttir.Joyce
Chlnon-Elnbaulsutwed(
für PC 1512
lnkl, Betestigung$atz
weit€r6 ProgBmm : Pc'Karton
Kostonlos€ Liste anford€m!

DM 394.50

DM 495.-

DM 275.-
und Zubehör. m6n.[4
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aaoOringend aao
Suche HD 20 für CPC 464. Angebote

Disk-Controller von DDI für CPC 464
zum Anschluß eines Laufwerks, mit CP/
M-Diskette nur 50.- DM. 406021 /
52431

Suche AMX-Pagemaker-Handbuch und
Speicherörweiterung für CPC 664. Tau-
sche Software. 4075 73l1358 (12 bis
13 Uho

Grünmonitor GT65 zu vorkaufen,
original-verpackt 150.- DM. A 0 ffi g1 /
6 53 09 (17 bis 20 Uhr)

aaa Hallo Freaks OaO
I have got latest software, so send me
your lists! Oliver Graf, Dattelweg 5b,
7000 Stuttgart 75

Tausche Software. Suche insbeson-
dere Tomahawk, Rambo und Boxen.
EEo2045l22OS

Sucho Tauschpartner (Spiele, nur 3"-
Disk.)l Listsn an: J. Meyer, Mühten-
wog 18,2844 Lemförde

Suche preiswerte Software (keine Spie-
le) für 6128, Textverarbeitung u.ä. Nur
schriftliche Angebote an: Meister, Post-
fach 300944,5000 Köln 30

O Tausche Software auf Tape a
Schickt Eure Liston an: T. Stri€glor,
Poststraßs 19, 3181 Tappenbsck

Suche Cassette für CPC 464 über
Dame-Draughts. Schriftliche Angebote
an: Jürg€n Stahl, Ritterstraße 21,4100
Duisburg 12

OOa Tausche SplolE aoa
Nur Disk.! Listean: M. Simonis, Südstra-
ße 15, 541 1 Hilgert

Suche gebrauchte DDI-1-Floppy mit
Handbuch und S-Diskett€. Preis VHS.
a054 6l /61051

Suche vortex F1-XRS für 6t28. preis
nach Vereinbarung. Gybas, @01321 /
63911

Gewinn für DFü-Fans! .

Alle, die ihre Adresse bei "Andreas', hin-
terlassen, erfahren weiteres. Magic
Mountain, A 022 36/633 7i (300/B/N/
1)

Suche Knightgames, Kaiser, Star-Treck,
Tobruk und Tauschpartner (C + D).
A O 22 02 / 5 38 42, Gerd Kuilmann

SucheSummerGames, lndoorSports
u,s.w. Bieto viel (u.a. Winter Games,
Hexenküchef. Antragen an: Thomas
Sprünkeni Händelweg g, 8858 Neu-
burg

Tausche Software auf Disk. und Tape.
Habe genug Vorrai. Schickt Eure be-
.spielten Disks oderTapes an: M. Schrei-
ber, lm Vogelsang42,6740 Landau 1g,
A0 m 41 /526 55. lhr kriegt sie 1 Ooo/oig
mit guter Software zurück (g,LDisk.). 

'

Verkaufe OriginaFcassetten für CpC
464. Laser Basic, OAX, Kaiser, TLL usw.
Alles mit Anleitung. Ricardo Vieten,
a02306/83633

Verkaufe CPC 664 + Farb-Mon. (pr.:
VHS) + viel Software: Star Writer ( t40.-
DM) + Datei Star (70.- DM) + Laser Ba-
sic (45.- DM) + Gauntlet + Fighter pilot +
Codename Mat + Diamant v. Rabenfels
+ Jump Jet (je 35.- OM) (Disk!) + gD-Gp
Cass. (15.- DM) + Cassettenrecorder
mit Kabel (65.- DM) oder komptett für
1 500.- DM. a 0 40/5 36 60 34

CPO-Originalspiele auf ,isk ab 10.-
DM. Liste gegen frank. Rückkuvert bei:
L. Bauer, Weddigenstr. 6, 9000 Mün-
chen 83. Tausch mögl. Suchejedoch nur
Sampler (Originale auf Disk). Außerdem
zu verk.: Wordstar (6128) mit M+T-
Handbuch f. 100.- DM, dBase ltfür gO.-
DM, Floppy FD-l für230.- DM.

Tausche Software CPC auf Cass. Habe
900 Programme! Super Games + An-
wend.! Beantwortet wird garantiert al-
les!! Listen an: Marco Fritz, Neugasse
65, 6578 Hundsbach. Game over!

CPC 6128. Verkaufe Star-Wr.3.0 (100.-
DM), Dr-craph (100.- DM), Muttiplan
(100.- DM), Startexter (S0.- DM), Maus
(Reisw.) 120.- DM; alles Orig. @ 0821 /
70 65 02

Top-Angebot! CPC 464 + DDt-1 + cT64
+ inkl. div. Sofiware + Disketten + Dis-
kettenbox + 10 Zeitschr. + 1 Joystick +
Utensilien für 1000.- DM zu verkaufen.
R. Luhmann, Grüffkamp 16, 2300 Kiet
17,a0431 /397441

Suche Tauschpartner für CpC 6129
(Disk und Tape). Habe Super-Spiele. Li-
sten an: Christian Horn, lm Grund 3,
2283 Wenningstedt. t 00% Antwort.

Suche Tauschpartnor für CpC,Soft-
waro, Ruft an: a 0.401721 4417
(Patrick). Suche Stiff 2p & Co, Mord in
Venedig usw.

Suche Tauschpartner für CPC (Cass.
+ Disk). Schickt eure Listen an: Chri-
stian Kalinowski, Am Rain 16,2512
Rheinstetten 2

Schneider PC 1512 CM/SD (640K), 20
MB Filecard, reichh. Software + Util. VB
'3500.- DM. a 073't/723428 (ab 20
Uhr)

Suche CPC 61 28 gebraucht und gut er-
halten. Preis VHS, sollte beim Grundge-
rät jedoch 600.- DM nicht übersteigen.
Angebote an: Michael Aubele, Wan-
nenstr. 27, 7901 lllerrieden-wangen

aO Tausche Software auf Disk aa
K. Wrede, Mühtenweg 5, OlZl Bo-

Springt über Euren Schattenl Suche ko-
stenlose Software lür Joyce, da Azubi.
Wer hat den Mut, mir eine Diskette zuzu-
senden? Vertraut mir und laßt den so oft
genannten Zusammenhalt von Compu-
terfreunden wahi werden. Rücksen-
dung erfolgt .umsiehend. Andreas
Boeb6, Bahnhofstr. 42, SO42 Erttstadt

aa Golegenheit a Golog€nheit aO
Schneider CPC 6128, grün, + Soft-
war€ + Floppy-Buch + 4 Disketton,
nur 41i0,- DM. N, Rieper, Cuxhaven,
a o4721 I 38572

Farbmonitor für CPC 664/6128 zu ver-
kaüfen, neuwertig, 450.- DM. a 022 41 /
66942

Suche Tauschpartner für alle CpCs. lch
tausche aufTape/Disk. Listen an: Martin
Beithner, Feyhöhe 7, 8584 Kemnath-
Stadt

PC 1512: Vereinsverwaltung inkl. Bei-
tragswesen zu verk. lnfo gegen 0.80 DM
Rückporto bei: T. Doussier, Forellenweg
24,4830 Gütersloh

Verkaufe superbillige public-Domain-
und Freesottware! Disk schon ab 3.-
DM. B. Schneider, K.-Adenauer-Str. 7,
8702 Kürnach. lnfo gegen 1.- DM.

Verkaufe CPC 464, CTM 640, DDt 1,
64K-Erweiterung, Fachlit., Profi-painter,
29 Spiele (Cass.),7 Spiete (Disk.),5 Da-
tabox-Cass., 7 Markendisk., teilweise
mit Programm, NP 3900.- DM, VK
2000.- DM; gratis:Telespiel mit 3 Spie-
len; nur komplett abzugeben. p. Müller,
Oemberg 64, 4330 Mülheirn/Ruhr,
a 02 08/48 62 86

!!! 5y4'LTauschpartner gesucht !!!
Beantworte jeden Brief. Listen an:
Moritz Hammer, Botnanger Str. 52,
7000 Stuttgart 1

CPC 454 grün, vortox FDl, vortox Sp
512 + Software u, Bücher, augh 6ln-
zeln. a 0 6241 /593628, ab 20 Uhr

Tausche vortex-Floppy 7O4 K gegen 9,,-
Schneider-Zweitlaufwerk + 50 3,,-Dis-
ketten (inkl. ca. 60 5%,,-Disketten voller
Software). A 02 02/ 434601

Verkaufe Originalsoftware (CpC 464).
lnfo gegen Rückporto bei: Frank Zeu-
mer, Waldstr. 37, 3000 Hannover 61,
a0511/584965

Verkaufe OriginalspieleS,,; Nexus(28.-),
Assault on Port Stanley (25.-), Halls of
Gold (30.-), Vokabettrainer (20.-), Super
Games 2 (30.-). AlteSpiete m. Vp. u. Ant,
a 089/7 144553

CPC-Mouse-Pack für 4&l-6.t29 mit
Grafikpaket Centauer. Ca. 60 neue RSX-
Bef€hlo in Basic + 25 veßchiedene
Schriftart€n. VB 160.- DM. L. Breunin-
ger,a 07641 / 487 16

Suche Joyce-Software,
H. Siebel, Ewaldstr. 89,
gon

oao Feilscheh liegt mir nicht aaa
Verk. deshalb 6128 (grün) + MP-2 fürW
+ 2 Joysticks + I Disks + Pascat-Compi-
ler + Fachbücher + 8 aktuelle Orig.-
Spiele auf MC u. Disk (2.B. Tau Ceti) +
alle Hefte von Schneider-Mag., ehem.
neu: 1 600 DM; für die HALFTE.
K.-H. Schwaz, Eschenbach 9, 5000
Kö|n60,40221 /1701763
Suche Farbmonitor für CPC 464 im
Tausch gegen GT 65 + MP2 (if evü. Auf-
zahlung). I 09087/851 (ab 1S Uhr)

, OSuchea
Partn6r im Ber€ich Schuttorwald, dor
d€n Schnoidor CPC 61 28 hat, Andreae
Ößwald, lm Allmond 28, Postfach 40,
7601 Schutterwald

Syst€mwechsel: CPC 464, Faömon.,
DD1, vortex F1-x, Mirage lmager, orig.
Software: 21 Disks, l l Cass. Komplett

18 Uhr)

Joyce+: Suche R€chnungs- u. Ang€-
botsprogramm mit frei definiorbaren
Eingabeblöck€n u. Briefkopf. Ange-bote
an: Jürgen lmmel, Mühtäckerstr.8, Z14g
Remseck1,807146/6219

CPC 464-DD1 - vortex F1x - vortex
SP512 - BOS 2.0 - DMP 2000- PC-tn-
ternationalplatinen - Schneiderware
1 -7, voll bestückt + ung€braucht - Ab-
deckhauben - Data-Becker-Bücher -
div. Zeitschriften - CPo-lnternationaF
Databox von Anfang an - Disks zu Hap-
py-Sond€rheften - und - und - und -a 02 01 /77 09 34

auch
3400

Spielo.
Göttin-

Zueltlrutwc*10;CPC.t6ry6O{/6lAB ZwclthutwalrlürJoyoc
(2t99 spr..l DiskPara + MsOopy) Set probremros ääiüicnäerien5.5"-Ausführung DM 449.00 3.5,,-Laufwerk5.25"-Ausführung DM 499.00 ohne Netzteil DM g79.OO
DskPara einzetnl DM 79:0ö s.ä6-üi,rrriäii
(Rechnerund vorhandenes Laufwerk mit NCtzteii 

- 
DM 449.00angeben) Umschatterauf40/gosp. Divi 

'iä:öö
ThePawnfür6128 DM 54.50 (wirdfürMscopyoen<fisitl-"''-'--
Disketten 3l'in 10er Pack DM 69.00 öemnächst Msöopy auc'hiürSpeichererweiterungen denJoyce.
dk'tronics.256KBytd6128 DM249.OO Fibu-S[arptus DM298.00
dk'Sitik. Disk. : 

6öÄtenoi., iööoet.endtos DM 49.90

Äi:$'J"_'l:: BM'13:33 3xB:fs3Ilürt"Js; 
- 

BM gS:Bi
Stanrvriter PC V 2.0-ietzt auchJürdie Hercütes-Gidtit:rärtJ öbr SöS.ööJetzt ech Publlc-Dmain.prctmre für CpC und Jope. arch mit deuircr,9r Äi€itung. Sonwse für d€n proff_
Anwendq (rBM und Kmpatible). Kctenrm Gtato{i bir6;idä. ,üü F;;üää;äiidbäiä.i. . * . . .'.,

goft-undHardwerovomnd U.BeCkgf
F8snenwog.2, 6@0 St, Wsdot 8, Tet. OOOSS/SOI - -

Zweitlaufinerke für

6 slch um

bil, 5.25t

pv
$
Fqtlgung,

mit
und

lnkl.

und PCW

Tel. B$tolluns Mo.-Fr. abtZ uhr
Usr-SpGhstund€r täsl. ab ät Uhr

Büchen und9oltwarc-
Uercand L. Köpter
Altenrond 20, 7821 Bemau
Autorlslortor ZS-Sott-Faohhändler

Ole Uetilng dlolgr gegen Vorkryzqt. DM
5.- (Hardwde DM 10.-) für Pono und Vtgak-
kung. (bs oder Ubefreism. Kto.47100 bei
Spk, St. Bhsien, StZ 68052230)

Schneider
PC1640.bDrlloea-
Schneider
GPG-Dlsketten
Army Moves DM 39.90
Auf Wiedersehen
Monty DM 39.90
Cosmic Shock DM 39.90
Dr. Livingston DM 43.-
Elite DM 55.50
Head over Heels DM 39.90
Hydrofool DM39.9O
Nemesis DM 39.-
Nemesis the Warlock DM 43.-
Pulsator DM 39.90
Star Games One DM 39.90
Spy vs Spy ll DM 39.90

Schneider
Joyce-Dlskelten
Blagger/Gardian DM 40.50
New's Desk
lnt€mational DM 11890
Strike Force Harrier DM 55.50

Schneider PG
F-15 Strike Eagle DM 53.-
Silent Service DM 64.-
Pinball DM 120.-
Mind Forever DM 93.50
TassTimes DM 68.-
lnfiltrator DM 64.-
Strip Poker DM 55.50

kensdorf
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Bezugsquellen
o Ariolasoft, Postfach 1350, 4830
Gütbrsloh, a 0 52 41 / I 01 a Bialke-
Behrendsen-Glisczynski, Bei-
morMeg 2-4, 2O7O Ahrensburg,
I 04102/43940 a Diabolo-Ver
sand, Postfach 1640,7518 Bretten
a 07252/86699 O Düsi-Soft,
Daniel Schwinn, 7073 Lorch,
I 07172 /77 31 a HofackerGmbH,
Tegernseer Str. 18, 8159 Holzkir-
chen, 8 08024/7331 O Joysoft,
Mattiasstr. 24-26, 5000 Köln,
I 0211/68Q1403 a Microsoft
GmbH, Erdinger Landstr. 2, 8011

Aschheim a Michael Nauioks, Rott-
mannstr. 40, 6900 Heidelberg,
A 06221/46885 O Profisoft
GmbH, Sutthauser Str. 50-52,4500
Osnabrück, a 0541/63905 a
Schuster Electronic, Obere Mün-
sterstr. 33-35, 4620 Castrop-Rau-
xel, a 02305/3770 O vodex
GmbH, 7101 Flein, a 061 02/
52455 O Waldeck-Software, Tul-
penstr. 30, 2870 Delmenhorst,
a 04 52 21 / 1 64 64 a Weeskeoom-
puter, Potsdamer Ring 10, 7150
Backnang, a 0 71 91 I 1528 a

ooa Hallo CPC-User oao
Tauschpartner (nur Disk.) gesucht.
Liste an M. Hovestadt, Kirchstr.25,

. rl8{t6 Herzebrock-Clarholz. Anhilorte
l0o%ig.

Disketten-/Maschinensprachemonitor
und Disassembler auf Disk' oder
EPROM 40.- DM. Je 1 x Werner, Vektor

etc. lnlo von Sönke Gaekel, Virchowring
'1O7, 2359 Henstedt-Ulzburg 1'

a041 93/1399

Tausch€ Programmo Cass'/DlBk. GUF

do Schouflor, Elsenwlnkelweg ll'
3578 Schwalmstadt

Tausche Software (3" + 5,25'vortex)'
a O 21 06/9 03 56, Armin Braun, Auf der

Hardt 56a,4047 Oormagen l 1

a g Spiele CPC 464 (Cass.) a
lür 30.- DM (Scheine). Ehring, Eisackstr

9, 1000 Berlin 62 (keine Usten!)

Suche Tauschpartner für CPC 61 28! !

Listen an Patric Wagner, Alter Soestweg

2, 5760 Arnqberg 2. Jeder Brief wird be-

antwortet!!

aaa CPC 464 zu vorkaufenll aaa
Reichhaltiges Zub€hör: Stereobox€n'
Joystlcks, AdaPter + Handbuch' ca.
20 Origlnaltap$, ca.'80 Schneider-
Zoitschriften + AsM-Zsitschriften +
Computo-mit-Zoltschriften. Prolsvor-
stollung: ca. 550.- DM. Melden bei
Marco Rü{tor, Carl-Diem-Str. 1, 4003
Rahd€n, 4057 71 /31i5{,

Verkaufe CPC 664 CP/M-3.0-fähig +

444 KByte RAMDisk + 830 KBYte

2. Laufwerk + Diskpara 1.2 (CPIM
g.O + 2.2) + vi€l€ Program6l6 + 40

SlDisketten + 5y."-Diskeften + 15 Bü-

chdr + 40 Magazine + Druckerkabel '..
NP 5OOO.- DM, Verkaul an Höchstble-
tenden, komplett aus fam. Gründen
(mind. halber NP?). 802307/32623,
ab 17 Uhr

a cPc 6128 0
Verkaufe Startexter 45.- DM' Stardatei
45.- DM, DR Draw 100.- DM oder
Tausch gegen Anw.-Programm wie DR

Graph, Wordstar od€r Tasword 6128.

Matthäs, Bückeburger Straße 10' 4708

Kamen,402307 /7 2884

Verkaufe Original-Spiele, billig: Sixpack,
Ghosts'n Goblins, Space Harrier,

Strangeloop, Conquest, Chiller, Loco-
motion. Michael Lammert, 4089/
6042 91

Suche Tauschpartner für alls cPc 3"-
D. J, Koutelas, Plutohof 7' 30d) Han-
nover 2l

Software aus Elgensntwicklung! I !

7 Spiele + 1 Anwendung. NurCass. 10.-
DM an Burgsoft, Ft:itz-Reuter-Weg I'
2448Butg oder an Westsoft,2448We-
sterbergen I
Verkaufe Star'Writer V 3'0 (Orig.) für

1OO.- DM und Modulator MP-1 für 80.-
DM. Thomas Walker, a05323l41 32

CPC 464 mit Colormonitor 650.- DM'
vortex-Doppelfloppy 900.- DM' SP 512

240.- DM, 3"-Zweitfloppy Schn' 250.-
DM, Systembus mit RS 232, Sprachsyn-
thesizer, Maxam-Ass., Protext, Micro-
schaltkarte, alles im ROM 400.- DM'
Dataphon 21 sd mit Software + Kabel

2OO.- DM + Software + Literatur, kom-
plett 2000.- DM. I07 11 / 4812O5' ab

18 uhr

Wir haben einen PC 1512 CM/SD für ge-
nau 1800.- DM, einen DMP 4000 lür
950.- DM und noch einiges mehr. Z.B.
"A mind forever voyaging" usw. Guido
Ledermann, Hard- und Software, KaPeF
lenweg 27, 7519 Eppingen 6, I 0 72 62 /
4679. Es lohnt sich! G

Verkaufe Originaldiskettgn: Bruce Lee,

Der blaue Kristall, Creator Star, zusam.

50 OM; Forbidden Planet, Bomb Jack,

Friday 13th, Tau Ceti, zusam. 65 DM;

Bomb Jackll, Paper BoY, Enduro Racer,

Soccer, S. Davis Snooker, ie 35 DM. Mi-
chael Gabel, Zum Pier 1, 4670 Lünen 6'
I 02 31 /873691, ab 16 Uhr
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a Ladsn a Starten O Staunon O
10 PunKe, dle Sie übezeugen werden:
t. Das Softwarepaket mit optimalem
Nutzwert, das nur begeistern kannl 2.
Urteil der Fachpresse: (Schneider Ma-
gazin) "Ein im Preis-/Leistungsverhält-
nis unschlagbares Biorhythmuspro-
gramm." 3. Biorhythmustotal + Partner-
anelyse. 4. Sehr komfortabler Bild-
schirm, auslührliche Hinweise und lnfor-
mationen fürieden Tag, doppelte Grafik,
sehr viet Text. 5. Bei Druckerbetr. ca. 7
OIN-A4-Seiten/Monat (inter. Nebenver-
dienst). 6. Mehrseitige Einführungsbro-
schüre. 7. Läuft auf allen CPCs. 8. Zur
Zeit das umfangreichste Programm die-
ser Art. 9. Unglaublicher Preis (40.-
DM). 10. Zusätzlich erhalten Sie bei
Best. gratis ein Mathematik-Lernpro-
gramm. B€stellung an: Hilterscheid,
Hofweide 31,2000 Hamburg 80,
6040/7301767 G

Verk. CPC 464.Farbe, 51 2 KByte + DDI-

1 + FD1 + Drucker NLQ 401 + dBase ll +

Multiplan + Wordstar + div. Spiele und

Programme und Bücher, Neu-Pr. über
DM 3000.-, lür DM 2200.-. a ab 18.00

Uhr 0 45 34/ 79 52

Achtung! F€rtigo kostenlose Sicher-
holtskopien von 3'LDlskotten an. Ori'
ginal + Lesrdiskgtte an: Androas Kög-
lsr, Kömls 12, 7057 Winnsndsn. Baide
Diskott€n kommsn garantiort zurück.
Rückporto nicht vergessen!!

Suche Zweitlaufwerk für CPC 6128,'an-
schlußfertig mit Anleitung, egal welches
Format. Peter Huber, Paarstr. 1 1, 8901

Egling

Philosoft-Platine für CPC 61 28 Textver-

arbeitung-Assembler-Disassembler im
EPROM DM 200.-. A 05 1 1 /46 92 39

aao Suche Programme für CPC 464
(nur Disk). Liste an: D. M. Sander, UF

menweg 15,2250 Husum. Diskpara zu

verk.:60.- DM.

Suche Farbmonitor für CPC 464. Biete

auch Grünmonitor + Ausgleich' Tausche
'Softwarel Michael Lorenz, Storzinger-
straße 12,7488 Stetten

Public Domain für Schneidor CPC,

blshor 5 Dlsks, Listo geg€n l.5O DM'
Comput€r Club Rinteln' Karsten
Mgier, Langsnfslderstraße 24a' 3282

Auotal, a 0 57 52l 601

Verkaufe ArmY Moves für 30.- DM.

a O 62 98/ 73 13 (Originaldiskette)' 12

bis 14 Uhr

o Disk-zu-Disk-Sicherheitskopien! a
lhr könnt ruhig 2 oder3 Disks einsenden'
der Fixpreis bleibt bei 5.- DM + Rück-

porto! Garantiert zurück! A. Kriegisch'
Hohbeumweg 16,7580 Bühl' 607223/
21240

Verkaufe Seikosha be 500, Monitor' GT

65, Dataphon, Wordstar, Bücher' Zeit-

schritten, Werner, Preis VS. 4061 21 /
567990, bis 150 \m Lieferung trei

Haus, wenn Du alles nimmst. Erreichbar

Mo.-Fr. ab 1 I Uhr, öfters versuchen!

Sucho zuvorlässigs Tauschpartn€r
mit 3"-Dlsk. Listen an: Thomas Gollor,
Am lmmolsbach 4,5901 Wilnsdor{ 11

oder Ali Ol, Heinrich-Krämsr'Str. 48'
5242 Kirchen, 100o/o Antwort

Suche Disk.-Progr. Ahnenforschung/
Vorfahrenübersicht mit v€rsch. Aus-

drucken für CPC 6128. Heiko Schmidt'
Neckarhalde 28, 7400 Tübingen

aoo PC 1512 fürAufsteiger aaa
2 Floppy-Laufwerke/Farbmonitor, neu-

wertig, günstig von privat abzugeben.
Wochentags I 0 89/84 82 56

bl den mttG
bseichneb,n

Kelmmeigenhandeft
es sich um gewerbliche

Anbiefe,n

vq-umzunam

Slraß€

Plzlott

Mdm Anelg€ sll ln
10 20 30
AÄopb.n ehdffi.

8me ankfouon:
B PrfoatoKlelnanzeige:

ptozollet.- DM
n o.wcöliche Kleinanzolgo:

oromm 2.4ODM+t4%Mwst'
äi]'äärtää^-ir"lnanieigen bitto Bq-
stettütriin toptaren. Don B€t;ag in 6riot-

"i"-tliJn 
oter äts scheck zusammon mit

ääxreinanzeise elnsondon. Bel g€w6ö-
flchen Ktetnan-aigen lst keine Vorau6-
ääiriiri-notwena'is. Hler orhalten sio
nech Afuruck eino Rochnung'
Schnolder-Magazin
Redaktion
PosttEch 1640' 7518 Bbtton
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Beantwortet
von Andreas Zallmann.

Devpac-Assembler erstellt. Handelt es sich dabei um den
HiSoft-Assembler/Disassembler MONA 9.1 und GENA
3.1? Wenn ja, welche Startadressen des Assemblers kann
man wählen, und welche haben Sie beim ',Diskettensy_
stem"-Programm genommen ?

Antwort: Bei dem Devpac-Assemblerhandelt essich in
der Tat um den HiSoft-Assembler. Die Ladeadresse von
Devpac ist in Grenzen frei wählbar, wenn man das pro_
gramm startet. lch habe beim "Diskettensystem', Adresse
1000 verwendet.

Frage: Schon seit einigen Jahren besitze ich einen
CPC 464. Nun möchte ich ein Datentransferprogramm für
meinen Sharp PC 1401 und meinen Schneider in Assem-
bler schreiben. lm Prinzip müßte dies doch möglich sein.
Oder scheitert das Unterfangen schon an der Hardware?

Antwort: Leider ist es nicht so einfach möglich, Daten
vom Recorder des einen Computers in den anderen einzu-
lesen, da die beiden Rechner die Daten auf Cassette völlig
anders aufzeichnen. Die einzige Möglichkeit wäre, einä
neue Laderoutine in Assembler zu schreiben. Dazu sind
neben Assembler-Wissen und genauer Kenntnis der bei-
den Betriebssysteme auch lnformationen überdas Format
nötig, mit dem Programme der beiden Computer auf dem
Recorder abgelegt werden.

Frage: Gibt es eine Textverarbeitung, die nach dem
What-You-See-ls-What-you-Get (WySlWyG)-prinzip ar_
beitet, eine lndexvenrualtung beinhaltet, eine Rächt_
schreibkontrolle hat, deutsche Silbentrennung besitzt,
Drucken im Hintergrund unterstütZt, "WordStar-"-Dateien
verarbeitet und außerdem noch größere Texte schnell ver_
arbeiten kann? Oder öxistiert wenigstens eine, die einen
Großteilvon alldem tut? lch besitze eine CpC 6129.

Antwort: Es ist mir leider nicht eine einzige Textverar_
be-rJung bekannt, die quch nur die Hälfte lhrerForderungen
erfüllt.

Frage: Ein Bekannter von mir kann mii einen Epson-
Drucker (Epson FX 85) sehr günstig besorgen. Nun meine
Fragen: Läßt sich dieser Drucker an den CpC 612g an-
gcfr]igQenZ Benotigt man ein .spezieiles Verbindungska-
bel? Welches Textverarbeitungsprogramm ist am gleig-
netsten? Kann man "Tasword 6129" venryenden?

Antwort: Selbstverständlich können Sie den Epson-
Drucker an lhren CPC anschließen. Sie benötigen dazu ein
Flachbandkabel mit Centronics-euetschstecker, das im
Elektronikfachhandel erhälilich ist. Eigenilich arbeiten alle
"großen" Textverarbeitungsprogramme problemlos mit
den Epson-Druckern zusammen. Natürlich können Sie
auch "Tasword 6128" venruenden.

Frage: lm Artikelzum programm ,,Diskettensystem,,, 
das

in der Ausgabe 6/87 des Schneider Magazins äOgeOruckt
wurde, schreiben Sie, Sie hätten das piogrammhit dem

Frage: lch habe ca. 30 Spielprogramme verschiedener
Vertriebe auf eine vortex-DiskettJkopiert und ein pro_
grg1m namens "Spiele" erstellt, um diese von Basic aus
mit RUN "Name" zustaden. Teilweise habe ich Oie Gamei
so umgeschrieben, daß am Ende das programm "Spiele,,
wieder grneut gestartet wird. Da ein Mascf,inenprod.är,
Bestandteil der meisten Spiele ist, erscheint dann möist ein
"Memory Full" als Fehlermeldung. lch habe schon ver_
sucht, HIMEM auf 46000 hochzusetzen, aber das funktio_
niert auch nicht. Was kann man tun?

Antwort: Sie müssen zunächst im Spielprogramm ME_
MORY wieder auf OLDHIMEM, also qZ}lg,Eocnsetzen
und dann erst das Menüprogramm laden. Bis a6000 kön_
nen Sie F.llMEM jedenfalls nicht hochsetzen. Ein ERASE,
um die Variablen zu löschen, könnte zusätzlichen pläü
schatfen.

Frage: Was ist eigenilich formatieren? Warum kann das
normale Schneider-Laufwerk nur 170 KByte, die 5,25,,_
Floppy von vortex aber 7bB KByte speicherrl? Was beäeu_
ten die oft in der Diskettenwerbung benutzten Abküaun_
gen SS, DS, SD, DD und tpi?

Antwort: Wenn Sie eine Diskette kaufen, ist ihre Ma,
gnetschicht noch in keinem festgelegten Zustand. Das
Formatieren teilt nun die Diskette in iracks (Spuren) un-
sektoren ein, die mit verschiedenen.werten vorinitiaiisiert
werden. Die voftex-Floppy arbeitet mit 2 x g0 Tracks, das
Schneider-Laufwerk nur mit 1 x 40 Tracks. Deshalb hat die
yolel:Floppy mehr Speicherptatz zur Verfügung, die
Schreibdichte der Daten ist einfach höher.

SS heißt Single Sided, d.h., die Diskette ist nurvon einer
Seite zu beschreiben. DS bedeutet dagegen Double Sided,



108 LESERECKE

d.h., die Diskötte kann von beiden Seiten beschrieben wer-
den.

Double Density heißt doppelte Aufzeichnungsdichte,
d.h., eine Aufzeichnung mit 80 Tracks ist möglich. SD steht
für Single Density, also einfache Aufzeichnungsdichte.

Die Einheit tpi bedeutet tracks per inches, d.h. Tracks
pro lnch. Es handelt sich also um eine Einheit, die die mög-
iiche Schreibdichte der Diskette angibt. Je höher der Wert

ist, desto besser ist die Diskette'

Frage: Beim Arbeiten mit "StarWriter" stören mich
die hellen Farben. Wie können per "StarWriter" die Farben
geändert werden?

Antwort: Um beidiesem Programm die Farben umzu-
stellen, legen Siö Seite B der "StarWriter"-Diskette ein, la-

den CPllvl und tippen dann INSTALL ein. Nun wird das ln-
stallationsprogramm geladen. Drehen Sie nun die Diskette
um und drücken Sie ENTER. Nun lassen sich die Farben
verändern.

Frage: Gibt es einen Poke, der die ESCAPE-Taste nicht
mehrzuläßt und zusätzlich auch den Reset peTCONTROL'

SHIFT und E$CAPE verhindert?

Antwort: Folgender Poke unterbricht die BREAK-Taste
und somit auch den Reset per CTRL, SHIFT und ESC: PO-

KE &8DDE,201. Aber Achtung! Beim Eintritt in den REA-

DY-Modus, z.B. beiBeendigung des Programms, wird die
ESC-Taste wieder zugelassen.

Frage: lch habe das Listing "Roulette" aus Heft 4/87

abgetippt und erhaltÖ in Listing 4 nach dem Start immerei-
nei Syntaxfehler in Zeile 1180. Habe ich was falsch ge-

macht, oder handelt es sich dabei um einen Druckfehler?
lch habe die Zeile mehrfach kontrolliert, sie wurde korrekt
abgetlpPt.

Antwort: Es handelt sich nicht um einen Druckfehler in

Zeile'1180. Sie haben vermutlich in den DATA-Ze|len vorher
zu wenige Daten eingegeben. Kontrollieren Sie das Pro-
gramm daraufhin.

lch möchte das Problem an dieser Stelle nochmals allge-
mein aufgreifen. Wenn in einer DATA-Zeile ein Fehlermel-

dung auftaucht, bedeutet das nicht unbedingt, daß der
Fehler in dieserZeile zu suchen ist. Genauso gut kann er in

der Einleseroutine liegen, oder die vorherigen DATA-Zeilen
wurden nicht korrekt abgetippt' Dann erscheint ein Syntax-
fehler, wenn z.B. eine lnteger-Zahlgelesen werden soll, der
Rechner aber als nächstes DATA-Element einen String vor-
findet. Der Fehler wird dann in der Datenzeile angezeigt, ln

der der String steht. Wenn Sie also in DATA-Zeilen zuvor
aus Versehen Daten weglassen, ergibt sich dieser Fehler.

Frage: Man liest in Zeitungen ständig von sogenannten
Maschinenprogrammen. Diese sind immer mit schre9klich
vielen Zahlen verbunden. Jetzt möchte ich wissen, was
Maschinensprache überhaupt ist, was die Zahlen bedeu-
ten, und vor allem, warum man in Maschinensprache pro-
grammiert.

Antwort: Wie Sie sicher wissen, ist das Herz der CPC-
Computer der Z80-Prozessor. Dieser versteht nun aller-
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dings kein Basic, sondern nur die 280-Maschinensprache.
Hierbei handelt es sich größtenteils um sehr einfache, ele-

'mentare, abersehr, sehrschnelle Kommandos. Diesewer-
den in Zahlen codiert. Zahlen stehen also für Befehle,
Adressen und Daten.

Damit man sich die Zahlen, die den verschiedenen An-
weisungen (beim 280 immerhin rund 700) zugeordnet sind,
nicht merken muß; gibt es die sogenannte Assembler-
Sprache. Sie stellt die gleichen Befehle zur Verfügung, nLir

werden diese nicht in Form von'Zahlen angegeben, son-
dern ähnlich wie beispielsweise Basic-Kommandos in Be-
fehlsworten. Beim Assembler nennt man sie Mnemonics. .

Ein Assemblierer-Programm übersetzt diese Mnemonics
nun in die richtigen Zahlen, und damit erhält man das lauf-
fähige MaschinenProgramm.

Warum nun in Maschinensprache programmiert wird, ist
ganz klar: Sie arbeitet wesentlich schneller. Bei guter Er-
stellung ist ein Programm, das denselben Effekt hat wie ein
Basic-Programm, etwa 20-200mal schneller. Deshalb ist
bei relativ langsamen Computern die Anwendung von Ma'
schinensprache unumgänglich, wenn man auf Geschwin-
digkeit Wert legt.

Schreiben Sie nun ein Programm in Basic, dann wird es
durch ein Maschinenprogramm ausgeführt, denn nur die-
ses känn der Prozessor ja abarbeiten.

Frage: lch habe eine Frage zum Thema Disketten. Nach

meinen lnformationen soll nur noch die Firma Maxell 3"-

Disketten, die der CPC ja benötigt, herstellen. lst dies rich-
tig? Es gibt doch auch Disketten von Schneider und ande-
rä firrien. Wenn ja, wird der Preis dann noch steigeq?
Warum sind 3"- im Vergleich zu 3,5"-Disketten eigentlich so

teuer?

Antwort: Soviel ich weiß, produziert nur noch die Firma

Maxell 3"-Disketten. Schneider hat meines Erachtens

übörhaupt nicht die Möglichkeit, Disketten herzustellen'

Vermutlich kauft Schneider sie einfach in höherer Stück-
zahl von Maxell und versieht sie mit anderen Aufklebern'

lch hoffe nicht, daß die Disketten noch teuier werden'
Anfangs lagen die Preise bei etwa 12 DM;jetzt haben sie

sicn Oäi ca. g Otvt stabilisiert. Da Schneider-Disketten im

Vergleich zu anderen sowieso in der höheren PreisKlasse

liegän, wäre eine weitere Verteuerung ziemlich dreist'

Die Schneider-Disketten kosten deshalb so viel, weil die

CPC-Computer praktisch dieeinzigen auf dem Markt sind,

die solche Disketten benötigen' Andere werden von we-

sentlich mehr Rechnern verarbeitet. Daher ist es möglich,

sie in höheren Stückzahlen zu produzieren, was natürlich

billiger ist. Dennoch ist ein Preis von 8 DM noch viel zu

hoc-h. Meiner Meinung wären höchstens 5 DM angebracht'
Andreas Zallmann

Offene Leserfragen
An dieser Stelle bringen wir wieder einmal eine Samm-

lung offener Leserfragen, die sehr spezielle Themen be-
handeln. Da wir niemals den gesamten Programm- und
Maschinenpark und auch nicht genügend Mitarbeiter ha-
ben werden, um alle Probleme zu lösen, geben wir die Fra-
gen an Sie weiter. Vielleicht haben Sie eine oder mehrere
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dieser Schwierigkeiten schon bewältigt. Dann setzen Sie
sich doch bitte direkt mit dem Hilfesuchenden in Verbin-
dung.

Sollte lhre Antwort für einen breiteren Leserkreis von ln-
teresse sein, vergessen Sie bitte nicht, diese auch in Form
eines Tips + Tricks an uns einzusenden. Abgedruckte Lö-
sungen werden natürlich honoriert. Sollten Siqselbst eine
Frage haben, schreiben Sie uns. Dadurch können Sie lhre
Chancen auf Antwort stark erhöhen.

Bitte quetschen Sie aber Antworten, Fragen, Tips, Spie-
le-Pokes, Top-Ten-Tip und anderes nicht auf eine postkar-
te, sondern venrvenden Sie pro Thema ein Blatt Papier. Das
erleichtert uns ein wenig die Arbeit und erlaubt die Bearbei-
tung von mehr Fragen. Vergessen Sie aber bitte auf keinen
Fall lhre Anschrift auf den Manuskripten. Sie können uns
auch direkt ansprechen, und zwar dienstags und donners-
tags von 1 4.30 bis 1 6.00 Uhr unter der Rufnu mmer 072 52 /
30 58. Manchmal läßt sich eine Frage ja schon telefonisch
lösen.
H. H. Fischer

Wer hat eine Colour-Hardcopy-Routine für den Juki
5520? lch besitze einen CPC 6128.
Manfred Jarisch
Am alten Sportplatz 14
6626 Bous/Saar

lch habe an meinem CPC 6128 einen Drucker Seikosha
SP-1000 CPC angeschlossen. Eine Hardcopy.Routine für
den NLQ 401 liefert nur Abzüge der linken Bildschirmhä|fte.
Wer weiß Rat oder hat eine funktionsfähige Hardcopy-Rou-
tine?
Jörg Spielfeld
Uhlandweg'17
7909 Dornstadt

Wie betreibe ich die 64K-Erweiterung von dk'tronics an
meinem CPC 664 unler CP/M2.2?
Hans Huebner
Weichser Schloßgasse 15 a
8400 Regensburg

Werweiß, wie man die Hardcopy-Option des "Profipain-
ter" von Data Becker an den Seikosha SP-1OOO CpC an-
paßt?
Rolf-Dieter Gielen
Theis-Straße 1 0 c
5270 Gummersbach

Wie kann ich mit einem CPC 464 Grafik auf meinem
Drucker Seikosha GP 100A mark ll erzeugen?
Carsten Henning
Pfarrer-Kneipp-Hof 11

8600 Bamberg

Wer weiß, wie ich die Hardcopy-Programme "Copy-
shop" und "HIDUMP" an meini;n Farbdrucker Okimate 20
anpassen kann? lch besitze einen CPC 6128 mit 3,5',-Lauf-
werk von vortex. Allerdings müssen die Programme nicht
unbedingt unter vortex laufen.
Marina Werner
lnnweg 12
2300 Kiel 14

- Wer kann mir beim Einstellen der Schriftarten am Seiko-
sha CP-700 CPC behilflich sein? Er ist an einen CpC 6128
angeschlossen. Wer kennt/hat eine Hardcopy-Routine?
Holger Kaiser
Huestraße 95/97
4300 Essen 13
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Wie bewerkstellige ich bei "dBase ll" einen Disketten.
wechsel ohne BDOS-Error-Meldung. lch besitze einen
CPC 464 mit einem Laufwerk. Der "dBase"-Befehl RESET
hilft nicht weiter.
Dirk Linden

Gibt es auf dem CPC 464 eine Berechnung fürdie Entfer-
nun$en auf der Erde in Form von Bogenlängen?
Friedrich Koellen
Geschw.-Scholl-Straße 3
5024 Pulheim 2

Wer kann mir beim Anpassen des programms "Super-
hardcopy" von RSE Software an dgn Seikosha Sp-1000
CPC helfen?
Andrd Hinck
Kornbeckstraße 25
2740 Bremervörde

Wer weiß, wie man "Star Writer 1" an den Drucker CpA
80 GS anpaßt?
Thomas Möller
'Zur Dicken Linde 45
4740 Oelde

Wie kann man mit einem CPC 6128 und einem ange-
schlossenen Drucker Panasonic KX-P 1092 G inverse oder
negative Schrift zu Papier bringen?
K. Hackel
Friedrich-Wilhelm-Straße 38
1000 Berlin 42

lch habe einen 6128 mit vortex-Floppy M1-X und F1-X
(3,5'). Wer hat ein gutes Programm wie "Oddjob"? Wie
kann ich "Superhardcopy" von RSE Software an meinen
Seikosha SP-1000 CPC anpassen?
Erwin Weiskirchner
Dr.-Prem-Straße 5
A-6330 Kufstein

lch besitze einen CPC mit DMP 2000. Das Programm.
"MasterDisc" von Siren Software meldet bei der Option
Sector-Map immer nur "Drucker not online". Woran liegt
das?
Markus Ullrich
Burgstraße 6
6930 Eberbach/N

lch bin Besitzer eines CPC 6128 und eines NLe-401-
Druckers. Wie kann ich bei dem Programm "Protext" die
Backspace-Funktion programmieren? Steuercode 8 funk-
tioniert nicht. Wie kann ich bei "Prospell" bewirken, daß
deutsche Zeichen angenommen werden?
John M. O'Sullivan
Paderborner SlraBeTF
1000 Berlin 15

Wer hat eine Hardcopy-Routine für den Mannesmann-
Matrixdrucker MT 150?

ffi!öä!i'*'7918 lllertissen

Wie druckt man mit dem DMP 2000 selbstdefinierteZei-
chen?
G. Weiler
Kreuseckstraße 1

8034 GermerinS

Wie kann ich auf dem DMP 2000 das Akzentzeichen 'auf
einen dazugehörigen Buchstaben bekommen?
Celestino Mije Fernandez
Eyber Straße 62
8800 Ansbach
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Wer weiß mehr?

The Little ComPuter
Dic{ionary Set

Was kann der kleine Mann aI-

les machen? Kann er schlafen,
duschen, Essen kochen und
Gymnastik machen?

Roman Diehl, Frankfurt

The Sentinel
Ich suche dazu Codes.

Marco Langknecht, Linz

Breakthru
Wie komme ich bei diesem

Spiel um die erste Kurve?

Volker Hellmich, Dortmund

Ilnight Tyne
Ich habe die Zeitmaschine. Wo

und wie wende ich sie än?

Brigitte Fieucke, Niestetal

Turbo Esprit
Wo stehen die Straßennamen'

die zum Fangen der Dealer benö-

tigrt werden? Wer kennt weitere
Tips?
Roman Diehl, Frankfurt

Wintergames
Wie kann man beim Biathlon

eine Zeit unter 3 Minuten errei-
chen? Wie kommt man beim Fi
gur Skating über 4.7 Punkte?

Michael Sachs, Nettetal

Commando
Wie viele Level hat dieses

Spiel?
Holger MeiSner, Wanfried

IlVizard's Lair
Wer wei3, wie viele Levels es

in diesem Spiel gibt und wie sie

heiSen?
Wolfgang Then, Nürnberg

2t1t2AI)
Auf einer Diskette mit 5 ver-

schiedenen SPielen ist auch " 2 1 12

AD". Doch bis auf das Titelbild
geht nichts. Wer hat ähnliche Er-
fahrungen gemacht und kann
mir helfen?
Wolfgang Then, Nürnberg

Future Knight
Wie gelangt man bei diesem

Spiel in die nächste Stufe?

Wolfgang Then, Nürnberg

Kentilla
Wer kenrit hier TiPs ? Ich werde

im Sumpf immer wieder von Ten-

takeln gewürgt. Was hilft da?

Bdgitte Fielicke, Niestetal

RockyHororShow
Wie kann man die Zeit bei der

"Rocky Horror Show" absPei-

chern? 
(

Harald Merkan, Neuss

Gremlins
Wie kann man im Schwimm-

bad das Wasser ablassen? Wie
wird der Fotoapparat benutzt?
Wie wüd im Kino der Film ange-
schaltet, damit sich die Gremlins
den Film anschauen und mich in
Ruhe lassen?
Dominik Oestreicher, Bad Orb

Silent Senrice
Vor kurzem habe ich mü das

Spiel "silent Service" gekauft.
Leider habe ich mir schon in der
ersten Woche den Lader zefstört.
Der Versuch, selbst einen Lader
für das Spiel zu schreiben, schlug
fehl, weil ich zuwenig Assembler
beherrsche. Vielleicht kann mü
jemand das Programm für den

Basic-Lader zuschicken. Ich su-

che außerdem ein Token-Ver-
zeichnis. Wer hat eines oder
kann mir sagen, wo es abge-
druckt ist?
Raphael Schauff
Emser SttaSe 42
5400 Koblenz

SicherheitskoPien
Gesucht werden Anleitungen

für SicherheitskoPien zu den

Spielen "TheY stole a Million"'
"Dragon's Lair" I und II sowie
" Gyroscope" .

Gauldron, Soul of a
Robot, Movie, Concerer

Wer hat zu diesen SPielen den

Lösungsweg? Auch eine

deutschsprachige SPielanlei-
tung würde mir weiterhelfen.

Beind Schulz
Barlenstraße 10

4100 Duisburg

Beach Head II
Existiert bei der CPC'Version

kein KamPf mit dem Bumerang,

wie dies bei der C-64-Version der

Fail ist?
Volker Hellmich, Dortmund

AMX-Pagemaker
Hier einige Fragen zu dem in

Ausgabe 3/87 getesteten " AMX-
Pagemaker". Bei der Funktion
des Text-Windows kann ich zwar
ein Text'Fenster erstellen, den
Cursor aber nicht darin Plazie-
ren. Wenn ich vorher geladene

Bilder aus anderen Programmen
neu abspeichern möchte, dann
wird ein Teil des Pull-Down-Me-
nüs wieder eingeblendet und
mitabgespeichert, was die gan-

ze Grafik ruiniert. Wer kann mir
bei diesem Problem weiterhel-
fen?
Thorsten Hein, Buchenhain

The Eidolon
Bei diesem SPiel schaffe ich

einfach nicht den 6. Level. Wie

bewältigt manihn? Hat schon je-

mand das SPiel gelöst? Laut An-
leitung soU "s 

eine Überra-
schung geben.

Edch Schumak, Kissing
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MagicBull
Bei diesem Spiel in der deut-

schen Version werden Befehle
wie OEFFNE TUERodeTNEHME
DIE MUENZE nicht akzepiert,
sondern in einzelne Buchstaben
zerlegTt mit der Meldung "EHME
kenne ich nicht" usw. Außerdem
komme ich über das Bild mit der
nach Süden verschlossenen Tür
nicht hinaus. Wer kennt die Lö-
sung?
Katherine Sperling, Kiel

Zorgos, Derblaue
Kristall, The Hobbit

Wer schickt mir zu diesen drei
Spielen die Lösung?
Hauke von Seht
Westerende 10

2179 Kehdingbruch

Gyrorcope
Wie kann man für dieses SPiel

den Poke (Cassette) auf dem
CPC 612q installieren?
Jan Ziegler, Marktredwitz

Warlord
Wie nehme ich dem Druiden

das Amulet ab? Wie gelange ich
durch das Feuer hinter dem
Sumpf? Wie komme ich an den
Wölfen vorbei? Was hat es mit
dem Streitwagen auf sich und
wozu ist die Vase gut?
Helmut Sandkaulen, Korschenbroich 3

Elite
Wem ist bekannt, ob es mittler-

weile eine 100%ige Version des
Spiels für Schneider gibt ( Casset-
te oder Diskette)? Wenn ja, wo
kann man die fehlerhafte Version
gegen die einwandfreie eintau-
schen?

Bei der de-utschen Commodo-
re-Version besteht die Möglich-
keit, Aufträge zu erhalten, nach'
dem man auf der Coriolis-Station
gelandet ist. Wie ist dies bei der
Schneider-Version möglich?
Oder geht dies aufgrund des
ewigen Fehlers nicht? Die Auf-
träge bilden meiner Meinung
nach ab einer gewissen Erfolgs-
stufe nämlich den ganzen Reiz
des Spiels. (Meine Einstufung ist
momentan "gefährlich", und es

ist noch kein einziger Auftrag
reingekommen.)

Seit dieser Einstufung schaffe
ich es einfach nicht mehr, auf
" normalem" Weg bis zum Sicher-
heitsbereich der Station vorzu-
dringen. EgaI mit welcher La-
dung ich unterwegs bin, immer
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werde ich von einer Horile von 4-
7 Kampfschiffen attackiert. Dies
ist an sich nicht scilimm, mit de-
nen könnte man fertig werden,
doch leider ist auch immer ein
Schiff des Typs ASP MK II dabei,
welches sich bekanntlich tarnen
kann. Die einzige Überlebens-
möglichkeit besteht nun in der
Anwendung der Energiebombe,
von denen jedoch nur eine gela-
den werden kann. Erfahrungs-
gemäß ist jedocb ein weiterer
Angriff zu erwarten. Wer kann
mir bei diesem Problem heUeir?
Bei der Commodore-Version ist
es möglich, aus den Tnimmern
eines ASP MK II das Tarnungsge-
rät zubergenundmit der Taste Y
dann selbst zu benutzEn. Wer
weiß, ob dies bei Schneider auch
geht?
Bernd Schulz, Duisburg

Hacke!
Wer kann mir zu diesem Spiel

den kompletten Lösungsweg zu-
schicken?

Frulty Frarih
Wer kennt hier Tips und kann

mü zu dem in lleft 5/87 abge-
druckten Poke das dazugehörige
Programrn schicken?

BonbJac&
Wer hat zum Poke &t9FD,0 ein

Prognamm?

Die Antworten zu diesen drei
Spielen sucht:
Volk€r Rath
Wsstpraußonstraße 8
8764 KlEinheubach

Ilanro, Knlght Lore,
Falrllght, Sub Sunh,
Grenllnr

Wer kann mü zu diesen Spielen
Tips geben oder den Lösungs-
weg zusenden? Ich bin für jede
Zuschrift dankbar.
Peter Breuler
RektenstraSe 10
4930 Dotmold 1

Ellte
Ich habe dieses Spiel von Cas-

sette auf Diskette kopiert, kann
aber den momentanen Spiel-
stand nach wie vor nur auf Cas-
sette abspeichern. Das gleiche
Problem habe ich mit dem pro-
grramm "Topword", bei dem ich
meine Tefie nicht auf Diskette
speichem kann. Wer kann mirbei
diesen Problemen helfen?
Klaus Peter Haase, Bobingen

Spieletips

Elite
Sollte jemand das Glück haben

und das größte GescbäftdesUni-
versums angeboten bekommen,
so kann ihm geholfenwerden. Es
handelt sich hierbei um den An-
kauf von kleinen, ballähnlichen
Tieren (ähnlich des Tribbles aus
"Raumschiff Enterprise"). Die
Biester vermehren sich näch je-
dem Hypersprung, manchmal
auch schon vorher. Zum Schluß
Iaufen sie sogar tiber die Armatu-
ren auf dem Bildschirm. Doch
wie wird man die Dinger wieder
Ios? Ganz einfach: Man fliegrt so
nah an eine Sonne, bis derRaum-
grreifer aktiviert wird. Die lieben
Tierchen verwandeln sich dann
in harmlose Bälle, die auf der'
nächsten Station verkauft wer-
den können.

In der Galaxis 2 gibt es den
Planeten Anana. Dieser wird laut
Auskunft von unberdchenbaren
Sonnenstürmen bedroht. Beim
Einflug in dieses System be-
kommt derBildschirm eine leich-
te rote Ausstrahlung. Die Mel-
dung "Coriolis in Gefahr" blitzt
auf. Der hilfebringende Raumpi-
lot sollte nun wissen, daß er in
wenigen Augenblicken seinen
gesamten Treibstoff verlieren
wird. Wenn er nun nach erfolgrter
Landung versrlcht, seine Ladung
zu verkaufen, bekommt er das
Angebot, Leute von der Station
zu retten, da die Sonne explodie-
ren wird. Seine Ladung ist er
dann allerdings los. Oder aber er
kann mit seiner Ladung ver-
schwinden. Doch auch das muß
ihm erst mal gelingen. Denn
wenn er versucht, seinen Treib-
stoff zu ergänzen, wird er fest-
stellen, daß es den auf Coriolis
nicht mehr gibt. Nun hilft nur
noch der Galaxis-Antrieb. Dieser
muß sofort nach der Ausschleu-
sungi aktiviert werden, sonst
geht man in der explodierenden
Sonne unter.

In der nächsten Galaxis befin-
det man sich dann in einem Anar-
chie-System, das aber durchaus
zu bewältigenist. Sollte mansich
für die Rettung der Leute ent-
schieden haben, gibt es hier eine
Belohnung in Form .von 200 g
Edelsteirien.

Ich habe außerdem die Erfah-
rung gemacht, daß sich der Mili-
tär-Laser nicht so sehr bewährt
wie der Asteroiden-Laser. Bei
dem sind nämlich nur maximal 3
Treffer zur Zerstörung des Geg-
ners erforderlich. Eine überhit-

zung des Lasers ist fast unmög-
lich. Nachdem ich die meiste Zeit
(330 Landungen) mit dem Mili-
tär-Laser gearbeitet habe, bin
ich nun wieder zum Asteioiden-
Laser zurückgekehrt.

Da man zur Erreichung der
nächsthöheren Stufe enonri viel
Schiffe abschießen muß und die-
ses doch dehr lange dauert, emp-
fiehlt es sich, nach dem Start von
Coriolis den Schub auf ein Mini-
mum zu setzen und ein paar
Schüsse gegen die Schleuseab-
zugeben. In kurzer Zeit werden
sich die ersten Schiffe zeigen.
Nach zwei Treffern, die erzielt
werden können, ohne das Schiff
zu bewegen, sind diese dann er-
Iedigrt. Wenn es einem zu warln
wird, kann man sich ja durch den
Hyperraum verziehen.

Die Einstufung "Gesucht,,
wird man los, indem man ein
paarmal zwischen Systemen von
weniger als 0.9 Lichtjahren Ent-
fernung hin und her pendelt.

Dem Anfänger ist zu empfeh-
len, von Lave aus zum System Di-
so oder Leesti vorzustoßen und
dann zwischen den beiden zu
pendeln. Der Handel mit Compu-
tern und Fellen ist dabei sehr ge-
winnbringend.

Der Anfänger sollte sichaußer-
dem als erstes einen Raumgrei-
fer kaufen. Die treibenden Güter
zerstörter Schiffe bringen in der
Anfangsphase einen enonuen
Gewinn im Verhältnis zum be- ,

reits erwirtschafteten Vermö-
gen. Als nächstes ist ein Asteroi-
den-Laser zu empfehlen, gefolgrt
vom' erweiterten Laderaum,
Lande-Computer, Energie-Ak-
kus, ECM-System, Energiebom-
be und einer weiteren Rakete.
Als Hecklaser reicht eigentlich
ein normaler Laser der Grund-
ausstattung aus, links und
rechts sind sie Luxus, Die Ret-
tungskapsel ist auch ein an sich
überllüssiger Luxus, aber über
den Galaxis-Antrieb kann man
reden.

Weiterer Anfänger-Tip: An-
greifer kommen meistens von
oben oder unten, normale Händ-
Ier direkt von vorne. Ausnahmen
bestätigen die Regetl

Auf meiner Version ist es nicht
möglich, folgende Systeme mit 7
aufzurufen, ohne daß das Pro-
gramm stehenbleibt oder ab-
stürzt : Edinso-l, Leeler- 1, Atisti-
so-3, Celace-3, Ouerexein-3, La-
quused-4, Geusqubi-4, Divisar-6,
Ledius-6, Orxete-6, Reesvere-7,
Titige-8, Tirigi-8 und Ertebira-8.
Wer noch weitere Welten kennt,
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die hierunter fallen, den bitte ich
um Mitteilung. (Antwort bitte
für den Abdruck an den Verlag ! )
Bemd Schulz
Barlsnstraße 16
4100 Duisburg 11

Zu der Frage von Norbert Rük-
kert betreffend der Meldung
"Von Püaten überfallen. . .,,
kann ich nur sagen, daß man da-
gegen gar nichts tun kann. Dies
ist halt eine Variante des Spiels,
die ab und zu auftritt. Um dann
nicht nochmal von voine begin-
nen zumüssen, ist es ambesten,
nach jedem Andocken den Spiel-
stand abzuspeichern. Dies sollte
man bei einer feilerhaften deut-
schen Version sowieso dauernd
tun. Soweit mü bekannt ist, wur-
de auch in England zuerst eine
fehlerhafte englische Version auf
den Markt gebracht. Jedoch
konnten die Käufer diese gegen
eine fehlerfreie Version bei Fire-
bird umtauschen. In Deutsch-
land scheint dies leider nicht
möglich zu sein. Mehrere Anfra-
gen bei meinem Händler brach-
ten keinen Erfolg. Stellt sich ei-
gentlich die Frage, warum eine
solche Umtauschaktion in
Deutscliland nicht möglich ist?
Thomas Böttge
Hauptstraße 247
6236 Eschborn

Bei der Rettung der Flüchtlin-
ge erhält man beim Abflug ein
"Mayday", worauf das Schiff ein
"Fuel Leak" erleidet. Danach
fliegrt man die Sonne an, um auf-
zutanken. Erst dann geht's zum
Planeten, um die Leute aufzu-
nehmen und wie tiblich abzuflie-
gen. Durch die E:rplosion der Su-
pemova wird man in die nächste
Galaxie geschleudert. Das Geld
für den Galaxissprung kannman
also sparen.

Das Raumschiff ASp komnt
fast irnmer im Rudel mit anderen
Schiffen, Man erkennt es daran,
daß es in regelmäBigen Abstän-
den unsichtbarwird.Ist es imFa-
denkreuz, und feuert man dar-
auf, was das Zeug hält, wüd es
bei Erreichen seiner letzten
Energiebank gänzlich sichtbar,
und man kann es abschießen.
Daraufhin spuclrt es einen Kani-
ster aus, den man einsamnelt.
Dies ist die Tamkappe, Sofort ist
eine Energiebombe auszulösen,
um den Rest der Schiffe zu ver-
nichten. Nach Anlliegen der
nächsten Station sollte man das
Spiel tunlichst speichern. Das ist
die schwierigste Aufgabe in ge-
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samten SPiel. Die TarnkaPPe
wird mit Y aktiviert, benötigt
aber sehr viel Energie.

Bei der Befreiung eines Plane-
ten von Invasoren erhält man vor
der Aufgabe einen ECM-Jam-
mer, der das ECM-SYstem feind-,
licher Schiffe ausschaltet. Er
wird auch durch Y ausgelöst, so

daß also auch immer die Tarn-

kappe eingeschaltet wird' Damit
kann dann die Station zerstört
werden.

Noch ein Paar zusätzliche
Tips: Eine Station, die sich nicht
'bewegrt, ist von Piraten besetzt'
Für einen "Right on Comman-
der" sind 150-250 Abschüsse
notwendig. Mit der Tasteneinga-
be H DEL F CLR (in dieser Rei-

henfolge) kommt man in die
"Witch-space", wo nur Thargoi-
den vorkommen. Setzt man jetzt
die Tarnkappe etc. ein, gelingen
einem zügiger hochkarätiqe Ab-
schüsse. Hier ist sehr viel Übung
nötig. Mit obiger Tastenfolge ge-

langt man auch wieder heraus.
Ich veidanke im wesentlichen
Julien Rignall von AMTIX! mei-
nen "Elite-Status", ohne dessen
Tips ich das Spiel nicht hätte be-
enden können.

Guy Diendt
DorfstraSe 10

2427 Timmdorf

Hier eine Antwort zum be:
kannten Fehlerproblem. Nach ei:
nem kurzen Briefwechsel mit
Acornsoft stellte sich heraus,
daß alle "Elite"-Disketten der
deutschen Version diesen von
Stefan Faßbender aus Eonn be'
schriebenen Listbug aufweisen.
Man bot mir daraulhin die engli
sche Version (ohne diese Fehler)
im Tausch an. Da die auftreten'
den Probleme aber genau lokali-
siert werden können, habe ich
die deutsche "Elite"-Version be-
halten. Die Lösung bzw. Umge'
hung dieses Problems ermög-
licht diese Liste mit allen Syste'
men, in denen der Bug auftritt:

Galaktische Karte 1: Edinso
12, Gelaed 9, Leleer 8, Riantiat 5,

Usrarema 12

Galaktische Karle 2: Anisti 8,

Edsodi 12

Galaktische Karte 3 : Atistiso 5,

Celace 7, Ourexein I
Galaktische Kade 4: Erlein 5,

Geusgubi 6, Isqueder 4, Laguu-
sed 2, Maorra 5, Orxerema 7, Ra'
aar 7, Ravequce 9, Rean 7, Tiona
6, Veorer 9, Xerarebi 12

Galaktische Karte.S : Zaanet 3

Galaktische Karte 6: Atxeteer
11, Diusar 5, Enriorar 7, Inbieste

8, Ledius 7, Letean 7, Maesvear
8, Orxete 12, Outecete 9,Zalaarce
12

Galaktische Karte 7: Arceores
12, Ataneris 6, Becedibi 2' CeIa-
qula 5, Erarrior 7, Lavegere 13,

Lerüsis 7, Mararere ll, Orreedon
9, Reesvere 8, Veis 7

Galaktische Karte 8: Aanra 8'

Beorsora 8, Eres 9, ErtebiraS, Esi-

nen 3, Mausdile 8, Oredaris 5,

Oredrier 11, Reusleed 6, Tirige

AlIe Systeme können normal
angeflogen werden, selbst der
Handel ist möglich. Einzig das

Drücken der Taste 7 führt düelrt
ins Nirwana.

Wenn ihr erwartungsvoll euer
mühsam erbeutetes Geld in die
nächste intergalalrtische Reise

investiert, so hinterlaßt in der al'
ten Galaxie eurenNamen mit de-

ren Nummer. Beim Flug von Ga-

laxie 1 nach Galaxie 2 also zuerst
Wil,lt f abspeichern, dann flie-
gen und dort sofort IMLLI 2 sa-

ven, So könnt ihr auf schnellste
Weise die Galaxien durcheilen.
Man landet übrigens genau dort,
wo sich das kleine Zielkreuz be-

findet. Es sind damit also Riesen-
sprünge möglich. Wenn man z'8.
von linken Rand der Galaxie 1

zum rechten Rand der Galaxie 2

will, muß man nur vor dem "GH-
Sprung" das kleine Zielkreuz
rechts außen Positionieren, und
schon hat man eine Menge Flug-
stunden gespartl

Gegen einen adressierten
Rückumschlag nebst 3'- DM in
Briefmarken biete ich allen inter-
essierten "Elite"-Freaks die
komplette Liste aller 2048 Plane-

ten inklusive der 10 unsichtba-
ren Doppelplaneten, wie z.B. in
Galaxie 2 Dimaatma-Zaxefice
(mit Angabe der technischen
Stufe). .

Christina Hensen
Jakobstraße 25 c
5100 Aachen

Robln of Shenrood
Nachdem nun schon des öfte-

ren Fragen über dieses SPiel ver-

öffentlicht virurden, hier der ent-
scheidende Beitrag zur Lösung
dieses Adventures. (Teile dieser
Lösung hatten wir schon in den
Heften 12186 und 2187 abge-
druckt.)

Aus dem Kerker kommt man
so
CLIMB SHOULDER, EXAMINE
GRATING (So lange, bis "You
hear footsteps about You." er-
scheint), TAKE FOOT, CHOKE
GUARD, EXAMINE GUARD,
TAKE SWORD, OPEN BOLT,

OPEN GRATING, CLIMB OUT
(das Schwert fällt in den Dun-
geon). Falls die Meldung "The
prisoner below you are getting
tired. Suddenly you aII collapse in
a big heeP" erscheint, wieder
CLIMB SHOULDER eingeben!
Danach folgrt

ENTER DOOR, GO BATTLE-
MENTS, GO DOOR, GO RIGHT
DOOR, GOWINDOW.

Nun ist man im Sherwood Fo-
rest. Doch es geht weiter:

1 x W, 3 * N (dort trifft man Little
John), TAKE STAFF, ATTACK
JOHN, DROP STAFF, 1* N (du

stehst a1n Wasserfall), ENTER
WATERFALL, TAKE ALBION,
TAKE BOW, TAKE OUTVER, EN-
TERWATERFALL, 1 x N (Nerist
das Lager), SAY FOLLOW, 1 x E'
5 * S, SHOOT ARROW, TAKE SIL-

VER, TAKE SHERIFF, GO GATE,
LET SHERIFF FREE, 4* N, 5 *W,
ENTER TREE, EXAMINE TREE,

TAKE TOUCHSTONE, 1 x D, 11 *
E, ENTER STATUE, EXAMINE
EYES, TAKE GOLD, 1 * D, ENTER
DOOR, 1 * S, KILL SIMON' EX-
AMINE BODY, TAKE TOUCH.
STONE, 

.TAKE 
SILVER, UNTIE

MARION, 1 *N, ENTERDOOR,3
xW.

Danach muß man so lange
nach Norden bzw. nach Süden
gehen, bis man auf Gregory, den
Tax Collector, trifft. Dann folgen
die Eingaben STOP GREGORY'

EXAMINE GRAIN, TAKE GOLD'
2 xW(dann evtl. nachN oder S zu
dem Bild mit dem Baum), DROP

GOLD, DROP GOLD, TAKE
GOLD, TAKE GOLD. Taucht Serf
auf, STOP SERF eingeben und
das Gold nicht vergessen! Wenn
Serf. nicht auftaucht, nochmals
DROP GOLD, TAKE GOLD einge-
ben. Weiter geht's mit 2 *8, 6 *N'
EXAMINE GROUND, ENTER
CAVE, 1 * N, TAKE SIWARD'
DROP BOW, DROP OUIVER, 2 *
S, Z x w, 5 * S, ENTER CART (das

Pferd bricht aus und flieht nach
Nottingham), WAIT (es wird
Nacht), LEAVE CART' GO

BATTLEMENTS, GO DOOR, GO

LEFT DOOR, DROP SIWARD,
KILL SMARD, 3 'r EXAMINE
CHEST, TAKE CREST, TAKE
TOUCHSTONE, TAKE GOLD'
ENTER DOOR, GO RIGHT
DOOR, GO WINDOW (es wüd
wieder Morgen), 1 x E, 8 x N'
KNOCK DOOR, TALK Ni]N' 3 T*

DROP GOLD, TAKE TOUCHSTO-
NE, 1 * S, 4 r, W, DROP CREST'

TAKE TOUCHSTONE, 2 xE, 6x S,

3 * W, 5 x DROP TOUCIISTONE'
DROP SILVER. Das ZieI ist er-
reicht.
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Reinhard Pürkenauer
A[ingerweg 10
8423 Offenstetten

Manlred Wichmann
Neptunstraße 18
2720 Rotenbug/Wümme

Arno Lannert
Nibelungenring 17
6149 Grasellenbach 2

Ard Rothkehl
4520 MeUe

Eirhockeyslmulation
Zu derFrage vonJohnHen aus

Dorsten hier die Antwod. Mir ist
eigentlich nur das Spiel "SlaP-
shot" als einzelnes Programm
bekannt. Allerdings enthält
"Wintersports" ebenfalls eine
Eishockeysimulation.
Michael Beckers
Unterwsstrich 24
5140 Erkelenz

Wzard'sLah
Die sieben Levels dieses Spiels

lauten: CAIVE, HAWLO,
CRYPT, DUNGN, VAULT,
LIAYR, LYONS.

Patrizia Thal6r
Lmdssestraße 1

4,-6020Innsbruck

Marsport
Hier die Antworten zu denFra-

gen von Chris Arnu aus Heft 6/
87.

Die Aliens, womit wohl die
Sept Warriors und Warden ge-

meint sind, werden mit der Po-

wer Gun ausgeschaltet. Diese
muß man in die dchtige Richtung
drehen und dann <SPACE>
drücken. Die Power Gun erhält
man folgendermaßen: Mit der
Down Ti.rbe vom Coma Level, in
dem das Spiel beginnt, geht's in
den EIis Level und hier in Rich-
tung Osten, bis manimSektor G2

vor der Up Tirbe zum DalY Level
steht. Dann muß man den Inhalt
des Supply-Faches (daneben
Gunpermit) durch <t> heraus-
nehmen. Danach muß man mit
der Üp T\rbe in den DalY Level,
hier nach Westen bis zum Selrtor
D2 rind dann das GunPermit in
das Fach mit der Aufschrift
"Key" Iegen, woraufhin sich aus
dem danebenliegenden Locker
die Power Gun herausnehmen
läßt.

Ein Charge dient zum NacNa-
den der Power Gun: reinlegen,
rausnehmen, die Anzeige in der
Mitte des Informationsfeldes ist
wieder gnin gefüIlt, und die Pi-
stole schießt. Die Staub-Bombe,
die sich im Elis Level befindet,
sollte man schnellstmöglich in ei'
nen Refuse werfen. Gegen die
anderen Bombe4 in den Danger'
Bereichen muß man sich mei
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stens im Factor einen Schutz ba-
steln. Um in einem Factor etwas

' zusammenzubauen, hilft viel Ge-
duld im Ausprobieren und Nach-
denken. Ein Beispiel ist die Er-
zeugung des Schlüssels zur Ba-
kery (Daly-F3), Man stellr Water
(Daly-D3 ),Flour (Daly-C2) und ei-
ne Bakingtin (Daly-A3) in einen
Factor, und wü erhalten einen
Cake. Ab damit ins Key-Fach ne-
ben der Bakery. Ebenso erhält
man aus Gauze und Charcoal ei-
ne Gasmaske gegen die Gas-
bombe in Iaxa C1-A3

Um sich in der Vielzahl von Le-
vels, Sektoren, Supplies und Lif-
ten einigermaßen zurechtzufin-
den, sollte man die Warnung des
ersten'VTs ernst nehmen: ,'No

exit without plans" - ohne Kar-
ten geht überhaupt nichts.
OlafBartsch
Mandlweg 3
8107 Ettat

Werner
Als eifrigem Leser Ilues Maga-

zins sind mir die häufigen Fragen
zu Wemer's Panik Touraufgefal-
len. Die bisherigen Antworten
bezogen sich immer nur auf das
Spielgeschehen bis km35. Des-
halh ]fs1 4is Fortsetzung zu den
in Heft 5/87 genannten Tips:
Mütze nehmen und Blumentopf
abwarten, dann nach rechts
drücken und Gas geben, unge-
fähr bei km30 zur Mitte steuern
und versüchen, Besteck aufzu-
nehmen. Dann wieder Gas ge-
ben, bis unten die Zigarette er-
scheint, jetzt wieder Richtung
Mitte steuern, den Hamburger
nicht aufnehmen(sonst geht das
Besteck kaputt), Wurst einladen,
Schnapsflasche meiden, Glüh-
bime aufnehmen, dann Gumm!
stiefel und T-Shirt eirdaden. Erst
jetzt darf man den dritten Ge-
genstand von links gegen den
Regenschirm austauschen, Fan-
fare nehmen. Fertig!
Erich Schumak
Südendring 3
8901 Kissing

Oliver Rudroff
Kalkofsnstraße 11

8901 Kissing

DIe Erbschaft
Hier zwei neue Codes: EFJDN

undILAACAAS.
Mario Emig
Lindenallee 45
6124 Bearfelden

Harald Sussitz
Am Hochstand 17
8000 München 82

MartinLicker
Mauerfeldstlaße 89c
6370Obenusel5 |

Wer die Tips in Heft b verwer-

tenkonnte, hatjetzt die Chance,
in Las Vegas sein Glück zu ma-
chen. Mit 100 Dollar in knapp
acht Stunden 1 Million zu gewin-
nen, da braucht man Sitzfleisch.
Meine Strategie sieht so aus: Ins
BC gehen und den Strip anschau-
en. Beim Notar vorbeischauen
und seine Figuren im Regal klau-
en (aber nur nehmen, wenn er
die Augen zu hat). Dann zum
Geldverleiher gehen und Rus-
sisch Roulette spielen. Die Fignr-
ren kann man hier auch verhö-
kern. Kugel Nummer eins, zwei
oder sechs nehmen (etwa drei- .

bis viermal nur, sonst macht es
"Boom"), Es sollte möglich sein,
ca. 150000 $ zu gewinnen. Ich
habe auch schon mal über
500 000 $ erreicht,

Das meiste Geld kdnnmannur
mit Roulette gewinnen. Hier soll-
te man immer den höchsten Ein-
satz (9990 $) auf Schwarz oder
Rot setzen (Schwarz kommt am
häufigsten), Auch mit. Zahlen
kann man es versuchen, stati-
stisch komnen 4, 5 und 6 am mei-
sten.
Horst Wangslin
Eichendorffstraie 8
8547 Greding

Spindizzy
Hans Meisezahl und Claude

Schaeffer hattenhierzu inHeft 4/
87 eine Frage. Wir können leider
nur den Weg in die Mondsichel
beschreiben, den Cheat-Mode
haben wir noch nicht entdeckt.
Vom Startfeld aus fährt man zu-
nächst nach Nor$en in die zg-
sammenhängendö Feldergrnrp-
pe, die aus zwei ineinander ver.
schachtelten Ouadraten besteht
( 5 x 5 und 4 x 4 Felder). Im kleine-
renOuadrat (4 x 4) istlinksunten
ein Feld mit Pfeilen in alle Rich-
tungen, die jedoch nichts zu be-
deuten haben. tiber die kleine
Schräge im unteren Bildrand ge-
langrt man auf die äußere, etwas
erhöhte, linke Begnenzung. Auf
dieser fährt man drei Felder in
Richtung Norden und folgrt dann
dem Verlauf der äußeren Begren-
zung in Richtung Osten. Im näch-
sten Feld kommt ein.schwarzer
Block. Unmittelbar links davon
geht's weiter in Richtung Nor-
den. Über elnen Aufzug gelangrt
man auf eine Buchstabengrnrppe
(HAWKWJND) und kommr so auf
die obere, waagrrecht verlaufen-
de Felderreihe.

Per Aufzug erreicht man auch
den erhöhten Steg und fährt
dann nach Westen in das äußer-
ste Feld obenlinls. Vondenpfei-
Ien aus geht's nach Osten unter
ständigem Dnicken des Feuer-
knopfes. Vor Erreichen der ltam-

polinfelder können der Steuerhe-
bel und der Feuerknopf losgelas-
sen werden. Man springrt über
neun Trampolinfelder bis in die
Mondsichel. Zu beachten ist, da8
ab dem siebten Traqpolinfeld
gegen die Flugnichtung gesteu-
ert werden muß (mit l(nopf), um
die Geschwindigkeit zu min-
dern. tr der Mondsichel ange-
langrt, kann man im zweiten Feld
über die Treppe oder im dritten
Feld über denAufzug aufdie un-
tere Ebene gelangen.
Jochen Albrecht
Schubert8traße 58
4788 Warstein

Frank Landeg
ErichstraSa 10
3000 Hannover 91

Und jetzt noch zwei Spindizzy-
Tips. Durch Dnicken der Taste I
kann der Spieler zwischen drei
verschiedenen Sonden wälrlen.
Sonde Eins hat die bekannte Py-
ramidenform. Fär steile Strecken
empfiehlt sich Sonde Zwei, die
die Form eines senlaecht stehen-
den Stabes rnit einem Ring hat.
Sonde Nummer Drei ist eine ein-
fache runde Kugel, die allerdings
ziemlich genau gesteuert wer-
den kann.
Stephan Börger
WeißerKamp 15
3070 Nienburg

Ikmpfeinheiten werden durch je
ein Zeichen wiedergegeben und
so durch 23 x 40 Zeichen gespei_
chert. Die Bedeutung der Zei_

.chen zeigrt folgende Liste:
&E0: Minenfelder

&FF: Meer, unzugängliche
Regionen

&2x : htlüerte Kampfeinheiten

ftfus ; alliisrts Kampfeinheiten

&Ex: allii6fts 9.*t
&8x: Kampfbereich um die alli-

ierren Einheiten (jb ei+
Feld in alle Richtungen um
die Einheir &2x)

&4x: Kampfeinheiten der Ach-
senmächte und Versor-
gungseinleiten

Bei der Aufste[ung neuer Ein-
heiten ist aber Vorsicht geboten.
Ein Verschwinden alter Einhei-
ten konnte bislang nur vermie-
den werden, wenn diese vor den
neuen bewegrt wurden. Zudem
können die neuen Einheiten
auch gegnerische Bezeichnun-
gen tragen (normal war bislang
"Hackers Engineers") und wur-
den bislang naöh einer Bewe-
gmng nicht von der Startposition
entfemt. Dadurch befinden sie
sich scheinbar zweimal im Spiel,
einmal an ihrer Startposition und

. ein zweites Mal auf der position,
an die sie bewegrt wurden. Die
aktuelle Stärke war aber irnrner
korrekt an beiden Positionen ein-
getragen.

Im Bereich &99DC bis &AIFB
liegen zwei Tabellen, deren Be-
deutung mü nicht völlig klar ist,
die aber eindeutig den Achsen-
mächten ( &9D5C bis &9FbB ) und
dsn alliisftsn Truppen (&gFSC
bis &At5B) zugeordnet werden
können. Geht man davon aus,
daß der Code für eine Einheit am
Ende eines entsprechenden Be-
reiches steht, so sind ftir jede
Einheit 32 Byte reserviert. Der
Code der Einheiten steht im 30.
Byte, die Startpositionen (y/x)
stehen in Byte 15 und 16. Außer-
dem sind jeweils das 1., 6. und 31.
Byte identisch mit dem Wert des
16. Byte. Sreht im 19. Byre ein
&FF, so ist diese Einheit für den
Computer nicht vorhanden. Die
Bedeutung der restlichen Bytes
konnte nicht geklfut werden.
Dort scheint aber auch der Ort,
an der der Name der Einheit ge-
speichert ist, versteclc zu sein.

Im Bereich &A298 werden die
Kampfstärken der Einheiten
durch je sechs Bytes definiert.
Die Reihenfolge ist dabei: Infan-
teriestärke, Artilleriestärke, pan-
zerstärke, Zahl der Vorräte, Be-

Tobru&
Als erstes zwei Anmerkungen

zu dem veröffentlichten Spiele-
test in Heft 12186. Das Kabel zur
Verbindung beider Computer
kann aus zwei Joystick-Steckern
und einem Kabel selbst gefertigrt
werden. Außerdem läßt sich das
Spiel gut in weniger als einer
Stunde spielen. Unangenehm,
aber in der Anleitung durch
Quellerunaterial gestützt, ist die
schlechte Ausrüstung und die
geringe Truppenstärke der Ach-
senmächte. Wer hier Anderun-
gen vomehmen möchte oder
vielleicht die Stärke der ailiierten
Truppen ändem will, kann dies
nach dem Abspeichern des Spiel-
standes tun. Auch können zu-
sätzliche neue Truppen für die
Achsenmächte (maximal 4) und
die A]Iüerten (maximal 1) "auf-
gestellt" werden. Notwendig
sind lediglich ein Monitor und
das abgespeicherte File.

Der Speicherbereich beginnt
bei Adresse &9988 und geht bis
&A316. Zu Beginn befindet sich
eine symbolisierte Version des
Spielfeldes (&998C bis &9DEB).
Geogrrafische Dehile und
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wegungsradius, TruPPengat-
tung plus Bewegungsradius' Je-

des dieser sechs BYtes wüd
nochmals zweigeteilt ausgewer-
tet, wobei das erste HalbbYte
(Nibble) die maximale Soll- und
das zweite die Iststärke angibt.
Werte bis 1 5 sind damit möglich.

Ab &A29C bis zum Ende des
Files befindet sich eine Reihe von
Werten, die je nach SPielstand
unterschiedlich belegrt sein kön-
nen. Entschlüsselt werden konn-
ten hier nur die Bereiche &A2D1
bis &A2DA und &A2DB bis
&A2E4. Die ersten beiden BYtes
definieren die Reserven, die den
Spielern für Luftunterstützung
und Pionierarbeiten zur Verfü-
gung stehen (in der Reihenfolge
Achsenmächte/Allüerte). Stan-
dard ist jeweils &18 (30) für bei-
de Spieler und beide Aufgaben.
Die Verteilung dieser Reserven
auf' unterschiedliche Teilaufga-
ben ist in den anschließenden
Bytes gespeichert.

Jetzt noch die Codes der Ein-
heiten, mit denen sich die TruP-
pen im File wiederfindenlassen.

Gode(&) Name

l.ArmyTankBde
32.ArmyTankBde
69.Bde
150.Bde
t51.Bde
2. ArmouredBde
22.ArmouredBde
201. GuardsBtI
4.ArmouredBde
7.Mot.Bde
3.IndianMot. Bde
1. S.A.Div
1. S.A. Bde
2.S.A.Bde
3.S.A.Bde

Die A auf alliierter Seite sind
keine Tippfehler und werden in
den Tabellen richtig als 2x ge'
kennzeichnet. Der Grund für die-
se Abweichungen ist unklar.

Damit sollten nun die wichtig-
sten Angabenvorliegen, um wei-
tere Details des Spiels entschlüs-
seln zu können. Vielleicht gelirgrt
es auch einem anderen Leser, die
entsprechenden Teile im HauPt-
programm ausfindig zu machen
und einen Zugang zu diesem zu

er.möglichen. Es befindet sich
unter dem Namen &15 auf der
User-Nummer 27. Die Diskette
ist im übrigen ab der 19' SPurum-
formatiert (66 68 67 6C 68 6D 69

6E 64 statt c1 c6 c2 ...).
Gunnar Radons
Kolbenzeil 18
6900 Heidelberg

Wintergames
Hier erreicht man beim Free

Skating 3.6 Punkte, wenn man
nicht hinfältt und eine bestimmte
Reihenfolge einhält. Beim Bob-
fahren habe ich eine Zeit von
26.22 erreic};rt. Dazu darf man
nicht zu früh in die Kurven ge-

hen, um sie ziemlich hoch neh-
men zu können. Beim SkisPrin-
gen war mein bestes Ergebnis 71

Meter.
Michael Sachs
Heidenfeldstraß8 30
4054 Nettetal 1

JacktheNipper
Hier ein paar TiPs, mit denen

alte Nipper ihren NaughtYgome-
ter erhöhen können' Wenn man
aus Bloom 1 das Gift aus dem
rechten Regal holt, kann man in
der Gärtnerei links neben dem
Friedhof atle Blumen durch AbIe-
gen der Giftflaschen zerstören.
Im ersten Raum der Police-Sta-
tion lassen sich mit dem Gegen'
stand vor der Katze im Just Micro
die Computer ausstellen, indem
man den Kasten links vorne be-

rührt. Mit dem Gegenstand im
zwditen Raum der Police'Sta-
tion, auf dem sich eine 8 befindet'
kann man* die "Humo's Socks"'
Maschine stoppen' Mit dem
ScNüsseI aus dem Raum rechts
neben der Bank bzw. Iinks neben
der Gärtnerei sollte man die
Bank betreten und $en Schlüssel
ablegen, denn er kann auch im
Museum benutzt werden' In der
Bank bewegrt sich jetzt die Hei-
zung, und eine Diskette kommt
zum Vorschein. Wird jetzt die

Diskette berührt, gelangrt der
Spieler in den nächsten Raum.

Aber Vorsicht! Die sich weiter
bewegende Heizung bringP
Rash, wenn man sie benihrt. In
diesem Raum sollte man sich

Arkanoid: Ewiges Leben

zum Board links oben bewegen,
hier Omo nehmen und den Raum
durch die Tür dahinter verlassen.
Man findet sich auf dem Schrank
wieder, der sich von Jacks Raum
aus zwei Räume weiter links be-
findet. Nun kann man mit Omo
die Waschmaschinen im Laun-
drette zum überschäumen brin-
gen. Nimmt man aus dem Laun-
drette den Gegenstand auf den
Waschmaschinen (Kaugummi),
karn man damit Gunno's ChoP-

mik Solars verkleben.
tilf Koscheda
Gaürerbarg 13

2104 Hamburg 92

Christian llaender.
Silbergrube 3

5462 Bad Höhninsen

Arkanoid
W*-ts"-SErkanoid"sPielt, je-

doch nicht weit kommt, kann
sich folgendermaßen helfen. Zu-

erst ist ein Diskettenmonitor zu

Iaden, z.B. "Disc-Doctor"' Da-

nach legü man am besten eine

Kopie von "Arkanoid" ein, um
das Original nicht aus Versehen
zu zerstören. Dann muß die BYte-

Folge $F431 vom MonitorPro-
grarnm gesucht werden' Sie

taucht insgesamt siebenmal auf.
Für uns ist nur die. vierte gefun-
dene Folge interessant. Sollte
der Monitor nicht in der Lage

sein, .selbständig zu suchen' so

kann man dies auch von Hand
machen. Der betreffende Sektor
müßte auf einer Boot-Diskette
ungefähr der 80. sein.

Hier mtißte nun folgendes ste-

hen: ADF431F0CEF431. Die

Bytes CEF43 1 werden nun durch
EAEAEA ersetzt. Das veranlaßt
den Computer, anstatt die An-
zahl der Leben herunteruuzäh'
len, dreimal nichts zu tun. Wüd
nun der veränderte Sekfor an die

alte Stelle geschrieben; kann
man ewig sPielen. Sollten noch
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Fragen auftauchen, so stehe ich
gern zur Verfügung, sofern ein
frankierter Rückumschlag bei-
Iiegt.
Elmar Kozyra
Kaiser-Friedrich-Straße 1 54
4100 Duisbwg 11

Dun Darach
Die gesuchte EinsPrungadres-

se Iautet &.5,{04.
Silvio Jäger
Reg.-Piemont'Straie 7

7760 Radollzell

Dragon's Lair
Hier eine Hilfestellung zu der

Frage aus Eelt7l87. Um in Level
3 weiterzukommen, muß man
den Joystick in folgender Reihen'
folge bewegen: oben, Feuer,
oben, Feuer, Feuer, unten'
rechts, links, oben, rechts. Man
sollte aber iricht zu schnell oder
zu langsam reagieren' Als Besit-
zer der Diskettenversion dieses

Programms kann ich den veröf-
fentlichten Poke nicht verwen-
den. Hier eine Abhilfe' Das Li
sting für die Diskettenversion
lqutet:

10 OPENOUT''D'
20 POKE &8092,0
30 POKE &8093,&C0
40 POKE &8094,0
50 POKE &8095,&D0
60 MEMORY 767

70 LOAD"DL",768
80 POKE &25A7,&3C /
90 CALL9495
Frank Lembertz
4048 Grev€nbroich 4

Erich Heeb
Fratten 331

CH-8882 Unterterzen

Who dares wins
Ich habe zu diesem SPiel von

den 8 Levels Zeichnungen ange-
fertigrt, die ich gegen 50 Pf Pro Le-

vel abgebe. Die Zeichnungen
enthalten Angaben darüber'

20
2t
22
23
24'
A5
26
A7
28
29
2A
AB
2C
2D
2E
2F
68
E2
E3
E4
E5
E6
E7
40
4l
42
43
44
45
46
47
48
49
4A
4B
4C
4D
4E
4F
69

Kommandobalken
Gazala
Tobruk
ElAdem
Acroma
Ihightsbride
BirHacheim
90. Ieichte Division

Littorio Division -'PaviaDivision

BresciaDMsion
21. PanzerDlvision
15. PanzerDivision

ArieteQivision
TriesteDivision
TrentoDivision
SabrathaDivision

Nachschubeinheit
Nachschubeinheit

,tr.r_tr,

1lUF zUP

Kommandobalken
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Hacker ll: Die Codes für die Aktenschränke

der Gro8meister mit einem extra-
Iangen Schwert. Der ist sehr,
sehr schwierig zu "knacken". Ich
habe es bisher erst zweimal ge-
schafft, jedesmal mit. ununter-
brochenen Hieben in die Mitte,
die ich kurz vor seinem Ausholen
anwandte. Hat man den Groß-
meister besiegt, so wird man mit
der "tollen" Meldung "Well do-
ne ! You have succeeded ! " abge-
speist. Es ist eben ein Spiel mit
"sehr ernstem" Hintergrund.
Christian Ilaender
Si.lbergrube 3
5462 Bad Höhningen

Martin Rohwedder
Kohlerstraße 7
7000 Stuttgart 75

Hacker II
Die Codes für die Akten-

schränke lauten: Red 7, White 6,
Blue 1, White 50. Die Tresorkom-
bination ist 07041776. Zuerst
muß aber immer ROA eingege-
ben werden. Mit 00987 gelangt
man außerdem zu den Monito-
ren.
Dirk Tellenbröker
Oalbkerstraße 88
481 1 Oerlinghausen 3

Michael timen
Stahmersfeld 9
2820 Bremen 70

Harrier Attack
ttlF'iH?ilffiBte 

in Hert 7
wissen, ob es einen unsichtba-
ren Gegner gibt. Die Antwort
Iautet nein. Über dem Land gibt
es nur feindliche Düsenjäger als
Gegner. Diese bleiben immer in
Höhe des eigenen Flugzeugs.
Erst kurz vor einer Kollision
schießen diese eine Rakete ab
und ziehen ihre Maschinen nach
oben. Vor Wolken kann es passie-
ren, daß sich darin eine Maschine
befindet, die aber nicht sichtbar
ist, wenn sie ihre Rakete abfeu-
ert. Die schwarzen Punkte in der
Luft sind die Flakkugeln der Bo-
denartillerie. Fliegt man zu oft
durch einen solchen Kugelhagel
(ca. 10mal), geht davon das Flug-
zeug unvermutet in die Luft.
Fliegt das eigene Flugzeug aber
am oberen Bildschirmrand, wird
es normalerweise von den Bo-
dengeschützen nicht getroffen.

J. Wolfgang Röttger
Fehmarnwinkel 16

2300 Kiel 1

Roman Diehl
In den Biegen 19

6000 Frankfurt 56

Jet Set Willy
Wer den Weg zum Mond sucht,

kann mir schreiben. Auf der Erde
kenne ich inzwischen ca. 100

I-ESERECKE 11s

Räume und aufdem Mond unge-
fähr die Hälfte.
Holger Meißner
Am Bach 8
3442 Wanfried 1

Deathuille
Michael HüIImann wollte in

Heft 12186 wissen, wo die dort
genannten Gegenstände hinge-
hören. Hier ist die Auflösung. Zu-
erst geht man mit der Schere zum
Deadly Nightshade und tauscht
dort das Stück Liane gegen die
Schere aus. Mit der Liane, dem
Kreuz und dem Stück vom FaIl-
beil geht man nun in den Raum
neben dem Masters Haus,
schwingt sich über die Lianen
und gelangrt so in den Raum mit
dem Spaten. Mit diesem und
dem Stück Liane geht's zum
Camp Fire, dann nach links auf
den Friedhof, dann so lange nach
rechts, bis sich der Spaten in den
dritten Schlüssel verwandelt.
Danach holt man die Kiste und
den Stuhl und geht damit in den
Raum mit dem Lichtballon,
tauscht dort das Teil beim Kreuz
gegen die Liane und geht dann in
den Imprisoner-Raum. Dort be-
findet sichwieder eine lange Lia-
ne. Nun muß man zweimal nach
oben und dann nach rechts
springen. Hat es geklappt, wird
sich eine Brücke zeigen, auf die
man mit Hilfe des Stuhls oder der
Kiste springe4 muß. Dann geht
man nach links und hat esge-
schafft. Der Bubble Bus und der
Besen werden nicht benötigt.
Holger Jacobsen
Schleswiger Straße 99a
2394 Satrup

Rocco
Bei diesem Spiel lassen sich

die gegnerischen Boxer ganz
leicht austricksen, wenn man ih-
nen immer abwechselnd rechts
und links, 4mal hintereinander,
einen Kinnhaken verpassen
kann. Man muß nur sehen, an
welcher Seite der Gegner gerade
nicht mit der Hand abwehrt. Ist
man erst einmal richtig im Rhyth-
mus, steht dem K.-o.-Sieg nichts
mehrimWege.
Stephan Münster
Korallenweg 12

4600 Dortmund-Schotten

Zorgos
Hubert Brandel hatte in Heft 7/

87 dazu eine Frage. Durch die
Eingabe von ELF 'ICH SUCHE
ZORGOS" wünscht der Elf viel
GIück und verschwindet im
WaId. Danach kann man seine
Reise fortsetzen.
tllf Wohlers
2855 Frelsdorf

wann und wo ein Auto oder Flug-
zeug kommt und welche Stellen
gemieden werden sollten.
Holger Meißner
Am Bach 8
3442 Wanfried 1

Gremlins
Zu der Frage von Florian Schüp-

haus in Heft 7/87 hier die Ant-
wort: Aus der Dachkammer
kommt man ganz einfachheraus,
indem man sich zuerst duckt,
de4 Gremlin seinen Pfeil werfen
Iäßt und dann nach unten geht.
Roman Diehl
In den Biegen 19
6000 Frankfurt 56

Soul of a Robot
Bei diesem Mastertronic-Ga-

me muß man in der 1. Sektion zu-
nächst eine Sperre entfernen, die
sich in den Höhlen rechts vom
Start aus befindet und einen
Raum in der Mitte teilt. Dazu
fliegrt man im Raum vor der Sper-
re nach oben und dann nach
links. Folgrt man den Räumen im
Kreis, dann liegrt in dem letzten
etwas auf dem Boden. Durch
<COPY> verschwindet die
Sperre, und der Weg zum Trans-
porter-Key, der in einem Raum
hinter den Laserbrücken liegt, ist
frei. Aktiviert wird dieser eben-
falls mit <COPY>! Ich besitze
auch den Lageplan mit Kom-
plettlösung, den ich gegen Frei-
umschlag plus 50 Pf Kopierko-
sten verschicke.
Chdstian Oesterwind
Kugenbergweg 8a
4330 Mülheim/Ruhr

TheWay of the Tiger
Die meisten Gegner wird man

hier ohnehin ieicht besiegen kön-
nen. Schwierigkeiten dürften
sich eigentlich nur bei den zwei
Riesen ergeben, die einen zum
Schluß angreifen. Die einzige ef-

fektvolle Methode, die ich bisher
gefunden habe, sind die Sprung-
tritte. Man stellt sichvor denRie-
sen, drückt Feuer * oben und
verpaßt ihm einen Tritt. Danach
nicht loslassen, Joystick ge-
drückt haiten und einen Tritt
weiter springen, dann schnell
umdrehen und ihm wieder eins
überziehen, weiterspringen,
umdrehen ... usw. Das dauert
zwar lange, man verliert aber
keine Kraft.

Beim Stangenkampf muß man
schr aufpassen: Der eigene Nin-
ja kann den Steg nicht verlassen.
Wenn man versucht, über ihn
hinauszuspringen, wird man im-
mer ausrutschen, egal wie stark
man gerade ist. Das Gerippe
wird ja wohl jeder geschafft ha-
ben, Der Doppelgänger Iäßt sich
durch Stöße nach unten besie-
gen (Feuer + links unten/SPACE
+ Z). llat man ihn einmal so ge-
troffen, nicht wieder loslassen!
Der Gegner hat dann keine
Chance mehr. Schwierig ist der
schildbewehrte Gnom. Grund-
sätzlich empfehlen sich alle
Schläge nach unten/Mitte. Am
besten sind aber Stoß nachunten
und Schlag nach unten. Der
Gnom fällt dann meistens um,
wonach man ihn leicht nochmals
treffen kann.

Beim Samurai-Schwertkampf
ist wie in jedem Level auch hier
der erste Gegner der einfachste.
Beim zweiten, dem eigenen Dop-
pelgänger, empfiehlt sich jeder
in Wiederholung angewandte
Schlag, Man muß nur zuschla-
gen, kurz bevor der Gegener aus-
holt. Das gilt hier für alle Gegner.
Hat sich der Gegner erst einmal
festgefressen, so hilft nur noch
Springen. Beim dritten Gegner
ist der niedrige Schwung am be-
sten; nach einem Treffer sollte
man ihn nicht mehr loslassen. Ist
er besiegrt, so kommt auch schon
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Verkaufs-
Top Ten:

Leser-
TopTen:

l. ( 2l World Games/Epyx
2. ( 4l Arlcanoid/lmagine
3. ( f I BombJaekll/Elite
4, ( 5 ) Werner/Ariolasoft
5.(-lEndurcRacer/

Ariolasoft
6. { 8l Antiriad/Palace
7. l7 I lkari Warrior/ Elite
8. t I l lmpossaball/l{ewson
9. t - I Yie ar Kung Fu ll/

lmagine
10. (f O) Starglider/Rainbird

CD

CPC-Top-Ten

1. ( 6l Bomb Jack ll/Elite
2. ( f ) Werner/Ariolasoft
3. ( 5 ) Arkanoid/lmagine
4. ( 4l Trivial Pursuit/Doma*
5.{3lKrackout/

Gremlin Graphics
6, ( - l lkari Wanior/Elite
7. ( I ) Footballer of the Year/

Gtemlin Graphics
8. (-l Feud/Bulldog
9. ( 7l Spindlzry/

ElectricDrcams
f 0. (-l Antiriad/Palaee

NM
Enduro Racer / Activision Air-Wolf /EIite

Mitmachen &gewinnen:
Monatlich veröffentlichen wir eine Hitparade der er-

folgreichsten Programme. Die Verkaufs-Top-Ten basieren auf Befragungen
bei GSE Schauties, Deltacom, Hepa-Versand, Kingsoft, Michael
Naujoks, Mastertronic, New's, Peter Stamm, SFK Elektro, RSE
Schuster, vortex Versand. Bei den Leser-Top-Ten kann jeder alle vier
Wochen mitmachen; einfach den Coupon ausfüllen und auf einer Postkarte
wegschicken. Einsendeschluß ist immer der Erste des Monats. Je-
den Monat werden 10 "fingerschonende" Computercassetten verlost. Die-
ses Mal haben gewonnen:

Dieter Krügel, Recklinghausenl Markus Straub, Salach; Dirk Fey,
Stuttgart 70; Jens-Peter Held, Soltau; Gharly Gareis, Nürnberg
6O; Roland Siegel, Hausach; Martin Hauck, Wernaul Oliver Bre-
me, Bonn 3; Ghr.-Rüdiger Nabein, Gifhorn; Haucke von Seht,
Kehdingbruch.

An:
Schneider Magazin, Top-Ten
Postfach 1640, 7518 Bretten

Lieblingsspiel / Hersteller

Niete/ Hersteller

Vorname, Name

PLZ, Ort

Straße



Neue El-Nummer: O 7252 1866 99
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THE COMPUTERGAME

o" 25.90137.90

Aulleilem brandneü:

Nur solange Vorrat
Cass. Disk.

Ballblazer
Baloo Challenge
Barbarian
BigTrouble in littleChina
BMX Simulator
Break Thru
Bubbler
Championship Football
Christal Castle
Despotic
Dogfight 2187
Dragons Lair ll
Empire
Enduro Racer
Explorer
Fairlight ll
F 

.15 
Strike Eagle

Final Matrix
Grand Prlx

Hacker ll
Head over Heels
Hit-Pack
Howard the Duck
Hydrofool
lkari Warrior
Killed until Dead
Konamis Coin up Hits
Leaderboard
Leviathan
Livingstone
Mag Max
Mario Brothers
Masterchess
Mercenary
Metrocross
Mutants
Nemesis
Palitron

25.90
25.90
25.90
25.90

9.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
9.90

37.90
37.90
37.90
37.90

37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

25.90

GAME OVER
suRvtvoR

25.90/37.90
25.90/37.90

Coupon ausschneiden, auf Postkarte kleben
und einsenden an:

Diabolo-V€rsand, PF 1O40, 7518 Bretten.
Elne Abtoilung des Verlags Rätz-Eborle GdbR.

Pulsator 25.90 37.90
Puzzle(R+ESoftware) -.- 29.00
Quartet 25.90 37.90
Roadrunner 25.90 37.90
Sailing 25.90 37.90
SamuraiTrilogy 25.90 37.90
Sentinel 25.90 37.90
Shaolin's Road 25.90 37.90
Slapfight 25.90 37.90
Spy vs Spy ll -.- 37.90
Starglider 33.90 44.90
Starrider ll 25.90 37.90
Tension 25.90 37.90
Thing bounces back 25.90 37.90
Worldgames 25.90 37.90
Wonderboy 25.90 37.90
World Series Baseball 25.90 37.90
Xevious 25.90 37.90
Yie ar Kung Fu ll 25.90 37.90

18.90
17.90
18.90

Bombjack
Copout
Galvan

25.90
28.90

28.90

25.90
25.90
25.90

25.90 -.-25.90 37.90
25.90 37.90
25.90 37.90
25.90 37.90
25.90 37.90
25.90 37.90
25.90 37.90
9.90 -.-25.90 -.-25.90 37.90

25.90 37.90
25.90 37.90
25.90 37.90

lnfiltrator 24.90
Legend of Kage 19.90
Muncher
Shockway Rider
Soace Harrier
töp Gun
Trailt:lazer

29.90
25.90
29.90

37.90
37.90
37.90
37.90
37.90

19.90
29.90
29.90
24.90

Academy (Tau Ceti ll)
ACE
ACE ofACEs
Aliens
Arkanoid
Auf Wiedersehen Monty
Avenger 25.90 37.90

25.90
25.90
25.90
25.90
25.90
25,90 37.90

*A*M*P*L*E*R*S 07252 186699
Software- Bestel lschei n
lch bestelle aus dem Diabolo-Versand folgende Software:

SM9

Neu von Elite: TRIO
Great Gurianos,
Airwolf ll,3 DC

c 25.90 D 37.90

7 aul einen Streich
Antiriad, Jet Set Willy ll,
Scooby Doo, Split Personalities,
Fighting Warrior,
Bomb Jack, Duet
c 29.90 D 39.90

Hit Pack
Airwolf, Bombjack, C.,
Frank Bruno's Boxing
c 25.90 D 37.90

Konami's Goin-Up Hits
Hypersports, G.B., Ping Pong,
Mickie, Yie ar Kung Fu

c 25.90 D 37.90

The Playerts Dream I
Darts, Senso, Showdown
Jump Over, iingo, Zentus,
Steinschlag, Centibug,
Jolly Jumper, Pyramide
c 19.90 D 24.90

The Playerts Dream ll
Sepp im Hochhaus, Minigolf,
Tennis, Astronaut,
Suicide Squad,
Royal Flush, Flowers,
Roulette, Buggy Blaster
c 19.90 D 24.90

lch wünsche folgende Bezahlung:
tr Nachnahme (z@üglich 5.70 DM vNndk6ten)
tr Vorauskasse (zuzüglich 3.- DM veMndk6ten,

ab 100 DM Besteilwefr veEndkctenfre0
Bei Vorauskas bitte Schsk beilegen.

Soltwarc lsl vom Umaau*h ausgeschlossen'

en Preisen! *Versand mitden

Titel
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Barbarian
Bevorich näher aufdas Programm ein-

gehe, muß ich vorausschicken, daß es
sichwieder einmal um ein recht brutales
Kampfsportspiel handelt, vielleicht so-
gar um das brutalste, das bisher auf den
Markt gökommen ist. Während man bei
anderen Programmen vielleicht noch an-
führen kann, daß die Grafik weit von der
Realität entfernt ist und das Töten und
Pnigeln sich nur auf irgendwelche Robo-
ter oder sonstige Bits und Bytes bezieht,
ist das bei "Barbarian" kaum noch mög-
lich. Die Grafik, besonders was die bei-
den kämpfenden Figuren betrifft, ist
dermaSen grut gestaltet, daß man ein-
deutige Bezüge zur Wirklichkeit herstel-
len kann. Der folgende Text bezieht sich
also auf die programmtechnische Um-
setzung, nicht auf die fragwürdige
Handlung.

Ort der Handlung ist eine Lichtung im
Wald, die zur Arena umgebaut wurde.
Es gab einmal ein Programm mit dem Ti-
tel "Arena", das durchaus Atrntichkeit
mit "Barbarian" hatte. Auf der Lichtung
stehen sich zwei Kämpfer gegenüber,
die entweder von zwei Personen oder
von einem Spieler und dem Computer
gesteuert werden. Diese wilden Barba-
ren ä la Conan sind mit Schwertern be-
waffnet. Der Gewinner des Zweikamp-
fes tritt gegen den nächsten Gegner an,
der in der Regel etwas stärker ist als der
vorherige. So geht das dann immer wei-
ter.

Für jede Runde erhält man Punkte, so
daIl auch eine High-Score-Jagd möglich
ist. Gesteuert wird mit dem Joystick.
Insgesamt lassen sich t6 verschiedene

Barbarian
Hervorragend
programmiert,
aber abstoßend
brutal

Aktionen ausführen, da einmal die acht
Richtungen ohne und einmal mit Feuer-
knopf belegrt sind. Acht dienen der De-
fensive, acht der Offensive. Dabei klingt
das Wort Offensive vielleicht zu harmlos
für das, was man mit etwas Übung an-
stellen kann.

Schneider Magazin 9/87

Besonders makaber wird es, wenn
man dem Gegner mit einem wohlgeziel-
ten Schlag den Kopf absäbelt, der dann
im hohen Bogen auf die Erde fällt. Zu al-
lem Übel kommt nach Beendigung einer
Runde ein kleiner grüner Zwerg auf die
Lichtung, kickt den Kopf in den Wald
und schleift den Körper weg. Das alles
sieht so realistisch aus, daß es fast ekel-
haft ist. Ansonsten sind noch Fußtritte
und Kopfstöße möglich und noch einige
Schwerthiebe mit weniger blutigem Ef-
fekt.

Die Animation ist den Programmie-
rern heryorragend gelungen. Das gilt
auch für die defensiven Maßnahmen wie
ducken und springen oder - sehr schön
anzusehen - die Rolle nach vorne oder
hinten. Warum Palace Software die Bru-
talität des Spiels derart übertrieben hat,
ist mir unverständlich. Hätte man darauf
verzichtet, ließe sich das Programm
durchaus in die gehobene Klasse einord-
nen. Dazu trägt auch die Ausstattung
bei. Neben einer großformatigen Hülle
wird noch ein Poster mitgeliefert. Es
zeigt das Photo eines Paares, das man
getrost mit Arnold Schwarzenegger und
Samantha Fox vergleichen könnte (was
die Dimensionen betrifft).

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Palace
Bezugsquelle: Diabolo

König
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"Düstere Trauer liegt über dem Lande
Greyfell wie ein fein gewobenes Spin-
nennetz im Spätsommer. Der böse Zau-
berer Mauron hat den goldenen Ball des
Lebens gestohlen und tief in seiner Fe-
stung versteckt. Der Standort dieser Fe-
stung ist bekannt, aber wo genau der
Ball sich befindet, weiß nur Mauron al-
Iein. Solange er im Besitz des Balles ist,
kennt das Land weder Lachen noch das
fröhliche Geschrei spielender Kir.rcler. "

So weit zur Hintergrundgeschichte
dieses Programms. Wenn es nach seinen
Schöpfern geht, hält die traurige Stim-
mung nicht lange an. Sie haben nämlich
Norman erfunden, den mutigen Kater,
der nur noch auf seinen Steuermann
wartet. Ich nehme an, diese Rolle ist
dem Käufer von "Greyfell" zugedacht.
Die potentiellen Kunden sollten jeden-
falls Freunde langwieriger Suchspiele
sein, denn genau darum handelt es sich
bei diesem Programm.

Das Land Greyfell ist in einzelne Orte
aufgeteilt, von denen jeweils einer auf
dem Bildschirm erscheint. Dort sieht
man dann Hütten und Bäume, merkwür-
dige Wesen und andere Dinge. Der Kater
(auf dem Monitor erinnert er eher an
Schweinchen Dick) stiefelt nun durch
die Gegend, richtiger gesagt, er
schleicht. Leider läuft in diesem Pro-
gramm alles quäilend langsam ab, so-
wohl die Bewegungen der Figuren als
auch das Umschalten zwischen den ein-
zelnen Bildern. So macht das Spielen
einfach keinen Spaß, obwohl der Rest
des Programms gut gelungen ist.

System : CPC 464/664/6128
Hersteller: Starlight
Bezugsquelle : Ariolasoft
Stephan König

HVdfS&gI Das Planetenaquarium ist eine
hervorragend gestaltete Unterwasserwelt, in
der der Spieler tauchen kann.

qreyGX
Hilfe von Norman,
dem mutigen
Kater

Das Label FTL (Faster Than Light) hat
in der kurzen Zeit seit seiner Gründung
bereits gute und schlechte Produkte auf
den Markt gebracht. Mit "Hydrofool" ist
den Programmierern eindeutig wieder
einmal ein guter Wurf gelungen.

Ein paar Sätze zur Geschichte: "Das
Deathbowl, das riesige Planetenaqua-
rium, ist heute so verschmutzt, daß die
einzige Lösung darin besteht, es ganz z!
Ieeren, indem alle vier Hauptstöpsel her-
ausgezogen werden. Jeder Stöpsel wird
von Spezialgegenständen bedient, die
auf Bodenplatten um das Becken herum
zu finden sind. Diese Gegenstände kön-
nen einfach herumliegen, obgleich sie
bewacht sind, oder sie können Teil eines
Bewohners sein, der auszuschalten ist.
Glücklicherweise sind Waffen mit be-
schränkter Munition reichlich zu fin-
den."

Soweit ein Auszug aus "Der Aqua-
rienhalter im Sternenreich". Jetzt aber
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nichts wie rein in den Taucheranzug und
ab in die Tiefe. Ein bißchen erinnert mich
"Hydrofool" an das alte Programm "Scu-
ba Dive", jedenfalls was die Landschaft
unter Wasser angeht. Sie ist den Pro-
grammierern wirklichgut gelungen. Ei-
ne richtig neue Spielidee kann aber auch
"Hydrofool" nicht bieten. Das Aquarium
besteht aus unzähligen Räumen, die
manchmal mehrere Ausgänge haben,
manchmal auch nur einen versteckten.
Hier lauern die unmöglichsten Gestal-
ten, die dem kleinen Taucher das Leben
schwermachen.

So gesehen handelt es sich auch hier
wieder um ein Labyrinthspiel, mit der
Abweichung, daß man nicht rennt, son-
dern schwimmt. Da Grafik und Anima-
tion aber hervorragend sind, kann man
"Hydrofool" Freunden kniffliger Pro-
gramme nur empfehlen, Einfach ist die
gestellte Aufgabe nämlich nicht zu be-
wältigen.

System : CPC 464/66416128
Hersteller: FTL
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

Kinetik
Hüpfende Bälle und Kugeln sind ja

schon längerc Zeit in Mode. Wenn ich
mir die neuen Programme dieses Mo-
nats ansehe, wird das wohl auch noch
eine Weile so bleiben. Bei "Kinetik"
spielt ebenfalls solch ein Ball die ent-
scheidende Rolle, wenngleich es sich
hierbeium eine Art Raumschiff handelt.

Kinetik ist ein Planet, auf dem die Ge-
setze der Bewegung und der Schwer-
kraft etwas durcheinandergeraten sind.
Das soll nicht so bleiben. Deshatb fällt

Greyfell
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dem Spieler die Aufgabe zu, drei Buch-
staben zu finden, welche die Formel zur
Reparatur des Schadens darstellen. Fau-
na und Flora des Planeten sind eigent-
lich sehr friedlich, haben aber doch Ei-
genarten, die sehr störend sein können.

Das Hauptproblem liegt aber in den
unberechenbaren B ewe gungsabläufen.
Manchmal wird die Kugel einfach am
Boden festgehalten, dann wieder kreist
sie endlos lange um bestimmte Punkte
im Raum. Einmal geht alles sehr schnell,
ein anderes Mal langsam und zähflüs-
sig. In Verbindung mit den natürlichen
und künstlichen Bewohnern des Plane-
ten bedeutet die Suche nach den Buch-
staben ein schweres Stück Arbeit.

Trotz einiger bunter Blumen und et-
was Grün wird die Plantenoberfläche
überwiegend dunkel dargestellt. Sie ist
voller Ecken und Kanten, an denen der
Ball manchmal hängenbleibt. Ich glau-
be, man kann "Kinetik" nur lieben oder
ablehnen. Hektische Spieler werden
daran keine Freude haben, da man nur
mit Geduld und Ausdauer weiter-
kommt.

System : CPC 464/66416728
Hersteller: Firebird
Bezugsguelle : Ariolasoft
Stephan König

Aspha!!
DerSpieler
in der Rolle
eines Truckens

nen Banden geworden sind. Da in letzter
Zeit immer häufiger Überfälle auf LKWs
stattfanden, haben sich die Trucker zur
Gegenwehr entschlossen. Ihre Wagen
sind jetzt mit einem Maschinengewehr,
zwei Flammenwerfern und einigen Mi-
nen ausgerüstet. Nur mit dieser Aus-
stattunE hat man eine Chance, die
Fracht sicher ans Zielzu bringen.

Natürlich übernimmt der Spieler die
Rolle eines Truckers. Er muß sich also
gegen die wilden Horden verteidigen.
Auf dem Monitor sieht man die Straße,
die nach links wegscrollt, von oben und
hat so einen guten Uberblick über das
Geschehen. Kurz nach dem Start tau-
chen die ersten Motorräder auf, und
schon beginnt die Ballerei.

Nach und nach wird das Szenario im-
mer lebhafter. Mit dem Joystick steuert
man den LKW nach oben oder unten.
Das MG, auf dem Dach des Wagens
montiert, kann ebenfalls mit dem Stick
bewegt werden. Über die SPACE-Taste
läßt sich eine der drei Waffen aktivieren.
Welche sinnvoll ist, hängt immer vom
Angreifer ab. Wer den LKW überholen
will, kann mit den seitlich angebrachten
Flammenwerfern bekämpft werden;
nach hinten läßt man am besten Minen
fallen.
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Bis hierhin haben wir es eigentlich mit
einem normalen Ballerspiel zu tun. Da
die Grafik und die Spezialeffekte (wenn
z.B. ein Gegner in Flammen aufgeht)
aber sehr gut gelungen sind, stellt sich
im Laufe des Spiels schnell ein ungutes
Gefütrl ein. Die Brutalität, mit der hier
geschossen und verbrannt wird, hat in
einem Computerspiel eigentlich nichts
verloren. Persönlich lehne ich solche
Programme ab. Technisch ist "Asphalt"
allerdings einwandfrei gemacht, von der
Grafik her sogar hervorragend.

System : CPC 464166416728
Hersteller: Ubi Soft
Bezugsguelle : Ariolasoft
Stephan König

Bubbler
"Marble Madness" läßt gnißen.l Viel

mehr wäre zu diesem Spiel, das die re-
nommierte Firma Ultimate dieser Tage
auf den Markt brachte, eigentlich nicht
zu sagen. Programmaufbau und Ablauf
ähneln dem genannten Superhit weitge-
hend. Es gilt, einunüberschaubares Rie-
senlabyrinth mit Tälern und Gipfeln,
Kurven und Wegen mit einem Ball zu
durchfahren. Dieser hat bei "Bubbler"
das Aussehen eines weichen Kaugum-
mis. Dabei tauchen immer wieder ande-
re Figuren auf, die dem Ball nicht gerade
freundlich begegnen.

Die Steuerung bei "Bubbler" ist mehr
als gewöhnungsbedürftig. Sie erfolgt
zwar über den Joystick, läßt sich aber
niemals direkt ausführen. Um die Kugel
irgendwohin zu befördern, muß erst ei-
ne Art Kompaßnadel in die göuninschte
Richtung dirigiert werden. Das ist doch
sehr umständlich, "Marble Madness"
schlägrt diese Kopie um Längen.

System : CPC 464/66416128
Hersteller: Ultimate
Bezugsquelle: Diabolo
Stephan König

Asphalt Bubbler
Keine neue
SpielideeNach "Zombi" bringt die französische

Firma UBI Soft jetzt ein Action-Spiel mit
dem Titel "Asphalt" auf den deutschen
Markt. Positiv ist, daß dieses Programm
komplett eingedeutscht wurde. Das gilt
sowohl für die Anleitung als auch für die
Bildschirmtexte. Weniger grtinstig zu be-
werten ist die Spielidee, die dazu noch
sehr realistisch umgesetzt wurde.

Fast wie im Kino-Renner "Mad Max"
geht es auch bei "Asphalt" um die nahe
Zukunft (1991), in der unsere Straßen
zum Schauplatz gewalttätiger Ausein-
andersetzungen zwischen verschiede-
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Mercenary
Dieses schon fast klassisch zu nen-

nende Science-fiction-Spiel gibt es jetzt
auch für die CPC-Computer. Die Spiel-
handlung findet auf und unter der Ober-
fläche des Planeten Targ statt. Dort re-
gieren die heimtückischen Mechanoi-
den, welche die urspünglichen Bewoh-
ner, Palyaren genannt, aus ihrer Heimat
vertrieben haben. Diese umkreisen nun
den Planeten mit einem Kolonieschiff
und sinnen auf Rache.

Der Spieler hat mit diesen Macht-
kämpfen eigentlich nichts zu tun, da er
mit seinem interstellaren Raumschiff
Prestinium nur die Gegend erkunden
will. Leider läuft einiges schief, und die
Prestinium macht eine Bruchlandung
auf Targ. Dabei wird sie völlig zerstört,
und der Spieler befindet sich mitten im
Geschehen. Zur Unterstützung ist ihm
nur der Bordroboter Benson geblieben,
der ihm hin und wieder Informationen
Iiefert.

Ziel es Spiels ist die Flucht von Targ.
Sie ist natürlich nur möglich, wenn sich
ein vernünftiges Raumschiff beschaffen
läßt. Dieses kann man kaufen oder steh-
len. So schnell geht das aber nicht. Auf
der Planetenoberlläche sind zahlreiche
Objekte und Gegenstände zu sehen.
Glücklicherweise kann man gleich zu
Anfang einen Gleiter kaufen, der die
Fortbewegung erheblich erleichtert.
(Ohne das Gefähru mriß man sich zu Fuß
auf den Weg machen, was wenig emp-
fehlenswert ist.)

Alleine das Überfliegen von Targ ist
die Anschaffung des Programms wert.
Tolle 3-D-Vektorgrafiken und andere Ef-
fekte sorgen für gute Unterhaltung.
"Mercenary" ist kein hektisches Spiel, in
dem in Sekundenbruchteilen alles ent-
schieden wird. Hier kann man tatsäch-
lich unbegrenzt lange herumfliegen, oh-
ne daß etwas Besonderes passiert. In
der Anleitung wird darauf hingewiesen,
daß es kein eigentliches Ende gibt; der
Spieler verliert also nicht sein Leben.
Schlimmstenfalls wird der Gleiter abge-
schossen.

An verschiedenen Punkten der Plane-
tenoberfläche befinden sich Aufzüge,
die in die Unterwelt führen. Dorü leben
und arbeiten die Mechanoiden. Gänge,
Räume usw. sind auch hier in dreidimen-
sionaler Grafik dargestellt.

Jetzt kann man Kontakt aufnehmen,
in die Dienste der Mechanoiden treten,
mit ihnen handeln und vieles mehr. Es
geht darum, möglichst viel Geld aufzu-
treiben, um ein neues Raumsshiff zu
kaufen. Hat man z.B. den Energiekristall
aufgenommen, der in einem der Räume

der ersten Etage liegt, kann man diesen
gegen 100.000 Punkte eintauschen. Bei
Spielbeginn hat man lediglich 9ö00
Punkte. Wer will, kann sich auch auf
Kampfhandlungen einlas sen.

"Mercenary" ist viel zu komplex, um
es in wenigen Worten umfassend zu be-
schreiben. Es ist ein Spiel für lange
Abende und unangenehme Regentage.
Mit ein wenig Phantasie kann man sich
richtig in die Rolle des gestrandeten
Abenteurers hineinversetzen. Da Anlei
tung und Bildschirmkommentare ins
Deutsche übersetzt wurden, treten
auch keine Kommunikationsschwierig-
keiten auf.

Ich halte "Mercenary" für ein hervor-
ragendes Programm, nicht nur im Hin-
blick auf die Gestaltung, sondern auch
was die Spielmotivation und die Idee be-
trifft. Es ist allen Freunden anspruchs-
voller Action-Programme unbedingt zu
empfehlen.

System : CPC 464/664/6728
Hersteller: Novagen
Bezugsquelle: Diabolo
Rolf Knorre

One
Frankreich entwickelt sich scheinbar

zu einem Lieferanten ansprechender
CPC-Software. Das liegt sicher daran,
daß die Amstrad-Rechner sich dort sehr
gnrt verkaufen. Neuestes Produkt unse-
rer Nachbarn ist ein Spiel namens
"One", das glücklicherweise mit deut-
scher Anleitung geliefert wird. Auf den
ersten Blick besitzt es viel Atrnücnteit
mit "Jack the Nipper".

Die.Hintergrundgeschichte ist schnell
erzählt. Der kleine Valentin, dessen Rol-
le der Spieler übernimmt, wird normaler-
weise von einer Babysitterin namens Sa-
mantha betreut. Ausnahmsweise muß
er sich heute mit dem fiesen Alfred Mar-
tin auseinandersetzen, den er nun ein-
mal überhaupt nicht leiden kann. Das
will er ihm auch deutlich machen. Die 30
Räume des Hauses bieten viele Gele-
genheiten dazu.

Die Aufgabe des Spielers dürfte klar
sein, Er soll dem kleinen Valentin helfen,
Martin Fallen zu stellen. Jeder Erfolg
wird mit Punkten belohnt. So kann man
z,B. Wassereimer auf den Türrahmen
stellen, Martin Bälle zwischen die Beine
werfen, Bananenschalen taktisch klug
verteilen, Steine schleudern und einiges
mehr. Bis zu 10 verschiedene Gegen-
stände darf Valentin in seine Taschen
stecken, um sie bei Gelegenheit einzu-
setzen.

Boshafte Attacken sind es also, die in
diesem Spiel den High-Score bringen.
Die Umsetzung der Idee ist recht gmt ge-
lungen, wenn auch die Grafik manchmal
etwas klobig wirkt. Spaß macht die Jagd
auf den Babysitter allemal. Um den
Sound hat man sich allerdings kaum ge-
kümmert. Das Programm bietet lediglich
eine Eingangsmelodie und wenige Ef-
fekte. Trotzdem handelt es sich bei
"One" um ein gelungenes Erstlings-
werk der Firma 3dm, das auf zukünftige
Produkte neugierig macht.

System: CPC 464/664/6728
Hersteller: 3dm
Bezugsguelle : Ariolasoft
Stephan König

SPIELREVIEWS p1

Mercenaryi Endlich auch für CPO-Gomputer verfügbar. Ein klassisches Spiel mit hervorra-
gender Vektorgrafik.
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Das neue Schneider-Magazin gibt es
ab dem 30.9.87 am Kiosk
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Froschrennen

Eine schöne und sorgfältige Grafik
zeichnet das "Spiel des Monats" aus.
Bis auf zwei Frösche hat es aber nichts
mit dem bekannten Froschspielzu tun.
Zwei Spieler sind gleichzeitig aufge-
fordert, ihre Spielfigur durch zehn Bild-
schirme zu bugsieren. Daß in diesen
Bildschirmen eine nicht gerade
froschfreundliche Welt vorzufinden ist
und eine Uhr unerbittlich die verblei-
bende Zeit schmälert, erschwert die-
ses Unternehmen natürlich ungemein.
Damit der eine aber nicht auf den an-
deren warten muß, ist der Bildschirm
horizontal in zwei Hälften geteilt. Nach
der Arbeit des Abtippens werden Sie
sicher viel Freude an diesem Spiel ha-
ben.

Anwender-Software
für den CPC

Aus England kommen zwei Pro-
grammpakete für den Schneider PC,
die den sogenannten integrierten Soft-
ware-Paketen der PCs nachempfun-
den sind. Was davon zu halten ist, er-
fahren Sie in unserem Bericht. Aber
auch in Deutschland wird program-
miert. Das Programm "Multikalk" der
Firma Mental Connection wurde von
uns getestet. Das Programmpaket
umfaßt nicht nur Tabellenkalkulation
und grafische Auswertung, sondern
auch noch eine Basic-Erweiterung.
Besonderes lnteresse wird wohl die
Vorstellung von "lnstant Access" er-

wecken. Mit dieser RSX-Sammlung
wird für die Basic-Programmierer end-
lich die Dateiverarbeitung mit direktem
Zugritf auf die einzelnen Datensätze
ermöglicht.

PC-Teil

Wer seinen PC besser kennenlernen
möchte, der sollte auch den fünften
Teil des Grafik-Reports nicht versäu-
men. Der Assembler-Kurs geht in die
zwölfte Runde. Zum Abtippen gibt es
dieses Mal einen lcon-Editor als Pas-
cal-Listing und ein 3D-Spiel. Letzteres
dürfte wohl eine der besten Versionen
von "Vier gewinnt!" sein. Zum Arbeiten
nutzt man den PC am besten mit Multi-
funktions-Programmen. Wir stellen lh-
nen daher "Framework" vor, und zwar
die preiswefte Junior-Version aus dem
Hause Markt & Technik. Die Hinter-
grundinformationen zum Thema lnter-
rupts dürften wiederum auch die CPC-
Besitzer interessieren.

Entwurf

Als "Tip des Monats" haben wirwie-
der einmalein Utility gewählt, mit dem
Sie Grafiken entweden können. Das
Besondere an diesem Programm ist
aber, daß es kleine Listings erzeugt,
deren einziger Zweck es ist, genau
diese Grafiken wieder auf den Bild-
schirm zu bringen. Diese Programm-
teile lassen sich wiederum leicht in je-
des beliebige Großprogramm einbau-
en.

Oipl.-Wirt.-lng. (FH) Thomas Eberle
Werner Rätz
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DREAMt
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Uber l000xuerlffiuft!
Nach dem großen Erfolg von "The Player's Dream', und der Anwen-

dersammlung "CODEX" kommen jetzt die Nachfolger:

The Playe/s Dream ll
GODEX II

Für läppische DM 19.90 (Cass.) bzw. DM 24.90 (Disk.) finden Sie auf

"The Player's Dream l": Darts
(12185), Senso (12185), Show-
down (1/86), Jump Over (2/86),
Pingo (2/86), Zentus (5/86),
Steinschlag (6/86), Centibug (7/
86), Jolly Jumper (8-9/86) und
Pyramide (10/86).

CODEX !: Hexmonitor (12185),
Sprites mit Editor ('12185), Kalen-
der (12/85), Datenverwaltung (1/
86), DIR-Doctor (Directory-Edi-
to0 (2/86), Mini-Monitor (3/86),
Mathematik (3/86), Statistik (4/
86), Baudcopy (4/86), Hidump
(Hardcopy) (4/86), Bücherdatei
(5/86), Labelassembler ASSO (6/
86), Notizblock (Sideklick) (6/86),
Basic-Compiler (8-9/86), Disas-
sembler (10/86).

]fne. el9y9-rl9 Qream l!r'r Sep_p-im Hochhaus (4/86), Life_(5/86),.Minig_olf (7/8Q, CoDEX ll: Softwareuhr (12l85l Disk;Doktg1 (l/86), orget (1/86), Datagenera-

wers (3/87), Routette (4/87) und Buggy Btasier (cK 1o7ss).' tro-bno'(ste6i s-ciolruiemöö CI7ä6), copv'irrirjirtrivä.ö to76oi, ä_D_prozessor
(7/87), Digitatisierer.e /861,Tastenktick (g-9/96), Oszinoskop (6_9/96), Symbol_
Editor (10-186), Fasl-Routine (10/86), DFü (10/86), Datei 

'(12t96), 
i.ieries til-

Dump (1/87).

Verschiebepuzzles
Wer kennt Sie nicht? Unser Mit-

arbeiter Andreas Zallmann und das
Graflkass Christoph Schillo be-

arbeiteten 9x die Tasten ihres CPCs.
Herausgekommen sind 9 "erlesene

Köstlichkeiten". Puzzlen Sie mit!

9 Verschiebepuzzles auf 3"-Diskette
für nur

or,a29.-

Jeden Monat neu: Die Programme
zum Heft auf Cassette oder

Diskette. Für Einzelbestellung
oder Abonnement von "Finger-

schonend" benutzen Sie bitte den
Bestellschein beim Software-

Service.

2"

9 Votschiobopurslet
rnf I lliskette

Damit Siesich mehr mit derTheorie un-
seres Pascal-Kurses in den Schneider-
Magazinen 1/86 bis 11/86 als mit dem
Abtippen der Beispiele beschäftigen
können, bieten wir die Programme auf
einer einzelnen Diskette an. Wenn Sie

@
PUZZ

Die andere Software
10 Lernprogramme für Kinder
zwischeh 4 und 12 Jahren. Unser
Mitarbeiter Berthold Freier, seines
Zeichens Pädagoge aus Bayern, ge-
staltete 10 Programme, bei denen
nicht Raketen und Gewehre im
Vordergrund stehen, sondern der
Grips der Kinder gefordert wird!

10 Lernprogramme auf S".Diskette
lür

ou29.-

Sofhnra re - B€ste I I sche i n
lch bestelle aus dem CPC-Programmservice folgende Software:

lch wünsche folgende
Bezahlung:
D Nachnahme

(zuz. 5.70 OM Vffidk6t€n)
O Vorauskasse

(kdn6 hndkosten)
Bei Vora6ke bine Schek bilsgff
dd auf P6td6kkonio Kdsruhe
&23-7Sülwdsn.

Anzahl

Puzzle 3"-Disk

Lernen mit Spaß 3'aDisk

Pascal 3'LDisk (n. Turb.-Pas.)

CODEX ll 3'rDisk

CODEX I 3"-Disk

Player's Dream ll 3'LDisk

Playeds Dream I 3'rDisk

Player'sDreamll Cass.

Player's Dream I Cass.

Tilel

29,00 DM

29,00 DM

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

24,90 DM

19,90 DM

19,90 DM

Elnzel-
preis

Gffimt-
prels

Name d6 kld*

tu$hffi Datuiln@hilt

Coupon ausschneiden, aut Postkarte kleben und einsenden an:

Verlag Rätz-Eberle/GPC-Software, Postfach 16ll(), 7518 Bretten.
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Die erste und einzige
relationale GEM Datenbank.

Einfacher zu bedienen.

(} CEM

Ab DM 395,

Unverbindliche
Preisempfehlung

VON DIGITAL RESEARCH'
GE[4 isl ein eingekaqenes \ärenzeichen lon DIGITAL RESEARCH

Die erste und einzige

unter der GEM Benutzerober-

fläche. Das macht alles unvergleich-

lich einfach: Daten venrvalten, mil
einander verknüpfen, abrufen, listen,

berichten, transferieren usw.

Mit integriertem Texteditol selbst
gestalteten Eingabelormularen und

I Zu gewinnen
sind 10 ACCESS GAIC und
10 sPr-F$hißt
Dkxen Krpon eirfach audüllen und
einsenden an:.SPl, fusenlaalierplah 14,

8000 München 81.

Eirsendeschlu8 ist der 30 Seplember 1982 Die
\rtrbung edolgfunter tusschlu8 des Rechb-
tt'tg€s lhr Garyinn wird lhnen zugmandt.

I Gewinnen Sie eine Reise
zur G0MDEXllas Uegas.

einem flexiblen Reporting-Sptem.
Ein für alle Dateien gleicher Daten-

stamm - einmal eingegeben -

eroffnet neue Möglichkeiten auf
bequemste Art.

So bestimmen Sie, was

wesentlich ist und wie berichtet
werden soll, indem Sie mit der

Frage I
Benötigt GBase eine zusädiche
To<trrerarbeitung?

u nein üla
Frage 2
Die EenuEeruber0äche

wn GBase heißt . . .

Fmge 3
Wie gestalten Sh Masken bei GBasd
ü einlach mit der Maus

D Mil Hille ein€s eigenen Maslen-Genemtors

Maus nur eine Verbindung von

einem Abfrage-Merkmal zum

anderen ziehen.

Vorbei sind die Zeiten, wo nur

DV-Prolis mit echten, relationalen

Datenbanken arbeiten konnten!

lhr l,lame:

bei Firma:

Anschrifr:

Tel.-Nr.:

BeruflFunKion:

Mehr lnlormatrorf, Schhlcn wir lhnen zu.

Sie urollen GBase lannenlerner? Wr sagen

lhnen uro.

$hreiben Sie uns, 
'ßrhngen 

Sie dazu l,Jnter-

lagen!

trw
Hard & Sottwarebüro Dolzauer
Haidgraben 3 8012 0ttobrunn
089/6098095

ö
Wlr prämilercn die inlersssantesten
GBase-Anwendungsbeispielsl

S0FTWARE PR0IIUCTS I[{IER]{AT|0NAL (0EUTSGH| At{Dl GilBH
Rosenkaualierplatz 14, D-8000 tünchen 81, Telelon 0 89/9210 06-0, Teletex llTl 897174

M a rl(Eilechh i k r,e,r,s ne

ffisPl
Geschäftsbereich Software-\,brlag

Hans.Pinsel-Straße 2 8013 Haar
089i461 30

ElSiPrx x',s
EDV'Beratung.S!,steme

Weißenburgskaße 49 . 8400 Regensburg

ß41t792014

SFISR
CSSE Exclusive Diskibulor

Hansastraße 15 8000 München 21

089/s7 6031


